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Bericht über die Gletschermessungen ces Alpenvereins im Jahre 1949 

Vl n Prof. Dr. R. K l e l, e l s b e r g (InnZbiuck) 
Nachdem im Sommer 1948 der Gletscherschwund 
der letzten 20 Jahre endlich einmal etwas abge-
bremst, d. h. das Ausmaß des Rückganges geringer 
geworden war, wiesen die Messungen des Sommers 
1949 bei der Mehrzahl der Gletscher, nicht durchaus, 
wieder stärkeren Rückgang aus, wennschon nickt in 
dem Maße wie vor 1948. Damit kehrten, in mäßigen 
Graden, auch die sonstigen Schwunderscheinungen 
wi?,der, die das Bild der Gletscher in den früheren 
Sommern geboten hatte: Hohllisgen der Gletscher-
ränder, Niederbrcchen von Teilen davon, Einbruch 
der Gletschertore, Dünnerwerden der Zungenenden, 
Wachsen alter und Ausschmelzen neuer Felsfenster, 
zunehmende Schuttanfammluug gegen den Glet-
scherrand hin, Verbreiterung der Mittelmoränen. 
Das Ausapern (Schnee- uud Firnfreiwerden) der 
Gletscher schritt aber doch nicht so hoch hinauf ins 
„Firngebiet" fort wie 1947 und in vorangegangenen 
Sommern, auch noch gegen Sommerende blieben 
beträchtliche Oberteile oberhalb der Schnee-(Firn-) 
Grenze. Bergsteigerifch drückte sich das dahin aus, daß 
Steigeisen bei weitem nicht so allgemeine Anwcn" 
dung fanden und Gipfel wie z. V. das Zuckerhütl 
auch ohne sie bestiegen wurden, woran 1947 nicht 
zu denken gewesen wäre. 
I m ganzen sind im Jahre 1949 im Auftrage des 
Österreichischen Alpenvereins 59 Gletscher gemessen 
worden. Alle sind zurückgegangen. Die Rückzugs-
betrage blieben bei der Mehrzahl der gemessenen 
Gletscher im Mittel der Marken (je breiter ein 
Glctscherende ist, um so mehr Marken sind zu seiner 
Messung erforderlich) unter 20 m, ja meist unter 15 m, 
nur vereinzelte Gletscher wichen, im Durchschnitt 
der Marken, um mehr als 20 m zurück: der Westliche 
Permunt- (riniti 40 m) und der Bieltaler Ferner 
(43 m) in der Silvretta, der Gcpatschferncr im 
Kauner Tal (24 m), Hintcrcis- (50 m), Hockjoch« 
(22 m), Vernagt- (25 rn), Mitterkar- (26 m), Nicder-
joch- (29 m), Notmoosferner (26 m) im Otztal, 
fcorn« (49 m) und Schwarzensteinkecs (38 m) im 
Zillertal. Geringste Rückgangsbeträge wiesen auf 
der Südwestliche Litzner- (2.3 m) und der Klostcr-
taler Ferner (5.3 m) in der Silvretta, der Langtaler 
Feiner (4.6 m) im Otztale, der Simminger Ferner 
in Gschnitz (5.2 m), die Übergossne Alm (2.1 m) cm 
Hochkönig, der Gosau- (3 m) und der Schladmius.cr 
Gletscher (0.5 m) im Dachstein. 

Die gemessenen Gletscher verteilen sich aus die 
folgenden Gruppen, aus denen im übrigen u. a. 
folgende Einzelheiten bemerkenswert find: 

Hochtönig. Berichterstatter Dr. R. W a n n e n -
m a ch e r -Wien. Nachdem der Gletscher, die „ Über­
gossne Alm" 1948 seit vielen Jahren zum ersten 
Mal den Sommer über fast ganz von Winterfchnee 
bedeckt geblieben war, aperte er im Sommer 1949 
wieder bis in etwa mittlere Höhe aus. 
Tachstcin. Berichterstatter Dr. R. W a n n e n -
m â c h e r -Wien. Gemessen 3 Gletscher. Das Vild 
der Gletscherenden hat sich gegenüber 1948 wenig 
geändert, nur der Hallstätter Gletfcher ist etwas 
stärker zurückgegangen (um 15 m). Auf allen Glet-
fchern lag Anfang September noch weit herab 
(bis an 2500 m) Altschnce. Ter See vor dem Hall-
stätter Gletscher ist merklich (um etwa 2—3 m) 
gestiegeu und entsprechend größer geworden. 
Tilvrctta. Berichterstatter Dr. R. S c h w a r z -
Innsbruck. Gemessen 9 Gletscher. Am Bieltaler 
Ferner ist nahe innerhalb des rechten Zungen» 
randes ein Einbruch erfolgt; durch ein Loch von etwa 
4 m Durchmesser sieht man auf den Gletschergrund. 
I m Glctscherbruch des Westlichen Feimuntferners 
apert ein großes Fclsfenster aus. 
tota ler Alpen 

a) K a u n e r » u n d P i t z t a l . Berichterstatter 
Dr. Hans S e n n -Innsbruck. Gemessen 3 Gletscher. 
Ter Gepatschfciner endigt bei 2025 m, mit einem 
großen, an 5 m hohen Tor, eine parallele Spalte 
3 m oberhalb an der steil abfallenden Stirn kündigt 
weiteren Eisabbruch an. Vom rechten Hang drolU 
grobdlockiger Schutt abzurutfcheu und den Bach zu 
stauen. Auch der Weißseefciner ist, wie sich ohne 
Messung feststellen ließ, stark zurückgegangen. — 
Der Taschachfeiner, der in den letzten Jahren zeit­
weise mehrere Tore aufgewiesen hatte, ist torlos 
geworden, er endigt jetzt bei 2080 m, der Seregei'en-
ferner bei 2440 m. — Das Ende des Mittclbeig-
fcrners hat sich höher an die steile Felsstufe zurück 
gezogen und ist derzeit nicht meßbar, auch ohne 
Mcsjung aber tonnte starker Rückgang festgestellt 
werden. 
d) R o f e u t a l i n n e r V e n t . Berichterstatter 
Vrof. Dr. H. S ch a tz -Innsbruck. Gcmeffen 4 Glet-
sch'r. Am Hintereis-, Hochjoch-, Vcrnag!- und 
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Guslar ferner wurden außer den Markenmessungen 
auch tachymetnsche Profil- und Geschwindigkeits-
Messungen durchgeführt. Die Zunge des Hintereis-
ferners ist stark verfalleu, an ihrem rechten Rande 
liegt viel Toteis. Über der Stelle (2370 m) des 
heutigen Gletfchertorcs stand 1920 das Eis 155 m 
hoch! Die Profilmessungen ergaben ein Einsinken 
der Gletscheioberfläche seit 1947 um mehr als 5 m. 
Die Strömungsgeschwindigkeit betrug profilwcife 
8—25 m im Jahr. — Das Ende des Guslarferners 
lag bei 2730 m, das oberflächliche Einsinken, seit 
1948, betrug 3.3 m, die Geschwindigkeit 4 in im Jahr. 
— Der Vernagtferner endigt bei 2670 m. Das 
große Felsfenster an der Stelle des alten Gletscher-
brnck)es schließt jetzt an die Moränen unter dem 
Schwarzköpfle an. Die Gletscheioberfläche ist in 
dem gemessenen Profil seit 1947 um 5.2 m einge­
sunken, die Geschwindigkeit betrug 1948/49 8.6 m, 
gegen das Ende hin war sie bei allen drei Gletschern 
äußerst gering, nur mehr 4—2 m, gegenüber 20—15 m 
in früheren Jahren. 
o) Ü b r i g e s V e n t e r u n d G u r g l e r T a l . 
Berichterstatter Dr. H. G a l l »Kufstein. Gemessen 
12 Gletscher. Der hochgelegene Mitterkarferner an 
der Wildfpitze ist an einer Stelle, wo er 1948 ums 
Kennen vorgegangen war, um 43 m zurückgegangen; 
die Wasserlache, die seit Jahren vor der Stirnmitte 
gelegen war, ist nunmehr versandet. — Am Tauf lai-
feiner find links zusehends mehr Felsen ansgeapert, 
rechts ist ein neues Felsfenster entstanden. 
Den Niederjochferner paffierten wieder 1600 Schnal-
sei (Südtiroler) Schafe (1948: 2000), die auf den 
Alpenweiden diesseits des Grenzkammcs über« 
fommerten. — I n der Zunge des Marzellferners 
hat sich ein mäandrisch gewundenes Rinnsal bis 
auf den Grund einschnitten; unter der linken 
1850er Ufermoräne ist wieder Toteis zum Vorschein 
gekommen; das Gletscherende liegt jetzt an der 
Einmündung des Baches vom Niederjochferner. — 
Die Lawinenbrücke bei der Schaferhütte im Niedertal 
ist im Sommer 1949 völlig abgeschmolzen und 
verschwunden. — Auch die Zunge des Spiegel» 
ferneis, unter dem Ramoljoch, ist durch ein tief 
eingeschnittenes gewundenes Rinnsal gespalten 
worden; bei 2900 w ist die Gletscheioberfläche zu 
zwei großen Wannen vertieft, 1948 waren fie mit 
Waffer erfüllt, 1949 leer. Der Firnflect hinter dem 
Ramolhaus, bei 3000 m, ist bis auf einen kleinen 
Rest weggefchmolzen. 
Das Ende des Gurgler Ferners hat sich nun aus der 
Schlucht, in der es bisher gelegen, völlig zurück» 
gezogen, der Langtaler Bach vereinigt fich oberhalb 
des Schluchteingangs mit dem Gurgler Bach. — 
Am Langtaler Ferner brechen über dem verstürben 
Gletschertor fortzu neue Eisschollen ab; unter den 
beiderseitigen 1850er üfermoränen ist Toteis zum 
Vorschein gekommen. — Die Zunge des Rotmoos-
feiners verfällt zusehends. Auf der Schönwies wird 
weiter Torf gestochen. — Am Gaisbergfcrner fällt 
der weit vorspringende schnttbedcckte linke Zungen-
teil mit steilem Eishang zu dem schuttarmen flachen 
rechten ab. Die Felsen am Hohen First sind merklich 
weiter ausgeapert. 

Ctubaier Alpen. Berichterstatter Priv.-Doz. Dr. 
H. P a s ch i n g e r -Innsbruck. Gemessen 8 Gletscher. 
Nachdem die Schneegrenze ini Sommer 1947 bis 
an und selbst über 3100 m hinaufgcrückt und im 

Sonnncr 1948 bis an und selbst unter 2500 m ab-
gesunken war, hielt sie sich im Sommer 1949 bei 
2700—2850 m. — Die Zunge des Schaufelferners 
(SW der Dresdner Hütte) hat fich an einer ausge-
fchmolzenen Felsnase in einen linken und einen 
rechten Teil gespalten, beide ziehen sich die Stufe 
hinauf zurück, besonders der rechte, schuttbedeckte 
Teil ist stark zusammengebrochen und zurückgewichen. 
— Fernauferner (8 der Dresdner Hütte): der linke 
Zungenlappen hat fich hoch hinauf zurückgezogen 
und hing Anfang August nur mehr an der rechten 
oberen Ecke mit der, auch stark zurückgegangenen, 
übrigen Zunge zusammen. — Snlzenauferner 
(8W der Sulzenau-Hütte): der linke, fchuttfceie 
Zungenteil ist stark zurückgefchmolzen, der rechte, 
fchuttbedeckte schmäler geworden, auf feiner Ober-
moräne wachsen schon Gräser. — Grünau feiner 
(80 der Sulzenau-Hütte): an der Sonnseite (rechts) 
war der Rückgang doppelt fo groß als an der Schalt-
feite (links). — Grüblferner (8 der Nürnberger Hütte): 
das Ende der westlichen Zunge liegt nnn schon weit 
hinter dem kleinen See, der einst vor feiner Stirne 
lag; in der Mitte der Zunge bereitet fich, zufolge 
Unterhöhlung durch den Bach, ein großer Einbruch 
vor. Die östliche Zunge ist fast unverändert geblieben. 
— Simminger Ferner (SW der Bremer Hütte): 
der fchuttbedeckte linke Teil der Zunge ist fast un-
verändert geblieben, der mittlere und rechte Teil 
stark zurückgegangen. Der Firnfleck unter Dem 
Simmingjöchl, der 1947 bis auf geringe Reste ver-
fchwunden war, hat sich neu gebildet. 
Iillertaler Alpen. Berichterstatter Dr. H. I . 
K o a r k-Innsbruck. In Beobachtung 3 Gletscher. 
Das Waxeggkees, das in den letzten Jahren seine 
ganze, rnodellartig schöne Zunge verloren hat, kann 
bis ans weiteres nicht recht gemessen weiden, sein 
unterster Zipfel hat fich über die Steilstufe hinauf 
zurückgezogen und endigt derzeit an ihrem Oberrande 
bei 2300 m; links davon ist ein 150 X 100 m großer 
Glctjcherfleck abgeschmolzen, bzw. abgebrochen. Das 
1948 gemessene Toteis am Fuß der Stufe ist bis 
auf wenige Reste abgefchmolzcn. — Das Hornlees 
(nächst der Berliner Hütte) hat sich rechts um 79 m, 
im Mittel der 4 Marken um 49 m zurückgezogen; der 
Bach kam aus einem besonders schönen Gletschertor, 
dessen Decke aber nur mehr 1 m dick war. Die glet» 
fchcrfrci gewordene Fläche zwischen dem Westgrat 
der IV. Hornspitze und dem obersten rechten Zungen-
rande hat fich weiterhin vergrößert, zwischen dem 
Gletscherteil rechts davon und dem übrigen Gletscher 
besteht kein Zusammenhang mehr. — Schwarzenstein-
kccs: das Zungenende ist im Mittel zweier Marken 
um 38 m zurückgegangen. Ter Eiscinbruch an der 
Glctscherstirn, der schon in den letzten Jahren be-
standen hatte, ist bis auf 80 m Durchmesser ge-
wachsen, er droht zu raschem Zerfall der Zunge 
zu führen. 

bilvltncrgruvpe. Am P a f t e r z e n k e e s , dem 
größten'Gletfcher der Ostalpen (1926: 24.51cm-, 
10.2 km lang) wurden durch Priv.-Doz. Dr. H. 
P a f ch i n g e r -Innsbruck wieder besonders ein-
gehende Messungen und Beobachtungen vorgenom-
men. Die Schneegrenze lag Anfang September am-
Glocknerkamm bei 2800 m, am Tauernhauptkamm 
bei höchstens 2700 m. Das Zungenende ist 1948/49 
im Mittel (10 Marken) um 12.8 m zurückgegangen, 
d. i. fast:i\nal soviel wie 1947/48. Ter Tubstanzvcrlust 
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der Gletscherzunge unterhalb der Höhenlinie 2600 m 
hingegen betrug nach Paschinger's Berechnungen in 
der gleichen Zeit „nur" 8.7 Millionen m3, d. i. um 
46% weniger als 1947/48 (15.7 Mill.) — ein ein-
drucksvolles Beispiel dafür, daß das Zurückweichen 
des Zungenendes quantitativ häufig nicht dem 
Ausmaß des gesamten Gletscherschwundes entspricht. 
Ter Verfall des Zungenendes ist besonders stark 
an der Sonnseite unter der Franz-Iosef-Höhe, hier 
werden immer neue Felshöcker vom Eise frei. 
Die Profil- (Dicken-), Gefchwindigkeits- und die 
Messungen der täglichen Abschmelzung ergaben 
folgende Durchschnittswerte (Mittel je mehrerer 
Meßpunkte) für das Einsinken der Gletscherober-
fläche (E), die jährliche Fortbewegungsgeschwindig-
keit (G) und für die tägliche Abschmelzung an der 
Gletscheroberfläche (A): 
Querschnitt 1918/49 1947/48 
„Sattellinie" luntei der E 2.6 m E 4.1 in 
Franz-Ioscf'Höhe) G 13.3 m G 12.2 m 

A 69 nun A 77 nun 
„Seelandlmie" (bei dei E 1.3 m (5 2 m 
Hofmanns-Hüttc) G 22.5 m G 21.2 m 

A 44 mm A 43 mm 
„Vurgstall-Linie" E 1.9 m E 1.4 m 

G 11.3 m G 11.1m 

Tas Pfandlfchartenkees ist tief eingesunken; am 
Weg zur Scharte steigt man 70 m tief auf den 
Gletscher ab und jenseits wieder an. Die Oberfläche 
des Hofmann-Keefes ist gegenüber 1948 um 1.8 m 
eingesunken, allerdings lag 1948 noch eine Schneelage 
darauf, die 1949 fehlte. 
Unterhalb des Kleinen Vurgstall ist ein großes Fels-
fenster in Erscheinung getreten, zwischen Mittlerem 
und Großem Burgstall bei ca. 2750 m ein Felskopf 
ausgeschmolzen. 
Unter Leitung von Prof. Dr. V i k t o r P a -
s ch i n g e r »Klagenfurt wurde im Sommer 1949 
auf der Pasterze durch die Osterreichische Bundes-
Lichtbildstelle ein Schulfilm über Gletschermefsungen 
aufgenommen. 

Anlogcl- und Hochalmsvitzgruppe. Die Unter-
fuchungen hier führte 1949 wieder der langjährige 
(1925—1944) frühere Beobachter Prof. Dr. W. 
F r e s a c h e r (Sekirn am Wörther See) durch. 
Besucht wurden 4 Gletscher. Der starke Rückgang der 
letzten Jahre hat hier dazu geführt, daß die meisten 
Marken unbrauchbar geworden und Messungen 
früherer Art z. T. überhaupt nicht mehr durchführbar 

sind, da sich die Zungen an die Steilstufen hinauf 
zurückgezogen haben, wo man Marken weder an-
bringen noch nachmessen kann; das wird erst wieder 
möglich sein, sobald sich oben ein geeignetes neues 
Gletschervorfeld gebildet hat. Die Beobachtung 
mußte daher großenteils im Sinne bildmäßiger 
Vergleiche erfolgen. 
Kleinelendkees: die Zunge war fchon 1947 schmal 
und spitz geworden, sie reicht, als einzige, aber 
immer noch in ansehnlichem Ausmaße über die 
Felsstufe herab. Eine Profilserie der Zungenquer-
schnitte 1927—1949 (nahe oberhalb des alten 
Zungenendes), die Prof. Fresacher entwarf, zeigt 
eindrucksvoll die fortschreitende Breiten- (von 
436 auf 140 m !) und Dickenabnahme (von 110 auf 
ca. 10 m !). Rechts über der Zunge sind die auf der 
Aegerter'schen Karte (1909) eingezeichneten kleinen 
Felsfenster bei 2500 m längst zu einem fortlaufenden 
breiten Felsband zusammengewachsen, nur an einer 
Stelle hängt das Eis unterhalb dieses Felsbandes 
noch mit dem oberhalb zusammen, ohne jedoch von 
oben noch ernährt zu werden. — Links des kleinen 
Pleßnitzkeefes fehlen nunmehr Firnhänge, die wie 
einst gegen den Ankogel hinanstiegen, der Gletscher 
erhält, außer etwas Lawinenschnee, auch von dieser 
Seite her keine Nahrungszufuhr mehr, fo daß er im 
Absterben begriffen sein dürfte. — Großelendkees: 
der Gletfcher endigte 1949 ganz dünn am steilen 
Felshang bei ca. 2600 m. Der Gletscherteil unter 
der Oberlercherspitze hat seit 1947 immer mehr an 
Zusammenhang mit dem übrigen Gletscher verloren, 
ebenso der Teil unter der Kärlspitze; der Zusammen-
hang mit dem Kälberspitzkees an der Hannover» 
scharte ist schon früher verloren gegangen. — Hoch-
almkees: der Gletscher endigt jetzt durchaus am oberen 
Rande des Stufenhanges, über den er früher mit 
2 Lappen hinabgereicht hatte, der linke Lappen bei 
ca. 2600 m, nachdem die hammeiförmige Fort» 
fetzung von 1944 bis auf einen ganz dünnen und 
schmalen Eisrest verschwunden ist, der rechte Lappen, 
der dem Hauptsttom des Gletschers entspricht, bei 
2550 rn, nachdem er noch 1944 mit Teilen bis auf den 
Boden bei 2400 m hinabgereicht hatte; die Wand-
stufe dazwischen ist gletscherfrei geworden. An» 
schließend an ein Felsfenster unter der Großelend» 
spitze apert, nach unten hin, in der Linie der Mittel-
moräne zwischen den beiden Lappen ein Schutt» 
streifen aus. 

3IU0 dem Verein 
Jahreswechsel. 
Für die zahleichen Grüße und Glückwünsche zum 
Jahreswechsel danken Haupt- und Verwaltungsaus-
schuß auf diesem Wege und erwidern sie herzlichst. 
Wir wollen — unbeirrt von allen Schwierigkeiten — 
auf dem Wege unseres Rechts und unserer Pflicht 
für unser österreichisches Vaterland weitermachen. 

M. Busch 
Vorsitzender des Verwaltimgsauschusses. 

AV-Ausweis und Inhresmarle 195«. 
Die Iahresmarke 1949 verlor mit 31. Jänner auf 
allen Schutzhütten ihre Gültigkeit. Wer keine neue 
orangefarbene Iahresmarke 1950 besitzt, muß 
unweigerlich als NichtMitglied behandelt werden. 
Die Iahresmarke berechtigt: 

1. zur Inanspruchnahme von M i t g l i e d e r » 
r e c h t e n im Inland: 
auf den etwa 400 Schutzhütten des Alsienvereins, 
auf den 45 bewirtschafteten Hütten des Osten. 
Touristenklubs, 
auf den 23 bewirtschafteten Hütten des Osterr. 
Gebirgsvereins, 
auf der Erzh.-Iohann-Hütte auf der Adlersruhe des 
Osterr. Alpenklubs; 
2. im Ausland: 
auf den Hütten des ABS (Alpenverein Südtirol), 
auf den Hütten des EAF (Franzöfischer Alpenklub); 
3. von 3/4 Gebühren auf Matratzenlagern auf den 
Schutzhütten der „Osterr. Beigsteigervereinigung", 
AV-Tonauland, TV. „Die Naturfreunde"; 
4. zur Inanspruchnahme der Unfallfürforge des AV 

3 



(bis S 503.— Vcrgunqslostencisatz, S 1000. — 2oi> 
fallkostenbeitrag, .S 5000. — Invaliditätsleistung); 
5. zum (verbilligten) Bezug der Vereinsschriftcn 
(„Mitteilungen", „Jahrbuch", „Berge und Heimat"), 
aller Arten von AV-Karten und Führern, Veröffent-
lichungen; 
6. zur Teilnahme an allen Veranstaltungen und Tar-
bietungen des Vereins und seiner Zweigvereine 
(Vorträge, Lehrgänge, Schulungen, Gemcinschafts« 
fahrten und gesellige Veranstaltungen usw.), an 
der Hauptversammlung und der Lehrwartcmsbildung; 
7. zur Benutzung der AV-Lichtbildstclle mit ca. 
30.000 Tiavositivuildern: 
8. zur Ernwßigung der Bergführertarife um 
10—20%. 
9. zur Lösung des Verbandsstreifens für 1950 (1 8) 
und damit in den Städten Wien, Graz, Linz zur 
Lösung verbilligter Tomistcnrüclfahrkarten auf den 
österr. Bundesbahnen. Voraussichtlich werden c>uch 
auf verschiedenen österr. Postkraftwagcnlinien Tou-
ristenfahrkarten eingeführt, und zwar nicht nur 
von Wien, Linz oder Graz aus. Auch hiefür wird 
die neue Iahresmarke sodann benötigt. 

Ter AV-2AV im „Verbände alpiner Vereine Österreichs". 
Seit seiner Gründung hat der Alpenvcrein als Tachvereinizzung 
von zahlreichen einzelnen Vereinen, nämlich seinen Selti^ncn 
oder Zweigen, nicht nur deren Interessen untereinander aus« 
gewogen, sondern diese gemeinsam nach außen wirlungsvoll 
vertreten. I m Laufe der acht Jahrzehnte seines Bestandes sind 
jedoch daneben auch andere touristische Organisationen ent-
standen, die außerhalb des Alpenvereins ihre Tätigleit ent-
falteten. Nach dem ersten Weltkrieg im Jahre 1919 wurde 
im Zuge der Neuordnung Österreich? eine Vertretung von 
dergsteigerischen Interessen gegenüber der Öffentlichkeit, ins-
besonders dem Staat, den Ländern und den Gemeinden er-
firoeilich, die nicht nur die Belange des Nlpenuereins betrafen. 
Nachdem die großen, damals bestehenden tuun'dfchen Organi­
sationen anfänglich jede für sich in ihrem eigenen Willung--
inii ihre Wünsche vertreten hatten, ergab sich bald die Zweck-
mänigleit, nicht nur das meist gemeinsame Ziel zu verf>,l̂ en, 
sondern auch einen gemeinsamen Weg zu gehen und p tarn 
es bereits am 14. März 1919 zur Gründung des „Verbandes 
zur Nahrung allgemeiner touristischer Interessen" in Wien, 
dessen Aufgabe auf die Wahrung und Forderung gemeinsamer 
Interesjen satzungsgcmäß festgelegt war. Wenn auch ver-
schiedeue Stellungnahmen zu Gesetzesentwürfcn über Fragen 
des Naturschutzes, des Eigentumsrechte» an Ödland und ahn-
lickein mehr, sowie das gemeinsame Ait';t;tten gegenüber 
Hch.itstiägern oder Grehgrundhesi!)ern eine wertvolle tätigleit 
dieses Verbandes ermöglichten, so hatte er für die Allgemci'Hit 
der Bergsteiger vor allem sente Bedeutnng in der Erlangung 
und im Auc-bau von Fahrbegünstigungen auf alle» Seil.nrs* 
einrichtungen Österreichs, insbesondere aus den Österr. Bnndee-
bahnen. Durch die (iü^i.'dening des österr. Tonriste-iIIubs 
und des Österr. Gebirg^vcrcincs in den Alvenucici". in, Jahre 
1931 und die Auflösung des Touristcnoeieins „Tie Natur* 
freunde" im Jahre 1931 fiel praltisch die Vertretung aller den 
Bergsteigern gemeinsamer Interessen dem Alpenvcrein bis zum 
Jahre 1915 allein zu. 

Nach dem Zusammenbruch des Dritten Reiches und der darauf 
folgenden Neuordnung des inneren Lebens Österreichs sind 
selbstverständlich, äbnlich wie 1919, eine ganze Neihe von ge-
meinsamcn Intercss.-n aller touristischen Organisationen auch 
gemeinsam zu vertreten. Leider war dieser Organisation?-
neuaufuau der Alpinisti! in Osterreich wiederholt von unschönen 
Angriffen begleitet, die sich gegen den Apenverein richteten. 
So blieb für den Alpenverein im Suminer 1918 zur Wahrung 
der Interessen seiner Mitglieder und derjenigen einiger bc-
freundcter Vereine lein anderer Weg als den „Verband zur 
Wahrung allgemeiner bcrgstcigciischcr Interessen" wieder 
zu gründen, der einem „Verband österr. Bergsteiger- und 
Touiistenvereinc" gegenüber stand, dem neben dem Touristen-
verein „Tie Natursrenndc" auch der neugegründcte Österr. 
Touristenilub und österr. Gebirgsverein angehörten. Ter 
Bestand zweier Verbände nebeneinander envies sich aber 
bei verschiedenen Gelegenheiten als unzwec!mäf;ig und nach 
langwierigen Verhandlungen, vor allem aber nach dem Nach-
lassen der politischen Angriffe gegen den Aioenoeiein lounte 
er sich entschließen, in Fragen gemeinsamer Ziele auch einen 
gemei:,! iineu Weg zu suchen, und es tau, so iin November 
des vergangenen Jabrcs sur Gründling eine« „Verbände-? al; i.ter 

Vereine Österreichs" unter gleichzeitiger Auflösung der beiden 
anderen oben genannten Verbände. Dieser nunmehrige gemein-
same Verband soll die'gemeinsamen Interessen aller Bergsteiger 
und Vergwanderei Österreichs vertreten, wobei im Augen-
blick auch hier wieder die Erhaltung und der Ausbau von Fahr-
begünstigungen für die Mitglieder der Verbandsuereine im Vor-
dergiund steht. 
Es ist im Verband Grundsatz, daß in das Eigenleben der Ver-
bandivcreine nicht eingegriffen werden darf und daß nur j^nc 
Schritte unternommen werden, die tatsächlich nach Auffassung 
der einzelnen Vereine im gemeinsamen Interesse liegen. Daher 
ist in der Satzung für alle wesentlichen Entschlüsse Einstimmig-
lcit verlangt. Der Alpenverein will in diesem Verbände gerne 
das Gewicht seiner Tradition und feiner Bedeutung zum ge-
mcinsamen Wohl einsetzen. 

Dr. Franz Hieß-Wicn. 

1. steinschcr Iugendstitag in Schladming. 
Das am Fuße des Dachstein gelegene steirifche 
Skistädtchen Schladming stand am 14. und 15. Iäuner 
im Zeichen der stcirischen Alsienvereinsjugend. 
Bereits Freitag fanden sich die Läufer in dem fest-
lich geschmückten Schladming ein. Samstag früh 
hieß es die Leistungsprobe des Alpinen Abfahrts-
laufes von der Schladmingcr Hütte auf der Planet 
bis ins Tal zu bestchen. Hier'zeigte sich, daß der 
AV-Rennläufer feine Probe auch mit einer Belastung 
eines 5 kg Rucksackes voll erfüllte. Am Nachmittag 
fand eine gemütliche Jause mit Blasmusik und 
Iodlereinlagen statt. Dr. Schnaiter, der Landes-
stellenleiter der AV-Iugend Tirol, überbrachte die 
herzlichsten Grüße des durch Unfall verhinderten 
Sachwalters desVerwaltungsausfchusses inInnsbruck, 
Hofrat Mumelter, und begrüßte vor allem die Gast-
Teilnehmer aus Salzburg und Wien. Der Sonntag-
vormittag versammelte die Besten des Abfahrts-
laufes zu dem zur alpinen Wertung zählenden 
Torlauf. Tiefer lourde ani Schladminger Skilift-
hang vom OSV.-Trainer Andi Dutzer in flüssiger 
Form gesteckt. Wie zu erwarten, bewies gerade hier 
die Jugend der Sektion Schladming, wie sehr ihr 
der e inwöchige Trainigskurs zum Vorteil wurde. 
Ani Nachmittag fand unter den Klängen der Bürger-
musik von Schladming >̂ie Siegerehrung statt: sie 
ließ die Veranstaltung im Sinne der Bergkamerad-
schaft des Alpenvereins würdig ausklingen. Die 
S. Schladming und ihr Iugendgruppcnführer Stip« 
perger, der dortige Wintersportverein und die Lan-
desstelle Steiermark der AV-Iugend haben eine 
vorbildliche Organisation bewiesen, bestens unterstützt 
von einheimischen Mitgliedern, Privaten und Gast-
Höfen. 
Jahrbuch 1949. Ein geringer Nestbcstand dieses ersten Nachlriegs-
band« unserer alten „Zeitschrift" mit der schönen Gurgler Narte 
i>'t noch verfügbar. Bestellungen an die Seltion. Preis für Mit-
glieder 26 Schilling. 
Jahr itili 1930. Zugleich mit der Erneuerung der Iahresmarlc 
fell lein AV-Mitglied vergessen, auch das Jahrbuch 1950 zu be-
stellen. Sofortige Bezahlung ist nicht notwendig, diese lann bei 
Auslieferung (vor Weihnachten 1950) erfolgen; aber durch die 
Vorbestellung sichert sich das Mitglied den Vorzugspreis. 

Zu laufen gesucht: „Der Bergsteiger", Jahrgang 193« und 
1937/38. Hans Reingrubcr, Gmunden, Ob.-Ö. 
„Jahrbuch (Zeitschrift) des DAV" 73 (1912). AV-3cllion 
Lcoben. 
„Zeitschrift (Jahrbuch) des T. u. 0 . A.-V." 1918, 1933, 193!, 
1936—1913, ev. 1874—1894. Karl Schenk jun., St . Polte», 
Wienerstraße 25. 
Zu verlaufe, , : AV-Jahibiickcr (Zeitschrift) 1910—1938 
mit Karte, gut erhalten. AV-Selüon Landes in Tirol. 
ÄV-Jahrbücher (Zcilschrijt) 1899—1902, 1901—1911, 1918 
mit ftir.t." je S 3.—. AV-TeUion Waidhofen e d. Mos. 
„Zeitschrift (Jahrbuch) de- T. n. C. A.-V.": 1899—1901, 1C01 
li? 1911, 191«—1919, 1921—1922, 1924, alle ohne «arte: 
i!>25—1930 mit Karte. Tteinißei' „Ter Alpinismus in Bildern", 
i;><» Vüder, IS» Seiten, 1913. Arnim Sieß, Murai,, Vorstadt 51 

4 



„Zeitschrift «Jahrbuch) des 2 . u. O. A.-P.", 189«, 1S97, 1899, 
1S02—1905, 1910—1915, 1919, 1921—1924. Kall Schcnl juil., 
Et. P ö t n, Wi n^rstraße 25. 
„Icitschrist (Jahrbuch) des D. u. O. A.̂ V." 1923, 1930—1939 
mit Karten; Feldstecher 10x50 mit Ledertasche. Fritz Freuden» 
tlialer, Freistadt, Nöhmervorstadt, Ob.-Ö. 
Verloren: Photoapparat mit Etui, Marlc Balda-Iuoilctte, 

Nach dem ersten Weltkrieg fielen 72 Hütten des 
T.u.O.A.-P. an Italien. Sie gehörten — mit weni-
gen Ausnahmen — Sektionen, die nicht in Südtirol 
(Neuitalien), sondern im Ausland (Deutschland, 
Österreich, Tschechei) ihren Sitz hatten. Diesen wurde 
ab 1919 jede weitere Betätigung in Südtirol ver« 
boten — ihre Hütten wurden vom Staat bcschlag-
nahmt und in°der Folge z. T. ital. Bergsteiger-
vereinen übergeben, z. T. vom Staat selbst bean-
sprucht (für militärische und Zwecke der Grenzüber-
wachung usw.). Ter faschistische Staat mit seinen 
ausgesprochenen Tendenzen zur Entnationalisierung 
dieser rein deutschen Gebiete hatte gewiß alles 
Interesse daran, auch die ihm in den Schoß gefallenen 
Alpenvereinshäuser in den Bergen als Stützpunkte 
seiner nationalen italienischen Absichten zu erhalten 
ilnd einen Touristenverkehr in diese Gebiete zu lenken, 
der diesen Wünschen gerecht geworden wäre. Man 
hat derartige Pläne ja auch mit allen Mitteln in den 
Städten und Talgegendcn des Gebietes verwirklicht 
nnd der Totalität dieses Gedankens standen praktisch 
unbeschrankte öffentliche Mittel zur Verfügung. Mit 
einem Wort: Hinter der italienischen Annexion dieses 
AV-Bcsitzes stand der Staat, stand eine ganze Nation, 
stand der Gedanke der Verdrängung eines boden-
ständigen Volkstums und der Festigung eines 
neuen — gewiß Kräfte von einer Stärke und Ge-
fchlosfenheit, denen Gleichwertiges kaum an die Seite 
gesetzt werden kann. 

Und was ist aus diesen Hütten, was aus den gc-
nialtigen kostspieligen Weganlagen in diesen Ge-
bieten im Verlauf von 39 Jahren geworden? 
Cnnem halbamtlichen Bericht aus dem Sommer 1949 
ist zu entnehmen: 
Etet t iner Hütte (Tcrelgiuppc). 30 B. u. M.; unbenutzbar. 

Man versucht sie instand zu setzen; 
Zwickauer Hütte (Retmoosjoch), 20 B. u. M.; Mauern, nur 

Tach und Fußböden vorhanden, unbenutzbar: 
Heilbrunner Hütte (Tafcheljöchl). 22 B.; zerstört,im Verfall' 
Essener Hütte («Baunatal), 30 S3.; zerstört: 
Teplitzer Hütte l^idnauntal), 35 S3, u. 9JÎ.; außer Mauern 

und Nach nicht? mehr vorhanden, unbenutzbar; 
Grohmann-Hütte, 20 B. u. M.; unbenutzbar, z. T. Finanz-

laserne; 
Müller-Hütte (Freiger), 40 S3, it. M.; 1 Raum im 1. Stock 

benutzbar; es findet sich niemand, der die Hütte wieder in» 
standsctzt und bewirtfchastlt; 

Vecherhaus Wilder Pfaff», 75 S3! u. M.. leine Nächligungs-
möglichleit, Billig unbenutzbar, wie Müll.r-Hütte: 

Magdeburger Hütte <Innerpflcrf,t!>, 30 S3., völlig vernach­
lässigt, unbewirischastet: 

Tribulaunhütte (westlich des Tiibnlauns), u S3, u. M.. 
bewirtschaftet. 

Privaten Mitt ilungen entnehmen wir: 
L a n d g ü t e r Huttc (Krarentrager): nur österr. Hüttenhülfte 

einfach bewirtschaftet und benutzbar, ital. Hälfte iiübrauchbar; 
Wiener Hütte (Hochfeiler) früher l^AK, nur noch Mauern 

und Tach vorhanden; 
Edeliautehütte ((iiîlirurfjod)), 2(> B. u, M., nur noch Mauern 

und Dach vorhanden: 
ChemnitzerHüite (Neveserjoch), 33 V. u.M., mirnoch Mauern 

und Tach vorhanden: 
Tonl la ihüt tc (2veilbrdcn>, völlig unbrauchbar: 
Ärixner Hütte (Valfertal), verwüstet; unbrauchbar: 
Fi iy-Nalde-Hüttc (Tieflastenjee!, verwüstet, unbrauchbar: 
Ticrzingcr Hütte Wild. Nreuzspine) früher OTK, verwüstet, 

unbrauchbar; 

am Sepp-Hnber-Weg in der Roll (Totes Gebirge). AV-3eltion 
Linz a. d. Donau. 
Gefunden: Kartentasche mit Inhalt; Abstieg vom Eäuleck zur 
Mallnitzscharte. AV-Se!tion Weifen. 
Schriftwechsel mit österr. Bergsteigern sucht unser Hollands» 
sches Mitglied und Beigfreund H. Fonck, Lehmluhlstraat 3, 
Kämpen, Holland. 

Neugersdorferhütte (Krimmler Tauein), unbenutzbar: 
Marburg-Eiegener Hütte (Sarntaler Gruppe), 1 Zimmer 

im 2. Steck benutzbar; 
Schwarzensteinhütte (Echwarzenstein), bewirtschaftet. 

Tiefe Bilanz eines einst stolzen und nützlichen Ve-
fitzcs ist erschütternd. Sie ist keine Folge des letzten 
Krieges und der durchziehenden, heimkehrenden 
Truppen. Denn die jenseits der Grenze gelegenen 
österr. Hütten waren genau den gleichen Einflüssen 
ausgesetzt und sind trotzdem alle in Betrieb. Es liegt 
einfach daran, daß vor 1919 der Alpenverein mit 
seinen Mitteln die Erbauung und Erhaltung dieser 
Hütten und der zugehörigen Weganlagen besorgte, 
nachher aber dieses Vermögen an den Staat fiel, 
von diesem aber nicht selbst betrieben und verwaltet 
werden konnte. Die Betrauung eines zwar alten und 
großen, dem Gebiet und dem Besitztum aber völlig 
fremden, mit anderen Aufgaben übersättigten Ver» 
bandes bewährte sich in keiner Weise: sie trug zur 
Vernichtung der Hütten und zur völligen Verödung 
des Gebietes von jeglichem Touristenverkehr aus-
schlaggebend bei. 
Spät kommt die Erkenntnis der begangenen Fehler 
in den beteiligten Kreisen. Alberto Rauzi schreibt 
im November-Heft „Notiziario alpinistico" des 
Elub Alpino Italiano, Sez. di Bressanone, u. a. 
folgendes: 
„Von den Wicdeiaufbauaibeiten nach den beiden Kriegen 
blieb ein Verggebiet zwischen dem Hochjoch und dem Lenljüchl 
völlig unbeachtet und in Vergessenheit Liegen die Gründe 
vielleicht in der traurigen geldlichen Lage der betreffenden 
Tcltionen des (5SlI, in ihrer grrßen Entfernung ober sonst wo 
verborgen? Oder war es uotteilhafter, die ertragreicheren 
Hütten in den gutbesuchten Dolumitengebietcn herzurichten? 
Die jetzt unbrauchbaren Hütten (folgt Slufzählung) bcher» 
bcrgten früher je zwischen 20 und 70 Personen. 
Erbaut in der Zeit zwischen 1850 und dem Beginn unseres 
Jahrhunderts von der großen Organisation des 2 . u. £>. A.»V., 
hatten sie als Paten große Städte wie Magdeburg, Hannover, 
Wien, Teplitz usw., die ihnen, obwohl weit entfernt, so viel 
als nur möglich zukommen lassen wollten: sie erbauten sie, 
verschönerten sie, sorgten für ihren Besuch und sie schufen der-
gestalt würdige Vertretungen in diesen Gegenden Man 
mißverstehe mein Urteil nicht falsch: Tic Liebe zu den Bergen 
lennt leine Grenzpfähle und lennt nicht jene Schranken, welche 
Menschen zwischen den Staaten in den Tälern unten gezogen 
haben. Ich frage mich daher (so wie es andere auch schon taten), 
ob die jetzigen italienischen Besitzeiseltionen in den letzten Innren 
den östcrr.-dcutschen Echwesterseltionen schon irgendwie nach» 
geeifert haben, ob sie wahrhaft interessiert und besorgt sind 
um das Echiclsal jener Hütten, die heute ihren Namen oder den 
Namen ihrer Großen tragen? 
Gewiß nicht! Es blieb bei dieser oder jener Nachricht ohne 
Antwort au die früheren Hütt.'iiwirte eder vielleicht an die 
EAI-Seltien des Tales — und nicht mehr! 
Mit Plantus müssen wir heute sagen: „factum infectum fieri 
nequit" und alle Müglichleiten ausnützen, die sich für diese 
Hütten ergeben; dasür sorgen, daß alle Bergsteiger ihren groß-
zügigen Beitrag zur Wiederherstellung unserer Aergheimat 
leisten..." 

Man braucht diesem Geständnis eines Italieners 
und dem Appell an den Patriotisnius und die 
Gemeinschaft der Bergsteiger nichts hinzuzufügen. 
Herr Raüzi ist gewiß schuldlos an dem Verhalten 
seiner Elubkameraden wahrend der letzten 30 Jahre— 
daß er es nicht billigt, ehrt ihn — aber dürfen wir 
annehmen, daß es die andern feiner Elubkameraden 

30 I a y r e TNpenvereensAütten oHne lAlpenvereßn 
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gebilligt hätten? Was uns erschüttert und was 
festgehalten werden muß, ist das Fiasko, das eine 
Politik der gewaltsamen Enteignung heute, nein 
nicht erst heute, sondern 30 Jahre hindurch an Folgen 
gezeitigt hat. Niese Enteignung von Schutzhäusern, 
dieser Hinauswurf von großen Vereinen, die alles 
taten, um „würdige Vertretungen in fremden Berg-
gebieten" zu schaffen, waren kein Segen für den Er-
Werber, sondern ein schauerlicher Mißgriff und wurden 
zum schwersten Schaden nicht nur für diese Hütten, 
sondern noch viel mehr für ganze Täler nnd ihre 
Fremdenverkehiswirtschaft. Und wurden zum ewigen 
Stachel obendrein in den Herzen der betroffenen 
Enteigneten. 
Das also ist das Ergebnis. Was wäre aus diesen 
Hütten, luas aus der Fremdenverkehrswirtschaft all 
der Täler südlich des Alpenhauptkammes geworden, 
wenn Italien diesen Fehler nicht begangen, wenn es 
die Obsorge für diese Objekte und all die großartigen 
Weganlagen weiterhin den bisherigen Eigentümern, 
deutschen und österr. Sektionen des Alpenvereins, 
überlassen hätte? Diese heute vom Bergsteiger-
verkehr fast verödeten Gebiete wären ohne Unter-
brechung weiterhin im Verkehrskreis touristischen 
Interesses gestanden, wären nicht devastiert, sondern 
ausgebaut und vergrößert worden und dem Lande 
zum Nutzen gediehen. Genan so, wie dies jenseits 

der Grenzen, in Österreich, der Fal l , war, wo sich 
zwischen den beiden Weltkriegen 60 in Südtirol 
heimatlos gewordene AV-Sektionen neu ansie-
delten und neue Hütten erbauten. 
Heute aber? Heute stehen wir wieder nach einem 
verlorenen Krieg und es tobt der Streit um die Beute. 
Heute gibt es Kreise in Osterreich, die nichts, gar nichts 
aus der Geschichte und den Ergebnissen bei unfern^ 
Nachbarn gelernt haben und die unfern Staat in 
die gleiche Lage manövrieren wollen in der sich 
1920 Italien befand und ebenso den deutschen Hütten-
besitz. Ja, man wartet sogar schon darauf, aus 
diesem Besitz „entschädigt" zu weiden und sich das 
einzuverleiben, was unfern Nachbarn so schlecht 
bekommen ist. 
Das zu tun entspricht nicht österrr. Geiste — es ist der 
unduldsame nazistische Ungeist des Arisierens, der 
hier unter der Maske der demokratischen Volksver-
tretung rücksichtslos fremdes Gut als das seine 
beansprucht. Die Folgen für Osterrreich, wo nicht 
72, sondern 174 noch viel wertvollere Häuser deutscher 
AV-Zweige liegen, wären ungleich verhängnisvoller, 
wobei man nicht vergessen sollte, daß Deutschland 
sich von den Folgen auch dieses Krieges wieder 
erholen wird — Unrecht aber nicht vergessen wird 
und Unrecht bleibt, solange die Welt besteht. 

Dutten, Tvege, Verkeyr 
tzüttenordnung. Mi t dem 1. Jänner 1950 tritt auf 
allen AB-Hütten die durch den HA am 27. November 
1949 neu gefaßte „Allgemeine Hüttenordnung" in 
Kraft. 
Gegenrecht mit dem ÖTK und 3><8N. Ebenfalls feit 
1. Jänner haben alle Angehörigen des AV (OAV) 
die sich mit der Iahresmarke 1950 ausweisen, auf 
allen bewirtschafteten Hütten des O. Touristenklubs 
und der O. Gebirgsvereins dieselben Rechte wie 
die Angehörigen dieser Vereine, und zwar nicht nur 
hinsichtlich der Gebühren, sondern in allen die Hütten-
benützung betreffenden Angelegenheiten. 
Hüttenpächter luird für die Ybbstaler Hi'ittc gesucht. Anbote an 
S. Hochwacht, Wien I., Renngasse 4. 
Die Heidelberger Hütte (DAV-Zweig Heidel-
berg) liegt auf Schweizer Boden und war seit 
1939 außer Betrieb. Sie wurde wiederhergestellt 
(elektr. Licht, Heizung, Wasserklosett) nnd ist im 
Winter und Sommer bewirtschaftet. Winterbe-
wirtschaftung 15. Dezember bis Mitte Mai. Die Hütte 
sowie deren Tourengebiet darf von Osterreich aus 
ohne Grenzformalitäten (nur mit Viersprachen-
ausweis) besucht werden. Die Hütte bietet 
jedem Touristen Unterkunft; es gilt die Hüttenord-
nung des Alpenvereins; Preise in Schillingen; 
Zugang am leichtesten von Ischgl durch das Fimber-
tal in vier Stunden. Bewirtschaften Vgf. Erw. 
Aloys, Ischgl Nr. 38, Paznaun. 

Hüttenbcgilnstigung. Auf Grund unseres Gegen-
rechtes mit dem * ABS (Alpenverein Südtirol) 
steht unseren Mitgliedern die neu erworbene, un-
bewirtschaftete Stihütte der S. Bozen auf der 
Seiseralm zur Verfügung. 
Lage der Hütte: Seiseralm bei Délai, 10 M, Koch« 
gelegenheit, Brennholz vorhanden; vor Verlassen 
der Hi'ittc ist das verbrauchte Holz wieder zu ergänzen. 

'Nächtigungspreis für Mitglieder: 150 Lire. Schlüssel 
bei Hans Steger, Pächter des Gasth. Délai — Seifer-
alm. Schriftliche Anmeldung AVS, Sektion Bozen, 
Gasth. Mondschein. 
Admonter Haus. Dieses Haus erhielt vom AV die Gencymi-
gung zur Sperre mit einem Privatschloh während der Zeit der 
Nichtbewirtschaftung. AB-Mitglieder erhalten den Schlüssel 
jederzeit bei: Simon Burghart, Hall b. Admont, Baumeister 
Leopoldinger, Admont, Vahnhofstraße. ' 

Pruchcnbernhütte. Im Hüttenverzeichnis in Heft 11/12 1913 
der „Mitteilungen" wurde die Prochenberghütte als an Sonn-
und Feiertagen bewirtschaftet gemeldet. Die S . Waidhofen 
a. d. Vbbs berichtigt dies dahin, daß die Wiederherstellung?-
arbeiten leider noch nicht so weit gediehen seien. Sie hofft 
aber, bis zum Frühjahr so weit zu sein, daß wenigstens eine ein-
fache Vewirtfchaftung möglich ist. 
Mandllny°2lihütte. Von dieser Hütte wurde gemeldet, dasz 
leine Nächtigungsmöglickilcit bestehe. Der Zweig Berndorf 
teilt uns hocherfreut mit, daß zwischen Weihnacht und Neujalir 
der Nest des Matratzenlagers auf die Hütte gebracht werden 
tonnte und daß daher die früheren Mchtigungsmöglichleiten 
{24 Matratzenlager) wieder gegeben sind. Decken mitbringen. 

T. A. ss.'Tuurenwome in den Öhtalern. Der Schweizer Alpen» 
club organisiert alljährlich gemeinsame Elitravcrsierungen, an 
denen alle S . A. L.-Mitglieder teilnehmen lönne». 
Die S. Beinina, deren Präsident Golay unter unseren Gästen 
der HB in Mayrhosen begrüßt werden tonnte, hat die dies' 
jäbrige Trabcrsicning <wir sagen Turchl,uerung> in die Otztaler 
Alpen verlegt. Es gebt von Obergurgl über Hochwildehaus— 
Samoaihütte—Hochjochhesviz—Vcrnaathütte—Araunschweiger 
Hütte nach Salden: zahlreiche Gipfrlfahrten sind eingeschlossen. 
Die Fahrten dauern jeweils 8 Tage: es starten 5 Gruvpen 
in der Zeit vom 18. Mär; bis 27. April. Wir hoffen, daß die 
Vergfreunde des T.A.C, nicht nur von unseren Hütten, sondern 
auch von unseren Bergen dieselben frohen und guten Eindrücke 
mit nach Hause nehmen, wie wir sie von den ihrigen gerne 
mitnehmen möchten. 

Tas Linzer Haus hat cine Güterseilbahn. Zum Linzcr Haus 
bei Spital am Pyhrn führt seit Beginn des Winters ì918/4'J 
cine neu erbaute Gütcrseilbahn, welche die Beförderung von 
Gepäck übernimmt. Sie beginnt beim Taxlanger und sührt 
direlt zur Hütte. Wer zum Linzcr Haus will, braucht ab heuer 
also seinen Rucksack nicht mehr selber hinaufzutragen. Tic 
Anlage ist so gebaut, daß sie später, wenn es die finanzielle 
Lage erlaubt, auf einen S'.'if.'Ilift umgebaut werden lann. 
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Neue GeMlsc-Tuulistcnflllirtlntc 
Wien-Westbhf. — Selztal oder Wicu-Süd - Ge< 

säuse°Eingang 
Wien-Westhhf. — Vordernberg — Neuberg 
Wien°Westbhf. — Gußwerk 
Preis 8 60.—. 
Neue Touristcnfahrtarte Graz 1 : 
6raz —Mallnitz über Radstadt 

Niedernfill über Radstadt 
Saalfelden über Radstadt 
Spittal — Millstättersee über Villach 
Mauterndorf über Unzmarkt 

30 Tage gültig, je zweimalige Unterbrechung in jeder Fahrt» 
richtung gestattet: Preis S 70.80 + S —.50 Vorveilaufsgebühr. 
Tie Murtalbahn kann mit dieser Karte in beiden Richtungen 

80 Jahre Zweig Innsbruck. 
Am 11. Nnvember 1949 gedachte der Zweig Innsbruck in einer 
Festveranstaltung in Anwesenheit des Landeshauptmann-
üelluertreters 1.21. Manr, des Vizcbürgermeistcrs Kolter, sowie 
der Vertreter zahlreicher Bchörven and der Besatzungsmacht 
seiner am 2. II. 1869 erfolgten Gründung. Das städtische 
Orchester, dessen Leitung unser Altmltglied, Herr Gschwenter, 
übernommen hatte, brachte einleitend die Halfner-Eymphonie 
von Mozact. Der Vorstand Dr. Krall gab einen Rückblick auf 
die Geschichte der Settion. Vier Unioeriitätsprofesjoren, drei 
Studenten und fünf Kaufleute der Stadt waren die ersten 
Mitglieder. Die erste Beigsührerordnung für Tirol und bald 
darauf der erste Vergführertarif verdanken dem Zweig Inns-
brück ihre Entstehung. Unter der Vorstandschaft des Professors 
Hueber wurde eine rege Tätigkeit entfaltet. Neben Vortrags-
abenden galt bereits damals das Augenmerk der Aus> 
bildung von Bergführern, der bergsteigerischen Tätigkeit und 
auch der Errichtung einer alpinen Bücherei. I m Jahre 1889 
wurde eine kleine Hütte im Alpein von der Sektion erworben 
und zur Erinnerung an den verdienten Mitgrünoer des Alpni* 
Vereines „Franz-Senn-Hüttc" genannt. Schon 6 Jahre später 
wurde am Südgrat des Kleinen Bettelwurfs die Bettttwurf-
Hütte erbaut. Beide Hütten wurden bald vergrnhert, 1912 kam 
das Solsteinhcms dazu und 1925 die Pfeiöhütte. Zwischenweilig 
hatte der Alpenvereinszweig die Eamcacbütte und das Hockjoch-
hospi; erworben, die aber bald wieder verlauft werden mußten. 
1903 übernahm der damalige Rechtsrat der Suarkasse Dr. Karl 
Forcher-Mayr die Vorstandschaft der Sektion, die er durch 
32 Jahre in unermüdlicher Arbeit und zum Wohl des immer 
starker werdenden Zweiges innehatte. I n der Bergführer» 
ausbildung wurde Bahnbrechendes geleistet. Schon um die 
Jahrhundertwende wurde in Innsbruck ein alpiner Rettunas» 
dienst eingefühlt, der von den kleinen Vereinen in bester Veise 
versorgt wurde, bis seine Umwandlung in die heutige Form 
erfolgte. Bald wurde auch eine öffentliche alpine Auslunftsstclle 
errichtet. Die alpine Erschließungsarbcit der Zweigmitglieder 
erstreckte sich vor allem auf die stadtnahen Berge im Kaiweudcl 
und Wettcrstein, Stubai und Otztal und zahlreiche Bergsteiger 
von Rang und Namen, von welchen nur Pock, Melzer und 
Spottl, Hiirtnagl, Ampferer und Fickcr, Berger und Hecken» 
blailncr, Tclago und Mariner erwähnt werden mögen, festigten 
das Ansehen des Zweiges in der alpinen Welt. Während in der 
Frühzeitzahlreiche Wege in allen möglichen Tälern Tirols erbaut 
wurden, beschränkte sich die spätere Tätigkeit auf das eigene 
Arbeitsgebiet im Karwendel und im Stubai, wo derzeit 395 km 
an alpinen Wegen unterhalten werden. Der Anschluß des Jahres 
1938 führte zu einer zwangsweisen Absetzung des verdienten 
Vorstandes Dr. Forchcr-Mayr und der Verein wurde unter 
kommissarische Leitung gesetzt, bis im Jahre 1910 doch eine 
freie Wahl zustande kam. Die Iugcndgruppen des Zweiges mit 
fast 1000 Mitgliedern wurden aufgelöst und im Jahre 1913 mnstte 
der Zweig auck, seine GcschafWelle, die sich in einem öffentlichen 
Gebäude befand, räumen. Tasz es in diefer Zeit gelungen ist, 
zahlreichen Sck'wicrigleiten ohne Schaden auszuweichen, war 
das Verdienst einiger Ausschntzmitgliedei, die in ihrem Wirken 
im Alvenveiein einzig und allein dessen Interessen vertreten 
haben. Nach dem Zu,ammenbnich im Jahre 1915 gelang es 
einigen Mitgliedern, dank der tatkräftigen Förderung durch 
Landesregierung und die verständnisvolle und vertrauende 
Hallung der franz. Militärregierung, die Tätigkeit des Zweiges, 
wenn auch im zeitbedingten bcfcheidcnen Rabmen, so dock» 
ununterbrochen aufrecht zu erhalten. Heute steht der Zweig 
IiNilbruck als eine der stärksten Selticncn mit ungefähr ('><»*> 
Mitgliedern vor den neuen Aufgaben. 

wahlweise benutzt weiden. Zu diesem Zweck wird bei Benutzung 
der Strecke Unzmarkt—Mauterndorf ein eigener Abschnitt 
dieser Karte vom Schaffner der Murtalbahn abgetrennt. 
Tic Durchfahrt durch Sostimi auf der Strecke Innichen— 
Brenner ist für Inhaber der Touristcnfahilarte auch mit Trieb-
wageneilzug nunmehr wieder erlaubt. Für alle anderen Trieb-
wageneil» und Schnellzüge gelten die Touiistenrückfabr-
karten nicht. 
Ecssellift Vrennerbad—Leitneralm (Zirog Südtirol». Die 
Besitzer dieses Lists in einem von den nordtiroler Grenzgebieten 
und insbesondere von Innsbruck aus leicht erreichbaren Pracht» 
vollen Sligebiet gewähren AV»Mitgliedern Ermätzigungen 
von 25—33%. AV-Ausweis erforderlich. 

Nene Vcrg» und Ekiliste in Lsterreich: 

«tilift Berwang—Hochbichl: «1 Hnhenmcter, 16 Sessel: 
G: Honig, Kugele, Alplopf, Galtjoch, Eteinlarspihe. 

Sessellift Hintertux—Hinttltnf.er Alm: 150 Höhenmeter: 
&: Frauenwand, Schwarze Pfanne. 

Schriftleiter Karl Paulin brachte in seiner eindrucksvollen Art 
Bergdichtungen einer Reihe bekannter Tiroler Schriftsteller 
zu Gehör und bewies damit deren Verbundenheit mit den 
Gedanken des Bergsteigens und des Alpenvereines. Landes» 
hauptmannstellvertreter Mahr dankte namens des Landes dem 
Alpenuerein für sein Wirken und versprach für die Zukunft die 
wärmst? Förderung seitens der Landesregierung. Vizebürger» 
meistcr Kotter betonte die Verbundenheit der Stadt Innsbruck 
mit ihrer Alpcnvereinsiettion. Namens des Verwallungs-
ausschusses dankte Prof. Busch dem Zweig für sein Wirken 
und Herr Hans Forcher-Mayr-Bozen gab den Gefühlen freund» 
fchaftlicher Verbundenheit namens des Südtiroler Alpen» 
Vereins Ausdruck. I n einer Rede von höchster Vollendung zeigte 
Ehrenmitglied Prof. Dr. v. Klebelsberg das Wirken der Jubel-
seltion im Rahmen des Gesamtvereins. Er wies darauf hin, 
da« durch mehr als drei Jahrzehnte der Zweig Innsbruck von 
Unioeisitatspiofessoren geleitet wurde, denen es wohl mit zu 
verdanken f ei, daß gerade die alpin-wisjenschaftliche Tätigkeit 
im Nahmen der Gesamtarbeit einen so weiten Platz und eine 
Heimstätte gesunden hatte. Auch auf kartographischem Gebiet 
waren es Mitglieder des Zweiges Innsbruck, die bahnbrechend 
gewirkt haben, wobei die Namen Acgcrter und Ebster, für aus» 
ländijche Beiggebiete Prof. Kinzl und Schneider, einen besonde» 
ren Platz einnehmen. Das Führer- und das Nettungsweseu 
wurden nicht nur vom Zweig Innsbruck besonders gefördert, 
sondern er war es auch, der wesentlich dazu beitrug, daß 
sich der Alpenverein als Ganzes um diese Aufgabengebiete 
besonders verdient geniacht hat. Drei Hauptversammlungen 
des Gesamtuercins, die zu den glanzvollsten gehören, ware» 
vom Zweig Innsbruck durchgeführt worden. Besonders aber 
verwies er darauf, daß Mitglieder des Zweiges Innsbruck 
durch drei Verwaltungsverioden die Gesamtuereinsleilung 
in Händen hatten, Zeiträume, die zu den arbeitsreichsten, 
aber auch fruchtbarsten für den Verein zu zählen find. Und 
als es in den kritischen Tagen 1938 und 1915 galt, den Bestand 
des Gcsaintoereines zu retten, waren es wieder Angehörige 
dieser Sellici, welchen dieses Werl gelungen ist. Nach diesen 
ausgczcichnlten Darlegungen brachte noch Dr. Gschließcr 
nach gedantcntiefen einleitenden Worten eine Anzahl hervor» 
ragender Lichtbilder aus dem Arbeitsgebiet des Zweiges zur 
Vorführung. Umrahmt wurden die Vorträge von Darbietungen 
des städtischen Orchesters und der Eängergesellichaft „Wollen» 
steincr", die zum ersten Mal nach dem Kriege »nieder öffentlich 
austraten und damit ihre Verbundenheit mit dem Alpenverein 
bewiesen. 

S. Kirchdorf, Krems. Am 15. November fand die letzte Jahres-
Versammlung statt. Sie wählte Hermann Schiffler zum Ob» 
mann, Rudolf Pöschl zu seinem Stellvertreter. Franz Imscr 
lourde Kassier und Sepp Luwn Hüttenwart. Jugendgruppen» 
sichrer wurden Leopold Gföllner und Ernst Lachinger, beide 
Kirchdorf, V. Dr. O. Rauschli in Schlicrbach. 

3. Bad Hofslllstein. Bei der am 26. November stattgefundencn, 
gut befuchten Jahresversammlung wurde mehreren Mitgliedern 
das Ehrenzeichen für 25jährige Mitglicdfchaft verliehen. Das 
Aueschußmitglied H. v. Lanzinger betreut mit der Sektion 
das Hamburger Skiheim „Schloßalpe" des A B . Bei der Neu» 
Wahl ging Herr Dr. Franz Fcßler, Kurarzt, als Obmann, Photo» 
graph Ed. Nollcrsdorfer als sein Stellvertreter hervor. Jugend» 
wart ist Max Pointner, Kassiere Anton Epießberger und Ed. 
Rainer. 

3 . Bad Ischl. 75jährige Bestandsfeicr. Vorstandstellveitretcr 
Walter leitete den Festabend. Tepp Wallner schilderte in seinem 
Vertrag den Ausstieg dc3 Alvenvereines und der 2 . Bad Ischi 
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V . b . b . 
Unzustcllbare Hefte zurück an „öffmciifnfchcr Alpeiw^iei»", 

Innsbruck, Oilmstrane C>/3. 

*inb würdigte die uneigennützige Leistung der Mitglieder, 
besonders des lürzlich verstrrbencn Vorstandes Schodteier. (ir 
überbrachte die Glückwimfcke der Vereinslcitung und des 
Landesverbandes. An die ältesten Mitglieder überreichte HA-
Mitglied Pilz, der „Tachstein-Pfarrer", die Ehrenzeichen. Das 
goldene Ehrenzeichen für 50jährige Vereinszugehörigleit 
erhielten: Präs. Dr. Franz Gieß, Univ.-Pu f. Tr. Mäher und 
Prim. Dr. Oitner, für 40jährige Mitgliedschaft F. Feilerer? das 
für den verstorbenen Voistand Ech.'dteier wurde seinem S^hu 
überreicht. Außerdem wurden noch 12 silberne (ihrenzeichen 
verliehen. Das Ramsauer Quartett verschonte den Abend mit 
Kammermusik. Eine Widmung an den Iubeluerein, die „Lanffen-
berg-<Katrin)Tuite", — sahtechnisch und in der Stimmung 
fesselnd — gelangte zur Uraufführung. 
S. Neichenau. Iahreshauvtucisammlung vom 11. Dezember. 
Ehrenvorsitzende! Hans Haid gedachte der verstorbenen Mit» 
glieder, und zwar Ehrenmitglied Tr. Fritz Venesch, Dr. Fasan 
und Dr. Kabel, UTA. 
I m Tätigkeitsbericht führte der Schriftführer Dr. £>. Franll 
an, daß die Seltion vom Liguidationsausschuß das Ottc-Sch»tz-
haus auf der Rax wieder ins Eigentum übernommen, und mit 
dem Pächter Herrn Camillo Kronich ein Znsatzübcreinlommen 
zum Pachtvertrag abgeschlissen hat.Weiteis fand am 14. 6.1919 
ein Fackelzug aus Anlaß des 80. Geburtstcgcs des Ehrenvor» 
sitzenden Hans Haid statt. Die Seltion war vertreten bei ver-
schiedenen Anlässen. Zwei Lichtbildervorträge fanden statt. Der 
Stand der Mitglieder stieg im Jahre 1919 von 250 auf 281. 
Der Kassenbericht der Seltion zeigte, daß sie sämtliche ver» 
sagbaren Mittel zur Ausgestaltung des Otto-Schutzhauses auf der 
Rax aufwendet, um dieses wieder entsprechend in Stand zu 
letzen. 
Rege war die Tätigkeit der Iungmanuschaft, über die Herr 
Ing. Rcidinger einen ausführlichen Bericht erstattete. 
Besonderes Interesse zeigten die Erschienenen an dem Bericht 
der Ortsstelle Reichenau des Bergrettungsdienstes. Ter Ob-
mann, Herr Matouschcl, gab Rechenschaft über den Einsatz 
des Bergrettungsdienstes im Jahre 1919, über die außerordent-
lichen Arbeiten, die die Instandsetzung der einzelnen Melde-
stellen erforderte, und gab an Hand der bis jetzt im Jahre 1919 
durchgeführten 44 Einsätze ein Bild über die Leistungen der 
Rettungsmänner. 
Auch in diesem Jahre konnte die Seltion für langjährige Mit-
gliedschaft 2 Mitglieder mit dem 25jährigen und 1 Mitglied mit 
dem 40jährigcn, sowie 3 Mitglieder mit dem goldenen Mit-
glicdsabzeichen für 50jährige Mitgliedschaft auszeichnen. 
Herr Tr. Sommaniga dankte im Namen der Versammlung 
dem Ehrenvorsitzenden und den übrigen Ausschußmitgliedern 
für ihre sclbstlcse Tätigkeit im Nahmen der Sektion. 
3 . Werfen. Tie S . Werfen konnte im vergangenen Jahre auf 
eine erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken. Insbcsonders in der 

OltM 
f ü r den S k i - und Bergspor t 

HERMANN KIRCHMAYR 
S P O R T H A U S W I T T I N G - I N N S B R U C K 

MARIA-THERESIEN-STRASSE 39 

Nedaltionsickluß: 15. 3.1950. — Eigentümer, Her 'nsgeber und 
Verleger: Österreichischer Alpenverein. Für den Inhal! nerant» 
wörtlich: Martin B u s c h , beide Innsbruck, Gilmstraße 6/3. 

Jugendarbeit war die Sektion vorbildlich und weift nun einen 
Stand von ?0 Iungmannen neben einer Iugendgruppe aus. 
Zu ihrer Förderung wurden über 8 1000.— aufgewendet. 
Hochwertige Lichtbild?rvrrträge, Filmvorführung, Kamerad-
schaftsabende und ein ssränzcken trugen zur Festigung der 
lamer,ds haftlichen Bcrgsteigcigemeiüschast bei. I m freiwilligen 
Arbeitseinsatz wurden die Hauptschäden an der Ostprcußenliütte, 
welche in treuhändiger Verwaltung des Seltionsobmannes sich 
befindet, von der Jungniannschast behoben, außerdem konnte 
die Sliabfahrt nach Weifen nachmarüci t und ausgeputzt werde»» 
Zur Feit werden Anmelde- und Zahlstellen der Sektion in 
Konlordiahütte, Vischofshofen und Pfarrwcrfen eingerichtet. 

£. Edelweiß. Bei der am 18. 1. 1950 erfolgten Neuwahl des 
Ausschusses der grüßten Sektion unseres Vereins wurden 
gewählt: 
1. Vorsitzender: Dr. Franz Hieß: 2. Vorsitzender: Ing. Rudolf 
WiZmever; 3. Vorsitzender: Dr. Erik Arnberger; Schriftführer: 
Anton Konhäuser: 1. Kassier: Hans Quantschnigg? 2. Kassier: 
Julius Rtzbicka- Beiräte: Dr.Richard Herzog; Hans Hinteregger, 
Heinz König, Oskar Krammer, Ing. Ignaz Kuntner, Dr. Herbert 
Neuhauscr, Ing. Albert Sapit. 
Die 3 . Lcchtal hielt am 8.1.1950 in Elbigenalp ihre 65. Jahres-
Hauptversammlung ab bei vollzähliger Teilnahme der Mitglieder. 
Ter Vorstand Albert Kcch gab Bericht über die Tätigkeit der 
Seltirn 1949 und gedachte des verstorbenen Mitglieder Dr. J1 \:f 
EPP! An 2 Mitili.der wurde für 40,0 für 25jä!irigc Mitgliedschaft 
dieEhrenzcichcnübcireicht.TieIungmannschaithatrlgeTätigleit 
entwickelt. Die S. Lechtal hat weite Arbeitsgebiete, doch konnten 
viele Mängel an Markierungen und Räumungen infolge Fehlens 
des nötigen Geldes bei der Seltion nicht gemacht werden, möge 
dies 1950 soweit wie möglich nachgeholt werden. Tic S . Lechtal 
betreut sechs Hütten der alten deutschen Zweige des Alpen-
Vereins auf den Lechtalcr nnd in der Hornbacktcttc. Ter <?!e-
schäftsgang war bisweilen insclge Sperre der Grenzen für den 
deutschen Touristenverkehr trestles, möge er bald beginnen, 
zum Wohle des Fremdenverkehrs im Lechtalc. Trctzdem wurde 
von der S. Lechtal all diese Hütten, die zum Teile 1915 schwer 
gelitten hatten mit Hilfe des Alpenvercins in besten Zustand 
gebracht. Alle Bergsteiger finden daselbst alles, was ihnen zur 
Rast und Erholung auf den Bergen nötig ist. Tie Neuorgani-
sation der Bergführer des Lechtalcs begann durch ihre Aufsichts-
seltion Lechtal. Dem Vereinslassicr wurde für seine Geschäfts» 
führung der Dank und die Entlastung ausgesprocken. 
Der Vorstand dankte allen Mitgliedern für ihre Tätigkeit in allen 
Belangen der Seltion. Es folgten noch vom Mitglicdc Albert 
Strcbach-Stanzach Lichtbildervorführung von eigenen Auf-
nahmen von Tirol, zum Grcßteil aus den heimatlichen Bergen 
und Orten, Menschen, Tiere bis in die entlegensten Seitentäler 
des Lechtales und Tannheim, jchwarz-wciß und farbig in grüner 
Zahl. Die Bilder waren ohne Ausnahme einfach entzückend 
schön und fanden begeisterten Beifall. Es ist zu wünschen, 
daß diese hcr>licheu Bilder unserer Heimat des Lech- und Tann-
h.'inier Tal auch anderweitig zur Vorführung kommen mögen, 
die beste Propaganda für unseren Bezirk Außerfern. 
Am 25. Jänner 1950 hält die S. Lechtal ihren nncntbchrlichen, 
traditionellen LUpenvereins-Ball im Gasthof zur Tonne, Hasel-
gehr ab. 

2 . sscldbach. Bei der am 21. 12. 1949 stattgefunden.'« Jahres-
Hauptversammlung wurden gewählt zum: 
Vorsitzenden: Dr. Helmut König, Zahnarzt: 1. Stellvertreter: 
Leopcld Hollwoger, Bezirls-Iclretär; Kassier: Otto Prolop, 
Drogist, Ungaistraße 1 ; Iugendwart: Karl Balas, Aiirgcrgasse 17. 
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I N H A L T S Filr und durch unsere Jugend/ Aus dem Verein / Hütten, Wege, Verkehr / Was unsere Zweigvereine berichten 

Sfiir und öurc© unsere Jugend 
Dr. M. Mumel ter , Innsbruck . 

Baut Jugendherbergen! So hatte ich einen Aufsatz 
der „Mitteilungen" des Jahres 1929, also vor übet 
20 Jahren, betitelt und dazu aufgerufen. Damals 
hatte ich ihn damit begründet, daß der Hütten fchon 
genug gebaut worden seien, und daß wir endlich 
auch des Nachwuchses, unserer Jugend, gedenken 
und ihr Heime schaffen müssen, hauptsächlich um 
ihr das Wandern in den Alpen zu ermöglichen. 
Damals war ich dafür eingetreten, daß man an den 
Einbruchstellen der Gebirgswelt gewissermaßen als 
Sammelstellen Jugendherbergen errichte, aber auch 
,in längeren Seitentälern als Aufenthaltsort und 
Ausgangspunkt für jene Jugendlichen, die zu Fuß 
sich die Alpen erwandern und auf andere Zufahrts-
Möglichkeiten verzichten muffen. Damals war ich 
dafür eingetreten, daß man der Jugend auf den 
Hütten eine Existenzberechtigung gebe durch Selbst-
verforgerräume, und, wenn es nicht anders geht, 
durch billige Anbauten, die nicht nur aus Billigkeits» 
gründen, fondern auch zum Zwecke der Erziehung 
möglichst einfach zu halten sind. Erfreulicherweise 
sind in den darauffolgenden Jahren fo manche 
Jugendherbergen in den Alpen, auch im Vorland, 
erstanden. Aber während man im allgemeinen in den 
Alpen eher von einer Überfülle von Hütten, von 
einer Übererfchlossenheit der Alpen reden konnte, der 
Jugendherbergen waren doch noch immer zu wenige. 
Viele von ihnen bestehen heute nicht mehr oder 
stehen derzeit in anderer Verwendung. Auch auf 
diesem Gebiete haben Krieg oder Nachkriegszeit ver-
hängnisvoll gewillt und der Jugend das Wenige, 
was ihr zu eigen war, zerstört oder enthalten es ihr 
mindestens vor. 

Und wieder ertönt mein Ruf: Baut Jugend» 
Herbergen! Ist dies nicht etwa unrichtig oder minde­
stens unzeitgemäß? Heute, wo wir noch lange nicht 
aus dem Ärgsten sind, nicht nur im Vaterlande 
Osterreich, sondern vor allem im Alpenverein selbst. 
Die einzelnen Zweige haben alle Hände voll zu tun, 
um sich wieder zur alten Leistungsfähigkeit zu bringen. 
Die heutigen Schwierigkeiten der Währung und die 
Geldknappheit tun ein Übriges. Dazu die mitunter 
großen Schäden am Besitztum, an den Hütten, bei 
den Weganlagen, daß auch da die Mittel knapp für 
das Nötigste ausreichen! Nicht zu bauen gilt es, 
wird man mir fagen, fondern zu erhalten, daß nicht 
alles verfällt und um größeren Schaden zu verhin« 
der«. Und dann Bauen zu einer Zeit, in der noch 

so viele Ruinen emporragen, Hunderttausende lein 
ordentliches Dach über dem Kopf haben, zu einer 
Zeit, in der jeder kleinste Bau Unfummen kostet, mit 
denen man früher Paläste hätte-aufführen können! 
Gemach! Ich bin bescheiden geworden. Wenn ich 
auch schon vor 20 Jahren die Einfachheit folcher 
Jugendherbergen betont habe, mit dem Zweck der 
Erziehung zur Bescheidenheit und zur Bedürfnis» 
lofigkeit, fo betone ich dies heute um so mehr. Und 
dann meine ich auch nicht, daß wir unbedingt neue 
Jugendherbergen aus dem Boden stampfen, fondern 
womöglich vielleicht freistehende oder unbenutzte 
Baracken in Jugendherbergen verwandeln, vielleicht 
zeitweife freistehende Almhütten zu diefem Zwecke 
pachten, follen, Behelfsbauten, vorübergehende 
Heime als Ausdruck unserer Zeit, die nicht mehr 
wie das Mittelalter für eine Ewigkeit baut. Und 
was die Kräfte anbelangt: Nicht kostfpielige Bau» 
Pläne, teuere Arbeiter und kostbares Baumaterial, 
nein! Mit eigenen Kräften unter Ausnützung des 
Vorhandenen behelfsmäßig oder doch nur mit 
geringfügigen Kosten. Man möge mich nicht für 
verrückt halten. Ich bin weder ein Zauberkünstler 
noch befitze ich die Kunst, aus nichts Hütten zu bauen. 
Nein! Die Jugend selbst soll helfen. Sie soll ihre 
freie Zeit zur Verfügung stellen, soll mit ihrer 
Findigkeit die Mittel aufbringen, die vielleicht doch 
noch irgendwo unausgenützt herumliegen und soll 
ihr eigenes Heim schaffen und ausbauen. Die Welt 
ist materialistisch eingestellt. Man arbeitet nur nüt, 
wenn man auch den Nutzen davon trägt; für andere, 
für die Allgemeinheit, da ist bekanntermaßen der 
Vater Staat da, der dieses Zauberkunststück zu» 
stände bringen soll, auch wenn man ihm die Mittel 
hiezu versagt. Die Jugend ist nicht so, Gott sei Dank, 
noch nicht so. Sie fühlt sich noch als eine Gemein» 
schuft und hat diesen Gemeinschaftsgeist zu Kriegs» 
zeiten erlebt. Und die Jugend hat zu allen Zeiten in 
Nachahmung, des Alters versucht, sich ein Reich für 
ihre Träume zu schaffen. Wenn die Jugend nun 
auch, durch die Nüchternheit des Alltags, in den sie 
vorzeitig hineingestellt worden ist, gezwungen, auf 
die Ausführung weitgehender Traume verzichtet 
hat, um fo mehr fehnt sie sich nach einer Zukunft, 
in der fie selbst mitzureden hat und wil l diese Zukunft 
selbst gestalten. Da fragt fie dann nicht nach der Zeit, 
die fie braucht, nicht nach den Mitteln, die sie dafür 
beschaffen muß, nicht nach den Plänen und Kosten, 

» 



die bei jedem Vernünstigen der Ausgangspunkt 
fein müssen; die Jugend ist, Gott fei Dank, noch 
unvernünftig genug, sich mit diesen Sorgen des 
Alltags nicht die Zukunft zu vergällen. Sie wil l 
tätig sein und sich ein Heim schaffen, und wäre es 
auch noch unbequemer als daheim. Dafür fühlt fie 
sich in ihrem Heim zu Haufe. 

Und gerade heute bedarf es folcher Jugendherbergen. 
Mcht nur, wie damals gefordert wurde, an den 
Einbruchstellen der Alpen und in langen Seiten-
tälern, nein, überall, möglichst nahe dem Aufent­
haltsort. Und fo unbescheiden bin ich nun, nicht nur 
einzelne wenige Jugendherbergen zu fordern, 
sondern möglichst viele. Die Jugend kann heute 
nicht weite Fahrten unternehmen, nicht kostspielige 
Reisen. Sie hat weder das Geld dazu noch die Aus« 
rüstung. Für die Jugend im Gebirge mag vielleicht 
auch diese Frage nicht so brennend sein. Wie leicht 
hat es doch ein großer Teil unsererIugend, in die Berg-
welt zu wandern. Sie steht ja mitten drin und er« 
reicht sie ohne Bahnfahrt und Auto. Aber die Jugend 
der Städte, des Vorlandes habe ich dabei besonders 
im Auge. Auch sie will sich ertüchtigen, will und soll 
die Heimat kennen und lieben lernen, soll sie sich 

,» erwandern und soll nicht das Gefühl haben, daß fie 
infolge ihrer Dürftigkeit von der Heimat ausge» 
stoßen ist, um deren Reichtümer betrogen wird. Die 
Jugend möchte diefe Heimat gemeinfam erleben. 
Selten liegt in ihr, wie im Erwachsenen, insbesondere 
heute nach all den bösen Erfahrungen der Gegenwart, 
die Sehnsucht nach Einsamkeit. Die Jugend schließt 
sich gerne zusammen zu gemeinsamen Touren und 
ist gerne bereit, dafür auch Opfer zu bringen. Sie 
hat sich noch nicht zu der Weltweisheit, an der alle 
Völker heute kranken, durchgerungen, dies auf 
Kosten anderer erreichen zu wollen, und fie weiß 
auch, daß vor jeglichem Erfolg der Schweiß steht 
und scheut davor auch nicht zurück. Im Gegen-
teil: Je mehr Mühe es lostet, um so kostbarer 
ist es. Das ist Gott fei Dank noch jugendlicher Geist. 
Seien wir froh darum, aber nützen wir ihn auch aus. 
Es ist der Geist, der uns frei macht und zu dem wir 
uns, wenn wir in Zukunft frei fein wollen, auch 
selbst bekennen müssen. 

Kein wolkenloser Himmel wölbt sich heute über 
unserer Jugend. Die Wetterprognose ist unsicher, 
selbst die gerissensten Wettermacher haben nicht den 
Mut, uns nur schöne Tage zu verkünden. Daß es 
soviel Mißmut und selbst Verzweiflung auf Erden 
gibt, hat feine Urfache darin, daß ein Regentag auf 
den anderen folgt. Würde wenigstens ab und zu 
die Sonne scheinen, man würde die Regentage bald 
vergessen. Geben wir unserer Jugend doch diesen 
Sonnenschein, d. h. daß sie unter sich allein und 
ungezwungen, gebunden nur durch die Regeln der 
Gemeinschaft und sich zum Geist der Versöhnlichkeit, 
des gegenseitigen Verstehens erziehend, die freie 
Zeit verbringen kann. Sie wird nicht darnach fragen, 
ob das Lager hart oder weich ist, nicht böfe fein, 
wenn das Heim wenig Bewegungsfreiheit bietet, 
wird gewiß keinen Lärm schlagen, wenn bei einem 
Platzregen das Dach vielleicht etwas durchläßt. 
Nur muß das Heim ihr gehören. 

Wie erfinderisch wird die Jugend, wenn es gilt, ihr 
Heim zu verschönern. Da werdet ihr sehen, welche 
AllerweltsMnstler sich dann unter den Jugendlichen 

befinden, wie sie Bänke und Tische zusammen-
zimmern und jenen Schmuck verschaffen, der das 
Heim gemütlich macht. Da werden dann mit den 
einfachsten Mitteln Raumflügen gelöst, die der beste 
Architekt nicht hatte besser meistern können. Denn 
es steckt ein künstlerischer Drang in der Jugend, der 
im Alter meist versiegt, weil die Jugend nicht nach 
dem Überkommenen, nach dem Zeitgeist fragt, 
sondern aus sich heraus fchafft: die Vorausfetzung 
jedes künstlerischen Schaffens. 
Freilich, eine Voraussetzung muß vorhanden fein: 
die Bewegungsfreiheit. Aber nicht in der Jugend-
Herberge felbst, da kann sich fo manches im Räume 
stoßen, aber vor derselben. Die Jugendherberge 
soll abseits vom Baedeker liegen, damit, wenn die 
Jugend ein bißchen sich herumtollt, nicht Besitz-
störungsklagen die Folge sind. Also rund um die 
Jugendherberge oder wenigstens in der Nähe ein 
freier Raum, ein Rasenplatz, ein Stückchen Wald, 
in dem der Tätigkeitsdrang und die romantische 
Veranlagung der Jugend sich austoben kann. 
Und dann — ich bin mit meinen Wünschen noch nicht 
zu Ende — sollt ihr auch für den Winter forgen. 
Der Wintersport übt auf die Jugend heute fast den 
größeren Anreiz aus als das Wandern im Sommer. 
Auch hier gilt nicht, daß das Heim für die Jugend an 
einer bekannten Abfahrtsstraße liegt oder daß sich 
von dort aus weite Touren machen lassen. Ein 
Übungsfeld in der Nähe, das um fo eher der Jugend 
allein gehört, wenn es möglichst abseits liegt. Ich 
denke dabei, wie schon gesagt, immer mehr an die 
Vorlandjugend, da diese Fragen für die im Hoch« 
gebirge lebende Jugend nicht fo brennend find oder 
zumindest leichter gelöst werden können. Jene 
Jugend, die auf weite Fahrten gehen kann und will, 
muß dann vorübergehend auf solche frohe Gemein« 
fchaftstage verzichten und zusammensparen. Es 
sollen dies seltene Genüsse sein, die um so köstlicher 
schmecken. 
Vor allem aber soll dabei die Jugend wieder zur 
Bedürfnislosigkeit erzogen werden. Es ist in den 
vergangenen Jahrzehnten manchen oft doch etwas 
gar zu gut gegangen, fo daß sie das Schöne gar nicht 
so recht geschätzt haben. Die heutige Zeit hat uns dies 
wieder schätzen gelehrt, nicht den Genuß, nicht den 
Überfluß, nein, das Einfache, den Reiz des natur« 
gebundenen Lebens, das Verzichten auf alle Er­
rungenschaften der Zivilisation, und mögen wir auch 
noch so sehr und noch so lange daran gewohnt ge-
wesen sein. Wir haben im Kriege gelernt und lernen 
müssen, daß man auch ohne sie leben kann, und 
daß man — wären nicht die Beigaben des Krieges 
gewesen — eigentlich auch besser dabei lebt. Je 
einfacher das Heim, um so trauter. Ich meine damit 
nicht, daß dies gleichbedeutend mit Unsauberkeit 
und Unordnung sein müßte. Im Gegenteil, dies 
stößt den reinlichen Menschen ab und zu solchen 
müssen wir die Jugend erziehen. Aber Abhärtung, 
wenn es unlustig ist; nicht zimperlich sein, wenn es 
heißt, im Winter mit erstarrten Händen erst mühsam 
Holz zerkleinern, um Feuer machen zu können; 
zurückstehen, wenn nur wenige Lager vorhanden 
sind, die schwächeren Kameraden gehören: die Bank 
neben dem Ofen ist zwar hart, aber — ein gutes 
Gewissen ist ein sanftes Ruhekissen; und sich es nicht 
zweimal sagen lassen, wenn es heißt, das Heim erst 
rein und fertig machen, bevor man es wieder verläßt. 
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Diese Rücklehr zur Natur, die schon Rousseau ge» 
fordert hat, tut auch unserer Zeit recht gut. Man hat 
in den vergangenen Jahrzehnten allzuviel von Wohn-
lultur gesprochen, daneben freilich auch riesenhohe 
Zinshäuser gebaut, m denen die Menschen wie in 
einem Ameisenhaufen leben müssen. Man hat auch 
für den ärmsten Mieter nicht nur Luft und Licht, 
fondern auch Wasser, Elektro- und Gasherd, Vad, 
Zentralheizung, Telephon usw. gefordert. Sind 
die Menschen etwa glücHicher dadurch geworden? 
Selbst ob ihre Gesundheit dadurch wesentlich ge­
fördert worden ist, ist fchon eine Frage. Der Mensch 
wird nur verwöhnt dabei, und kommt dann einmal 
ein kalter Luftzug, so ergeht es ihm wie einer Pflanze, 
die aus dem Treibhaus in die frische Luft versetzt 
wird. Bewahren wir unsere Jugend davor! Lehren 
wir sie, daß die Menschheit viel glücklicher leben 
kann, und daß es auch ihrer Gesundheit viel zuträg-
licher ist, zur einfachen Lebensweise des Landvolkes 
zurückzukehren, und selbst, wenn es darben, sich ab-
härten und sich manches versagen heißt. 

Eine Ehrung für Prof. Tr. Hans Kinzl 
Wie schon die Tageszeitungen berichteten, fand am 
2. März im Rahmen des Geographischen Institutes 
der Universität Innsbruck zu Ehren des Instituts-
Vorstandes Prof. Dr. Hans Kinzl eine akademische 
Feier statt, an der außer feinen Schülern zahlreiche 
Gäste, darunter auch Vertreter des Alpenvereins, 
teilnahmen. Der Anlaß dazu war ein dreifacher. Zu« 
erst überreichte der Rektor der Universität, Herr 
Prof. Dr. Rahner, an Kinzl mit herzlichen Glück-
wünschen der Universität die ihm von der Geogra-
phischen Gesellschaft in Lima verliehene Goldmedaille 
des Delgado-Preifes, eine seltene Auszeichnung, die 
hiemit erstmals einem deutschsprachigen Geographen 
gewidmet wurde. Der Dekan der Philosophischen 
Fakultät, Prof. Dr. Gröbner, übergab Kinzl die Ur-
künde, mit der er zum kurrespondierenden Mitglied 
der Geologischen Gesellschaft von Peru ernannt 
wurde. 
Mit diesen Auszeichnungen würdigten die genannten 
wissenschaftlichen Gesellschaften von Peru die Ver-
dienste, die sich Kinzl um die Erforschung der Peru-
anischen Hochgebirge erworben hat. Als Wissenschaft-
licher Teilnehmer, der von Philipp Borchers geführ-
ten Alpenvereinsexpedition im Jahre 1932 und als 
Leiter der Alpenvereinsexpeditionen von 1936 und 
1939 arbeitete Kinzl an der geographischen Erfor­
schung der Weißen Kordillere und der Kordillere von 
Huayhuash, insbesondere deren Vergletscherung. 
Zusammen mit seinen Kameraden führte er die 
photogrammettische Aufnahme dieser beiden Gebirge 
durch, die als Grundlage für 3 Karten diente, die zu 
den besten der südamerikanischen Hochgebirge über-
Haupt zählen. Insgesamt wurde ein Gebiet von der 
Größe Nordtirols aufgenommen. Berichte über diese 
Forschungsreisen finden fich in den Alpenvereins» 
Jahrbüchern 1933,1937 und 1941, die gletscherkund-
lichen Ergebnisse wurden in der „Zeitschrift für 
Gletscherkunde" 1942 und 1949 veröffentlicht. 
An dritter Stelle überreichte Prof. Dr. R. v. Klebels-
berg, der Herausgeber der „Schlern-Schriften" an 
Prof. Kinzl den stattlichen Band der „Alpengeogra-
phischen Studien", der als 65. Band dieser Reihe er-

Und dann noch etwas: Geben wir der Jugend, was 
unserer Zeit heute völlig fehlt, den Frohsinn! Oder 
unterstützen wir ihn wenigstens! Lehrt die Jugend 
frohe Lieder, gebt ihr ein Instrument, diefelben zu 
begleiten, und laßt die Jugend fo recht aus Herzens-
gründe froh fein und den Alltag vergefsen! Die Iu-
gend ist Meisterin darin — die Eltern klagen nur zu 
oft darüber. Aber wenn die Jugend ihre Pflicht 
erfüllt hat, warum foll fie nicht lustig sein und sich 
auch ein wenig austoben, solange es in ehrbaren 
Bahnen geschieht? Seien wir froh, daß die Jugend 
das Leben nicht fo tragisch nimmt wie wir! Wer 
weiß, ob ihre Lebensauffassung nicht die richtigere 
ist. Es ist nicht alles Leichtsinn, was als solcher auf 
den ersten Augenblick erscheint. Es könnte vielleicht 
auch zutreffen, daß die Jugend uns mit Recht 
lebensfremd nennt. Darum baut Jugendherbergen, 
einfache aber wohnliche Heimstätten für eine be-
dürfnislofe frohe Jugend und dann habt ihr nicht 
minder beigetragen zum Aufbau unseres Vaterlandes 
als manche, die sich breitspurig damit brüsten! 

schienen ist. Er enthält 21 wissenschaftliche Beiträge, 
die Kinzl im Herbst 1948 zum 50. Geburstag als 

; Festschrift in Manuskriptform überreicht worden 
waren und die nunmehr im Druck erschienen sind 
lUniveisitätsverlag Wagner, Innsbruck). Die wert« 

: vollen Aufsätze behandeln zahlreiche Teilgebiete der 
Geographie der Ostalpen und geben in ihrer Gesamt-
heit ein Bild von der vielseitigen geographischen 

: Forschung, die im Geographischen Institut der Uni-
versität Innsbruck betrieben wird. Insbesondere 
zeichnete sich dabei die tzeimkehrergeneration aus. 

: Der 1. Vorsitzende und der Verwaltungsausschuß, 
: dem Kinzl als Sachwalter für Veröffentlichungen, 
t Wissenschaft und Kartenwesen angehört, übermittel-
l ten ihm ihre Glückwünsche. 

J Erstmalige Ehrung im AN 
t Mit 93 Lebensjahren und 72 Mitgliedsjahren ist 

Iosef»Anton Rohracher in mehrfacher Hinsicht das 
\ älteste Mitglied des Osterreichischen Alpenvereins, 

S. Lienz. 
Die Gründung der Sektionen Hoch-Pustertal und 
Lienz hängen eng mit dem Namen Rohracher zusam-

* men. Er war es, der das Bergführerwesen im Puster» 
° tal organisierte und durch seine Initiative wurden die 
3 Leitmeritzer Hütte (später Karlsbader Hütte) in den 

Lienzer Dolomiten, 1888 die Venedigerwarte, die 
1 Hochsteinhütte und die Lienzer Hütte gebaut. Aber 
>> auch auf schriftstellerischem Gebiet hat Rohracher 
c seinen Mann gestellt. Noch jetzt verfolgt Rohracher 
e mit größtem Interesse das Schicksal des Alpenvereins, 
u Der Verwaltungsausschuß hat daher mit Freude 

die Gelegenheit wahrgenommen, Herrn Rohracher 
r anläßlich seines 94. Geburtstages ein in wertvoller 
e Goldschmiedearbeit hergestelltes Edelweiß zu über-
' reichen und ihm für die außerordentlichen Verdienste 

um den AV und die beifsiielhafte Anhänglichkeit 
1 und Treue den Tank des gesamten Alpenvereins 

auszusprechen. 

n Ilmamannschaft ballt sich selbst Nerahültt. Nie alte Jung. 
mannschaftZhütte dei S . Ealzburq auf der Rohbeigalm <Tennen-

•' .je&irfic), ein früherer, schon über 100 Ial>re alter Viehstall, war 
> baufällig geworden. Ta fahlen einige Ealzburger Iunamannen 

3iis£ oe«n Verein 
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den Entschluß, nichl mehr mit den ewigen Reparaturen weiter» 
zumachen, sondern frischweg, wenn auch ohne viel Mittel, eine 
neue Hütte zu bauen. Zwei Sommer wurde auf viele Berg-
fahrten verzichtet und dafür ein freiwilliger Hüttenbaudienst ein» 
gerichtet: es waren ja tüchtige Handwerler unter den Jung-
mannen. Der Bergrettungsdienst half mit — <o lam man im 
Summer 1948 bei 12 Sonntagsschichten (davon 5 total verregnet) 
weit über die Planierung und Grundanshebungsarbeiten hinaus. 
1b4» folgten 2» Sonntage mit 2700 Arbeitsstunden und etwa 
4000 kg Material, das vom Tal aus hinaufgetragen wurde. Das 
gesamte Bauholz wurde an Ort und Stelle unweit der „Märchen» 
wiese" auf der die Hütte steht, gewonnen und verarbeitet. Und 
zu Winterbeginn war die Hütte fertig und für 20—25 Personen 
aufnahmibereit. Sie ist jedes Wochenende bewirtet. Jetzt haben 
sich die wackeren Vuam der Salzburg« Iungmannschaft — es 
feilten bald vielmehr werben als bisher — ei wohl verdient, daß 
sie «roch wieder an zügige Gletscher» und Felssahrten in etwas 
«ntfernteren Gebieten denken dürfen. 
t>ieIungmannfchaftshütteaufderR''ßbergalm(Tennengebilgc), 
1000 m, ist von Unterscheffau (Lammeital! in etwa 1% Std. 
erreichbar. 30—25 Matratzenlager für Selbstversorger, Sa./So. 
Aufsicht. Tligebiet (bis Mai), Schwerwand und Wieswand 
(zirla 2200 m), Klettergebiet. Schönste Spätwinterabfahrt vom 
Scheiblinglogel (2300 m) zur Hütte. 

Ntinfühierlehlgann. Vom 16.April bis L.Mai findet in der 
Silvretta der diesjährige Winterlehrgang für Verufsbergführer 
statt. Über 40 Anwärter für den Vergführerberuf. darunter eine 
große Anzahl geprüfter Slilehrer, werden in einem gwöchigeu 
Ausbildungslehrgang geschult und abschließend auf ihre Eignung 
geprüft. 

80 Jahre Alpcnverein. So überschreibt die S. Graz 
den Leitaussatz in ihrem Dezember-Nachrichtenblatt 
und kommt zu dem Ergebnis, daß sie zum 80. Wiegen» 
feste nichts Vernünftigeres und Sinnvolleres tun 
könne, als der AV°Iugend am Hochschwab ein 
eigenes Heim zu schaffen. Großartiger Gedanke, 
ewig junge Sektion Graz! Wer sich auf falche Art 
die Jugend zu gewinnen weiß, wer dergestalt ihr 
Führer bleibt, der braucht sich vor Vergreisung nicht 
zu forgen. 

Her Vordere Gosaufee als lknerniespeicher. I m Heft 9/10 der 
„Mitteilungen" 1949 ist das Referat wiedergegeben, das ich auf 
der Hauptversammlung in Admont zum Thema „Naturschutz und 
Wasserlrastnuhung" gehalten habe. Wie erwartet, hat meine 
Nennung lonlreter Beispiele Widerspruch bei den betreffenden 
Eleltrizitätsunternehmungen hervorgerufen. So protestiert die 
OKA als Besitzerin des Speichers Gojausee gegen die Vehaup» 
tung, jener Speicher sei beim Augusthochwasser 1949 zum ersten» 
mal, ganz vollgewurden, und sein schlechtes Aussehen stehe in 
Zusammenhang mit einer auch technisch mißglückten Lösung. 
Vorweg sei zugegeben, daß die Knappheit Des Berichtes den 
sprachlichen Ausdruck radilalisierte, und daß nach dem Material, 
in das mir die OKA Einblick gewährte, ein Seehochftand wie im 
August 1949 in fiüheren Jahren wiederholt vorgekommen ist; 
diese meine Information war also falsch. Wesentlicher aber 
scheint mir die Tatsache, daß die Behörde sick mis Mißtrauen 
gegen den Seeabsckluß lange Jahre für verpflichtet gehalten hat, 
den zulässigen Höchststau etwa 8 m unter dem geplanten Stau» 
ziel zu halten, was sich sowohl als Schädigung des sommerlichen 
Teebildes, als auch als wasserwirtschaftliche Einschränkung aus» 
wirlte. Vies war ein allgemeingültiger Nachteil, weil der Wasser» 
lraftnntzung bei anderen Planungen an natürlichen Alpensec» 
stets der nicht voll aufgesüllte Gosausee vorgehalten wurde. Be­
sonders ungünstig war das Sommerbild 1947, aber die damalige 
Entleerung hatte den guten Zweck der Verlegung einer bislang 
frei und sichtbar schwimmenden Pumpanlage in den Berg (siehe 
den Bericht in der Schweizerischen Vauzeitiing 1949). Dieser 
Umbau ist sowohl für das Aussehen, >uie technisch»wirtschaftlich 
von Vorteil. Außerdem hat die Behörde im Iabre 1946 als Er­
gebnis gelungener Abdichtungsmahnahmcn den zulässigen Stau 
um 6,5 m erhöht, und im vergangenen Herbst die Einschiän» 
lung überhaupt aufgehoben. Damit ist der neue Gosausee besser 
als sein früherer Ruf und ein vollwertiger Speicher geworden. 
Ich stelle dieses Ergebnis besonderer Bemühungen der OKA, 
die offensichtlich auch der landschaftlichen Sanierung gelten, gerne 
fest. Der wesentliche Inhalt meines Referates, technische Unzu» 
lünglichleit laufe mit minderem Aussehen parallel, ist dadurch 
erfreulich positiv unter Beweis gestellt worden. ©rengg. 

Die Fruhjahrs-Hauptansschußsitzung des AV und 
OAV findet am 30. 4. und 1. 5. in Innsbruck statt. 
Neben der Vorbercitlniq der heurigen Hnnptvcr< 

sammlung obliegt ihr eine Stellungnahme zur 
Frage der Beteiligung am Ertrag des österr. Sport» 
totos sowie eine Neuregelung der Hütten«Fürsorge« 
einrichtung. -

Neue gweigvereme. I n R i e z l « i n <»leln»Walfertal, Norarl» 
berg) wurdet>ie SektionKleinwalsertalgegründet.In Wiener« 
Neustadt ist die alte AV«TeItion wieder ins Leben getreten. 
Die S. Möbling hat in Gaishorn (Stml.) am Fuß derMödlinger 
Hütte eine starke Ortsgruppe mit Iugendgruppe gegründet und 
der Iweigverein Rottenmann eine solche in Trieben. 

HüttenbegNnstigungen auf Naturfreunde-Häusern. 
AV-Mitglieder bezahlen auf den Hütten des TV 
„Die Naturfreunde" bei Benützung von Matratzen-
lagern das Mittel zwischen der Gebühr für Mit» 
glieder und NichtMitglieder. Umgekehrt NF-Mit-
glieder auf AV-Hütten. 
Durch ein Übereinkommen beider Vereine für das 
Jahr 1950 können AV-Mitglieder bei ihrer Sektion 
eine Begünstigungsmarke (S 5.—) löfen, die sie 
berechtigt, auf allen NF-Hütten auf allen Arten 
von Lagern, auch Betten, volle Mitgliederrechte zu 
verlangen. NF°Mitglieder, die nicht fchon einer 
AV'Sektion angehören, können bei ihrer Ortsgruppe 
ebenfalls eine Vegünstigungsmarle zum Preise von 
8 13.— lösen, die ihnen gebührenmäßig auf allen 
AV'Hütten völlige Gleichstellung mit AV»Mit» 
gliedern gibt. Das Abkommen ist beschränkt auf 
Osterreich und österr. Mitglieder beider Vereine und 
gilt nur für das Jahr 1950. Die Verbandsmarke ist 
zusätzlich nicht notwendig, sondern nur der gültige 
Mitgliedsausweis mit Iahresmarke des Vereins. 
Eine derartige Begünstigung ist im Alpenverein 
nicht üblich fondern erstmalig. Ihre Auswirkungen 
müssen abgewartet werden. Der Alpenverein hat 
sich zu diesem ungewöhnlichen Schritt entschlossen, 
weil er damit den Beweis erbringen will, daß er 
nicht aus Vereinsmeierei und Engherzigkeit Nicht-
Mitglieder auf seinen Hütten anders behandeln muß 
als seine eigenen Mitglieder, sondern aus Gründen 
der Selbsterhaltung sowohl der Hütten wie des 
Vereins. 400 Schutzhäuser, aus den Opfern und 
Beiträgen der Mitglieder, und nur dieser, in 8 Jahr-
zehnten erbaut, können sich nicht selbst erhalten und 
können nicht aller Welt zu gleichen Bedingungen 
zur Verfügung gestellt werden. Wer sie begünstigt 
benützen will, muß in irgend einer Form sein Schärf, 
lein dazu beitragen. Dieses Scharflein ist der Mit* 
gliedsbeitrag. Jeder Gerechtdenkende muß dies 
einsehen. Für die Bergsteiger unter den Natur-
freunden, die aus Geldmangel unserem Verein 
nicht beitreten können, wurde daher für 1950 erst-
malig dieses Schärflein in Form einer Begünstigungs-
marke geschaffen. Der AV hofft, daß diefes fein 
selbstloses Entgegenkommen, auf der andern Seite 
entsprechend gewürdigt wird und Platz schafft für 
ein friedliches bergsteigerisches Nebeneinander. 

Winterlehrgang für Nlpenvereins'Iugendführer. Die Landes» 
stelle Salzburg dei Mpenvereinsjugend veranstaltete vom 10. bis 
14. Februar auf der Lanfener Hütte einen Winterlehrgang für 
Iugendsührer. Aus ganz Salzburg waren Teilnehmer eingetrof» 
fen. Der Lehrgang konnte ohne jeglichen Unfall mit dem Bewußt» 
sein, daß der Alpenvereinsjugend die besten Führer gegeben 
werben, abgeschlossen werden. 

Naturkundlich« Alpenverlinslehrgänge 1950. 1. Der Österr. 
Alpenverein veranstaltet im Summer 1950 auf der Fürther Hütte 
(Holleribachtal» zum zweiten Wal einen fünftäaigen Lehrgang 
über: D i e N a t u r im H o c h g e b i r g e . Beginn 24. Juli 
morgens,' Ende 28. Juli nachmittags. 
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2. gin ähnlicher Lehrgang findet statt auf dei L r f u rt e i Hütte 
<Rofan). Hier werden besonders die Unterschiede des Kallgebirges 
gegenüber den Verhältnissen in den Ientralalpen herausgear» 
beitet. Beginn 10. Juli morgens, Ende 14. Juli nachmittags. 

Vcschranltt Teilnehmerzahl; Mitglieder des Alpenvereins haben 
den Vorzug. Vorlenntnisse werden nicht verlangt. Alpine Aus-
Rüstung. Schwierige Wege werden nicht begangen. 

Tie Teilnehmergebühr beträgt für Alpenuereinsmitglieder (A 
und B) S 35.—, für Angehörige der AV-Iugendgruppen 8 25.—, 
für Nichtmitglieder 8 50.—. Mit der Anmeldung ist eine An» 
zahlung von wenigstens 315.— zu leisten, der Rest spätestens 
am ersten Kurstag. Nie Aufenthalts, und Verpflegsgebühren 
richten sich nach dem allgemeinen Hüttentarif. 
Anmeldungen sind für beide Lehrgänge an den Kursleiter Dr. 
Kurt W a l d e , Innsbruck, Kranewitterstraße 14, zu richten. 

Hütten, H»ege, Verkehr 
Bewirtschaftete AN.Hütten im Winter 1949/50. 
Nachtrag »um Verzeichnis in den „Mitteilungen", Heft 11/12. 

1949, und Heft 1/2,1950, Seite 6. 
Vregenzer Wald und Allgäuer Alpen: Frcfchenhaus, nur 
Sa/So geöffnet. Anmeldg.: Bgf. Rundel, Innrrlaterns. 
Ltchtaler Alpen: Landsberger Hütte, bew. 6.—11.4. 
Karwendel: Kaiwendelhaus, bew. 7.—11. 4. Pfeishüite,über 
Ostern und Pfingsten einfach bew. Tölzer Hütte, 7.—15. 4. 
Äerchtesgadner und Salzburger Kaltalpen: Kärlinger-Haus 
a. Funtensee, bew. ab 6. 3. 
Alte Traunsteiner Hütte, ganzj. bew. 
Dachsteingebirge: Adameck-Hütte, bew. Osterwoche u. Pfingsten. 
Ennstal« Alpen: Admonter Hütte, Ostern und Pfingsten bew. 
Totes Gebirg«: Pühringer-Hütte, Mitte März bis Ende April. 
Weiser Hütte, 8.—11.4. 
Ealzburgtl und OberAsterl. Voralpen: Grünberg-Hütte, ganzj. 
Mürzstegti Alpen: Anhauer-Hüttell.d.Kaail(S.Mürzzuschlag), 
15.12.—15.4. Sa/So geöffnet, wochentags Selbstversorgerhütte, 
Schlüssel: Vollsbanl, Mürzzuschlag. Simon Paai-Hütje (<5. 
Wiener Lehrer), 15.12.—30.4., Selbstversorgerhütte neben der 
Wiener Lehrer-Hütte a.d. Hinteralm. 
Etnbaier Alpen: Eubener Hütte, 1.3.—15.4., Neue Regens» 
burger Hütte, bew. Ostern und Pfingsten. 
Zillertaler Alpen: Berliner Hütte, 1.— 20. 4. Landshuter 
Hütte, 10.3.—31.5. Geraer Hütte, 5. 4.—12. 4., 28.5.—3.6., 
Tuxerjochhaus (UTK), Ostern, ev. ab 1.4. 
Ventdiger Gruppe: Neue Prager Hütte, Ostern bei vorheriger 
Anmeldung, Pfingsten l Woche. 
Glocknergruppe: Oberwalder Hütte, bew. Ostern u. Pfingsten. 
Stüdl-Hütte, Ostern bew. <Suppe und Tee wir» verabreicht). 
Anlogelgruppe: Gicßener Hütte, ?.—11.4. und Pfingsten bei 
gutem Wetter. Hannover-Haus, 7.—11.4. und Pfingsten bei 
gutem Wetter. Osnabrücker Hütte, Ostern und Pfingsten bei 
gutem Wetter. 
Niedere Tauern: ' Ignaz-Mattis-Hütte, ?.—II, 4. 
Randgebirge östlich der Mur: Weizer Hütte, ganzi, bew. 
Postautobuslinien — ermäßigte Touristenfahrkaiten. 
Ab 20. Februar 1950 sind auf einigen Postauto, 
strecken ermäßigte Touristenfahrscheine eingeführt. 
AV'Mitglieder, welche außer der Mitgliedskarte mit 
gültiger Iahresmarke den Verbandstreifen (Preis 
8 1.—, erhältlich bei der Sektion) besitzen, können 
die ermäßigten Touristenfahrkarten lösen. Diese 
werden nicht von den Postautobus»Schaffnern oder 
Dienststellen ausgestellt, sondern müssen vor Antritt 
der Reise bei den eigens eingerichteten Verkaufs» 
stellen (Sektionskanzlei usw., in Tirol: Zweigstellen 
des Landes'Reifebüros) gekauft weiden. Der Fahr-
sck>ein gilt 2 Monate ab Ausstellungstag und nur für 
einfache Fahrt in der angegebenen Richtung. Für 
die Rückfahrt muß daher (ebenfalls vor Reiseantritt) 
ein eigener Schein gelöst werden, der Fahrschein gilt 
nicht in umgekehrter Richtung. Zum Preis für den 
Fahrfchein kommt noch eine Vorverlaufsgebühr von 
8 —.10 bis —.30 je Karte. 
Vorläufig werden für folgende Strecken Fahrscheine 
in beiden Richtungen ausgegeben: 

Niederösterrrich: 
Ermäßigte Fahrtgebühr 

Strecke: L 
Wien—Sulz i. Wienerwald, PA 3.50 
Mauer—Sulz i. Wienerwald, PA 1.90 
ttienoerg»Gaming—Lackenhof 3.30 
Afpang—St. Corona 1.50 

Afpang—Kirchberg a. Wechsel 
Aspang—Mönichlirchen, PA 
Edlitz-Grimmenstein Vf.—Kirchschlag 
Ologgnitz—Otterthal 
cttertha!—Trattenbach 
Gloggnitz Vf.—Kirchberq «.Wechsel 
Payerbach Vf.—Weichtal 
Paycibach Vf.—Nahwald, PA 
Payerbach Vf.—Prein, PA 
Payerbach Vf.—Preiner Gscheid 
Payerbach Vf.—Schwarzau i. Geb., PA 
Neunlirchen—Grünbach, Hauptplatz 
Neunlirchen—Stollhof 
Neunlirchen—Puchberg, Hotel Puchbcrgcr Hos 

Oberösterreich: 
Uifahi—St. Veit i. Mühllrcis 
Urfahr—Kirchschlag, Ob.»D. 
llrfahr—Hellmonsödt 
Urfahr—Leonfelben 
2teeg»Gofau Vf.—Gosauschmled 
Hinterstoder Vf.—Schmalzerhof 
Grünau im Ulmtal Vf.—Alm see 

Salzburg: 
Zell am See—Saalbach 
Radstadt Vf.—Unteitaueri!, PA 
Rabstadt Vf.—Obertauern, PA 
Radstadt Vf.—Gnadenalm-Südwicueihütte 
Radstadt Bf.—Moaralm-Bohemiahaus 
Taxenbach PA—Worth 
Taxenbach PA—Kolm»Saigurn 
St. Johann i. Pg. Bf.—Hüttschlag 

Tirol: 
Innsbruck—Lermoos, Gh. Gries 
Innsbruck—Fernpahhllbe 
Innsbruck—Gries i. Sellrainta! 
Steinach Vf.—Gschnitz 
Imst Vf.—Trenlwalb (Pihtal) 
Oktal Vf.—Langenfeld, PA 
Oljtal Vf.—Salden, PA 
Otztal Vf.—Iwieselstein 
Landeck Vf.—Galtür, PA-Torf 
Landeck Bf.—Serfau» 

Vorarlberg: 
Schrun» Vf.-Parthenen, PA 
Schrun» Bf.-Gargellen, PA 
Blubenz Bf.-Brand, PA 
Vludenz Vf.—Fontanella, Gh. Stern 
Bezau Vf.-Tamüls, PA 
Bezau Vf.-Schoppernau, PA 
Bezau Bf.-Schlucken, PA 

Osttirol und Kärnten: 
Lienz Bf.-Helligcnblut 
Üienz Bf.-Lrlsbach 
Lienz Vf.-Hinterbichl 
Lienz Bf.-Matrei 
Lienz Vf.—Tauernhaus 
Lienz Bf.-Kals, PA 
Svittal-Fragant 
Mauthen, PA— Obeidiaubuig Bf. 
Mauthen PA-Luggau 
Mauthen PA-Kailitsch 
Sillian PA-Kartitsch 
Kötschach PA-Plückenpaß 
Oberuellach—Heillgenblut 
Obervellach-WlnNern 

Steiennarl: 
Steinhaus—Pfaffensattel 
Brück—Teewiesen 
Mariazell—Seewlesen 
Mürzzuschlag Vf.—Mürzsteg. PA 
Murau Bf.—Kralaudorf, PA 

1.80 
1.80 
8.20 
1.80 
0.60 
2.40 
1.60 
2.70 
1.30 
2.20 
3.10 
1.90 
3.20 
2.70 

8.60 
2.50 
2.10 
8.60 
9.80 
1.60 
1.90 

2.60 
1.20 
3.40 
2.20 
4.10 
2.40 
5.30 
3.40 

8.90 
7.40 
4.20 
1.80 
4.50 
3.80 
6.20 
7.00 
7.60 
4.60 

2.40 
8.40 
2.00 
4.50 
4.40 
2.30 
4.80 

5.80 
7.00 
6.40 
3.60 
7.80 
4.60 
5.00 
2.40 
4.60 
8.00 
1.40 
3.40 
6.80 
4.00 

2.40 
4.60 
5.10 
8.10 
9.80 
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Neue tvnristenfllhrlarten in den Bundesländern. 
Bisher gab es auf den Bundesbahnen solche Fahr» 
karten nur von den Städten Wien, Linz und Graz 
aus. Die vor 1938 fo zahlreichen und beliebten 
Relatione« auch von anderen Orten aus schienen 
unerreichbar. Die Mindestentfernung muß 300 km 
betragen. 
Die erste Kerbe ist geschlagen! Ab 15. März gibt es 
für AV'Mitglieder im Besitze der gültigen Jahres» 
marke und des Verbandsstreifens (8 1.—, erhältlich 
bei der Sektion),auch von folgenden Orten aus er-
mäßigte Touristen-Rüsfahrkarten mit 30tägiger 
Gültigkeitsdauer: 

Amstetten, Brück a. d. Mur, Innsbruck, Klagenfurt, 
Salzburg, St. Polten, Steyr, Villach, Wiener« 
Neustadt. Allerdings: Der Umfang der Ermäßigung 
ist noch ziemlich weit entfernt von jenem der Vor-
kriegszeit, er beträgt etwa 20% und für Entfernungen 
unter 300 km von obigen Ausgangsorten sind noch 
heute keine Touristenfahrkarten zu erlangen. Aber 
es ist ein Hoffnungsstrahl für jene, die noch nicht 
wieder in das früher so dichte, und gut ausgebaute 
Netz der Relationen einbezogen wurden — und für 
uns alle, daß die Bundesbahn doch allmählich zur 

Einsicht kommt, daß sie ihrem Stammpublikum und 
dem Alpenverein, der so unerhört viel für die 
Förderung des Reiseverkehrs in Österreich getan 
hat und noch immer tut, doch auch einen gewissen 
Dank und kaufmännisches Entgegenkommen schuldig 
sei. 
Fahrrad'Grenzverlehr. Das Abkommen mit dem QAMTE 
«Österreichischen Automobil», Motormd» und Touiing'Club, 
Wien) und dem OAV läuft weiter. Mitglieder des AB, welche 
mit Fahrrädern die Grenzen nach der Schweiz, Italien oder der 
Tschechoslowalei überschreiten wollen, erhalten durch Bürgschaft 
seitens ihrer AV'Srlti^n- die erforderlichen Dokumente für 
Fahrräder, ohne Mitglied eines AutoNubs zu sein. Näheres ver» 
gleiche „Mitteilungen des OAV", 1949/H?ft 8, Seite 41. 
Flanz»EenN'Hütte. Diese im Svätwinter und im Sommer viel-
besuchte Hütte im Stubaital ist nunmehr mit einem Feinsprech» 
llnfchluß (Daueiverbindung Neustift) versehen. 
Eis» und Kletterlurfe auf der Kaunergrathütte im Sommer 
1950. Die Alademifche Sektion Graz des üsterr. Alpenvereins 
veranstaltet unter Leitung von Hermann N r a t s ch l o auf ihrer 
Kaunergrathütte (2860 rn, am Plangerrßferner) Eis» und 
Kletterlurse, bei denen neben der vollständigen Veigsteigeraus» 
bildung in Fels und Eis auch alle theoretischen Wissensgebiete 
für den Bergsteiger behandelt werden. Die Kurse finden statt: 
3.—15. Juli, 1?.—29. Juli. 31. Juli bis 12. August, 14.—26. Au» 
gust 1950. Kuisbeitiag ohne Verpflegung 8100.—; Kursbeitrag 
einschließlich voller erstklassiger Verpflegung und Nächtigung 
8 326.—; allgem. Tagespensionspreis S 21.— für Mitglieder. 
Nähere Auskünfte: Akademische Sektion Graz, Techn. Hochschule 
Grnz, Rechbauerstrahe. 

2»a* unsere Sweigvereine veriwten 
S. Ealzburg. Anläßlich der sehr stark besuchten Hauptversamm« 
lung vom. 21. Februar trat der ganze bisherige Ausschuß nach 
Genehmigung des Tätigkeits«und Kassenberichtes und <3»tlastung 
des bisherigen Kassiers, A. Menschl, von seinen Ämtern zurück. 
Zum neuen Vorsitzenden wurde nach fast 5jähriger, uüNig un» 
gerechtfertigter Fernhaltung wieder der in Frieden und Krieg 
bewährte alte Seltionsobmann Hofrat Dr. Heinrich Hackel, zu 
seinem Stellvertreter O2G.°Rat Oskar Sacher einstimmig ge.» 
wählt.Kassier: Dr. O.Kullich, 1. Schriftführer: Franz Seinader, 
8. Schriftführer: RR. Leonhard Steinwender, Beiräte: In«. A. 
Grienberger und Prof. I . Goldberger <Iugendwart). 
Die S. Villach wählte am 15. Februar durch ihre Hauptvcr» 
lammlung Herrn Prof. Dr. Friedr. Scheide zum Vorsitzenden 
und Dr. med. Hervig Salar, Arzt, zu seinem Stellvertreter. 
Schatzmeister ist Otmar Krautzer, Bankbeamter. Die Hochtouristen» 
gruppe steht unter der Leitung von Leo Svannraft, die Hütten 
werden von Herm. Grillenhofer, mag. pharm. Karl Pillewitzcr 
und K. de Roja verwaltet. 

2er Zweig Innsbruck hielt am 28. Februar seine Iahreshaupl' 
Versammlung ab. Aus dem Bericht ist zu entnebmen, daß der Mit° 
gliederstand insgesamt rund 6000 betrug und damit beinahe die 
frühere Hüchstzahl wieder erreicht ist. Die Neuordnung der 
Bücherei geht dem Ende entgegen. Die Wege wurden zum Groß-
teil neu markiert, ausgeputzt und insbesunders der Frau-Hitt' 
Weg durch Sprengungen in guten Zustand versetzt. Bei diesen 
Arbeiten haben Iungmannschaft, Iungmädelschaft und Jugend» 
gruppen, sowie eine Re!t)e alpiner Vereine tatkräftig mitgewirkt. 
Ebenso bedurfte der WeZ ,ui Bettelwurfbütte größerer Aus« 
besferungiaibelten. Auch an /oer Bettelwurfhütte wurden erst« 
mals nach vielen Jahren wieder größere Arbeiten durchgefühlt. 
Die Franz»Senn»Hütte wurde durch eine Telefonleitung mit 
Neustift verbunden und es ist dem Hüttenwart und seinen 
Mitarbeitern zu danken, bah der veranschlagte Betrag nicht 
einmal zur Hälfte verbraucht wurde, dank der Mitarbeit der 
Ausschußmitglieder und Einheimischer. Die Vortragsabende 
standen auf einer beachtlichen Höhe. Eine Iungmanuschaft und 
eine Iungmädelschaft lönnen auf schöne Erfolge zurückblicken' 
wobei insbesondere die elftere hervorragende alpine Leistungen 
vollbracht hat, ständig im Rettungsdienst tätig war und auch sonst 
für den ÄV wertvolle Mitarbeit geleistet hat. Die Jugend um» 
faßt 13 Gruppen, von welchen einzelne ganz ausgezeichnet gear» 
beitet haben. 
Die Zusammenarbeit mit allen alpinen Vereinen in Innsbruck 
selbst gestaltete sich sehr freundschaftlich; die Mitarbeit der »einen 
alpinen Vereine an den Gesamtbestrebiingen muh besonders er» 
wähnt weiden. Die Aufstellung einer Hochtouristcngruppe wurde 
nicht vorgenommen, da ein Bedürfnis hiefür vorläufig nicht er» 
lennbar erscheint. Ein wesentlicher Teil der für den Zweig erfor-
derlichen Mittel wurde durch das Erträgnis eines stattlichen, ae» 
druckten Tätigkeitsberichtes hereingebracht. Die Erfordernisse 
für das kommende Jahr machen eine Darlehensaufnahme 
unvermeidlich, insbefonders deshalb, weil ein rutschender Ormi 

beider Senn«Hütte dort eine neue Fassung der Quelle notwendig 
macht. Soweit nicht Ausschußmitglieder ausdrücklich eine 
Wiederwahl abgelehnt hatten, wurden sie einstimmig wieder 
gewählt. 
5 . Ruhibach im Mühllreis. Jahreshauptversammlung vom 24. 
Jänner. Es ist zu hoffen, daß durch die Neuwahl des Herrn 
Ing. Gerhard Schmidt und feiner Mitarbeiter ein arbeits» 
eifriger Ausschuh den Ausfall des Vorjahres bald wieder 
wettmachen wird. Die Gleiwitzer Hütte, deren Betreuung die 
Sektion übernommen hat, machte ebenfalls viel Sorgen, sodah 
ein neuer Hüttenpächter bestellt weiden muß. Mitglieder-
stand 11«. 
6. Wien. Hauptversammlung vom 9. Dezember. Vorsitz: I n g . I . 
Cchattauer. Die Ausfrlgung des nach der Liquidierung des 
Zweigvcreines Wien des DAV verbliebenen Vermögensrestes ist 
durchgefübrt. unser altes Seltionsabzeichen neu genehmigt. Die 
Schwestcrseltionen „Bergheimat", ,,Edelraute", ..Reichenstein", 
„Steinnelle"und „Voistaler"haben ihren Kanzleidienst in unsere 
Räume verlegt. 
Die Neuordnung der Lichtbildst«>lle des AV wurde vorwärts ge» 
bracht. Die Betreuung der Seltionsjugend war ein vordringliches 
Tätigkeitsgebiet und auch die Förderung unserer hochtouristischen 
Gruppe „Beratend" wurde mit Erfolg betrieben. Die Wirtsalm» 
hütl? im Gebiete von Saalbach wurde als Selbstversorgerhütte 
gepachtet, um hauptsächlich unserer Jugend in einem bevorzugten 
Sligebiet zusätzlich ein Heim zu bieten. Wenn auch die Kosten des 
Nachholbedarfes und die Versicherungsprämien für alle Hütten 
außergewöhnlich hoch sind und durch die derzeitigen Gebühren 
kaum gedeckt weiden lönnen, sollen doch leine Anstrengungen zu 
groß sein, um den Besitz zu erhalten. 
Das Ehrenzeichen konnte verliehen werden: Für 50sährige Mit» 
gliedschaft,R.»Rat. Leov. Lang und Gustav Schefcil, sür40jäl,rige 
Mitgliedschaft an 12 Mitglieder, für 25jährige Mitgliedschaft an 
15 Mitglieder. 
E. Knittclfeld. Am 24. Jänner 1950 wurde durch die Hauptver-
lammlung wieder Herr Diol.»Jng. Ferdinand horn zum Obmann 
und Dr. E. Worsch zu seinem Stellvertreter gewählt. 
6 . Tlluriskill. Der am 4. Februar neugcwählte Ausschutz hat 
Herrn Emerich Mautner als Vorstand an der Spitze, sein Stell» 
Vertreter ist Leovolo Swoboda. Das Amt des Kassiers hat Herr 
Gustau Aubram übernommen, während die Herren Jos. Prrlupel 
und Franz Meyer zu Hüttenwarten gewählt wurden. 
6. Krems. Zugleich mit der heurigen Hauptversammlung feierte 
die Sellion ihren 55jährigen Bestand. Seit 194« hatte die Sektion 
einen jährlichen Zuwachs von je 100 Mitgliedern, zwei Urlaubs» 
fahrten in die Ziller- und Otztaler Alpen und zwei in die Glrckner» 
gruppe, wo die Etüdlhütte von der Sektion betreut wird fanden 
statt. Die Stüdllwtte ist zwar ein Sorgenkind der Seltion und 
bedarf unentwegter Arbeit. Obsorge und Opfer, aber der Besuch 
balte sich 1949 fast verdoppelt und betrug annähernd 2000. 
An 9 Mitglieder konnte durch Oomann NR. Pernauer das 
Ehrenzeichen für 25jährige Mitgliedschaft ausgefolgt werben. 
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S. Wel3. Am 3. Ftbluai 1950 hielt bit Sektion ihre diesjährige 
Illhiesueisammlung ab. Ver Jahresbericht konnte eine Zunahme 
der Mitglieder verzeichnen sowie eine rege Vortragstätigleit in 
Wels und in den Ortsgruppen Aichach und Grünau. I m ganzen 
wurden über 15 Vorträge gehalten. Der Erziehung der Jugend 
zu gesundem Bergsteigern dienten 10 Vorträge mit anschließenden 
Bergfahrten ins Tote Gebirge unter lunbiger Führung des 
Iugendwartes. Tas Hauptarbeitsgebiet im v. Jahr lag auf dem 
Grüncnler»Kasbeig, auf dem die Sepp°Huber»Hütte unter großen 
Kosten erbaut worden ist. Sie findet im laufenden Sliwinter regen 
Zuspruch und allgemeine Anerkennung, da die Schnceverhältnisse 
am Kasbeigplateau gute sind. 2er Bericht der Hüttenwarte gab 
ein zufriedenstellendes Bild von den anderen Hütten der Sektion 
in der Hetzau bzw. im Toten Gebirge. Für seine Lebensarbeit im 
AB, für die vielen Opfer, die er durch mehr als 40 Jahre der Berg» 
weit gebracht hat, für sein hervorragendes Willen in der S.Wels, 
die durch ihn groß geworden ist, wurde der Ehrenvorstaud Sepp 
Huber unter großem Beifall einstimmig z. Ehrenmitglied ernannt. 
Ehrenmitglied und Ehrenvorstand zu sein, Namensträgcr einer 
AV«Hütte,sowie eine« von ihm erbauten und nach ihm benannten 
Klettersteiges zu sein, haben sich nur ganz wenige AV'Mitglieder 
verdient. Mögen diesem hervorragenden Bergsteiger und be» 
geistertem Idealisten noch viele Jahre rüstigen Bergsteigens ver» 
gönnt sein. An 14 Mitglieder lonnte für 25jährige treue Mitglied» 
schaft zum AB das silberne Ehrenzeichen verliehen werden, dar« 
unter auch an Landesrat Dr. Franz Breitwiesei. 
Der AB»Iweig Klagenfu« hielt seine Jahreshauptversammlung 
am 7. Februar 1950 ab. Nach Erledigung der umfangreichen 
Tagesordnung erfolgte die Ebrung für langjährige Mitgliedschaft. 
Das Ehrenzeichen für 40jähnge Mitgliedschaft erhielten: Ing. 
Oberbanrat Max Leyrer, Billach, Photograph Emil Klauer, 
Klagcnfurt, Divl.»Ing. Regiciungsoberforstrat i. R. Alfred 
Linhart/Stainz, Frau Pia Meyer, Hofratsgattin, Klagenlurt. 
Dir. a. D. Valentin Plasch, Klagenfurt. Oberst a. 2 . Pribyl, 
Mllach, Ing. Prosch Emmerich, Klagenfurt. Oberinspeltor i.R. 
Prrsser Jcsef. Solbad ball, Tirol, B^ziilshauptmann a. D. Dr. 
Wilhelm Rahmann, Klagenfurt, Dr. Sigmund Zechner, Landes» -
amtsdircltor l. R., Klagenfurt. Das silberne Edelweiß erhielten 
29 Mitglieder. Den Höhepunkt der Versammlung bildete die feier» 
«che Ernennung des um den Alpenvercin hochverdienten Herrn 
Dr. Max A b u j a zum Ehrenmitglied. 

2. Edelweiß. Bei der Jahreshauptversammlung vom 17. 1. 
lonnte über einen Mitglioderzuwachs von 3000, bei einem gleich­
zeitigen Abgang von nur 1000 im Jahre 1949 berichtet werden. 
Die 1946 gegründete Sektion ist somit nach wie vor die zahlen» 
mäßig stärkste im ganzen Verein. 182 Fühlungstouren mit 2200 
Teilnehmern wurden von 8 Lehrwarten und 20 Seltionsführern 
durchgeführt. Von 634Mitgliedern wurde die Geräteverleibstellc 
in Anspruch genommen, ebenso war die Benützung der Sellions» 
bucherei eine lebhafte. 
Die große Sektion, betreute die Osnabrücker», Amberger», 
Winnebackfeehütte und das Westfalenhaus und sorgte kür guten 
Besuch. Neuestens hat sie die Bohemiahütte, die Karlsbader» 
Hütte und die neue Reichenbergerhütte'auch noch zur Betreu» 
>mg übernommen und bietet so eine gewisse Gewähr dafür, daß 
dieser wertvolle Besitz zum Nutzen und im Interesse der Beig» 
steiger solange erhalten und gepflegt werde, bis die wirklichen 
Eigentümer wieder in ihre Rechte treten können. 
Mitgllederstand: über 9000. 
Zum Vorsitzenden wurde wieder Dr. Frz. Hieß, zu seinem Stell» 
Vertreter Ing. Rud. Wismeyer auf 3 Ichre einstimmig gewählt. 
S. Wiener Lehrer. Hauptverfammlung vom 9.2. Vorsitz.: Alois 
Cgger. Stand 608 M i t g l i e d e r von denen allein im 
abgelaufenen Jahre 216 neu eingetreten sind. 
Die Wege und H ü t t e n der Sektion <Adolf»N°ßbcrger-
Hütte am oberen Gradenfee, Hochschober», Sadnig» und Hinter» 

PANZL 
SKI-, BERG- o, SPORTSCHUHE 

in den meisten 
besseren Schuhgeschäften 

erhältlich 

PANZL SPORTSCHUHFABRIK 
BAD ISCHL 

alm»Hütte) weisen eine stets zunehmende Besucherzahl auf. Die 
Bewirtschaftung vollzog sich klaglos im Rahmen der vom AB 
vorgeschriebenen Richtlinien. 
Die I u g e n d g r u p p e zählt 28 Mitglieder, die J u n g » 
Mannschaft 29 Mitglieder. 
I n die neue Tektionsleitung wurden gewählt: Heim. Eichinger, 
I . Borst., Mois Egger, geschäftsführ. 2. Borst.. 

Die Ehrung von 20 Iubilaren (1 für 50jährige, 3 für 40j«hiige 
und 1« für 25jährige Mitgliedschaft zum AB), bildete den 
wirkungsvollen Abschluß der Versammlung. (H. H.) 

Seltiun 2ltsing»Percht«ldsdorf. Die Hauptversammlung vom 
I I . Februar bildete den Ausschuß um. Vorsitzender ist wieder Herr 
Franz Thiel, Perchtoldsdoif, Hyrtlallee 22. 

6. Mistelbach. Bei der am 17. Jänner stattgefunbenen Haupt» 
Versammlung wurde Franz Hacker zum Horsitzenben und Anton 
Roih zum Kassier gewählt. Der bisherige Obmann A. Hauschild 
gehört weiter dem Ausschuß als Naturschutzwart an. 

77. Iahreshtmvtversammluni der Sektion Linz, Vorsitz: Max 
Sommerhuber. Sehr beachtlich und erfreulich ist der Anstieg der 
Mitgliederzahl um 650, so daß die Linzer Sektion nunmehr 5703 
Veielnsangehöiige zählt. Die Zahl der auswärtigen Ortsgruppen 
ist ebenfalls ständig im Ansteigen begriffen. Was die Sektion im 
vergangenen Jahr an Kursen, Uilaubsfahrten, Vorträgen und 
sonstigen Veranstaltungen, im besonderen aber an Bauvorhaben, 
Wegeverbesserungen, Hüttenausgestaltung, zur Durchführung 
bringen lonnte, ist eine sehr beachtenswerte Altivpost geworden, 
Prof. Dr. Schiudi berichtete über die Iugendgruppe der Sektion, 
deren Zahl beträchtlich ist. Es erfolgte noch die Ergänzungswahl 
in den Ausschuß und die Ehrung für 50», 40» und 25jährige Mit» 
gliedschaft. Für 50jährige Zugehörigkeit erbielten Leo Mlady 
(Wien), für 40jährige Walter Frani, Ignaz Heger, Heinz Hesck, 
Direktor Ortner und Lois Scharf das Ehrenabzeichen. Es wurde 
die Gründung einer Hochtouristengruppe beschlossen. Den Ab» 
schluß bildete eine Farblichtbildervorführung durch Herrn 
Poduschla. Alles in allem: Das abgelaufene Jahr war für die 
Sektion Linz ein Jahr der Arbeit und des Erfolges. Die Vereins» 
leitung, mit ihrem rührigen Sekretär Vetisel und seinen Mit» 
arbeitern, hätte all das nicht allein bewältigen können, wenn sich 
nicht die vielen freiwilligen Helfer, darunter hochbetagte Männer, 
wie z.B. der 80jährige und immernoch rüstige Herr Kocher, der 
sich bei Wegemarkierungen unermüdlich betätigt, in den Dienst 
der Sache gestellt hätten. 

2N. Iubiläums'Klllssenlotterie. Die Gewinnsunime wurde von 
bizher 17 Millionen auf über 25 Millionen erhöht. Zahlreiche 
Iubiläums-Prämien im Betrage von insgesamt 1 Million bilden 
den Höhepunkt dieser Lotterie. Beachten Sie den beiliegenden 
Prospekt der „Glückstelle Mihälouits", Wien I., Wipplinger 
Straße 21, „An der Hoheu Brücke". 

fertig und nach Maß bei 

FRANZ 0PPACHER & CO. 
Innsbruck , Ment lgasse 2 > Te lephon 7 55 83 

H e r r e n - u n d D a r r i e r i S c h n e i d e r e i 

Tiroler Landesreisebüro 
Innsbruck, Bozner Platt 7 
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wagendienst) — Irnst — Kitzbühel — Kufstein — 
Landeck — Lienz — Mayrhofen — Ötztal—Reutte— 
Schwaz— Seeteld—Solbad Hall in Tirol—Steinach 
am Brenner—St. Anton am Arlberg 
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HMttettungen 
DES ÖSTERREICHISCHEN 

JAHRGANG 5 (75) INNSBRUCK, JUNI 1950 HEFT 5/6 

I N H A L T « Alpenveieins-Hauvtversammlung 1950. — Tagesordnung. — Tätigleitsbeiicht 1949. — Vewlitschaftete AN» 
Hütten, Sommer 1950. 

MllpenvereinStagung 1 9 5 0 
in Spittal a. d. Drau, 

am 9. und Itt. September 1950 

69. Hauptversammlung des Alpenvereins 

I m Vorjahre (Admont) hat die S. Spittal a. d. Drau 
unseren Verein zur diesjährigen Haupwerfammlung 

, eingeladen und die Hauptversammlung hat dankend 
angenommen. Der Bürgermeister der Stadt hat 
sich dieser Einladung gerne angeschlossen. Die 
Hauptversammlung des AV findet daher am 
10. September in Spittal a. d. Drau (Kärnten) 
statt. 
T e i l n a h m e b e r e c h t i g t ist jedes A» oder 
V-Mitglied eines Zweigvereins des AV, das sich 
mit gültiger Mitgliedskarte ausweist. 
S t i m m b e r e c h t i g t sind nur Zweigvereine 
nach Maßgabe ihrer bis 31. Mai (verlängert bis 
30. Juni 1950) abgelieferten Mitgliedsbeiträge. 
A n t r a g s b e r e c h t i g t sind nur der Haupt« 
ausschuß und die Zweigvereine. 
Am Tage vor der Hauptversammlung, also am 
9. September, findet am gleichen Orte, Beginn 
9 Uhr, die 

vertrauliche Vorbesprechung 
der Stimmführer, Ehrenmitglieder und anderen von 
den Zweigvereinen zur Teilnahme an der Vor« 
besprechung bevollmächtigten Mitglieder, deren 
Vollmacht vom VA geprüft wird, mit dem Haupt« 
ausschuß statt. Andere Personen — auch Mitglie» 
der — sind hiezu nicht zugelassen. 
Die Zweigvereine sind gebeten, die Vordrucke 
für diese Vollmachten ihrer an der Vorbesprechung 
teilnehmenden Mitglieder beim VA zu bestellen 
und zugleich die Namen dieser Bevollmächtigten 
bis 1. August bekanntzugeben. 
Diesen Beratungen gehen am 8. September eine 
Sitzung des Hauptausschusses sowie am Spätnach« 
mittag oder Abend Versammlungen der einzelnen 
Landesverbände voraus, die von diesen gesondert 
einberufen weiden. 
Am 9. September, 20 Uhr, zwangloses kamerad» 
schaftliches Treffen aller Teilnehmer. 
Die Teilnehmer haben ihre Teilnahme zur Sicherung 
der Quartiere mit den bei ihren Sektionen und 

Zweigen aufliegenden Anmeldescheinen zu melden 
und gleichzeitig den Veranstaltungsbeitrag von 
10 Schilling je Kopf an die Sektion Spittal mit Post« 
anweisung anzuweisen. Sie erhalten sodann die 
Quaitierzuweisung auf eigener Vestätigungskarte an 
ihre Heimatanschrift zugestellt. 
Die Kosten der Teilnahme an der HV hat jeder 
Teilnehmer selbst zu tragen; es ist Sache der Zweig» 
vereine, ob sie hiefür Zuschüsse oder dergleichen 
gewähren können. 
Unmittelbar im Anschluß an die Vorbesprechung 
findet im gleichen Saale die letzte 

5. Hauptversammlung des 2AV 
statt, die von den Vertretern jener OAV»Sektionen 
beschickt wird, die zu diesem Zeitpunkt noch bestehen. 
Dies weiden nur mehr ganz wenige Sektionen 
oder gar keine mehr sein, so daß dann der HA allein 
die Auflösung des DAV feststellen und der Behörde 
melden wird. 

Tagesordnung 
der «9. Haupwerfammlung. 

Die mit • bezeichneten Veiatungsvunlte kommen auf der Vor» 
besprechung zur Behandlung. 

1. Wahl von 2 Bevollmächtigten zur Beglaubigung 
der Berhandlungsschrift. 

*2. Jahresbericht; Bericht des Schatzmeisters und 
der Rechnungsprüfer für das Jahr 1949. 
Der Jahresbericht wird in diesem Heft veröffent« 
licht; der Bericht des Schatzmeisters geht allen 
Zweigvereinen gesondert zu. 
3. Entlastung des HA und des VA und ihrer 
Mitarbeiter. 
4. Beihilfen für Hütten und Wcgebauten 1950. 
Der HA beantragt, die im Jahre 1950 für Hütten 
und Wegbaubeihilfen zur Verfügung stehenden 
Mittel zu verteilen wie folgt: 
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Zweigveiein 
Nbmont 

Zweck 
Admont« Haus 

Instllnojehung 
Nlad. Seltlon Ulllbem<ler»Slih2tte 

Wien Behelfsmäßiger Wieder» 
aufbau 

Mad. Sektion Kauneigrathütte 
Graz 

Austria 

Austria 

Bruck'Mur 

Gmünd i. 
Kärnten 

Gmünd i. 
Kärnten 

Graz 

Innsbruck 

Lambach 

Linz 

Leoben 

Muiau 

Cchwaz 

S t . Polten 
Vorarlberg 

Vöcklabruck 

Steinnelle 

balista« 

Hochwacht 
Müdling 

Triebentlllhütte 
Decken, Matratzen 

Heßhütte 
Wiederinstandsetzung 

Oberwalderhütte 
Wiederinstandsetzung 

Ottolar-Kernstock'Haus 
Wiederaufbau 

Frido»Kordon'Hütte \ 
Ausbau, Wegausbes» I 
seiungen Maltatal S 

Gmünder Hütte I 
Einrichwng ) 

A. v. Schmid.Hau3 
Nachreparatur 

Flllnz»Senn»Hütte 
Wasserleitung 
Wegausbellerungen 
Hointaleijllch—Oberih» 

Hütte 
Lambacher Hütte 
Ausbau, Inventar 
Hofpürglhütte 

Einrichtung von 
Schlafstellen 

Reichensteinhütte 
Fußboden, Dach 

Wiederinstandsetzung der Ì 
Murauer Hütte } 
Esebeck'Hütte ) 

llellerjoch»Hütte 
Wasser»Pumpanlage 

St . Pültener Höhenweg 
H.»Huetei»Hütte 

Umbau 
Hochleckenhaus 

Wasserverforgungs» 
anläge 

Salzlofelhütte 
Instandsetzung 

Jugendherberge Hallstatt 
Instandsetzung 

Ybbstaler Hütte 
Wödlinger Hütte 

Wafferveiforgungs. 
anläge 

Beihilfe 
8 

3.000.— 

4.000.— 
1.000.— 

1.500.— 

3.000.— 

5.000.— 

30.000.— 

• 3.000.— 

1.500.— 

10.000.— 

1.000.— 

3.000.— 

1.000.— 

3.000.— 

3.000.— 

10.000.— 

3.000.— 

1.000.— 

3.000.— 
1.500.— 

2.500.— 

Darlehen 
S 

1.000.— 

20.000.— 

10.000.— 

3.000.— 

2.000.— 

1.000.— 

2.000.— 

1.000.— 

— 
Summe 94.000.— 40.000.— 

•5 . Voranschlag 1951, Festsetzung des Mindest­
beitrages. 
Hiezu Anttag des HA: 
Die Mindestbeiträge, welche die Zweigvereine im 
Jahre 1951 einzuheben haben, betragen einschließlich 
Gesamtvereins-Landesverbands< und Zweigvereins. 
beitrages: 

Mindest. An den 
Mitgliedsbeitrag Gefamtverein 

AMitglied 8 23.— S 13.— 
B-Mitglied 8 12.— 8 ?.— 
Iungmannen 8 7.— 8 3.— 
Iugendgruppen u.°führer 8 4.50 8 2.50* 
Kinder von Mitgliedern 8 4.50 8 2.— 
•) Hievlln überweist der Gefamtverein 3 —.50 an die „AV> 
Iugend-Landesstelle" des betreffenden Bundeslandes. 
Der auf dieser Grundlage erstellte Haushaltsplan 
1951 geht als Antrag des HA allen Zweigvereinen 
noch rechtzeitig vor der HB schriftlich zu. 

»6. Hüttenfnrsorgeeinrichtung. 
Antrag des HA: ' 
Die „Fürsorge-Bestimmungen" der Fürsorgeein. 
richtung des AB zur Behebung von Hüttenschädcn 
in der von der HB 1948 beschlossenen Fassung 

(vgl. „Merkblätter 1948, Nr. 91) werden abgeändert 
wie folgt: 
Abschnitt m , Abf. 2, erhält den Zusatz: 
Für andere als Feuer», Blitzschlag- und Explosions« 
schaden werden im Einzelfall höchstens bis zu 
8 200.000.— vergütet. 
Begründung: 
I m laufenden Jahr wurde die Hüttenfürforge auf eine ölono» 
mische Grundlage gestellt, die die Liquidierung der Feuer-, 
Blitzschlag» und Explosionsfchäden in der von den hüttenbe« 
sitzenden Iweigvereinen beantragten und der Beitragszahlung 
zum Fürforgestuck entsprechenden Höhe bis zum vollen Zeit, 
wert gewährleistet. 
Nach Rückstellung des für diesen vordringlichsten Zweig der 
Hüttenfürforge erforderlichen Anteiles cm den jährlichen Bei» 
tragseingängen verbleibt ein Betrag, der nach der Statisti! der 
letzten Jahre normaler Weise zur Deckung der anderen, ebenfalls 
in die Hüttenfürforge des AB einbezogenen Riflen (Waffer, 
Felssturz, Erdrutsch, Muren, Lawinen, Sturm und sonstige Natur» 
gewalten sowie Einbruch) ausreicht. Um auch für abnormale 
Schadenshaufungen gefichert zu fein, mühte nach versicherungs» 
technischen Grundsätzen der Beitragsfatz erhöht weiden, eine 
Mahnahme, die für manche Iweigvereine laum tragbar wäre. 
Mit Rückficht darauf erweist es sich als notwendig, auf andere 
Weife Vorforge zu treffen, daß in abnormal ungünstigen Jahren 
der Fürsoigestock nicht zu sehr abgeschöpft wird. Es muß deshalb 
hinfichtlich der genannten Riflen im Einzelfall eine Obergrenze 
der Schadensveigütungspflicht festgesetzt werden. Zweig, 
vereinen, die auch für die hieher fallenden selteneren Gefahren 
eine Volldeckung wünschen, steht es frei, eine Zusatzversicheeung 
abzuschließen. 

*7. Antrag der S. Graz betr. „Mitteilungen" für 
B-Mltglieder. 
Der Antrag lautet: 
„Versendung der Mitteilungen' an alle BMit» 
glieder, die nicht im gleichen Haushalt mit A-Mit« 
gliedern find." 
Begründung: Für langjährige Mitglieder stellt es offenbar 
eine Zurücksetzung dar, das Mitteilungsblatt des Mpenvereins 
gesondert bestellen und bezahlen zu muffen. Weiteis sind gerade 
unsere jüngeren Mitglieder einer Beeinflusfung im Geiste des 
Wpenvereins bedürftig, die allerdings nur bei entsprechendem 
Ausbau der „Mitteilungen" Erfolg verspricht. Die Kosten einer 
größeren Auflage dürften auch nicht so starl ins Gewicht fallen 
als bei Neineier Auflage. 
Der HA beantragt Ablehnung. 
Die Zahl der B-Mitglieber betrug 1949 fast 20.000. Sie ist im 
Steigen begriffen. Die Gratislieferung der „Mitteilungen" an 
diese B'Mitglieder würde die Gesamwereinslafse mit mindestens 
30.000 8 jährlich belasten, was natürlich unmöglich ist, ohne den 
B-Beitrag (dzt. 8 7.— für den Gefamtverein) um mindestens 
8 2.— hinaufzufetzen. Auch das erscheint dem HA unmöglich. 
Eine größere Verbreitung der „Mitteilungen" wäre gewiß er» 
wünfcht, doch ist dies auf diefem Wege nicht möglich. 

»8. Antrag des I w . Innsbruck betr. Alpine 
Bibliagrapl,i.'. 
Der Zw. Innsbruck stellt fclgenden Antrag: 
Der Verwaltungsausfchuß wird beauftragt, eine 
Bibliographie vorzubereiten und herauszugeben, in 
welcher der Bergsteiger für alle Gruppen und 
Gipfel der Alpen die erschienenen Veröffentlichungen 
und insbesondere auch die Ersteigungsgeschichte auf­
finden kann. 
B e g r ü n d u n g : Die bisherigen Bibliographien umfassen ein 
Gebiet, das weit über das rein Vergsteigerifche hinausgeht und 
fchon deshalb für dielen speziellen Tei l nicht genügend durch» 
gearbeitet ist. Darüber hinaus ist das bisher Vorhandene in einer 
Reihe von Einzelbanden unübersichtlich und nur bis Ende der 
Dreihigerjahre übeihaupt erfaßt. Gerade zur Vorbereitung 
größerer Unternehmungen erscheint das beantragte Werl not» 
wendig. Da es sick um eine rein bergsteigerifche Arbeit handelt, 
ist der A V im besonderen Matze für fie berufen. 
Vor allem follsich die Bibliographie auf das rein Bergsteigerifche 
beschränken. Sie soll möglichst alle Alvengruppen mit den ein» 
zelnen Gipfeln umfassen. I n erster Linie sind ihr die Viblio» 

?raphien von Dreyer und Nühler zugrunde zu legen. Darüber 
inaus wäre aber das Gesamtschrifttum zu verwerten, so daß es 

mi t diesem Buch tatsächlich möglich ist, fich über famtliche Er» 
fieigungen von Alpengipfeln, allenfalls auch noch darüber hinaus, 
genaue Kenntnis zu verschaffen. Der Antragsteller ist sich dessen 
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bewußt, dllh es sich um eine sehr große Arbeit handelt und ist 
der Meinung, dah der AV allein laum in der Lage sein wird, 
auch nur die ganzen Grundlagen herbeizuschaffen, zumal 
die AB'Nücherei nicht mehr besteht. Es wäre daher vielmehr 
zweckmäßig, mit den ausländischen großen alpinen Vereinen 
Fühlung zu nehmen und dieses Werl in gemeinsamer Arbeltzu 
bewältigen. Dabei könnte der an sich geringe Textteil mehrsprachig 
lein. Die Bibliographie selbst aber ist ja dann für alle Sprachen 
zwangsläufig sowieso im Hinweisteil die Gleiche. 
Dadurch würde auch der Absah für dieses Werl nicht auf ein 
Sprachgebiet beschränkt, sondern für die ganze alpine Welt 
zugänglich sein. Grundsätzlich müßte aber vorerst der Beschluß 
gefaßt weiden, daß die Herausgabe dieses Wertes überhaupt 
geplant wird und daß mit den übrigen alpinen Vereinen wegen 
dieser Herausgabe Verbindung aufgenommen wirb. 

D e r H a u p t a u s f c h u ß begrüßt den Antrag 
und vermag ihm feine Berechtigung nicht abzu­
sprechen, sieht aber vorläufig leine Möglichkeit, 
ihn zu verwirklichen. 

«9. Antrag des HA betr. »-Mitgliedschaft. 

Der HA beantragt gemäß Beschluß vom 27. XI. 1949: 
a) Die B-Mitgliedschaft gemäß § 7, Abs. 3. der 
Satzung kann zuerkannt weiden aktiven Angehörigen 
des OBRD, deren tatsächliche Mitarbeit im Berg« 
rettungsdienst von ihrer Ortsstelle bestätigt wird 
und die entsprechenden Antrag beim Zweigverein 
stellen. Alter und Einkommensverhältnisse bleiben 
unberücksichtigt, jedoch muß der BRD'Ausweis 
für das betreffende Jahr, für welches die Begünsti­
gung beantragt wird, vorgewiesen werden. 
Begründung: Hledurch will der Alpenverein jenen Männern, 
die sich selbstlos und dauernd für den nuihelferischen Einsah in 
den Bergen zur Verfügung stellen, einen Teil seiner Dankesschuld 
abstatten. 
Eine völlige Befreiung vom Mitgliedsbeitrag, bz». von feg» 
lichen Hüttengebühren auch bann, wenn der Bergrettungsmann 
nicht im Dienst die Hütte besucht, ist aus mehrfachen Gründen 
untunlich. 

b) Die Bestimmungen über die Veitragsbegünsti-
gungen CB-Mitgliedschaft) gemäß § 7, Abs. 3, der 
Satzung werden neu verlautbart wie folgt: 

Anspruch auf begünstigten (B»)Veitrag haben nur 

1. die Ehefrau eines Zweigvereinsmitgliedes, die 
mit ihrem Gatten in gemeinsamen Haushalt lebt; 

2. dem elterlichen Hausstande angehörige, noch nicht 
20 Jahre alte Söhne und Töchter von Mitgliedern; 

3. unter den gleichen Voraussetzungen die Witwe und 
die Waisen nach einem solchen Mitgliede, sofern ihre 
Mitgliedschaft schon vor dem Tode des Haushalts» 
Vorstandes bestanden hat. (Geschiedene oder getrennt 
lebende Ehegattinnen, Bräute usw. haben leinen 
Anspruch); 

4. junge Männer und Frauen bis zum vollendeten 
25. Lebensjahr dann, wenn sie nicht über eigene 
Einkünfte verfügen und noch in Berufsausbildung 
begriffen sind oder einer Iungmannschaft des 
Vereins angehören. Diese Altersgrenze kann für 
Kriegsteilnehmer auf 30 Jahre erweitert weiden, 
wenn sie ihre Kriegsteilnahme (Kriegs» oder Ar» 
beitsdienst, Kriegsgefangenschaft usw.), durch die sie 
in ihrer Berufsausbildung zurückgeworfen wurden, 
nachweisen; 

5. Mitglieder, die das 60. Lebensjahr überschritten 
haben und bereits 20 Jahre dem Alpenverein ange-
hören, oder deren Witwen; 

6. Kriegsversehrte beider Weltkriege der Versehrten» 
stufe III und IV; 

7. aktive Angehörige des Osterr. Bergretwngs« 
dienstes, deren tatsächliche Mitarbeit im Bergre^ 
tungsdienst von ihrer Ortsstelle bestätigt wird, auf 
ihren Antrag ohne Rückficht auf Alter und Ein« 
lommensveihältnisse. Der BRD-Ausweis des Jahres, 
für welches die Begünstigung beantragt wird, muß 
vorgewiefen werden; 

8. A'Mitglieder, die mindestens schon 1 Jahr dem 
Verein angehört haben und die arbeite- und erwerbs« 
los find, auf Antrag. Solche Mitglieder bleiben 
weiterhin A«Mitglieder und erhalten die A-Marke, 
entrichten aber den V'Beitrag. Die Erwerbslosigkeit 
ist in geeigneter Form nachzuweisen. 

»10. Verhältnis desAV zum „Österr. Turistcnllnb" 
und zum „Öftere. Gebirgsuerein" im Jahre 1951 
und später. 
Der HA behält sich vor, den Zweigvereinen und der 
Hauptversammlung noch zeitgerecht entsprechende 
Anträge zu unterbreiten. 
Unabhängig hievon hat der Zweig Klagenfurt frist» 
gerecht vorsorglich folgenden Antrag eingebracht: 
„Jede weitere Entscheidung in Fragen der Hütten­
oder sonstigen Begünstigungen zu Gunsten irgend-
welcher Bergsieigervereine, insbesondere OTK, 
OGV und NF, ist künftig ausschließlich von der 
Hauptversammlung zu treffen." 
B e g r ü n d u n g : Die Bedeutung derartiger Fragen gebietet es, 
die Zuständigkeit zu ihrer Lösung ausschließlich und unmittelbar 
der Gesamtoertretung des Vereines, also der Hauptversamm» 
lung, zu überantworten, welche die einzige ist. die den Willen 
der Mehrheit aller Mitglieder tatsächlich repräsentiert. 

Der HA beantragt Annahme des Antrages. 

• I I . Antrag des HA auf Satzungs-(Namens-) 
Änderung. 
Der HA beantragt nachstehende Änderung der 
Sahung: § 1, Absatz 1, Satz 1, hat zu lauten: 
„Der Verein führt den Namen Österreichischer 
Alpenverein' (OAV). 
Begründung: Der bisherige. 1945 gegründete OAV hör» 
infolge Wegsalles seiner Mitglieder, der Eeltionen, die sich aus­
nahmslos aufgelöst, bzw. in Zweige des AB umgebildet haben, 
zu bestehen auf. Spätestens erfolgt dies am Tage der Vor­
besprechung (9. Sept. 1950), an dem die letzte Hauptversamm­
lung des OAV stattfindet. Von diesem geilpunlt ab gibt es in 
Österreich nur mehr einen einzigen Alpenverein. Alle großen 
ausländischen Bergsteigeroereine tragen im Vereinsnamen die 
Namen ihres Landes, auch inländische Vereine tun dies und 
unser Verein soll damit zu Jenem Namen zurückkehren, der von 
1862 an bis zur Verbindung mit dem Deutschen Alpenverein 
1873 bestanden hat. 
Eosein eine Reihe schwebender Verfahren, bei denen eine 
Namensänderung während der Verfahren Unklarheiten und 
Schwierigkeiten verursachen lönnte, bis zur Hauptversammlung 
abgeschlissen ist, könnt» die Namensänderung sofort nach der 
Hauptueis^mmlung eifc >rn, sonst eben etwas später, etwa 
mit Beginn des Jahres ;951. 
Selbstverständlich müssen dann auch alle Zweiguereine ihren 
Namen und ihre Satzung ändern. Hiezu bedarf es aber meist kei­
ner weiteren Hauptversammlung, da nach § 16, Abs. 2, der neuen 
<Muster»)Eatzung für Zweigvereine Namensänderungen des 
Gelamtveicins sich ohne weiteres auch auf die Zweigverelns» 
saßung auswirken. 

»12. Wahlen in den Hauptansschuß. 
a) Durch Wohnsitzverlegung ist das VAMitglied 
Dr. Ludwig Güttner, Sachwalter für Rettungswefen, 
aus dem HA und VA ausgeschieden. Der HA bean­
tragt, an seine Stelle Herrn Dr. med. Hermann Vol­
ger, S. OTK Innsbruck bis zum Ablauf der Amts-
dauer des VA (1952) als VAMitglied in den HA zu 
wählen. 
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b) Durch das Los scheiden Ende 1950 folgende HA-
Mitglieder aus: 

Dr. Franz H i e ß , S. Edelweiß 
Robert Obrech t , S. Austria 
Theodor Z e h , S. Tulln. 

An ihrer Stelle sind für die Amtsdauer 1951—1955 
3 neue HA-Mitglieder zu wählen. Wiederwahl ist auf 
Antrag des HA mit Genehmigung der Hauptver­
sammlung zulässig. 
Die Wiener und die nö. Zweigvereine wurden um 
Wahlvorschläge gebeten; nach deren Einlangen wird 
der Hauptausschuß geeignete Anträge erstatten. 
13. Hmchtversammlnng 1951. 
Es steht Einladung der S . Hofgastein zu erwarten. 
Falls diese eintrifft, stellt der HA den Antrag, die 
HB 1951 in Hofgastein abzuhalten. 
14. ANfäNiges. 

G s u r e.h. 
1. Vorsitzender des AV. 

Das Jahr 1949 — das 80. feit der für die Geschichte 
und die Geschicke unseres Vereins so überaus be» 
deutsamen Gründung des Deutschen Alpenvereins in 
München — bewies erneut die nie versiegende Kraft 
der Grundgedanken, die dem Alpenverein von feinen 
Gründern, unter denen wir der Österreicher Senn 
und Stüdl mit besonderem Stolz gedenken, mit auf 
den Weg gegeben wurden und die er in den langen 
und bewegten Jahrzehnten seines Bestandes un­
verfälscht bewahrt hat. Mit besonderer Freude ver-
merken wir als Beweis dafür am Beginn unferes 
Berichtes die Tatsache, daß die Zahl jener, die sich 
zu unseren Idealen bekennen und an unseren großen 
Zielen mitarbeiten wollen, im abgelaufenen Jahr 
auf über 70.000 angewachsen ist. 
Seiner Bedeutung entsprechend ist auch der Platz, den 
unser Verein im alpinen Leben unseres Vaterlandes 
einnimmt. Wir dürfen ohne Überheblichkeit feststellen, 
daß fich die Erkenntnis doch wieder allgemein durch-
zusetzen beginnt, daß der Alpenverein und sein 
Wirken ein Segen für Osterreich und im besonderen 
Maße für unsere Alpenländer war und ist. Es ist 
erfreulich, daß wir am Ende des Jahres 1949 be-
richten können, daß die Kämpfe und Schwierigkeiten 
der Nachkriegsjahre zum Großteil als überwunden 
angefehen werden dürfen und die Zusammenfassung 
aller maßgeblichen Bergsteiger- und Touristen» 
vereine in dem neu gegründeten „Verband alpiner 
Vereine Österreichs" eine brauchbare Plattform für 
die Vertretung aller gemeinsamen Interessen erhof» 
fen läßt. 
Der Alpenverein hatte feine von Anfang an erklärte 
Bereitfchaft zur Mitarbeit in diesem Verbände 
verwirklichen können, nachdem die für ein gedeih» 
liches Zusammenwirken erforderliche Satzung des 
Verbandes in monatelangen gemeinsamen Bemü-
hungen auf der Grundlage eines vom VA ausge» 
arbeiteten Entwurfes in eine alle Teile befriedigende 
Fassung gebracht worden war. 
Darüber hinaus wurde nach längeren Verhandlungen 
durch gegenseitige, für das Jahr 1950 befristete 
B e g ü n s t i g u n g s v e r t r ä g e m i t den ehe» 
maligen Iweigvereinen Ö s t e r r e i c h i s c h e r 

Gemäß z 16 der Vereinssatzung wird die 
5. Hauptversammlung der 2AV 

für den 9. September 1950 nach Spittal a. d. Drau 
einberufen. 
O r t : Veratungsfaal der Porbesprechung des AV. 
Z e i t : V« Stunde nach Beendigung der Vorbe« 
sprechung des AV. 
T a g e s o r d n u n g : 
1. Beschlußfassung über die Auflösung des OAV. 
2. Beschlußfassung über die Verwendung des Ver» 
einsvermögens. 
Sollte die Versammlung zur angesetzten Zeit nicht 
beschlußfähig sein, so findet y4 Stunde später am 
gleichen Ort mit der gleichen Tagesordnung die 
Hauptversammlung statt, die ohne Rüch'icht auf die 
Zahl der Erschienenen unter allen Umständen 
beschlußfähig ist. 

G s u r e.h. 
1. Vorsitzender des OAV. 

T o u r i s t e n k l u b und Ö s t e r r e i c h i s c h e r 
G e b i r g s v e r e i n ein engeres Freundschafts» 
Verhältnis angebahnt, das vor allem dem Wunsch der 
Mitglieder diefer beiden Vereine, die die früheren 
guten Beziehungen wieder hergestellt wissen wollen, 
Rechnung tragen und die Grundlage für eine weitere 
Annäherung im kommenden Jahr bilden sollte. Es 
verschafft durch die gegenseitige Einräumung voller 
Mitgliederrechte bei Benutzung der Schutzhütten 
ab 1. 1. 1950 auch unseren eigenen Mitgliedern im 
Osten Österreichs nicht unerhebliche Vorteile. 
Dankbar erwähnt sei hier auch ein mit dem Osterr. 
Automobil-, Motorrad» und Touring-Club geschlos-
senes Abkommen, dank dessen unsere Mitglieder 
die für Reisen mit Fahrrad oder Faltboot ins Aus-
land erforderlichen Grenzübertrittspapiere zu bevor-
zugten Bedingungen erhalten. 
Das V e r h ä l t n i s zu d e n a u s l ä n d : -
f c h e n V e r g f t e i g e r - O r g a n i s a t i o n e n 
ist, von wenigen Ausnahmen abgesehen, ein gut 
nachbarliches. Besonders eng ist uns selbstverständlich 
der Alpenverein Südtirol verbunden, dessen Ver« 
treter bei der HV mit überströmender Herzlichkeit 
begrüßt wurden. 
Die Beziehungen zum Club Alpin Français, mit 
dem uns gleichfalls ein Gegenrechtsabkommen ver-
bindet, find denkbar gute und werden durch die 
gegenseitige Einladung von Vergsteigergruppen 
laufend vertieft. 
Die äußere Beruhigung — wohl ab und zu durch 
einige Mißtöne in einer bestimmten Presse gestört — 
wirkte sich besonders vorteilhaft für das innere Leben 
unseres Vereins aus, in dem nun aach manchen 
Jahren der Ungewißheit an die Stelle des Kräfte 
verzehrenden Existenzkampfes endlich positive Ar» 
beit im Sinne der Vereinsaufgaben treten konnte. 
Das Leben des Vereins pulst in seinen Zweigen und 
Sektionen und daß es ein kräftiges und gesundes Le» 
ben ist, davon zeugt die Unzahl der abgehaltenen 
Veranstaltungen, wie Gemeinschaftsfahrten, Vor» 
träge u. a., das nahezu überall festzustellende 
laufende Ansteigen der Mitgliederzahlen und die 
viele, still und ohne viel Aufhebens getane Arbeit an 
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Hütten und Wegen, deren Früchte nicht nur unseren 
eigenen Mitgliedern, sondern darüber hinaus allen 
Bergwanderern zu Gute kommen. 

Fünf Sektionen (Aufttia, Innsbruck, Lienz, 
Salzburg und Vorarlberg) konnten im abgelaufenen 
Jahr die 8l)jahrige und ebenfoviele (Innerötztal, 
Ischi, Linz, Mondsee und Steyr) die 75jährige 
Wiederkehr ihrer Gründung in Form schöner Feiern 
begehen, von denen wir eine besonders vermerken 
möchten, weil sie den Anlaß zu einem freudigen 
Wiedersehen bot. Am Ehrenabend der S. Innsbruck 
ergriff nach langem Schweigen zum erstenmal wieder 
unser allverehrtes Ehrenmitglied, der um den AB 
so überaus verdiente langjährige 1. Vorsitzende des 
DOAV, Univ.-Prof. v. Klebelsberg, in der Vereins, 
öffentlichkeit das Wort. Die Herzlichkeit des nicht 
endenwollenden Beifalls, der seiner meisterhaften 
Festrede folgte, mag ihm ein Zeichen unserer Liebe 
und Anhänglichkeit fein. 
Gestärkt durch die Vorbilder der Vergangenheit 
wollen wir an der Zukunft unseres Vereins bauen 
und so sind an die Seite der alten Sektionen aus der 
Gründungszeit und aller, die ihnen im Laufe der 
Jahrzehnte gefolgt sind, auch im letzten Jahre wieder 
einige neue getreten, die Zeugnis ablegen, für die 
innere Kraft des alten Baumes, der immer wieder 
neue Reiser treibt. 
Neben der im Inlande neu gegründeten Sektion 
Klein-Walsertal (Sitz Hirschegg) verdienen hier 
unsere beiden Auslandssektionen in England 
(555 Mitglieder) und Holland (227 Mitglieder) be« 
sonders lobende Erwähnung. Von bereits bestehen« 
den Vereinigungen schlössen sich der „Alpine Verein 
Reichenstein" und die „Alpine Gesellschaft Stuhl« 
ecker" wiederum als Zweigvereine dem AV an. 
Durch die Gründung vieler Ortsgruppen im Sinne 
des Auftrages der HV 1947 wurde die Betreuung 
von Mitgliedern, die nicht am Sitze eines Zweig» 
Vereins wohnen, erleichtert und verbessert. 
Das besondere Augenmerk der Vereinsleitung gilt 
der B e r g s t e i g e r j u g e n d , die zum Ausgang 
des Jahres dank dem persönlichen Eingreifen des 
Bundesministers für Unterricht nach jahrelangen 
vergeblichen Bemühungen die staatliche Anerkennung 
durch Berufung in den Iugendbeirat erringen 
konnte. Sie wird den Beweis für ihre Würdigkeit 
gewiß nicht schuldig bleiben. 
I n verschiedenen Bundesländern haben die Landes» 
stellen bereits mit bestem Erfolg in Zusammenarbeit 
mit den Landesjugendreferaten alpine Schulungs-
lehrgange für die Iugendführer aller interessierten 
Verbände abgehalten. 

Hatte die HV 1948 jeder Sektion die Bestellung eines 
Iugendwartes aufgetragen, fo wurde nunmehr in 
die neue Satzung die noch weiter gehende Verpflich« 
tung eingebaut, in jeder Sektion, die nicht ausdrück» 
lich vom VA aus besonderen Gründen davon ausge­
nommen wird, eine Iugendgruppe ins Leben zu 
rufen. I n einer großen Zahl von Sektionen wurden 
sogar noch vor dem Inkrafttreten dieser Bestimmung 
Iugendgruppen gegründet, so daß die Gesamtzahl 
Ende 1949 bereits 67 gegenüber 45 im Vorjahre 
betrug. 
Dem Ausbau der Landesstellen dient die vom HA auf 
bewahrter Grundlage erneuerte Geschäftsordnung, 
wahrend die Richtlinien für Iugendgruppen gleich« 
falls eine verbesserte Neuauflage erfuhren. 

Die Landesstellenleiter versammelten sich unter 
Vorsitz des Sachwalters im VA, Hofrat Dr. 
Mumelter, am 28. Mai 1949 in Werfen zu einer 
Arbeitstagung, bei der in gemeinsamer Ausssirache 
über alle Fragen des alpinen Iugendwanderns die 
Richtlinien für den weiteren Ausbau unserer Jugend« 
organisation festgelegt wurden. 
Der Gesamtverein verteilte an insgesamt 48 Zweig« 
vereine 14.140.50 8 als Fahrtenbeihilfen für ihre 
Iugendgruppen, wovon 4.870.50 8 für Winter«, 
9.270.— 8 für Sommer»Vergfahrten verwendet 
wurden. 
Die I u n g m a n n f c h a f t e n erfuhren gleichfalls 
eine besondere Förderung, die ihren sichtbaren Aus-
druck in 2 Beschlüssen der HV fand, von denen der 
eine den Iungmannen ohne Rüch'icht auf den Grad 
ihrer Erwerbstätigkeit die Möglichkeit gibt, B-Mit-
glied zu werden, während der zweite bestimmt, daß 
die in der Iungmannschaft verbrachten Jahre für die 
Verleihung des Ehrenzeichens für langjährige Mit-
gliedschaft angerechnet werden. Es foll ja die Jung-
Mannschaft immer mehr auch zu fleißiger Mitarbeit 
und zur Mitverantwortung in den Sektionen heran-
gezogen werden, um in ihre Aufgabe, Hüter eines 
großen Erbes zu fein, möglichst frühzeitig hineinzu-
wachsen. 
Die Zahl der Iungmannfchaften wuchs im Berichts­
jahr um 16 neue auf insgesamt 57. Ein vom Tiroler 
Sektionenverband im Zusammenwirken mit der 
Sektion Schwaz verunstalteter Iungmannen«Ski-
Staffellauf, zu dem auch Gastmannschaften aus 
anderen Bundesländern erfchienen waren, diente 
in besonderem Maße der Pflege der Kameradschaft. 
Die Wettkämpfe, bei denen die beste Mannschafts« 
leistung entschied, zeigten einen sehr erfreulichen 
Hochstand in der Beherrschung des alpinen Skilaufs. 

Auch für die Iungmannfchaft hatte der Gesamt-
verein eine stattliche Summe an Fahrtenbeihilfen 
vorgesehen und fo konnten 10.957.— 8, davon 
5.807.— 8 im Winter und 5.150.— 8 im Sommer, 
an insgesamt 2? Iungmannfchaften verteilt werden. 
Leider erlaubt es der fpärliche Raum nicht, aus den 
vielen schönen Fahrtenberichten Einzelheiten mitzu-
teilen, obwohl sie einer geschlossenen Veröffent­
lichung wert wären. Hervorgehoben feien nur 2 Lei« 
stungen, weil sie uns als Sinnbilder erscheinen, für 
die ungebrochene Kraft und Zähigkeit unserer so oft 
geschmähten „Jugend von heute". Der einbeinige 
Iungmann der S. Gmunden, Bruno Winterstellei, 
bezwang zusammen mit einem Kameraden seiner 
Iungmannschaft den Montblanc mit Krücken« 
Skiern! Und im Sommer konnte außer ihm, der 
mehrere fchwere Bergfahrten im Wallis ausführte, 
eine Gruppe der Knittelfelder Iungmannschaft, 
darunter der oberschentelamputierte Kurt Stettin, die 
Bezwingung einer ganzen Reihe von 4.000ern ver-
melden. Kurz und bündig heißt es in dessen Fahrten« 
bericht: 16. 8. Monte Rosa« Überschreitung, Dufour-
spitze 4.638' m — Zumstein 4.561 m — Signalhorn 
4.560 m, Sturm l — und eine Woche darauf: 
23. 8. Matterhorn 4.505 m, Hörnligrat, Schneefall 
beim Abstieg. 
Solange es noch solche Kerle in unserer Jung-
Mannschaft gibt, braucht uns um die Zukunft der 
Bergsteigerei und des Vereins nicht bange zu sein! 
Neben diesen haben aber noch mehrere Iungmann-
schaften, besonders auch aus den östlichen Bundes-

21 



Mildern, allen Schwierigkeiten zum Trotz, sehr schöne 
Fahrten in die Dolomiten und Westalpen unter-
nommen, natürlich mit Fahrrad und Zelt. 
Die F ö r d e r u n g d e s B e r g s t e i g e n s 
durch tatkräftige Hilfe dem minderbemittelten 
Leistungsbergsteiger gegenüber konnte erstmals nach 
dem Kriege wieder aufgegriffen weiden. Wenn 
auch die dafür zur Verfügung stehenden Mittel nod) 
recht bescheiden waren, so ist doch durch die Vertei« 
lung von nahezu 5.000.— 8 an insgesamt 31 Mit« 
glieder sicher manchem eine wertvolle Beihilfe zur 
Durchführung seiner Fahrtenpläne geleistet worden. 
Erstmals nach dem Kriege bot sich wieder Gelegenheit 
zum Besuch ausländischer Berggebiete in größerem 
Umfange, indem zuerst die Hochgebirgsschule Tyrol 
leine Arbeitsgemeinschaft von Tiroler Bergführern) 
unseren Mitgliedern die Teilnahme an Gemein-
schllftsfahrten in die Dolomiten und die italienischen 
Westalpen zu besonders begünstigten Bedingungen 
ermöglichte, und später mit der Aufhebung des 
Visumszwanges nach Italien, eine allgemeine Er-
leichterung in dieser Hinsicht eintrat. 
Freilich bildete die schwierige Devisenlage noch 
immer ein erhebliches Hindernis für den Drang nach 
außen, was aber immerhin auch manchen unserer 
leider oft zu Unrecht vergessenen oder unbeachteten 
Berggebiete, die etwas abseits des großen Verkehrs 
liegen, einen sehr erwünschten Besuch bringen dürfte. 
Mit besonderem Dank verzeichnen wir die seitens 
des Vorsitzenden des CAF, L. Dévies, an den Ge-
samtverein ergangene Einladung für einige unserer 
besten Seilschaften aus den HG an die Bergsteiger-
fchule Chamonix. 

Dem Ruf nach bergsteigerischer Sammlung ls. 
„Mitteilungen" — Heft 3/4/1949) folgend, wurden 
für die Zusammenfassung der Bergsteiger schärferer 
Richtung in sogenannten H o c h t o u r i s t e n -
g r u p p e n innerhalb der Sektionen vom VA 
Grundsätze ausgearbeitet und von der HV gut ge-
heißen. Ein gemeinsames Abzeichen für diefe 
Gruppen wurde aus einer Reihe eingereichter Ent­
würfe vom HA ausgewählt und in Auftrag gegeben. 
Einzelne Gruppen entfalten bereits eine fehr rege 
Tätigkeit, nicht bloß auf rein bergsteigerifchem Ge-
biet, sondern auch im Dienst der Bergkameradschaft. 
So errichtete beispielsweise der Alpine Klub Kar-
wendler (selbständige Gruppe des Zw. Innsbruck) 
eine Viwakfchachtel auf der Lalidererspitze, während 
von den Steirischen Hochtouristengruppen in Ge-
meinschaftsarbeit eine solche auf dem Gipfel des 
Grimming errichtet und dem Andenken ihres Berg-
lameraden Dr. Ludwig Obersteiner geweiht wurde. 
Zur Ausbildung von Lehrwarten fand, mit Unter-
stützung, durch den Gesamtverein von der S. Vor-
arlberg durchgeführt, ein von 12 Teilnehmern besuch-
ter Lehrgang in der Silvretta statt, der vom 
bestbekannten Bergführer Peter Aschenbrenner gelei-
tet wurde. 
Zusammenfassend darf mit Freuden festgestellt 
weiden, daß die bergsteigerische Tätigkeit in unseren 
Sektionen im vergangenen Jahr wieder einen gerade 
im Hinblick auf die zeitbedingten Schwierigkeiten 
beachtlich hohen Stand erreichte und auch hier alles 
getan wird, um die große Tradition des Alpenvereins 
fortleben zu lassen und zu erneuern. 
H ü t t e n u n d W e g e erforderten viel Arbeit 
und Obsorge von Seiten ihrer Besitzer, der Zweig-

vereine, die sich nach Kräften bemühten, die schweren 
Schaden der Kriegs- und Nachkriegszeit allmählich 
zu beheben, wobei der durch die HV 1948 eingeführte 
Aufbauzuschlag zu den Gebühren eine recht wesent» 
liche Hilfe erbrachte. Mer auch der Gesamtverein 
war bestrebt, einerseits durch seine bewährte Bau« 
beratung die Sektionen zu unterstützen und ihnen, 
so gut es ging, geldlich zu helfen — an Beihilfen 
und Darlehen wurden insgesamt über 90.000.— 8 
an 27 Zweigvereine verteilt — andererseits durch 
die Anpassung z. T. veralteter Vorschriften an die 
geänderten Verhältnisse, sowie durch Sammlung 
und Veröffentlichung gediegener Unterlagen über 
den nunmehrigen Zustand der, Hütten wiederum 
die gewohnte Ordnung auf diesem wichtigen Ge-
biet herzustellen. So beschloß der HA eine Neufassung 
der noch aus dem Jahre 1935 stammenden allgemei» 
nen Hüttenordnung, die wohl an den altbewährten 
Grundsätzen festhält, aber die zeitbedingten Ande-
rungen berücksichtigt, und gab nach der im Vor-
jähre erschienenen „Besonderen Hüttenordnung" für 
Skiheime auch eine solche für Ferienheime heraus, 
die die Wirtschaftslage mancher sonst nur schwach 
besuchten Hütten verbessern helfen will. 
Auf Antrag ihrer besitzenden oder betreuenden 
Zweigvereine wurden im Berichtsjahr vom VA, bzw. 
Verwalter der reichsdeutschen Hütten 11 Hütten zu 
Skiheimen (1.12—31. 5.)und 28Hütten zu Ferien-
Heimen (1.6.—30.11.) erklärt. Für sie gelten in den 
angegebenen Zeiten bestimmte Ausnahmen und 
Erleichterungen gegenüber der „Allgemeinen Hut-
tenordnung", bzw. den „Tölzer Richtlinien", die 
sich in erster Linie auf unbegrenzte Aufenthalts-
dauer und Aufnahme von Pensionsgästen beziehen 
und auch Vorbestellungen von Schlafplätzen für Nicht-
Mitglieder gestatten. Der oberste Grundsatz für alle 
AV-Hütten, daß sie in erster Linie für Bergsteiger 
erbaut find, gilt aber uneingeschränkt auch für diese 
Häuser. 
Einen weiteren Schritt zur Erreichung der alten 
Hüttenordnung, der besonders von den weniger 
Begüterten—und das ist sicher die große Mehrzahl — 
unter den Bergsteigern begrüßt wird, bedeutet die 
vom HA wieder eingeführte Einrichtung eines 
billigen einfachen Bergsteigeressens, das an alle Befu-
cher unserer Hütten zu den gleichen niedrigen Preisen 
abgegeben wird. 
Von vielen Sektionen wurden die Wege ihrer 
Arbeitsgebiete wieder instandgesetzt, wobei die 
Jugend besonders bei Markierungsarbeiten eifrig 
mithalf; will sie doch — richtig geführt und erzogen — 
nicht nur alle Vorteile, die der Verein ihr bietet, 
genießen, sondern auch an seinen Arbeiten und 
Leistungen einen ihr gemäßen tätigen Anteil nehmen. 
Die Bezeichnung der Wege und Skirouten wurde 
verschiedentlich erneuert, wozu der Gesamtverein 
2.854 Markierungsscheiben und Richtungspfeile 
den Sektionen kostenlos zur Verfügung stellte. 
Leider hatten wir im abgelaufenen Sommer einen 
sehr schmerzlichen Verlust an unserem Hüttenbestand 
zu beklagen. Am 29.7.1949 wurde durch einen infolge 
schadhaften Kamins entstandenen Brand das am 
Rennfeld gelegene schöne Ottokar-Kernstock-Haus 
der S. Brück völlig zerstört. Die aus der Hütten-
fürforge, dem angegebenen Wert entsprechend, zu 
leistende Vergütung von 150.000.— 8 stellt nach 
den heutigen Verhältnissen leider nur einen Bruchteil 
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der für einen Neubau erforderlichen Kosten dar. 
Trotzdem wurde der Bau einer, wenn auch zunächst 
bescheidenen Notunterkunft, fofort in Angriff ge­
nommen. 
Wir können aber auch einige erfreuliche Meldungen 
über Neubauten bringen. So hat die rührige S. 
Waldviertel (Sitz Gmünd/N.°O.) am Nebelstein 
eine blitzfaubere kleine Hütte ganz aus eigener 
Kraft gebaut, was seitens des HA besonders ge-
würdigt wurde. Die S.'Wels hat ihre Kasberg-Hütte 
zu einem schönen Skiheim ausgebaut und zu Ehren 
ihres früheren jahrzehntelangen Vorsitzenden „Sepp» 
Huber-Hütte am Kasberg" benannt. Der S. Herma» 
gor gelang es, auf den Grundmauern der nicht 
weniger als dreimal der Zerstörung anheimgefal» 
lenen eine neue Naßfeldhütte wiedererstehen zu 
lassen, die der ganzjährigen Bewirtschaftung über­
geben wurde. Auch die S. Wolfsberg hat das durch 
den Krieg zerstörte Saualpen-Schutzhaus im Rohbau 
wieder hergestellt und wird es im kommenden Jahr 
wieder voll bewirtschaften, 
über die mit alleiniger Hilfe des Alpenvereins 
durch den Vorsitzenden des VA geführte V e r -
w a l t u n g d e r r e i c h s d e u t s c h e n H ü t t e n 
wurde gelegentlich der HV von Prof. Bufch ein 
fehr eingehender und von der Verfammlung mit 
einer besonderen Vertrauenskundgebung zur Kennt-
nis genommener Bericht erstattet, über den in Heft 
9/10 der „Mitteilungen" 1949 in aller Ausführlich-
keit belichtet wurde. Wir erinnern uns an dieser Stelle 
gerne der vom Vertreter der Bundesregierung, 
B M . Dr. Hurdes, gelegentlich der HV in Admont 
zu diefer Frage geäußerten Ansicht: „Darüber sind 
wohl alle im Klaren, daß der OAV in einer überaus 
verdienstvollen Weife sich dieser Hütten angenommen 
hat und daß ohne seine ganz bedeutenden materiellen 
Opfer und Opfer an Arbeit, die Hütten unseren 
Bergsteigern in der Form, wie sie heute dastehen, 
nicht erhalten geblieben wären und ich meine, diese 
Tatsache müßte man bei einer diesbezüglichen 
Regelung unbedingt berücksichtigen". 
Es bleibt zu hoffen, daß dieser löbliche und auf rein 
sachlichen Gründen beruhende Standpunkt sich auch 
m Zukunft, so wie bisher, gegen alle Tendenzen, 
die Frage als Politikum aufzuziehen, behauptet. 
Die Landeshauptleute von Tirol, Vorarlberg und 
Salzburg — also jener Länder, in denen mit wenigen 
Ausnahmen die Masse der reichsdeutschen Hütten 
gelegen ist, haben in dieser Frage bereits zu wieder-
holten Malen eine im höchsten Maße verantwortungs-
bewußte und eindeutige Stellung zu unseren Gunsten 
bezogen und sie auch dem zuständigen Bundes-
Ministerium zur Kenntnis gebracht. 
Unter der persönlichen Verantwortung des Ver-
Walters waren für die ihm unterstehenden 187 Hütten 
113 Betreuer aus 45 Sektionen tätig, die mit deren 
arbeitsmäßiger und geldlicher Mithilfe die verwaisten 
Arbeitsgebiete der ehemaligen reichsdeutschen Sek-
tionen betreuen. 

Den Dan! des Verwalters für diese große Hilfe nahm 
die Hauptversammlung mit dem Versprechen ent-
gegen, diese Lasten auch weiterhin bis zur — hoffent­
lich baldigen — Rückgabe an die rechtmäßigen Eigen-
tümer tragen zu wollen. Sie dankte aber auch 
durch den Mund des 1. Vorsitzenden ihrerseits 
dem Verwalter, Prof. Busch, für seine, allen An-
feindungen und Verleumdungen zum Trotz, von 

unentwegter Pflichttreue und bewundernswerter 
Verantworwngsfreude erfüllte Amtsführung. 
Die von der Hüttenverwaltung mitgeteilten Nach« 
tigungsziffern geben wir, den Zahlen des Vor« 
jahres gegenübergestellt, wider, weil das An-
wachfen der Zahlen ein sehr erfreuliches Zeichen des 
Wiederaufstiegs des österreichischen Bergsteiger-
Verkehrs darstellt. 
Auf den von Prof. Busch verwalteten Hütten wurden 
1949 insgesamt 111.859 Nächtigungen gegenüber 
86.617 im Vorjahre verzeichnet. 

Sie verteilen sich wie folgt: 
Wpenveieinsmitgliedei: 75.629 

(1948): (54.627) 
Mitglieder anderer alpiner Vereine 
OGV. OTK. NF u. a.: 11.742 

(1948): (7.409) 
Nichtmitglieder: 24.483 

(1948): (24.581) 

Für das B e r g r e t t u n g s w e f e n leistet der 
Verein neben der seit Kriegsende durchgeführten 
kostenlosen leihweisen Uberlgssung der gesamten 
Gerätschaften, Diensthütten, Kraftfahrzeuge usw. 
an den OBRD, zu dem engste personelle und ideelle 
Bindungen bestehen, wiederum, wie auch die Jahre 
vorher, einen gewaltigen finanziellen Beitrag, der 
allein mehr als das Vierfache der vom Staat dafür 
gewidmeten Mittel ausmachte. Daneben erhielt die 
am meisten beanspruchte Landesstelle Tirol einen 
Jeep samt Anhänger neu zur Verfügung gestellt. 
Die vom Alpenverein zum Patent angemeldeten 
neuen Sommer« und Winter-Rettungsgeräte (Ge-
birgstrage und Ski«Notfchlitten) festigten ihr großes 
Ansehen durch Vorführungen im Auslande, beson­
ders auf der Alpinistik-Messe in Trient. 
Als Zeichen des Dankes und der Anerkennung für 
das stille Heldentum und die selbstlose Hilfsbereit« 
schaft der Bergrettungsmänner beschloß der HA, 
vorbehaltlich der Zustimmung durch die näebste HV, 
allen Vergrettungsmännern über Antrag die Bei« 
ttagsbegünstigung der B-Mitgliedschaft zuzuer­
kennen. 
Wieder konnte der VA an einen Vergrettungsmann 
die infolge ihrer überaus strengen Bedingungen 
einzigartige Auszeichnung des Alpenvereins, das 
„Grüne ikreuz" verleihen: 
Anton Funkhäuser, Kufstein, erhielt das Ehrenzeichen 
„Für Rettung aus Bergnot" (das 200. seit 1923); 
Anton Jung, Innsbruck, die Urkunde der „Ehrenden 
Anerkennung". 
I n ihnen ehrt die Vereinsleitung zugleich auch alte 
die ungenannten treuen Helfer in den Landes-, Orts» 
und Meldestellen und dankt ihnen an dieser Stelle 
für ihren nimmermüden Einsatz. 
Unsere V e r s a n d f t e l l e für R e t t u n g s -
m i t t e l forgte in altbewährter Weise für die 
Ausrüstung von Rettungsstellen und Schutzhütten 
mit neuzeitlichem und erprobtem Gerät zur Hilfe« 
leistung in Vergnotfällen. 
Die U n f a l l f ü r s o r g e der AV-Mitglieder 
wurde leider auch im abgelaufenen Jahr wieder 
ziemlich stark in Anspruch genommen und ver« 
zeichnete an Bergunfällen im Sommer 45 (davon 
20 tödlich), im Winter 84 (davon 5 tödlich). Dazu 
kommen noch 7 Unfälle von Vergrettungsmännern, 
wofür insgesamt an Rettungs-, Heilungs- und Tod-
fallskosten 47.612. 59 8 an Fürsorgeleistungen aus­
bezahlt wurden. 
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Die Betreuung ties B e r g f ü h r e r w e f e n s , 
auch im Berichtsjahr wieder mit besonderer Obsorge 
gepflegt, erfordert neben erheblichen Mitteln ein 
großes Maß an organisatorischer Arbeit, Vor-
sprachen und Eingaben an Behörden, die leider nicht 
überall das nötige Verständnis für die Nöte und 
Bedürfnisse dieses, sowohl für unsere bodenständige 
Bergbevölkerung als auch in anderer Weise für den 
Ssterr. Fremdenverkehr in den Alpenländern wich» 
tigen und bedeutenden Berufsstandes aufbringen. 
Der Alpenverein, der bisher allein für die Ausbil« 
dung und Betreuung der Bergführer verantwortlich 
zeichnete, war jedenfalls nach besten Kräften be« 
müht, die Interessen seiner Schützlinge zu vertreten, 
wo immer es not tat. 
Die Bestimmungen über die Handhabung der Führer» 
aufsicht und Betreuung wurden durch eine neue Zu» 
sammenstellung aller dafür geltenden Richtlinien 
erfetzt, wobei an die Stelle der bisherigen Aufsich ts» 
Sektionen nunmehr ständige Bergführerwarte traten, 
die sich gelegentlich der HV zu einer Aussprache 
über alle Führerfrckgen versammelten. 
I n Kufstein, St. Leonhard (Pitztal), Vludenz. 
Elbigenalp (Lechtal), Heiligenblut, Hallstatt, Schlad-
ming, Kitzbühel, Sölden (Ötztal) und Zell a. See 
wurden Beigführertage abgehalten, auf denen 
neben den Führerwarten zumeist auch der Sach» 
Walter im VA, Bezirkshauptmann ORR. Dr. Lauer, 
zu den Bergführern sprach und ihre Wünsche und 
Anliegen entgegennahm. 
Von besonderer Bedeutung waren Besprechungen 
mit Vertretern der Berufsskilehrerschaft, die eine 
gesteigerte Ausbildung der Skilehrer zu alpinen Ski» 
führern zur Folge haben werden. 
Unter Leitung unserer HimalayaMänner, Berg» 
führer Peter Aschenbrenner und Dipl.«Ing. Erwin 
Schneider, fanden 2 Ausbildungslehrgänge statt, 
ein Winterkurs mit Standort Berliner Hütte und 
23 Teilnehmern, von denen 20 die Abschlußprüfung 
bestanden, fowie ein Sommerkurs, der zuerst die 
Hofpürglhütte (Fels»Kurs), dann die Kürfinger Hütte 
(Eis'Kurs) zum Standort hatte und 26 Teilnehmer 
zählte, wovon 24 bestanden. Leider fielen bei dem 
Felskurs 2 der fähigsten Anwärter einem Steinschlag 
zum Opfer. Als bewährte Lehrer waren, neben den 
bereits genannten, Wastl Mariner, Hias Rebitsch 
und Dr. H. Angerer tätig. 
Einem Lehrgang für bayrische Bergführer, der 
gleichfalls die herrliche Gletscherwelt der Zillertaler« 
Alpen als einzigartiges Ausbildungsgelände gewählt 
und trotz mehrfacher Hindernisse auch die hiezu nötige 
Erlaubnis erkämpft hatte, bot der VA kameradschaft» 
liche Hilfe und die Berliner Hütte gastliche Unterkunft. 
Die jährlichen Führer-Veihilfen, ein Ehrensold für 
notleidende Bergführer und ihre Hinterbliebenen, 
wurden wie im Vorjahre mit einem 50%igen 
Teuerungszuschlag ausbezahlt und erforderten für 
116 Altbergführer, 90 Witwen und 14 Waisen ins-
gesamt 20.410.— 8. 
Unter den V e r ö f f e n t l i c h u n g e n verdient 
die zuletzt erschienene an erster Stelle genannt zu 
werden: Unser schönes „Jahrbuch 1949" konnte 
als 74. Band der berühmten „AV-Zeitschrift" auf den 
Weihnachtstisch unserer Mitglieder gelegt weiden 
und der hübsche Band von 143 Druckseiten und 
16 Bildeitafeln in Kupfertiefdruck hat sowohl in« 
haltlich wie feiner Aufmachung nach und besonders 

wegen seiner wertvollen Kartenbeilage, allenthalben 
begeisterte Aufnahme gefunden. Die Tatfache, daß 
zum erstenmal nach dem Krieg unser Alpenvereins» 
Jahrbuch trotz ungezählter Hindernisse und Schwierig» 
leiten wieder in so gediegener und preiswerter Form 
samt einer AB»Karte erscheinen konnte, wofür nicht 
zuletzt dem unermüdlichen Sachwalter im VA, 
Univ.-Prof. Dr. Kinzl, und dem Univ.»Verlag 
Wagner»Innsbruck an dieser Stelle der gebührende 
Dank ausgesprochen sei, nehmen wir als hoffnungs» 
volles Zeichen für das Wiederaufleben unseres 
Vereinsschrifttums. 
Mit der im Selbstverlag des Vereins heraus» 
gegebenen Veröffentlichung „Neuzeitliche Berg» 
rettungstechnik" von Wastl Mariner wurde dem 
dringenden Bedürfnis des Bergrettungsdienstes nach 
einem Lehrbuch entsprochen, das in sehr anschaulicher 
Weise und reich bebildert das nötige Wissen über den 
Gebrauch der neuen, von der gesamten Fachwelt 
als erstklassig und umwälzend anerkannten Geräte 
vermittelt und daneben eine ganze Reihe behelfs» 
mäßiger Rettungsmethoden mit den gerade zur 
Hand befindlichen Mitteln aufzeigt.. Es wurde als 
Lehrbehelf auch von den mit dem alpinen Rettungs» 
dienst befaßten Stellen unserer Exekutive über» 
nommen. 
Für die geplante Herausgabe eines die ganzen Ost» 
alpen umfassenden „Alpenvereins-Führerwerkes" 
wurden wertvolle Vorarbeiten geleistet und Aus» 
führungs-Richtlinien erstellt. 
Die von Hauptfchriftleiter W. Flaig erstatteten 
Vorschläge für Titel und Gestaltung des Werkes, 
das als „Taschenbuch in Einzelbänden" erscheinen und 
alle Vorteile des bisherigen „Hochtourist" mit denen 
der modernen Spezialführer möglichst vollkommen 
vereinigen soll, wurden vom HA bereits gut geheißen. 
Was die regelmäßig wiederkehrenden Veröffent» 
lichungen des Vereins anlangt, so war hinsichtlich 
der „ M i t t e i l u n g e n " den Anstrengungen 
der Vereinsleitung leider noch immer nicht der er« 
strebte Erfolg beschieden und mit den knappen 
zur Verfügung stehenden Mitteln trotz besten 
Willens nicht mehr zu erreichen, als 7 bescheidene 
Hefte, deren wirklich wertvoller Inhalt durch den 
vom Platzmangel diktierten Kleindruck oft fehr zu 
Unrecht nicht die verdiente Aufmerksamkeit findet. 
Die Bemühungen um eine bessere Ausstattung der 
„Mitteilungen" werden unablässig fortgesetzt. 
Ein äußerst reger Tauschverkehr mit allen inland!» 
schen und den namhaftesten ausländifchen Berg» 
steigervereinen und verschiedenen wissenschaftlich» 
geographischen Instituten vermittelt uns die Kenntnis 
aller wichtigen Neuerscheinungen und bietet einen 
wertvollen Vergleichsmaßstab für unsere eigenen 
Bestrebungen und Leistungen. 
Die bebilderte Monatsschrift „ B e r g e u n d 
H e i m a t " vollendete unter W. Flaigs bewährter 
Schriftleitung den 4. Jahrgang. Sie konnte ihren 
Ruf als führendes Blatt dieser Art im Inland 
vollauf rechtfertigen und bot wiederum in einer 
Folge von 12 schönen Heften eine Blutenlese aus 
unserer derzeitigen bergsteigerisch»schöngeistigen Li» 
teratur. Der Vertrag mit dem um Ausstattung und 
Aufmachung sehr bemühten Renaissance»Verlag 
wurde auf 3 Jahre verlängert. 
Der Unteriichtung der Tagespresse und der Sek» 
tionen über die laufenden bemerkenswerten Ereig» 
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nisse im Verein diente der fallweise erscheinende 
„Alpenvereins-Pressedienst" (AVP). 
Das eigentliche Leitungsorgan des Vereins, so-
zusagen sein „Amtsblatt", die je nach Bedarf 
erscheinenden „ M e r k b l ä t t e r f ü r d ie 
S e k t i o n e n u n d Z w e i g e " , vermittelten in 
5 Heften die für die Durchführung der Hauptver« 
sammlungs- und Hauptausschußbefchlusse notwen-
digen Weisungen des Verwaltungsausschusses, wie 
auch andere wichtigen Mitteilungen an die ver» 
antwortlichen Mitarbeiter in den Zweigvereinen. 
Nicht unerwähnt bleiben follen an dieser Stelle die 
von einzelnen großen Zweigvereinen (S. Austtia, 
S. Edelweiß, S. Graz, S. Linz, S. Vorarlberg) für 
ihre Mitglieder herausgegebenen S e k t i o n s -
N a c h r i c h t e n b l ä t t e r , die — z. T. in weit 
prächtigerem Gewände als die „Mitteilungen" des 
Gefamtvereins — auch inhaltlich recht ansprechend, 
der Führung und dem Zusammenhalt der nach 
Tausenden zählenden Mitgliedschaft der Groß-
Sektionen dienen. 
Die beim VA geführte V e r f a n d k a r t e i mit 
Adrefsieranlage hatte nach der in den Vorjahren 
geleisteten Aufbauarbeit noch immer eine erhebliche 
Menge von laufenden Änderungen durch An-, Ab-
und Ummeldungen, insgesamt über 12.300, durch-
zuführen. Zum Zwecke einer Verwaltungsverein-
fachung haben die Sektionen Austria und Edelweiß 
den Versand der „Mitteilungen" für ihre Mitglieder 
selbst übernommen. 
Die A l p e n v e r e i n s - K a r t o g r a p h i e , 
unser besonderer Stolz, trat im abgelaufenen Jahr 
mit mehreren Werken vor die Öffentlichkeit. Zuerst 
wurde im Frühjahr das Blatt „Hochstubai" der 
neuen AV-Karte der Otztaler und Stubaier Alpen 
1:25.000 mit einem Skirouten-Aufdruck versehen 
und zum allgemeinen Verkauf freigegeben. Dann 
erschien die noch während des Krieges fertiggestellte 
Alpenvereins-Karte 1:100.000 der südlichen Cor-
dillera Bianca in den peruanischen Anden, dem 
Forschungsgebiet dreier Alpenvereins-Kundfahrten, 
als Beilage in der von Univ.-Prof. Dr. R. v. Klebels-
berg neu herausgegebenen „Zeitschrift für Gletscher« 
künde und Glazialgeologie", Band I . 
Die Hauptarbeit bildete aber die Fertigstellung des 
Blattes „Gurgl" der vorgenannten Otztaler Karte 
des Alpenvereins 1:25.000, das als wertvollste 
Beigabe unser schönes Jahrbuch 1949 bereichert. 
Ihren Schöpfern, den bekannten AV-Kartographen 
Dipl.-Ing. Fritz Ebster und Dipl.-Ing. Erwin 
Schneider, verdankt der Verein ein von der gesamten 
Fachwelt als erstklassig anerkanntes Werk: die der-
zeit modernste und genaueste Hochgebirgskarte der 
Welt! Daneben wurde auch an dem bereits begon-
nenen 3. Blatt der Otztaler Karte „Weißkugel-Wild-
spitze" gearbeitet, wobei, wie bisher, Dr. Karl 
Finsteiwalder die Aufnahme der Wege und Namen 
besorgte. 

Die den gesaniten Raum der Anden-Kundfahrten 
umfassende AV-Karte der Cordillera Bianca 
1 : 200.000 geht ihrer Vollendung entgegen. 
Die für w i f f e n f c h a f t l i c h e A r b e i t e n 
vorgefehenen Mittel wurden in erster Linie zur 
Fortführung der jährlichen Gletschermessungen (Ge-
samtleitung Prof. v. Klebelsberg) verwendet (siehe 
Heft 1 der „Mitteilungen" von 1950). 

Durch Geldbeihilfen förderte der Verein die meteoro-
logische Station in Vent, hydrobiologische Seen-
Untersuchungen Prof. Steinbocks im Otztal und in 
der Rieferfernergruppe, Schnee- und Lawinen» 
forfchungen, sowie Forschungen einer von Dr. Arn-
berger geführten Gruppe der S. Edelweiß in den 
Kreidehöhlen bei Hinterstoder. Das 1949 in der Reihe 
der „Schlernfchriften" (als Band 67) erschienene 
Werk des Innsbruck« Dozenten Dr. Ianetschek 
„Tierische Successione« auf hochalpinem Neuland" 
wurde nach seinen eigenen Worten „durchgeführt 
und herausgegeben mit Unterstützung durch den 
Alpenverein". 
Alles in allem wendete der Verein für Wissenschaft-
liche Zwecke 14.520.— 8 auf. 
Daß vielen Studierenden für die Durchführung 
wissenschaftlicher Arbeiten im Hochgebirge durch 
Gewährung kostenlosen oder weitgehend verbilligten 
Hüttenaufenthaltes eine äußerst wertvolle Förderung 
zuteil wurde, fei nur am Rande erwähnt. 
Zum Schluß fei hier noch der als durchaus geglückt 
anzusehende Versuch eines populär-wissenschaft-
lichen Lehrgangs erwähnt, den der Verein auf 
Vorschlag und unter Leitung von Prof. Dr. Kurt 
Walde, Innsbruck, in der Zeit vom 18.—22. Juli 1949 
im Gebiet der Fürther Hütte abhielt. 23 Teilnehmer, 
davon 5 Jugendliche, nahmen trotz denkbar schlechten 
Wetters mit viel Eifer und Interesse an den lehr-
reichen Exkursionen und Vorträgen über die Pflan-
zen- und Tierwelt des Hochgebirges teil. Der Erfolg 
ermuntert zur Wiederholung und Erweiterung 
dieser Kurse in der Zukunft. 
Wenn Minister Dr. Hurdes in seiner Ansprache bei 
der HV die kulturelle Tätigkeit des Vereins besonders 
würdigte, dann dürfen wir dies mit berechtigtem 
Stolz zur Kenntnis nehmen und wir möchten nach 
all dem Vorgesagten wohl glauben, daß niemand, 
und schon gar keine öffentliche Stelle, es weiterhin 
versuchen sollte, den Alpenverein als Sportverein 
zu bezeichnen. Die Leibesübungen in allen Ehren — 
unser Bergsteigen im Sommer und im Winter ist 
sicher eine der gesündesten und volkstümlichsten 
unter ihren vielen Formen, auch wenn die Offent» 
lichkeit weniger darüber erfährt, als von den „Kamp-
fern des grünen Rasens" oder den „Giganten der 
Landstraße" — aber sie sind, wie wir ein für allemal 
klarstellen dürfen, eben nur ein T e i l der Tätig-
keit und des Wirkens des Alpenvereins. 
Die S a m m l u n g e n des V e r e i n s , einst-
mals als „Alpines Mufeum" und „Alpenvereins-
bucherei" (beide in München) ob ihrer Einmaligkeit 
in der ganzen Vergsteigerwelt bekannt und berühmt, 
find leider zum Teil dem Vombenkrieg zum Opfer 
gefallen. Für die Neuaufstellung und die nötige 
Ergänzung und Ausgestaltung der Bücherei und der 
Sammlungen fehlen vorläufig noch die Mittel. Die 
geringen verfügbaren Beträge mußten gänzlich zur 
Erhaltung und Betreuung der vorhandenen Bestände 
verwendet werden. 

Eine rege V o r t r a g s t ä t i g k e i t innerhalb 
der Sektionen, besonders in den Wintermonaten, 
gewann dem Verein durch die Darstellung unserer 
Tätigkeit und Arbeitsgebiete in Wort und Bild 
viele neue Freunde und Anhänger. Einige kleinere 
und weniger bemittelte Sektionen erhielten dazu 
Beihilfen des Gefamtvereins. 
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Der N a t u r s c h u t z fand tm Alpenverein beson­
ders im abgelaufenen Jahr wieder feinen getreuen 
Verfechter. Der leidige Streit um den Schutz des 
Glocknergebietes, insbesondere der Gamsgrube, den 
der Verein nicht nur als Grundeigentümer feit 
langen Jahren führen mußte, wurde neuerdings 
entfacht und rührte in der Böswilligleit der Angriffe 
der Gegenseite an die Grundgedanken des Natur­
schutzes und des Bergsteigens überhaupt. In mann» 
haften Aufsätzen vertraten dabei Dr. Abuja und 
Prof. Turnowsly-Klagenfurt die bergsteigerischen 
Ideale und den Standpunkt des Vereins. 
Gelegentlich der HV, die der Wahrung des Natur« 
schutzgedankens einen besonderen Punkt der Tages­
ordnung widmete, hielt der bekannte Wasserkraft» 
fachmann Prof. Dr. Grengg (Akad. Sektion Graz) 
ein meisterhaft angelegtes Referat, um im Auftrage 
des Hauptausfchuffes „der Meinung des Alpen-
Vereins im Kampf zwischen der Technisierung unseres 
alpinen Bodens und dem Naturschutz, klaren und 
überzeugenden Ausdruck zu geben". Es gipfelte in 
einer von der Versammlung mit größtem Beifall 
für die Ausführungen einstimmig gefaßten Ent­
schließung, die wir uns und allen verantwortlichen 
Stellen nochmals eindringlich in Erinnerung rufen 
möchten: 
„Der Alpenverein ist durch die Ankündigung, 
Osterreich werde die Energielücke der europäis^en 
Wirtschaft durch großzügige Erschließung seiner 
Wasserkräfte decken helfen, beunruhigt, denn der 
Wafferkraftausbau drängt immer mehr in das 
eigentliche Hochgebirge vor und nimmt dessen 
Schönheitsträger, Wasser, durch wechfelnden Auf­
stau und durch Ableitung in Anspruch. Aber auch 
neue Verkehrswege dringen mit Maschinenhilfe in 
das bisher von der Technisierung verschont geblie­
bene Gebiet ein. D e r A l p e n v e r e i n b e ­
k e n n t sich fü r s e i n A r b e i t s g e b i e t 
ü b e r z e u g t e r d e n n je zum N a t u r -
s c h u t z g e d a n k e n , v e r s c h l i e ß t sich a b e r 
w i r k l i c h e n w i r t s c h a f t l i c h e n N o t -
w e n d i g k e i t e n n i c h t . Einige noch näher zu 
bezeichnende Hochgebirgsteile will er vor jeder 
künftigen Veränderung gefichert wissen. Für alle, 
das übrige alpine Gelände berührenden Bauten 
erfucht er die zuständigen Behörden und Bauherren: 
1. um strenge Prüfung der ökonomischen Zielsetzung, 
2. um Wahrung der Vaukultur durch sorgfältige und 
ortsgerechte Gestaltung, 
3. um Schonung des Geländes bei der Bauausfüh­
rung und 
4. um Ausheilung der entstandenen Schäden." 
Damit sind wir aber schon mitten in der H a u p t -
V e r s a m m l u n g A d m o n t , die den gewohnten 
Höhepunkt des Vereinsjahres bildete. Sie vereinigte 
unter dem Vorsitz Direktor I . K. G surs in den 
ersten Septembertagen die große Familie des Alpen­
vereins in dem schmucken steilischen Marktflecken. 
Über den Verlauf der Tagung ist ein ausführlicher 
Bericht in den „Mitteilungen" (Heft 9/10) erschienen. 
An der Spitze der vielen persönlich anwesenden 
Ehrengäste konnte der Vorsitzende Herrn Bundes-
minister Dr. Hurdes, Iubilarmitglied der S. Austria, 
begrüßen, der in feiner mehrfach vom Beifall der 
Versammlung unterbrochenen Rede die großen 
Verdienste des Alpenvereins, insbesondere auf dem 

Gebiete der Jugendförderung und Volksertüchtigung 
und auf dem kulturellen Sektor, eingehend würdigte 
und dem Verein für feine Tätigkeit „die so überaus 
segensreich ist für unsere Jugend, für unfer Volk, 
für unseren Staat" den herzlichsten Dank aus-
sprach. 
Von den in gewohnter Einmütigkeit gefaßten Be­
schlüssen feien drei noch befonders hervorgehoben: 
Die Einführung einer für die vereinsrechtliche Ver» 
fchmelzung von AB — OAV notwendigen neuen 
Gefamtvereinsfatzung, die die 80 Jahre alten Grund­
gedanken/narjezu unverändert wieder aufgenommen 
hat, die Übergabe des an den Gesamtverein heimge­
fallenen Vermögens nach dem Krieg aufgelöster 
Zweige an ihre Nachfolgefektionen und die Ermäch­
tigung des Veiwaltungsausschusses, die Verhand­
lungen zur Verwertung eines dem AB gehörigen 
Grundstückes im Herzen von Innsbruck durch Er­
richtung eines „Hauses der Bergsteiger" zur Unter­
bringung der Geschäftsstellen der Vereinsleitung 
und der Ortsfettionen, Sammlungen des Vereins 
und anderer dem Vereinszweck dienender Räumlich­
keiten, weiterzuführen und das Vorhaben zu ver­
wirklichen. 
Die Vorberatung dieser wie aller anderen Be­
schlüsse oblag dem H a u p t a u s s ch u h, der sich im 
abgelaufenen Jahr zu drei Sitzungen versammelte, 
von denen eine in Innsbruck/Neustift (verbunden 
mit einer Ehrung am Grabe Franz Senns), die 
zweite gelegentlich der HV in Admont und die 
letzte Ende November in Schladming stattfand. 
Die Zahl der HA-Mandate wurde, nachdem Prima-
rius Dr. Gufenleitner-Wels und Univ.-Prof. 
Dr. Metz-Graz aus beruflichen Gründen ihre 
Ehrenämter zurückgelegt hatten, durch Befchluß des 
HA um 2 verringert. Von den 2 geschäftsordnungs» 
mäßig durch das Los Ausgeschiedenen wurde 
Dr. Neuhauser-Wien für eine neue Amtsperiode 
wieder gewählt, während für Dr. E. Gf. Strachwitz» 
Graz Dr. K. Zahlbruckner-Graz neu in den HA ein­
trat. Das durch die Wahl Dir. I . K. Gfurs zum 
1. Vorfitzenden frei gewordene Mandat wurde mit 
Herrn E. Iaegermayer-Wien gleichfalls neu be­
fetzt. Wieder gab es eine Unmenge an Verhandlungen 
und Vorsprachen bei den Wiener Zentralstellen, 
wofür neben dem 1. Vorsitzenden besonders HA-
Mitglied Dr. Hiess-Wien unermüdlich für die 
Vereinsintereffen bemüht war. 

Der V e r w a l t u n g s a u s s c h u ß besorgte in 
20 Sitzungen die laufenden Geschäfte der Vereins­
leitung, neben den durch die einzelnen Sachwalter 
im eigenen Wirkungsbereich getroffenen Erledigungen 
und mehreren für bestimmte Sachgebiete eigens 
eingefetzten Unterausschüssen, von denen beispiels­
weise die Hauptarbeiten für die Vorbereitung der 
neuen Satzungen für den Gesamtverein, die Zweig­
vereine und die rechtlich selbständigen Gruppen, die 
Sichtung der vielen Beihilfeansuchen für Hütten und 
Wege, u. v. a. geleistet werden mußten. 
An Stelle des wegen beruflicher Arbeitsübel» 
bürdung aus dem VA ausgefchiedenen Schatzmeisters 
Dir. I . Ahlgrimm übernahm Hofrat Dr. Fr. Mader-
Innsbruck wiederum mit bewährter Tatkraft das 
von ihm bereits vor 20 Jahren im damaligen 
VA-Innsbruck innegehabte Ehrenamt. Für den 
nach Wien übersiedelten Dr. L. Güttner, Sach­
walter für Unfallfürforge und Rettungswefen, 
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wurde Dr. med. Hermann Berger«Innsbruck in den 
VA kooptiert. 

Die V e r e i n s k a n z l e i , zu deren Leitung der 
frühere Generalsekretär des DuOAV und DAV, 
Dr. Walter v. Schmidt'Wellenburg, durch einstim-
migen Beschluß der HB aus dem erzwungenen 
Ruhestand zurückberufen wurde, bearbeitete im ab» 
gelaufenen Jahr 29.699 ein« und auslaufende Post» 
stücke, was einer Steigerung des Schrifwerkehrs 
gegenüber dem Vorjahr von rund 35% entspricht. 

Dieser Bericht darf nicht ohne einige Worte des 
Gedenkens beschlossen werden; des Gedenkens, an 
alle die vielen Freunde und Vergkameraden, die der 
Tod nach arbeitsreichem Leben oder in der Blüte der 
Jahre aus unserer Mitte riß. Zum Jahresende haben 
ihnen die „Mitteilungen" warme Worte der Er» 
innerung gewidmet und wenn wir an dieser Stelle 
noch einmal Abschied von ihnen nehmen, so tun wir 
es mit dem Versprechen unwandelbarer Treue zu 
den Zielen des Alpenvereins, die auch die ihrigen 
waren. 

Zum Zweiten sei aller jener mit einem herzlichen 
Glückwunsch nochmals gedacht, die wir im abge« 
laufenen Jahr für ihre langjährige Mitgliedschaft 
oder um befonderer Verdienste willen ehren durften; 
ad multos annos! 
Zum Schluß fei noch ein Wort des Dankes gestattet 
an alle die ungezählten und ungenannten Mit» 
arbeiter in Stadt und Land, draußen in unseren 
Zweigvereinen und ihren Untergruppen. Mögen 
sie nun als leitende Funktionäre mit an der Last der 
Verantwortung tragen, als unermüdliche Betreuer 
von Hütten und Wegen unseres schönen Arbeits« 
gebietes tätig sein, oder die Jugend um sich versam« 
meln, um sie aus den Niederungen der Täler hinauf 
in die lichten Höhen der Berge zu führen; mag ihre 
Mitarbeit auf irgend einem anderen Aufgaben« 
gebiet liegen: immer steht über ihrem Wirken jenes 
Leitwort unferer Satzung, das fchon der erste 
„Aufruf", den das „Gründungs-Comits" von 1862 
in Wien erließ, als Ziel des Vereins bezeichnete: 
„...die Kenntnis von den Alpen zu verbreiten und 
zu erweitern und die Liebe zu ihnen zu fördern...". 

Berg Heil! 

Velvirtfthaftete cAlllpenvereinOhütten 
Sommer 1950 

Die angegebenen Zahlen bedeuten die Dauer der Bewirtschaftung ganzj. — ganzjährig bewirtschaftet 

Bregenzer Wald 
Fieschenhaus, ganzj. 
Lustenauer H.> ganzi. 
Mahdtalhaus, ganzj. 
Noiishütte, 15. V.—15. X. 
Schwarzwasserhütte, ganzj. 

Allgän« Alpen 
Heimann'v.'Balth'Hütte, 15. VI.—20. IX. 
Kaufbeuiei Haus, 20. VU.—15. IX. 
Landsberger Hütte, 1. VI.—1. X. 
Mindelheimer Hütte, Juni—September. 
Otto.Mayr»Hütte, 16. VI—15. IX. 
Pfronwer Hütte, 15. V.—i. X. 

Lechtaler 
Anhalter Hütte, 25. VI.—25. IX. 
Ansbach« Hütte, 5. VI.—5. IX. 
Augsüurger Hütte, 9. VU.—7. IX. 
Viberacher Hütte, 20. VI.—i. X. 
Edelweißhaus, ganzj. 
Fiassenhaus, Pfingsten bis Ende Sept. 
Freiburger Hütte, 15. VI.—Qltober. 
Göppinger Hütte, 1. VI.—15. X. 
Hanauer Hütte, 11. VI.—15. X. 
Leutlircher Hütte, 26. VI.—20. IX. 
Memminger Hütte, 1. VI—15. IX. 
Muttelopfhütte. 15. VI.—15. IX. 
Navensburger Hütte, 1. VII..—20. IX. 
Simmshütte, unbenutzbar, Privatschlrß 
Steinseehütte, 10. VI.—24. IX. 
Stuttgarter Hütte, Ende Juni—Ende September. 
Ulm er Hütte, 28. VI.—1. X. 
Württemberg« Haus, l . VII.—1. IX. 

Wetterstein und Mieminger Kette 
Coburg« Hütte, 27. V.—2. X. 

Karwendelgebiiae 
Bettelwurfhütte, 15. VI.—i. X. 
Fallenhütte, 28. V.—1. X. 
Halleranger Haus, 15. V.—10. X. 
Kaiwendelhaus, Pfingsten—Ende Oktober. 
Lamsenjochhütte, 1. VI.—1. X. 
Magdeburger Hütte, 15. IV.—31. X. 
Nördlinger Hütte, 15. VI.—i. X. 
Pfeishütte, Mai—15. X. 
Solsteinhaus, 1. V.—1. XI. 
Tölzer Hütte, 22. V.—23. X. 

Rofangruppe 
Bayreuth« Hütte, 15. V.—l. X. 
Erfurter Hütte. 1. HI.—1. XI. 
Gufferthütte, im Sommer bewirtschaftet. 

Kaisergebirge 
Gaudeamushütte, ganzj. 
Gruttenhütte, 15. V.—l. XI. 
A.-Karg'Hllus (Hinterbäienbad), ganzj. 
Stripsenjoch-Haus, 1. V.—1. XI. 
Voiderlaiserfelden-Hütte, ganzj. 

Loserer und Leoganger Steinberge 
Schmidt-Zabierow'hütte, in. JH.—15. X. 

Berchtesgadener und Salzburg« Kaltalpen 
Erichhütte, 1. VI.-15. X. 
Ingolstadt« Haus, 1. III.—1. X. 
Ostpreußen»Hütte, ganzj. 
Purtschellcihaus, Ostern—1. XI. 
Riemannhaus, i . III.—31. X. 
Kail«v.»Stllhl°Haus, ganzj. 
Alte Traunsteinerhütte, ganzj. 
Wlechenthalerhütte, Pfingsten—Ende September. 
Zeppezauerhaus, ganzj. 

Chiemgauer Alpen 
SpitzsteiN'Haus, ganzj. 
Straubingerhaus, ganzj. 

Salzburg« Schieferalpen 
Radstädter Hütte. 15. V.—20. X. 

Tennengebirye 
Laufener Hütte, 1. V.—15. X. 
H. Halle! lSöldenhütte), ganzj. 
Gwechenberghütte, unbew., Schlüssel in Salburg oder 
Abtenau 

Tachstein 
Adamel-Hütte, Pfingsten—15. X. 
Austrill'Hütte, ganzj. 
Brünner»Hütte, ganzj. 
Dachsteinwaite'Hütte, 15. VI.—30. IX. 
Gablonzei-Hüttc, 1. I I I .—1. XI . 
Gutenberghaus, 1. VI.—30. IX. 
Hospürgl-Hütte, Pfingsten—15. X. 
Simony-Hütte, 20. III.—15. X. 
Theodoi°Körner-Hütte, 29. VI.—30. IX. 
Tal» und Jugendherberge Hallstatt, i . V.—30. IX. 

Totes Gebirge 
Almtaler Haus, 15. V.—15. Septemb«. 
Hollhaus, 20. V.—1. X. 
Linz« Haus, ganzj. 
Loseihütte, ganzj. 
Pimpeilhütte, Ans. Dez.—Ende April bew., im So. gesperrt. 
Pühringer^hütte, Pfingsten—:!0. IX. 
Wels« Hütte, 15. V.—!?. IX., 
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Ennstaler Alpen 
Admontei Haus, 15. VI.—20. IX. 
SSosrucfijütie, ganzi. 
Ennstaler Hütte, Ostern—15. IX. 
Gowilalm-Hütte, ganzj. 
Heßhütte, 20. V.—1. X. 
Hofalmhütte, Pfingsten—30. IX. 
Müdlinger Hütte, ganzi. 
Neichensteinhütte, 1. v.—1. X. 

Salzburger und Oberüsterr. Boralpen 
Feichtauhütte, 1. VI.—15. IX. 
Gmundner Hütte, 1. VI.—1. IX. 
Goiseier Hütte, 1. V.—31. X. 
Grünberg-Hütte, ganzj. 
Grünburger Hütte, ganzj. 
Hochleckenhaus, 1. III.—1. IX. 
Sepp-Huber-Hütte <Kasberg»), ganzj. 
Kranabethsattel-Hütte, ganzj. 
Zwölfeihorn-Hlltte, 1. VI.—30. IX. 

Hochschwabgnlppe 
Leobener Hütte, 1. IV.—10. X. 
Sonnfchien-Hütte. ganzj. 
Voisthaler Hütte, ganzj. 

Mürzstegeralpen 
Wiener Lehrerhütte, 1. V.—15. X. 

Rax—Schneeberg 
Otto-Schutzhaus, ganzj. 
Spesbacherhütte, ganzj. 

Ybbstalei Alpen 
Ybbstaler Hütte am Dürnstein, ganzj. 

Gutensteiner Alpen 
Enzian-Hütte, ganzj. 

Wiener Wald 
WpenUereinsheim Nanzenbach, ganzj. 

Rätilon 
Douglashütte, 15. VI.—10. X. 
Heinrich-Hueter-Hüttc, 1. VI.—1. X. 
Lindauei Hütte, Pfingsten—15. X. 
Oberzalimhütte, 1. VII.—20. IX. 
Saiotlllhütte, 25. VI.—Ende September. 
Schwabenhaus, ganzj. bewacht. 
Straßburger Hütte, 1. VII.—20. IX. 
Tilifunahütte, 15. VI.—15. X. 

Silvretta 
Heidelberger Hütte, 20. VI.—10. X. 
Iamtalhüite, 20. VI.—15. IX. 
Madlener-Haus, 15. VI.—1. X. 
Saarbrücker Hütte, Ende Juni—Anfang Oktober. 
Tübinger Hütte. 15. VI.—10. X. 
Wiesbadner Hütte, 1. VU.—30. IX. 

Samnllunnruppe 
Afcherhütte. l . VU.—15. IX. 
Kölner Haus, 1. VII.—15. IX. 

Ferwallgruppe 
Darmstädter Hütte, 1. VII.—15. IX. 
Fnedrichshafener Hütte, 15. VI.—15. IX. 
Edmund-Graf-Hütte, 1. VII.—15. IX. 
Heilbronner Hütte, Juni—September. 
Konstanzer Hütte, 1. VII.—15. IX. 
Niederelbe-Hütte .1. VII.—15. IX. 
Rcutlinger Hütte, 1. VII.—1. X., fraglich. 
Worms« Hütte, 1 VI.—30. IX. 

vetztaler Alpen 
Brandenburger Haus, 1. VU.—20. IX. 
Braunfchweiger Hütte, 1. VII.-30. IX. 
Breslau« Hütte, 1. VU.—20. IX. 
Neue Chemnitzer Hütte, 15. VII.—30. IX. 
Erlanger Hütte. 1. VII.—15. IX. 
Gepatschhaus, 20. VI.—20. IX. 
Hochjoch-Hospiz, 20. VI.—15. IX. 
Hochwildehaus, 15. VI.—20. IX. 
Hohenzollernhaus, 1. VII.—15. IX. 
Kaunergrat-Hütte, 1. VII.—15. XI. 
Langtaleieck-Hütte, 15. VI.—20. IX. 
Lehnerjoch»Hütte, Ende Juni—Anfang Sept. 
Ramolhaus. 1. VU.—15. IX. 
Riffelseehütte, 1. VII.—20. IX. 
Samoarhütte, 1. VII.—15. IX. 
Taschachhaus, 15. VI.—15. IX. 
Vernagthütte, 1. VII.—20. IX. 
Berpeilhütte, 20. VI.—15. IX. 
Talheibeige Lwieselstein, 15. VI.—15. IX. 
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Stubaier Alpen 
Amberger Hütte, 20. VI.—1. X. 
Bielefelder Hütte, 1. VI.—20. IX. 
Bremer Hütte, 1. VII.—15. IX. 
Dortmunder Hütte, ganzj. 
Dresdner Hütte. 15. VI.—30. IX. 
Fianz-Senn°Hütte, 20. VI.—15. X. 
Gubener Hütte, 1. VII—15. IX. 
Hildesheimer Hütte, 20. VI.—20. IX. 
Innsbruck« Hütte, 1. VII.—30. IX. 
Neubuiger Hütte, 11. VI.—l. X. 
Nürnberger Hütte, 1. VII.—20. IX. 
Pforzheimer Hütte, 15. VI.—15. X. 
Adolf.Pichler-Hütte, 1. VI.—2. XI. 
Potsdamer Hütte, ganzj. 
Neue Regensburger Hütte, 15. VI.—30. IX. 
Siegerland'Hütte. 1. VII.—10. IX. 
Stllilenburger Hütte, Pfingsten—Kirchweih. 
Sulzenau-Hütte, 20. V.—10. X. 
Westfalen-Haus, 15. VI.—15. IX. 
Winnebachsee-Hütte, 1. VII.—lb. IX. 

Tux« Voralpen 
Kellerjochhütte, 15. VI.—15. IX. 
Lizumer Hütte, ganzj. 
Mcitznerhaus, ganzj. 
Nafinghütte, ganzj. 
Patscherlofel-Schunhaus. ganzj. 
Rastlogelhülte, l. V.—30. IX. 
Tulfer Hütte, ganzj. 

Kitzbiihelcr Alpen 
Alpenrolenhütte, ganzj. 
Kelchalpenhaus, ganzj. 
Oberlandhütte, ganzj. 
Wildlogelhaus, 10. VI.—1. X. 
Wildseelodechaus, 1. VI.—1. X. 

Zlllcrtaler Alpen 
Berliner Hütte, 20. VI.—20. IX. 
Edelhütte, 15. VI.—10. IX. 
Furtschagclhaus. 1. VII.—20. IX. 
Gamshütte. 15. VI.—15. IX. 
Geraer Hütte. 1. VII.—30. IX. 
Greiz« Hütte. 15. VI.—15. IX. 
Kasseler Hütte. 15. VI.—15. IX. 
Landshuter Hütte, l . VI.—23. X. 
Olperer«Hütte, 1. VII.—20. IX. 
Plauen« Hütte. 15. VI.—1. X. 
Zittau« Hütte, 25. VI.—15. IX. 

Vcnedigergruppe 
Baden« Hütte, 15. VII.—31. v i l i . 
Aonn-Matieier Hütte, l. VII.—8. IX. 
Ellen« Hütte. 1. VII.—15. IX. 
Further Hütte. 1. VII.—15. IX. 
Iohannishütte. 1. VII.—10. IX. 
Kürsinger Hütte, 1. III.—1. X. 
Neue Präger Hütte, l. vu.—15. IX. 
Neue Reichender«« Hütte, 1. V.—15. IX. 
Rostock« Hütte, l. VII.—15. IX. 
Thüringer Hütte. 1. VII.—15. IX. 
Wlllnsdorfei Hütte, 15. VI.—20. IX. 

Rieserfernergruppe 
Barmer-Hütte, 1. VII.—15. IX. 
Bllimei'Heim, 1. VII.—30. IX. 

Villgratner Berge 
Hochstein-Hütte, 1. VI.—30. IX. 
SUlianer Hütte, 15. VI.—1. X. 

Granatspitzgruppe 
St . Polten« Hütte, 1. VII.—15. IX. 
Rudlllfshütte. 1. IN—30. IX. 
Sudetendeutsche Hütte, 12. VII.—31. VI«. 

Glocknergruppe 
Gleiwitzer Hütte, 20. VI.—1. X. 
Glockner-Haus, 1. VI.—30. IX. 
Hofmannshütte, 20. VI.—30. IX. 
Krefeld« Hütte. 15. III—30. IX. 
Obeiwalder Hütte. 25. V.—30. IX. 
Salmhütte. 29. VI.—1. X. 
H.-Schwaigel'Haus, 15. VI.—2«. IX. 
Stüdlhütte, 1. VII.—20. IX. 

Echob«gruppe 
Hochschoberhütte, 15. VI.—15. IX. 
Lienzer Hütte, 15. VI.—8. IX. 
Nostberger Hütte, 29. VI.—8. IX. 
Talherberge Lienz, ganzj. 



Goldberggruppe 
Duisbuigel Hütte, 1. VU.—IS. IX. 
Fiagllntei Hutte, gcmzj. 
Fragllnter Jugendherberge, gcmzj. 
Hagener Hütte, 1. VU.—20. IX. 
Niedeisachsen-Haus, 28 .VI.—15. IX. 
Sadnighütte, 1. VU.—io. IX. 
Schlohlllpenhaus, ganzj. 
Zittelhaus, 24. VI.—25. IX. 

ltreuzeckgruppe 
Feldner-Hütte, 17. VI.—30. IX. 
Polinilhaus. 15. VI.—15. IX. 
Salzlofel-Hütte, 17. VI.—15. IX. 

Anlogelgruppe 
Badgasteiner (Gamslarlogel) Hütte, 18. Juni—15. Oltober. 
Gmünd er Hütte, 1. V.—30. IX. 
Hannover Haus, 26. VI.—26. IX. 
Kattowitzer Hütte, 25. VI.—25. IX. 
Murhütte, 15. VI.—30. IX. 
Osnllbrücker Hütte, 15. VI.—15. IX. 
Aithui-v.'Schmid-Haus, 25. TL—30. IX. 

Niedere Tauern 
Bohemia-Hütte, ganzj. 
Breitlahnhütte, Mitte Juni—Ende September. 
Edelrautehütte, ganzj. 
Franz-Fischer-Hütte, 1. VI.—1. X. 
Grazer Hütte, 15. VL—30. IX. 
Hochwurzen-Hütte, 15. XU.—30. IV. 
Keinprecht-Hütte, 27. VI.—25. IX. 
Landwiersee-Hütte, 1 VU.—15. IX. 
Ignaz-Mattis-Hütte. 1. VI.—l. X. 
Mörsbachhütte, ganzj. 
Schladminger Hütte, ganzj. 
Rudolf-Schober-Hütte, 27. V.—1. X. 
Seelarhaus, ganzj. 
Taurisliahütte, 1. VI.—30. IX. 

Norifche Alpen 
Gaberlhaus, ganzj. 
Koialpenhaus, ganzj. 
Mehrlhütte, ganzj. 
Murauei-chütte, ganzj. 
Brendlhütte, ganzj. 
Wolfsbeiger Hütte, ganzj. 

Randgebirge östlich der Mur 
Güntherhaus, ganzj. 
Ottolai-Kernstock-Haus, ganzj. 
Karl-Lechner-Hütte, ganzj. 
Stubenberghaus, ganzj. 
Weizer Hütte, ganzj. 

Gailtaler Alpm 
E. T. Comptonhütte, 1. VI.—20. X. 
Goldeclhüttc, 20. VI.—1. X. 
Karlsbader Hütte, 15. VI.—30. IX. 
Ludwig-Walther-Haus, ganzj. 
St . Lorenzen lGasthof Alpenrose), ganzj. 
Birnbaum im Lesachtal, ganzj. 
AV-Heim: Manchen, ganzj. 

Mattling, ganzj. 

Karnische Alpm 
Viltor-Hinterberger-Hütte, 29. VI.—30. IX. 
Hochweißstein-Haus, 20. VI.—Ende September. 
-lübstanzeisec-Hütte, 29. V.—30. IX. 
Naßfeld-Hütte, ganzj. 
Untere Valentin-Alm (AV-Heim), Pfingsten—Ende Sept. 
Wolayersee-Hütte, 1. VI.—Ende Sept. 

Alpenvereinshüttm außerhalb der Alpen 
Biaunbergbütte, ganzj. 
Buschberghütte, ganzj., Sa., So. 
Giselawaitc, ganzj. bewacht Sa., So. 
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Band 2 

der AV-Bücher über Rettung aus Bergnot: 

HILFELEISTUNG 
BEI UFXLLE1V IM GEBIRGE 

von Primär Dr . Hermann Angerer 

94 Seiten, zahlreiche Bilder 
Mitgliederpreis : S 6.40 bei franko 
Zustellung 

Buchhandelspreis : S 12.— 

B e s t e l l u n g d u r c h d i e S e k t i o n a n d e n VA 

Fieberblasen auf den Lippen 
in FaeligEscliäf ten. Erzeug ang: Naria-Seliutz-fipolME J I E I I U 
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muß nicht gleich heißen, schlecht früh­
stücken. Überall wo Wasser gekocht 
werden kann, kann man — ohne zu 
mahlen und zu mischen, also g'schwind — 
einen prachtvollen Kailee kochen aus 

KAFFEEMITTELMISCUUNG M/T3/& BOHNENKAFFEE 

Die führende deutsche Zeitschrift 

aller Naturfreunde bietet eine un­

übertreffl iche Fülle von Wer ten und 

Vortei len, von Freude, Wissen und 

Erleben 

j e t z t auch i n Ö s t e r r e i c h w i e d e r e r h ä l t l i c h 

Bilderreiche Probehefte kostenlos 

durch die Geschäftsstelle des Kos-

mcs-stut.sart Biicherhorn 
BUCHHANDLUNG 

L I N Z , P F A R R P L A T Z N R . 3 

Die „Mi t te i lungen" __ ___ 
erscheinen in einer Auflage von DU.UllU Stuck 

echte kochfertige Suppsn- und Kochpasten 
in Geschmack: Rind-Geflügel-Gulasch-Braten-

Unentbehrlich saft 
d e m T o u r i s t e n in hygienischer Bakelit-Dauer­

packung, erhält l ich beim Kauf­
mann 

d e m H ü t t e n w i r t in bill iger Großpackung direkt 
bei der 

„Nema", MAX NEUMÜLLER K.G. 
Wiener-Neustadt 
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RUCKSÄCKE 

KOFFER 

LEDERWAREN 

in großer Auswahl im Spezialgeschäft 

Math, ledilo Sc Co* 
I N N S B R U C K , BURGGRABEN 29 

R U F 3196 

Juckreizstillend, 
desiti fiszierendt 

schweißhemmend 

das wirksame 
Mittel 

gegen Juckreiz 
an den Füßen, 

erhältlich in Apotheken und Drogerien 

Echte 

Kamelhaarloden-Mäntel 
l e i c h t - w e l c h - I m p r ä g n i e r t 

V o r z u g l i c h e T o u r i s t e n l o d e n 

I N N S B R U C K , BRIXNER STRASSE NR. 4 
M u s t e r u n d K a t a l o g e g r a t i s ! 
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G O T T H A R D DICK 
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Neulieferungen, Füllungen, Kontrolle und 
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J.GRASSMAYR 
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ABZEICHEN 
MEDAILLEN 
PLAKETTEN 
P O K A L E 

EHRENZEICHEN 
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W I E N , VI . , SCHMALZHOFGASSE 18 

TELEPHON B 25-5-2-4 
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AGGI 
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IN 5 M I N U T E N 
F I X F E R T I G 

SUPPE 
BEUHREM KAUFMANN 

flettersene 
erzeugt in erstklassiger Ausführung 

Seilerei & H t l f > I e 
Innsbruck, Schlossergasfe Nr. 8, Altstadt 

fertig und nach Maß bei 

FRANZ OPPACHER & CO. 
Innsbruck, Mentlgasse 2 - Telephon 7 55 83 
H e r r e n - u n d D a m e n s c h n e i d e r e i 

Tiroler Landesreisebüro 
Innsbruck, Bozner Platz 7 

Tel.: 5301 u. 5302 - Telegr.-Adr.: Zentralverkehr 

Alpine MkunWelle te Wennerelns 
Zweigstellen: 
Innsbruck, Wilhelm-Greil-Straße 9 (Post-Kraft­
wagendienst) — Imst — Kitzbühe! — Kufstein — 
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am Brenner — St. Anton am Arlberg 
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I N H A L T ï AV-Tagung 1950 — Begrüßungen — Gleiche Rechte der AV-Iugend — Aufbau oder Mtrag im Glocknergebiet 
Aus dem Verein — Ergänzung der Tagesordnung der HB.— Hütten, Wege, Verkehr — Von den Zweigveremen 
Veröffentlichungen für den AV. 

HlllpenverelnStagung 1 9 5 0 
Willkommgruß der Sektton Spittal a. d.Trau 

Zur heurigen Hauptversammlung heißt die Sektion 
Spittal a. d. Drau ihre Gäste von ganzem Heizen 
willkommen. Volle 21 Jahre sind es her, seit die 
letzte Alpenvereinstagung in Kärnten stattfand, 
diesem durch sein südliches Klima und seine Natur-
schönheiten so besonders reich gesegneten Lande. 
Selten findet man wie bei uns^eine solche Zu< 
sammenballung alles dessen, was das Herz des 
Naturfreundes, des Wissenschaftlers und des Berg« 
steigers warm macht: liebliche Täler und grüne 
Almen, große berühmte und kleine verschwiegene 
Seen, schöne kirchliche und profane Bauten, Burgen 
und Schlösser, Urgestein und Kalk, Kletterwände 
und Gletscher, bis hinauf zum König der Norifchen 
Alpen, dem Groß°Glockner. Es verlohnt wahr» 
haftig, eine kurze „dienstliche" Fahrt zur Haupt» 
Versammlung zu einem längeren Aufenthalt vor 
oder nach ihr auszunutzen, der sowohl dem Erholungs-
bedürftigen und Badefreudigen wie dem Berg-
steiger alles in reicher Wahl bietet, was er sucht. 
Ob er das weltberühmte Bergdorf Heiligenblut 
aufsucht, ob er, über die Gmünder Hütte das wasser-
reiche Maltatal hinaufstiebend, den Taueinkamm 
vom Hafner über Hochalm und Ankogel bis zum 
Sonnblick auf gebahnten Höhenwegen durch-
wandern will (ein gutes Übungsfeld für den an« 
gehenden Gletschermann, wie der „Hochtourist" von 
der Sonnblickgruppe sagt!), ob es ihn lockt, die 
Nordwände des Hochstadls in den Lienzer Dolo-
miten oder die Kellerwand in den Karnischen Alpen 
anzupacken, es ist für alle Gefchmacksrichtungen eine 
Fülle von Fahrten vorhanden. Auch die nähere 
Umgebung von Spittal bietet Gelegenheiten zu 
mannigfachen Bergfahrten im Gebiet der Gailtaler 
Alpen, der Kreuzeck- und der Reißeckgruppe. Im 
Zuge der Gailtaler Alpen liegt, nur wenige Weg-
stunden vom Drautal entfernt, die der Sektion 
Spittal gehörige kleine, aber gemütliche Goldeck-
Hütte. Von ihr ist unser Hausberg, das 2139 m hohe 
Goldeck, der „Rigi Oberkärntens", in knapp 
% Stunden bequem zu erreichen. Die Aussicht vom 
Gipfel erstreckt sich von den Iulischen Alpen mit 
Mangart und Triglav bis zu den Dolomiten und 
Hoheu Tauein mit Venedig« und Glockmr. 

I n der Kreuzeckgruppe ist die Sektion Steinnelke 
(Wien) mit der Salzkofel- und Feldner Hütte, die 
Sektion Mölltal mit der. Polinithütte und der 
O.G.V. mit der Hugo-Gerber-Hütte vertreten. 

Das Stadtbild Spittals selbst ist letzthin unter der 
Leitung des derzeitigen tatkräftigen Bürgermeisters 
stark verschönt worden. Unser Glanzstück, den 
wunderbaren italienischen Renaissancebau des 
Porcia-Schlosses sollte niemand zu besichtigen ver-
säumen. Und endlich lockt zum Ausrasten der un-
vergleichlich schöne Millstätter See, dessen nördliche 
Bergumrahmung in der Millstätter Alpe auf über 
2000 m ansteigt. 

Die Vorzeichen, unter welche wir die diesjährige 
Hauptversammlung stellen möchten, sind: 

Es jährt sich 1950 zum 30. Male der Tag der Kärntner 
Volksabstimmung vom 10. Oktober 1920. Den 
treuen Kärntner Menschen, die, als überall sonst 
in Osterreich die Waffen fchon ruhten, noch einmal 
zu den Waffen greifen mußten, um ihre historische 
Grenze, den Karawankenlamm, zu verteidigen, 
gebührt in erster Linie ein ehrendes Gedächtnis. 
Die in den letzten Jahren erneut aufgetauchte Sorge 
um den Bestand eines einigen und ungeteilten 
Kärntens ist erfreulicher Weise inzwischen ebenfalls 
gebannt. Wenn wir tagen, können wir dies in dem 
froben Bewußtsein tun, daß Kämpfe, die in den 
5 Jahren seit Kriegsende eine den Alpenverein 
beengende Rolle gespielt und unseren Bestand in 
Frage gestellt haben, nunmehr der Vergangenheit 
angehören. Die Zeit der Doppelgleisigkeit auf den 
Krücken des AV und £)AV nähert sich ihrem end-
gi'lltigen Ende. Wir sehen endlich freie Bahn vor 
uns zu positivem Schaffen. Und das heißt in kurzen 
Woiten: Wiederaufbau dessen, was das Schicksal 
zerschlagen hat. Nur dieses eine Ziel möge die Nicht-
linie für unsere Beratungen sein! Wir waren 
80 Fahre einig, wir haben nie unsere Grundsätze 
verleugnet, wir wollen das auch in Zukunft so halten. 
Die Sektion Spittal verzichtet bei ihrem Programm 
bewußt auf Veranstaltungen, die früher eine Be« 
rechtigung hatten, in der gegenwärtigen Zeit aber 
nur eine Überlastung der mit „dienstlicher" Pflicht 
reichlich gesegneten Sektionsvertreter darstellen 
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würden. Es gibt also außer den offiziellen Tagungen 
in der Hauptsache nur einen Kameradschaftsabend, 
dessen gemütlicher Ausgestaltung mit den notwen« 
digen Unterhaltungspausen wir unsere besondere 
Fürsorge widmen wollen. Was sachlich sonst noch 
zu sagen ist, bitten wir den Verlautbarungen Seite 
39 und 40 zu entnehmen. 

Mit Beigsteigergruß! 
v Sekt ion S p i t t a l a. d. D r a u . 

Der 69. Hauptversammlung des Alpenvereins in 
Spittal a. d. Dran zum Gruhl 

Der überaus rührigen Sektion Spittal a. d. Drau 
des Alpenvereins ist es zu danken, im Hinblick auf 
die 30. Wiederkehr der denkwürdigen Kärnwer Volks, 
abstimmung vom 10. 10. 1920 die Initiative dazu 
ergriffen zu haben, daß die heurige ordentliche 
Hauptverfammlung des Alpenvereins in Spittal 
abgehalten wird. Damit leitet der Alpenverem den 
Reigen festlicher Veranstaltungen und Tagungen in 
unserem schönen Kärntnerlande ein, die der Er» 
innerung an jene große Zeit und der Würdigung 
dieses entscheidenden Geschehens gewidmet werden. 
Das Land Kärnten ist fich voll bewußt, daß ihm durch 
diefen Beschluß des Alpenvereins besondere Ehrung 
und Anerkennung gezollt wird und ich danke hiefür 
namens des Landes Kärnten dem Alpenverein. Die 
kommende Tagung ist für mich aber auch Anlaß 
dazu, dem Alpenverein schon heute und neuerlich 
für seine Leistungen zu danken, die er auf dem Ge» 
biete der Erschließung der Vergwelt unseres Heimat« 
landes Kärnten durch Errichtung und Schaffung 
von Hütten und Wegen, weiters auf dem Gebiete 
des Bergführer» und Bergrettungswefens, dem 
Gebiete des Naturschutzes und der Wissenschaft 
vollbracht hat. Das Land Kärnten entbietet hiemit 
der Leitung des Alpenvereins und allen Tagungs» 
teilnehmern herzlichsten Gruß, verbunden mit dem 
Wunsche, daß die kommende Tagung im Fortbestände 
und in der Weiterentwicklung des Gesamtvereins 
einen neuerlichen Schritt nach Aufwärts bildet und 
mithelfen möge, auch künftighin taufende Menschen in 
die Berge unserer Heimat zu führen, die Herrlichkeit 
der Vergwelt erleben zu lassen und damit die Liebe 
zur Heimat, den Geist der Kameradschaft zu ver­
tiefen und die Verbundenheit mit der Heimat zu 
festigen. 
Klagenfurt, 30. Jul i 1950. 

Hans Ferl i t fch 
I . Landeshauptmann-Stellvertreter. 

Ist die AV-Iugend nun gleichberechtigt? 
Diese Frage ist nur allzu berechtigt, auch wenn die 
AV-Iugend im Herbst des vergangenen Jahres in 
den Iugendbeirat des B.-Ministeriums für Unter» 
richt aufgenommen und somit von höchster Stelle 
ihre Gleichberechtigung mit den übrigen Jugend-
verbänden ausgesprochen wurde. Dafür aber wurde 

Die Stadt Spittal a. d. Drau 
Als Bürgermeister der Stadt Spittal erlaube ich 
mir, den AV in den Mauern unserer Stadt auf das 
herzlichste zu begrüßen. Ich danke den Vertretern 
des Alpenvereins besonders dafür, daß gerade 
unsere Stadt Spittal als Tagungsort der diesjäh» 
rigen Hauptversammlung gewählt wurde. 
Seit langen Jahren besteht eine enge Verbundenheit 
unserer Stadt mit dem Alpenverein. Ringsum 
grüßen uns Berge, nach allen Seiten genießt unsere 
Einwohnerschaft und auch der Fremde, den fein Weg 
nach Spittal führt, einen herrlichen Fernblick auf 
unfer schönes Kärntner Oberland. 
Wir lieben die Berge und daher ist auch diese enge 
Verbundenheit zum Alpenverein begründet. 
I m besonderen möchte ich die Verdienste würdigen, 
die sich gerade die Sektion Spittal bei der 
Erschließung der die Stadt umgebenden Vergwelt 
erworben hat und gedenke dankbar jener Arbeit, 
welche diese rührige Sektion für die Hebung unseres 
Fremdenverkehrs geleistet hat. 
I n diesem Sinne heiße ich Sie atte auf das herzlichste 
Willkommen. 
Genießen Sie diese paar Tage Ihres Beisammen-
seins in unserer Stadt recht schön. Wir Spittaler 
werden bemüht sein, Ihnen diesen Aufenthalt auf 
das Angenehmste zu gestalten, so daß Sie von hier 
eine angenehme Erinnerung an diese Tagung mit-
nehmen können. 
Ich wünsche in diesem Sinne der Haupwersammlung 
des Alpenvereins einen vollen und zufrieden-
stellenden Erfolg. 

Schaffner. 

Der Bezirlshauptmann in Spittal a. d. Drau 

Die Draustadt Spittal ist ausersehen worden, am 
8.10. 9. 1950 Tagungsort der Hauptversammlung 
des Alpenvereines zu weiden. 
Durch die Tatkraft und Umsicht der führenden 
Männer im Alpenverein ist es gelungen, viele 
Schwierigkeiten, die der Ausgang des zweiten 
Weltkrieges mit sich gebracht hat, zu überwinden, 
die Organisation des Vereines zu stärken und in 
den Mitgliedern die Überzeugung wachzurufen, daß 
alle Menschen mit gutem Willen und ehrlichem 
Streben die Grundlage für eine große wirtschaftliche 
und damit auch soziale Entwicklung schaffen und so 
zu einem glücklichen Gemeinwesen werden. 
Ich begrüße diese Veranstaltung und möchte nur 
wünschen, daß die Tagung im Geiste der Eintracht 
und des Verstehens mit festlichem Herzen beginnen 
möge: 

D r . Gunkel, Hofrat. 

die AV-Iugend inzwischen wieder aus dem Jugend-
betrat von Kärnten, in dem fie friedlich und zum 
Nutzen aller gemeinsam mit den übrigen Verbänden 
gearbeitet hatte, hinausgeworfen; dafür wurde 
ihrem Aufnahmebegehren in den Bundesländern 
Salzburg, Oberösterreich und Steiermark nicht statt-
gegeben. Und als der OAV ein Angebot mit den 

Glelwe H3flityten - g«e,we 9U<$te -
autfj für d»e 3n$-«3ugeti& 

Von Dr. M. Mumelter. 
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weitgehendsten Begünstigungen mit dem öst. Iu-
gendherbergsverbllnd zwecks Aufnahme der AB» 
Jugend in diesen Verband abgegeben hatte, wurde 
ihm die Aufnahme versagt. Ist also die AV-Iugend 
wirllich gleichberechtigt? 
Aber davon will ich heute gar nicht sprechen; ich 
spreche vielmehr von der Gleichberechtigung der 
AV-Iugend im Alpenverein, — ? — ? — l Ja, im 
Alpenverein; denn hier fehlt noch viel zur Gleich» 
berechtigung, die die Jugend fordern kann. — Nach 
einiger Erholung vom Schrecken, verurfacht durch 
diese unerhörte Blasphemie, wird man mir im Chor 
entgegenhalten: „Was?! I n jeder Hauptversamm» 
lung hören wir einen Vortrag über die Jugend, 
immer mehr Rechte hat der AV feiner Jugend 
zugestanden, leine Hauptversammlung, ohne daß 
ihr nicht ein neues Recht zuerkannt wird! Und was 
alles für sie getan wird, welche Summen aufge-
wendet werden, welche ungeheuren Summen im 
nächsten Voranschlag dafür vorgesehen sind — und 
dies alles zu einer Zeit, in der der Alpenverein 
notleidend ist, viele Schutzhütten völlig unzureichend 
und die meisten den kommenden Anforderungen 
nicht gewachsen sind und erneuert weiden müßten! 
Ter Alpenverein war stets für die Jugend ein* 
genommen und hat alles getan, was nur möglich war. 
Halt!! Da seid ihr in der Vereinsgeschichte nicht 
gut bewandert. Denn diese lehrt, daß aus dem 
Saulus nur sehr spät ein Paulus geworden ist. 
Jahrzehntelang wollte man die Jugend, insbeson-
dere die Flachlandsjugend vom Gebirge überhaupt 
fern halten und verweigerte noch auf der Haupt-
Versammlung in Bozen 1904 dem Antrag auf 
Unterstützung dürftiger Mittelschüler auf größeren 
Wanderungen die Zustimmung. Erst auf der Haupt-
Versammlung in Regensburg im Jahre 1913 wurden 
über Antrag der Sektion Innsbruck die Studenten-
ausweise, die bisher nur für Abgänger von Mittel-
schulen und Hochschüler gegolten hatten, auf alle 
Mittelschüler vom 16. Lebensjahr an ausgedehnt 
und noch spater diese Begünstigung der Jugend 
aller Stände zuerkannt. 1913 wurden zum eisten 
Mal 2000.— RM zur Unterstützung von Jugend-
Wanderungen ausgeworfen und bedeutend spater 
eigene Referenten für alpines Iugendwandern 
bestellt. 192? wurden erst die Landesstellen zur 
eigentlichen Betreuung und Erfassung der Jugend 
geschaffen. Und dies alles mußte meist erst von der 
Jugend erkämpft werden — gegen die Erwachsenen, 
die auf ihre Vorrechte nicht verzichten wollten, 
gegen die Hüttenpächter, die für den schwindsüchtigen 
Geldbeutel der Jugend keine Liebe zeigten. 
Aber ich will nicht undankbar sein: kann man heute 
wirtlich, von einer Vernachlässigung der Jugend 
im Alpenverein noch sprechen, wenn so viel für die 
Jugend geschieht und so oft davon gesprochen wird? 
Und dann Gleichberechtigung?! Die Jugend kann 
doch nicht dieselben Rechte wie die Erwachsenen 
für fich in Anspruch nehmen ! Dafür sind ihr besonders 
in geldlicher Hinsicht viele Vorteile eingeräumt, die 
nicht einmal den Erwachsenen zustehen. Was wollt 
ihr denn noch??! 

Darf ich einige Beispiele anführen, die meine Frage 
erläutern: eine Gruppe jugendlicher Skifahrer 
kommt im Winter auf eine Schutzhütte des OÄV, 
die voll besetzt ist, und wird schlankweg abgewiesen. 
Die Gruppe sucht nun Unterkunft in der nahe ge-

legenen Schutzhütte eines andern alpinen Vereins, 
die ebenfalls voll besetzt ist, und wird freundlichst 
aufgenommen und auf Notlagern untergebracht. 
Natürlich, diefe Jugend hätte in das „Hotel", in 
dem man aus begreiflichen Gründen eine besondere 
Vorliebe für zahlungskräftige Alpinisten hatte, auch 
schlecht hineingepaßt; aber . Ein Iugendwart 
belichtet, daß er an einen Schutzhüttenpächter eine 
Voranmeldung für eine Iugendgruppe geschickt 
habe, worauf ihm mitgeteilt wurde, die Jugend 
möge am darauffolgenden Sonntag kommen, da 
er an diefem Sonntag schon Gäste genug habe. Als 
diese Iugendgruppe sich die Durchführung ihrer 
Wanderung nicht vom Hüttenpächter vorschreiben 
lieh und dennoch wanderte, war auf der Hütte 
hinreichend Platz, obwohl alle angemeldeten Gäste 
eingetroffen waren. Ein anderer Iugendführer 
fragte auf einer viel befuchten Hütte an, ob zu diefer 
Zeit feine Iugendgruppe Platz fände, worauf er 
überhaupt keine Antwort erhielt. Natürlich! Wie 
kann man auch verlangen, daß auf einer so besuchten 
Hütte noch Platz für die Jugend wäre! Sie würde 
es fich überhaupt auch kaum leisten können. 
Und dies find nur einige Klagen, die hier einlaufen. 
Sie zeigen durchwegs von einer einseitigen Ein-
stellung, nicht der Sektionen oder zum mindesten 
nicht vieler Sektionen, wohl aber vieler Hütten-
Pächter, bei denen die Jugend als Teewasserver-
braucher nicht gerade beliebt ist. Gewiß muß man 
heute auch andere Rücksichten nehmen, so lange dem 
deutschen Rucksacktouristen der Zutritt verwehrt ist, 
so lange die Hüttenwirte mit ihrem Spcltiv die 
Anmarschwege beaugapfeln wie eine Spinne, wer 
ihnen heute in ihr Netz fällt. Aber schließlich und 
endlich stehen die Schutzhütten allen offen und haben 
auch andere Aufgaben, als Überschüsse einzutragen. 
Und dann wird die freundliche Aufnahme der Jugend 
sich ebenso in der Zukunft bezahlt machen wie ein 
freundliches Geficht dem zahlungskräftigen Fremden 
gegenüber. Die Schutzhütten sind keine Hotels 
und müssen von einem anderen Gesichtspunkt aus 
geführt weiden. Ich wil l nicht an die Tölzer Nicht-
linien erinnern. Sie mögen heute überholt fein 
und bei den vielseitigen Ansprüchen der Gegenwart, 
die gerne von der Bedürfnislosigkeit und der Herab-
setzung der Preise spricht, aber noch lieber in weichen 
Betten schläft, auch nicht mehr so ganz passen. 
Aber diese Richtlinien einseitig auf die Jugend an-
wenden, heißt doch die Jugend nur als Lücken-
büßer anerkennen. 

Ja, als Lückenbüßer! Oder ist es nicht so? So hat 
die Jugend an Vortagen von Sonn- und Feiertagen 
nichts auf viel befuchten Hütten zu suchen, da diese 
den Erwachsenen zustehen. Aber die Jugend hat 
auch nur an diesen Tagen Zeit, und wenn eine Hütte 
viel besucht ist, so deshalb, weil sie leicht erreichbar 
und ein günstiger Ausgangspunkt für Wanderungen 
ist. Ja, ist nicht die mit den Gütern dieser Welt 
karg ausgestattete Jugend gerade erst recht auf 
solche Hütten angewiesen oder sollen der Jugend 
nur solche Hütten zustehen, die schlecht besucht sind, 
weil sie kostspielige Zufahrten voraussetzen oder 
vielleicht in ganz abgelegenen Gebieten liegen? 
Hat man der Jugend nicht gerade in der letzten 
Zeit immer vorgehalten, daß sie neben den Rechten 
ebenso viele Pflichten zu erfüllen hat? Oder vom 
erzieherischen Standpunkt aus: daß sie diese Rechte 
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nur dann genießt, wenn sie vorher ihre Pflichten 
erfüllt hat? So sieht man nicht nur darauf, daß die 
Jugend auf den Wanderungen und Heimabenden 
alpin geschult wird, fondern auch- über die Geschichte 
des Vereins und die Leistungen desselben auf allen 
Gebieten Befchcid weiß. Man verlangt, daß fie 
dann, wenn fie Fahrtenbeihilfen beansprucht, auch 
nachweifen kann, daß fie für den Verein auch ge-
arbeitet hat, Wege markiert oder instand gefetzt, 
auf den Schutzhütten mitgearbeitet hat ufw. Und 
das ist auch recht fo. Die Jugend foll nicht nur nach 
den Vorteilen fragen, die der Verein ihr bietet, sie 
nmß auch innerlich in den Verein hineinwachsen 
und dies kann nur dadurch geschehen, daß sie an 
den Geschicken desselben Anteil nimmt und ihre 
Hände zur Verfügung stellt. Aber darf fie dann 
nicht auch dieselben dleäjte in Anspruch nehmen 
oder muß sie weiter eine Aschenbrödelrolle spielen? 
Ich will nicht mißverstanden werden: Vor allem 
fei nochmals betont, daß für die Jugend im Alpen-
verein, besonders in den letzten Jahren viel geschehen 
ist. Dies zeigt sich auch in den erfreulicher Weife 
ständig ansteigenden Zahlen der Jugendlichen und 
Iugendgruppen. Eine große Zahl begeisterter 
Iugendführer steht zur Verfügung, in jeder Sektion 
nmß ein Iugendwart bestellt weiden, der, felbst wenn 
die Sektion über keine Iugendgruppe verfügt, die 
Interessen der Jugend vertritt. Die Jugend hat ein 
eigenes Organ in der mindestens (>-mal im Jahr 
erscheinenden Zeitschrift „Jugend im Alpenverein". 
Die Auffassung, daß die Jugend auch unsere Zukunft 
ist, ist in allen Sektionen die herrschende und wird 
immer wieder auf den Hauptverfammlungen und 
in den Ausschüssen betont. Dies alles aber kann nicht 

darüber hinwegtäuschen, daß noch alte Restbestände 
da sind, die beseitigt werden müssen; daß noch alte 
Vorurteile obwalten und vor allem, daß die Wirt, 
schaftsfiagen, die leider heute eine dominierende 
Rolle spielen, auch im Alpenvcrein der Jugend 
gegenüber vielfach noch im Vordergrund stehen. 
Es liegt mir ferne zu verallgemeinern. Die Groß« 
zahl der Hüttenwirte kommt der Jugend mit väter« 
licher Fürforge entgegen. I n den meisten von 
ihnen schlägt ein warmes Herz für die Jugend, weil 
fie sich nur zu gut an jene Zeiten erinnern, in denen 
sie selbst jung gewesen, auch in die Berge gegangen 
und im Geheimen die Münzen abgezählt haben. 
Aber daneben gibt es auch solche, die in erster 
Linie an ihren eigenen Gewinn denken, und ich bin 
überzeugt, daß bei diesen nicht nur die Jugend der 
geschädigte Teil ist, sondern der Alpenverein selbst. 
Drum gebt der Jugend auch im Alpenverein die 
volle Gleichberechtigung! Ihr , die mit noch under-
brauchten Kräften die Heimat erwandert, die Gipfel 
stürmt und ihre fchönsten Stunden darin findet, 
den scheinbar überlegenen Naturkräften zu trotzen. 
Seien wir froh darum, daß es noch junge Menschen 
gibt, die nicht nur nach den Hütten ausschauen 
und nach Getränken, Speifen und Betten fragen, 
fondern im Gegenteil auch im Freien vorlieb 
nehmen und oft mit hungrigem Magen und erstarrten 
Fingern dennoch ihr Ziel nicht aufgeben und durch» 
halten. Denn dies ist echter Alpenvereinsgeist. Diefer 
hat uns die Berge erfchloffen. Und diefer wird den 
Alpenverein auch in der Zukunft aus all den Gefahren 
und immer wieder auftauchenden und oft unüber» 
windlich scheinenden Schwierigkeiten herausführen — 
zu neuem Anfehen, zu neuer Weltgeltung. 

Qgasf&ati ober cu&tvau tut GloKnergeviet 
Von Dr.H. Friedet. 

firn Juli fand in der Gamsgiube eine von der Grohag ein-
• berufene Besprechung statt, bei der den Teilnehmern — 

AV-Vertretern, Naturschutzbeflissenen, Technikern und 
Wissenschaftlern — u. a. die überragende Bedeutung und 
Verlehrswichtigleit der geplanten Seilbahn aus der Gams» 
grübe (Hofmannihütte) auf den Fufcherlarlopf dargetan 
weiden sollte. Daher ist der nachstehende Beitrag zu dieser 
Frage gerade jetzt und angesichts der bevorstehenden 
Hauptversammlung unseres Vereins besonders gegen» 
ständlich. 

Auf dem Weg zum Glöckner kommen wir zu einem 
unscheinbaren Dörfchen mit viel altem Gemäuer 
zwischen feinen Höfen. Man fährt daran vorbei. 
Aber mit dem Gemäuer ragt gewichtige Vergangen-
heit in die Gegenwart herein. Hier ist der Mittelpunkt 
des Tauerngoldbergbaues gewefen. Hier haben die 
Fugger und andere ihre ergiebigste Reichtumsquelle 
gehabt. Hier ist Wiegengelände jenes ganzen Kapita-
lismus, worin die Rockefeller und Carnegie wefens-
mäßig nur Epigonen sind. Mag diefe Eiüwicklung 
gut oder schlecht genannt werden, von da aus wurde 
das Antlitz der Menschheit tiefgehend geprägt. Eben 
wurde hier das Kaffeehaus eingeweiht, das die alte 
Goldfchmelze verdrängt hat. Kaffeehäuser gibt es 
in jeder Vorstadt mehrere, aber Döllach nur eines. 
Ein guter Architekt und Planer könnte aus Döllach, 
ähnlich tzeiligenblut weiter oben, eine weltbekannte 
Einmaligkeit machen, an der man nicht mehr vorbei-
fährt. Man müßte nur beim „Modernisieren" nicht 
abttagen, fondern großlinig einbauen. Das kann 

freilich nicht jeder und ist von den Döllachern selber 
nicht zu verlangen. 
Höher oben im Tal ober Heiligenblut strömt unser 
mächtigster Gletscher und thront unser höchster 
Gipfel. Es gibt höhere Berge und größere Gletscher, 
aber es gibt auf der Welt nur eine Pasterzenland-
fchaft. Denn die Art, wie sich die von der Glöckner» 
fpitze gekrönten Eispanzerwände des Glöckner» 
kammes den blumenbunten, vom Fufcherkarkopf 
überragten Gamsgrubenhängen gegenüber stellen 
und den großartigen Pasterzenraum einhegen, kann 
nicht übertroffen werden. 
Die Perle der Krone der Ostalpen ist diefe Land» 
fchaft. 
I n Döllach schwindet geschichtsaltes Menschenwerk. 
Soll hier Titanennatur durch Menschenmache 
schwinden? Menschliche Ausweitung, richtig gedacht, 
darf nicht das entwerten, was ausgeweitet werden 
soll. Diese Perle darf man nicht anbohren und ab» 
schleifen, wenn man fie fassen will. Man muß sie 
von außen umfassen. 
Vis zur Schwelle des Glocknerhoheitsreiches an der 
Fianz»Iofefs-Höhe führt die glatte Sttaße. Dort 
steht auch das große Hotel. Vis in die Gamsgrube 
führt noch der bequeme Promenadeweg. Der Strom 
der Menschen und des Geldes hat also keine Sperre 
mehr. Nach innenzu kann die beste Technik die An» 
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ziehungsmacht des Glocknerreiches nur noch ent-
machten. . 
Was ist also zu der Sorte Menschenklugheit zu sagen, 
die eine Schwebebahn mitten aus der Gamsgrube 
auf den Fuscherkarkopfgipfel für nötig hält (welche 
dann natürlich einmal eine Zufahrtsstraße, einen 
Parkplatz, einen neuen Hotelbau und das ganze 
Drum und Dran nachziehen muß)? Ja, es wäre 
ein in sich elegantes Werk der Technik, diese Schwebe-
bahn ohne Stützen, an der das Tragseil über dem 
Wagen ringförmig umgriffen werden könnte. Aber 
gerade hier eben unelegant, weil unzweckmäßig — 
Abtrag, statt Aufbau. 
Man darf die Perle nur von außen fassen. Wenn 
überhaupt Fuscherkarkopfbahn, dann von dort, wo 
die Natur den natürlichen Zugang geschaffen hat, 
auf der anderen Seite des pasterzenumrahmenden 
Grates, entlang großartiger Wände hinauf in die 
plötzlich freiwerdende Glocknerficht und mi t dem 
Wind, nicht quer zu ihm. Aber das geht nicht so 
elegant ohne Stützen? Dann braucht es eben eine 
noch bessere Technik, eine noch schärfere Vernunft, 
daß es vollzwecklich, also noch eleganter, auch noch 
sicherer werde. 
Mit unserem größten Eisfeld ragt, wie mit den an-
deren Gletschern, bis in die Gegenwart die Eiszeit 
herein, die das Antlitz der Erde ganz entscheidend 
geprägt hat. Die Wissenschaft erforscht diese Zeit 
in ihren vielseitigen Problemzusammenhängen vor 
allem von den heutigen Gletschern aus. Wie war's, 
wenn die letzten Gletscher schwänden bis auf einen, 
follie man künstlich nicht auch den noch wegschmelzen? 
Unsinn, das ist ja Rederei von Unwirklichem! Nicht 
so ganz! Die Eiszeit hat noch viele weitere Seiten, 
die Eiszeitforfchung noch viele weitere Gesichts» 
punkte. Ein ganz wichtiger spielt entscheidend in 
unser gefährdetes Glocknergebiet herein. 

Von Nordchina durch ganz Sibirien über die 6e-
rühmte russische Schwarzerde entlang unserer Donau­
mulde bis nach Westeuropa durchzieht eine Zone 
feinkörnigen, tiefgründigen, fruchtbarsten Bodens 
Eurasien. Es ist der Löß. Auch er ist ein Werk der 
späten Eiszeit. Ja, auch der Mensch ist ein Kind dieser 
Eiszeit und ein wichtigstes Ursprungsgebiet mensch» 
licher Kulturen ist eben gerade der Löß. So knüpfen 
fich wieder die Rätsel zum Eiszeitproblem zusammen 
und dieses führt die Forschung nun einmal hinauf 
in die alpine Stufe und in diesem besonderen Falle 
ausgerechnet geradewegs in unsere Gamsgrube am 
Ufer der Pasterze. 
Der geniale Richthofen hat in China entdeckt, daß 
der Löß eine äolische Bildung ist. Trockene Staub» 
stürme der Späteiszeit haben ihn zusammengeweht. 
Dort, wo damals ein geschlossener steppenhafter 
Bewuchs war, konnten sich die anfliegenden Ge» 
steinsteilchen in den windstillen Kleinräumen 
zwischen den Halmen absetzen. Aber von wo kamen 
sie her? Es muß sich um weite vegetationsgeschützte, 
kahle Ausblasungsgebiete gehandelt haben. Je 
näher an sie heran, desto grobkörniger muß der Löß 
weiden. Wir kennen sie heute: Es sind die großen 
Odflächen in den Vorfeldern der rückgehenden 
Eiszeitgletscher, sowie die Dürre- und Kältewüsten 
entlang und auf den eurasischen Hochgebirgsketten. 
I n der trockenen Späteiszeit muß es in den Alpen 
als einem der Lößquellgebiete weithin grobkörnige 

und tiefgründige Sandböden äolifcher Entstehung 
gegeben haben. Aber sie sind heute nicht mehr 
vorhanden. 
Nun, und wie klängt die Gamsgrube damit zu-
sammen? Als einst der geistvolle und bergkühne 
Erzherzog Johann die Gamsgrube als Fundgrube 
der Wissenschaft entdeckte, da war ihm nicht nur 
eine besonders reiche Pflanzen- und Großtierwelt 
aufgefallen, sondern auch ein eigenartiger Boden. 
Er war es, der den ersten Vau der heutigen Hof« 
mannshütte aufführen ließ. Nicht etwa einfach für 
die Bergsteiger, nein, mit der ausdrücklichen Wid* 
mung: Zur Erforschung der Rätsel der Gamsgrube. 
Dieses Gelände ist seither zu dem unter Fachleuten 
weithin bekannten vor allem botanischen Selten-
heitslabinett geworden. Längst ist das einstige reiche 
Säuger- und Vogelleben ausgetrieben und manche 
interessante Pflanzenart verschwunden. So hat die 
Trasse des Promenadeweges unglücklicher Weise 
gerade die vorhandenen Standorte des Gämsläger-
Mooses, Voitia nivalis, und der schönen «Artemisia 
borealis überfahren, während etwa die hier inselhaft 
häufende Braya alpina entlang diefes Weges weiter 
vorgestoßen ist. 
Ich stehe in dem hohen, dicht edelweißbesternten 
Rasen der Gamsgrube und halte Ausschau. Die 
botanischen Eigenschaften sind unscheinbar und nur 
vom Fachmann gleich zu sehen. Aber die Gamsgrube 
ist keineswegs einfach ein botanisches Seltenheits-
labinett. Ihre Eigenheiten sind nicht so sehr besondere 
Pflanzenarten, sondern besondere Vegetations-
arten und diese auf besonderer Bodenart. Meine 
Stahlsonde fährt in den Grund hinein wie in Butter, 
dort einen Meter, hier auch anderthalb, ja zwei 
Meter tief. Hier diese Sesleria-Wiese schickt ihre 
Wurzeln metertief in den Boden, aber sie sind unten 
abgestorben und erneuern sich nur oben. Der Boden 
wächst ja! Dort, an den Rändern flacher Grün-
mulden Rasen aus der neuentdeckten Monte-Rosa-
Segge. Sie setzt im Gegenteil ihre Triebe in den 
Horsten immer tiefer an. Hier sinkt die Bodenober-
fläche also. Und überall die schönen Matten gegen 
vegetationsoffene Senken von Harfen Wundrändern 
begrenzt, an den Westseiten anders als an den Ost-
feiten. Der Boden ist fein geschichtet, mit besonderen 
Humushorizonten. 
Da klärt mich ein losbrechender trockener Sandsturm 
auf. Augen und Nafe voll Sand. Die Haut schmerzt. 
Die Moränen des Wasferfallkeeses und die „Brat-
schen" des Fuscherkarkopfes rauchen. Kein Zweifel, 
hier ist äolifcher Boden! Der Vergsturzlegel, auf dem 
die Hütte steht, ist gerade noch dünn übermantelt 
und der feinste Staub düngt noch weit möllauswärts 
die Mähder und Almen/ Hier in der Gamsgrube 
gibt es noch ein letztes Modell von den Vodenanflug-
Vorgängen der Eiszeit. Das ganze Lößproblem 
fpitzt sich hierher zu. 
I n tausend Messungen mit Vodennadeln und 
Sammelgefaßen wurde jahrelang Anflug und Ab-
wafchung festgestellt. Jedem Grad von Auftrag und 
Abtrag entspricht eine eigenartige Pflanzengesell-
schaft. Von Polsterböden auf offenen Wundflächen 
durch Wind- und Schneerosion bis zu neuauf« 
bauenden und neuabsinkenden Flächen. Man kann 
die Alpen vom Tyrrhenischen Meer bis zu den Nie-
deren Tauern absuchen, es findet fich kein Gegenstück 
zu diefem Naturfpiel. M r dort, wo die Monte-Rosa-
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Segge entdeckt worden ist, im Zermatt, ein weit 
weniger bedeutsames. Die Gamsgrube ist eine 
Einmaligkeit in Europa. Höchstens in den sibirischen 
Gebirgen dürfte es, nach Florenlisten zu schließen, 
ähnliches geben. Aber das ist ja nun für die abend-
ländische Forschung verbotenes Land. 
Es ist leicht einzusehen, warum es gerade hier im 
hintersten Mölltal noch äolifche Vodenoorgänge zu 
erforfchen gibt. Weil gerade hier Moränengelände, 
Kalkglimmerfchiefer - Abwitterungshalden sowie 
Hangneigung, Exposition und Schneeaperzeit aus-
reichen, daß das dynamische Spiel vor allem zwischen 
Windauftrag und Schneerosion eben noch ein äußerst 
labiles Gleichgewicht findet. Schon die Anlage des 
Promenadeweges hat eine deutliche Störung ge-
bracht. Es ist kein Zweifel: allein.der Vertritt durch 
Llrbeiteischaren, die vorübergehende Anlage von 
Vaubaracken, geschweige denn die Errichtung der 
Talstation oder gar eines Parkplatzes und eines 
Hotels würde den einzigartigen wissenschaftlichen 
Wert dieses Glanzstückes im künftigen österreichischen 
Nationalpark endgültig zerstören. 

Der erste Achttausender (Anapuma, 8083 m) wurde 
von 2 Teilnehmern der franzöf. Himalaya«Expedition 
1950, Hertzog und Lachenal, der Mitglied der HG. 
Bergland unserer Sektion Wien ist, bezwungen. Aus 
diesem Anlaß entbot der Alpenverein der G. H. M. 
des Club Alpin Franc i s tclegraphisch seine herz­
lichsten Glückwünsche. 

Hauptversammlung 1950 

AR-Iugend-Koje bei der Hauptversammlung 

Eine Neuheit bei unserer Hauptversammlung! 
Heuer wird erstmals im Rahmen der HV die Jugend 
des Alpenvereins Einiges von ihrem Dasein und 
Wirken zeigen. Die äußerst rührige Landesstelle 
Steiermark wird mit Förderung durch den Ver-
walwngsausschuß in Spittal a. d. Drau eine Jugend-
Koj? einrichten, wo den HV-Teilnehmern Gelegen-
heit geboten wird, einen kleinen Einblick in unsere 
Jugendarbeit zu gewinnen und mit erfahrenen 
Iugendwarten und -führern über alle Fragen — 
fei es nun Aufstellung oder Ausbildung einer 
Iugendgruppe, Durchführung von Heimabenden 
oder Gemeinfchaftsfahrten, oder was immer mit der 
Jugend zu tun hat — Aussprache zu Pflegen, An-
legungen zu geben oder.zu empfangen, Rat oder 
Auskunft einzuholen. 

Wir glauben, daß mit diesem Versuch der Sache 
unserer Jugend, der jeder Zweigverein im eigensten 
Interesse alle Aufmerksamkeit schenken sollte, ein 
guter Dienst erwiesen wird und laden auf diefem 
Wege alle Iugendgruppen herzlich ein, in irgend 
einer Form zur Ausgestaltung beizutragen lIusen« 
düngen e h e s t e.n s an die Landesstelle Steiermark, 
Graz, Sackfttaße 16). 
Die HV-Teilnehmer aber und alle Mitglieder, die 
dafür Interesse haben, werden gebeten, den Besuch 
der Jugend-Koje im Vorraum des Berfammlungs-
saales ja nicht zu versäumen. 

Schön und gut, wenn man für die Wissenschaft mit 
der Vergstation auf dem Fuscherkarkopf eme kleine 
Sternwarte zu verbinden verfpricht. Man schließe 
aber lieber der tzofmannshütte, dem Vermächtnis 
Erzherzog Johanns gemäß, ein kleines Forfchungs-
laboratorium an und lasse im übrigen die Gams-
grübe in Frieden! Man suche für das Fuscherkarkopf-
Projekt eine andere, wenn auch schwierigere Lösung. 
Gerade hier sollten einmal Wirtschaft und 
Technik mit Wissenschaft und Naturfchutz das 
große Beispiel voller Zusammenarbeit 
geben. Das hohe Lied, das dann von Wien bis 
London und Stockholm erklingen würde, wenn 
gerade in Osterreich, heute einem Grenzland der 
abendländischen Kultur, ein solches Opfer gebracht 
würde, wäre auch etwas wert. Heute, da manche 
Kulturfeiten, wie Strategie und Politik, Wirtschaft 
und Technik, sich selbst ad absurdum zu führen 
drohen, weil fie nicht mehr zusammenklingen, sei 
es gesagt: Kultur ist erst dort , wo noch an 
irgend einem Punkt die Ehrfurcht vor dem 
Gottgegebenen beginnt . 

Touristenfahrlarten 

Das Hauptproblem sehr vieler Vergfreunde in den 
großen Städten Österreichs — und nicht nur in 
diesen — bei der Planung von Bergfahrten zum 
Wochenende oder im Urlaub bildet der hohe Bahn-
fahrpreis. Gewisse Berggegenden, z. V. das Gefäufe, 
sind gegen früher nahezu verödet, weil die Fahr-
preise unerschwinglich sind und die früher fo beliebten 
Touiistenrückfahikarten entweder nicht mehr be-
stehen oder eine so geringe Preisermäßigung bieten, 
daß sie nicht ins Gewicht fällt. Lebhaft find daher 
die Klagen in allen Vergsteigerkreisen. 
Dem alten AV-Mann und jetzigen Sachwalter 
für Verkehrsfragen im alpinen Dachverband, Herrn 
Ing . Benesch, wird daher auf der Vorbesprechung 
der heurigen AV-Hauptversammlung in Spittal a. d. 
Drau Gelegenheit geboten, einen Vortrag über die 
Frage der Touristenfahrlarten und sonstigen Reise-
begünstigungen für Bergsteiger zu halten, der alle 
Vertreter und Stimmführer unserer Sektionen gewiß 
lebhaft interessieren wird. 

Ergänzung der TagesorvMng der HB 

"slntrcg des VA betreffend Abkommen mit dem 
Österreichischen Iugendherbergswerl 

Der VA beantragt im Sinne von Punkt 10 der Tages« 
ordnung ein Vegünstigungsabkommen mit dem 
OIHW zu beschließen, das den Angehörigen der 
in diesem Hcrbergswerk zusammengeschlossenen 
Verbände, u.zw.: 
a) Iugendwandergruppen unter verantwortlicher 

Führung; 
d) Einzelwanderern zwischen dem 18. und 25. Le-

bensjahr 
folgende Gebührenermäßigungen einräumt: 
1. I n AV-Iugend-Talherbergen gleiche Gebühren wie 

die AV-Iugendgruppen und Iungmamlfchaften; 

cuus dem Verein 
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2. in den Schutzhütten des AB die für die Ange-
hörigen, begünstigter alpiner Vereine derzeit 
laut Hüttenordnung geltenden, Gebühren.(dabei 
ist vorgesehen, daß jene Hütten, die nach Lage, 
Zugangs« und Tourenmöglichkeiten besondere 
Bergerfahrung, Ausrüstung oder sonstige Kennt-
nisse erfordern, für Iugendwandergruppen nur 
mit Einverständnis der zuständigen AV-Iugend-
Landesstelle und gegen rechtzeitige Voranmel» 
dung zur begünstigten Benützung freigegeben 
werden). 

Begründung: 
Da bei bisherige üsterr. Iugendherbergsverband zu eindeutig 
politischen Zwecken mißbraucht wurde und eine Aufnahme der 
AV'Iugenb trotz deren staatlicher Anerkennung ablehnte, 
traten im Frühsommer 1950 eine Reihe von Iugendverbänden 
aus dem OIHV aus. Sie gründeten gemeinsam mit der AV-
Jugend den Verein »Österreichisches Iugendheibergswerl", 
der das Ingendherbergswesen frei von Politi! und allen Neben» 
absichten pflegen und damit der österreichischen Jugend das. 
Wandern in unserer schönen Heimat, vor allem in ihren Bergen, 
erleichtern will. Der AB, dessen Jugend zu bevorzugten Be» 
dingungen die Mitgliedschaft beim OIHW erlangt, leistet mit 
der verbilligten Benützung feiner Herbergen und Hütten im 
Rahmen dieses Herbergswerles den wertvollsten Beitrag zur 
körperlichen und seelischen Gesundung unserer heranwachsenden 
Jugend. 

»Antrag der Wiener Sektionen 

„Die Hüttengebühren werden erhöht, und zwar 
dergestalt, daß nachstehende Mindest- und Höchst» 
sähe zu gelten haben: Für AV-Mitglieder je Bett 
8 4.— bis 8 6.— und je Matratzenlager 8 2.— bis 
8 3.—; für NichtMitglieder je Bett 8 8.— bis 812.— 
und je Matratzenlager 8 4.— bis 8 6.—. 

Diese Erhöhungen haben unter der ausdrücklichen 
Bedingung Platz zu greifen, daß der bisherige Auf-
bauzuschlag in Wegfall kommt. 

Die Hüttengebühren haben den hüttenbesitzenden 
und hüttenverwaltenden Sektionen zur Aufbringung 
der erforderlichen Hüttenfürsorgemittel und zur 
Erhaltung der Hütten und des Hütteninventares 
restlos zu verbleiben. 
Diese Erhöhungen haben mit 1. Dezember 1950 
in Kraft zu treten." 

B egrünbung : Die finanzielle Lage Wohl fast ausnahmslos allei 
Sektionen gibt diesen auch nicht im entferntesten die Möglich' 
leit,ihren Obliegenheiten hinsichtlich der Fürsorge sür ihre eigenen 
und von ihnen verwalteten Hütten auch nur halbwegs nach-
zulommen. An einer ganzen Reihe von Beispielen ist festgestellt 
worden, daß die Sektionen nur für eine notdürftigste Instand« 
Haltung ihrer Hütten wesentliche Summen baraufzahlen müssen, 
selbst wenn diese vollbesetzt sind. Der bisherhige Aufbauzuschlag 
bedeutet, ganz abgesehen von seiner Widmung, nicht einmal 
einen Tropfen auf einen heißen Stein, wozu überdies noch kommt, 
daß ja diefer Aufbauzuschlag leine Dauercinrichtung bleiben 
kann. Die einzige Möglichkeit, der nun geradezu zwingend ge» 
wordenen Not und Notwendigkeit zu begegnen, besteht in einer 
angemessenen Erhöhung der Hüttengebühren, die den Hütten» 
besitzenden und hüttenverwaltenden Sektionen restlos verbleiben. 
Die Angemessenheit der beantragten Erhöhung steht wohl außer 
jeder Frage, da sich niemand der Tatsache verschließen kann, in 
welch krassem Mißverhältnisse die bisherigen Hüttengebühren 
zu den Entgelten stehen, die für die primitivsten und billigsten 
Nächtigungsmöglichleitcn in dem abgelegensten Ort entrichtet 
werden müssen. Das Problem einer entsprechenden Hüttenfür« 
sorge ist so brennend geworden, daß, soll nicht ein kaum gut zu 
machender Schaben entstehen, diese Hilfsmaßnahme umgehendst 
(also bereit» schon die kommende Wintersalson) in Kraft treten 
muß. 
Die antiagstellenden Sektionen sind sich der Verspätung ihres 
Antrages bewußt. Wenn sie desungeachtet diesen Antrag doch 
l'nck, einbringen, so einzig und allein deshalb, weil Gefahr im 
Ber ',,„ ist und es sich im vollsten Sinne des Wortes um eine 
zwi issende Notwendigkeit handelt. 

ltnter ausdrücklichem Hinweis auf vorstehende Begründung 
wird da» Ansuchen gestellt, diesen Antrag trotz Verspätung seiner 
Einbringung i n Behandlung zu ziehen und womöglich ohne wei-
teres noch nachträglich auf die Tagesordnung der Hauptver» 
sammlung zu setzen. 

Anmertung 
Die Frist für derartige Anträge ist n«ch | 15 der Sahung am 
1. Ma i abgelaufen; sie hätte angesichts der behaupteten Wichtig» 
leit und Dringlichkeit gewiß eingehalten weiden können. 
Die Festlegung von Rahmensätzen für Hüttengebühren obliegt 
gemäß Beschluß der HB 1925 dem Hauptausschuß nach An» 
hörung der hüttenbesitzenden Sektionen, nicht der Hauptver» 
sammlung. 
Der HA hatte im Zeitpunkt der Drucklegung noch leine Möglich« 
leit zur Stellungnahme. Der VA wird Ablehnung beantragen 
und behält sich eigenen Antrag an den HA vor. 

Quartiersragen 

In Abänderung der Verlautbarung in Heft 5/6 
der „Mitteilungen" vom Juni 1950 und der Ziffer 27 
in Heft 2/3 der „Merkblätter für die Sektionen" vom 
10. 7. 1950 wird mitgeteilt, daß die Quartieran-
Weisung für die Teilnehmer an der HB. 1950 nicht 
an die Heimatadresse gesandt, sondern ers tbeider 
Ankunft in Spit tal /Drau in der Tagung -
kanzlei im Gasthof Ertl-Krobath am Bahn-
Hof ausgegeben wird. 
Soweit die Teilnehmer vor dem 8. 9. einzutreffen 
beabsichtigen, wird die Sektion bemüht sein, die 
Quartieranweisung an die Heimatadresse zu senden. 
Die Unterkünfte in Spittal reichen für alle zu. er-
wartenden Gäste trotz Renovierung zweier großer 
Hotels nicht aus. Es muffen daher die Kurorte am 
Millstätter See, Seeboden und Millstatt mit ihren ge« 
pflegten Gaststätten zur Ergänzung herangezogen 
werden. Verkchrsschwierigkeiten entstehen dadurch 
nicht. Die großen Autobusse der Spittal/Seebodner 
Verkehrsgesellschaft find mühelos in der Lage, den 
Transport der auswärtigen Versammlungsteil-
nehmer zu den Tagungen in Spittal hin und zurück 
zu bewerkstelligen. 
Das Mittagessen am 9. 9. muß auch von den in 
Seeboden oder Millstatt untergebrachten Gästen in 
Spittal eingenommen werden. Im Interesse einer 
glatten Abwicklung binnen 2 Stunden, werden die 
in Spittal untergebrachten Teilnehmer freundlichst 
gebeten, ihre Mahlzeit möglichst in demjenigen 
Gasthof einzunehmen, in dem sie wohnen. 
Wir hoffen uns im Einverständnis mit allen Kärnwer 
Sektionen, wenn wir diese bitten, sich mit den be-
scheideneren Quartieren zu begnügen. Die Höflich« 
keit der Gastpflicht gebietet, unsere Gäste aus den 
anderen Bundesländern bevorzugt zu behandeln. 
Wer Privatunterkunft bei Freunden oder Ver« 
wandten in Anspruch nehmen kann, nütze dies aus, 
um die Sektionsleitung zu entlasten. 
Die Mckficht auf die Sondertagungen der Sek« 
tionsverbände bedingt des ferneren die möglichst 
geschlossene Unterbringung der einzelnen Bundes« 
lander, innerhab eines der 3 genannten Unter« 
lunftsorte. Wie die Verteilung erfolgen wird, läßt 
sich erst übersehen, wenn alle Quartieranmeldungen 
eingelaufen sind. Die federführenden Sektionen 
weiden zeitgerecht benachrichtigt werden, an welchen 
Orten und Lokalen sie am 8. 9. gegen 20 Uhr tagen 
tonnen. 

Für die Weiterbeförderung der auswärts unter« 
gebrachten Teilnehmer, deren Ankunft in der 
Hauptsache im Laufe des 8. 9. ersolgt, müssen die 
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fahrplanmäßigen Autobusse benutzt werden, die 
zu allen Hauptzügen verkehren. Tagungskanzlci 
im Gasthof Ertl-Krobath am Bahnhof, Haupt-
ausschuß: Hotel Salzburg. 
Vorbesprechung, Kameradschaftsabend und Haupt» 
Versammlung im Feuerwehrhaus Spittal. 

Bergfahrten 
Die Erfahrungen der letzten Jahre haben bewiesen, 
daß von Führungstouren nur ein äußerst geringer 
Gebrauch gemacht wird. Die Sektion wird sich daher 
auf wenige derartige Veranstaltungen beschränken. 

Diese werden in der Druckschrift „Empfehlenswerte 
Bergfahrten" bekanntgegeben, die gleichzeitig mit 
den Vordrucken_ für die Quartierbestellung hin-
ausgeht. Auf die Möglichkeit, an Sonderautofahrten 
der Spittal-Seebodner Verkehrsgesellschaft (Büro am 
Burgplatz Spittal) teilzunehmen, wird besonders 
hingewiesen. 
Die Kärntner und Osttiroler Schutzhüttenb'ewirt-
fchafter sind angewiesen, mit Rücksicht auf die dies-
jährige Hauptversammlung die Hütten bis minde-
stens 20. September beloirtschaftet zu halten. 

S . Spittal a. d. Drau. 

Hütten, HNege, VerkeG? 
Die Hütten des AV in Kärnten und Osttirol bleiben mit Rücksicht 
auf die diesjährige Hauptverlammlung vom 10. September 
in Spittal a.d.Diau bis mindestens 20. September bewirtschaftet. 

Kartographische Arbeiten in Vorarlberg. Große Teile von 
Vorarlberg werden im heurigen Jahre durch das Bundesamt für 
Eich- und Vermessungswefen mit Hilfe von Flugzeugen larto-
graphisch aufgenommen. Als Vermessungspunlte dienen 1 m» 
große weißgestrichene Holztafeln. Alle Bergsteiger und Berg-
wanderer werden daher dringend gebeten, diese Tafeln zu schützen 
und jede Beschädigung oder Entfernung hintanzuhalten. 

TaupUn'Gebiet, Eperrmaßnahmen zur Bekämpfung der 
GemsriJude. Die Bezirlshanptmannfchaft Liez en hat im Gebiet 
der Tauplitzalm—D using—hochmülbing wegen der dort wieder 
starl auftretenden Gemsräude nachstehende Sperre für den 
Sport- und Touristenverkehr verfügt: 
1. Die Dauer der Sperre erstreckt sich als vorläufige Maßnahme 

bis zum 31. März 1952. 
2. Die markierten Wege und Steige find mit Ausnahme der na-

mentlich angeführten Steige der öffentlichen Benützung frei» 
zuhalten. 

3. Für folgende Gebiete hat die Sperre nur für die Zeit vom 
i. Juni bis 30. September jeden Jahres zu erfolgen: 
Kammlinie Wmlogel, Hochsteinscharte, Hirsches, Hoher Sonn-
tag, Türlenscharte, Kleine Scheiben, Große Scheiben, Kar-
schneidspitze, Schalnlogerl, Schönberg, Kreuzspitze, Gams-
spitz, Rutzlogel, Grubstein (Gipfel u. Sonnseite), Mitterberg 
Großer und Kleiner Scheiblingtragel, Tauplitz-Hochalm. 

4. Ganzjährig gesperrt sind: 
Traweng, Gipfel und Sonnseite (Sommermarlierung), 
Hochtausinggipfel, Sonnseite und. Schattenseite» sowie der 
markierte Steig vom Langpoltnertöil zum Hochtausinggipfel. 

Nene Reichenberger Hütte. Wiedereröffnung. Die Neue Reichen» 
berger Hütte war in der Nachkriegszeit das Ziel zahlreicher Ein» 
bruche und Plünderungen, die den Bauzustand der Hütte derartig 
verschlechterten, daß ein allmählicher Verfall der Hütte zu be» 
fürchten war. Durch das tatkräftige Eingreifen der Sektion Edel» 
weiß, der die Hütte zur Betreuung übergeben worden ist, und mit 
Unterstützung des Verwalters wurde das Haus nun wieder 
vollständig in Stand geseht und konnte ab 1. Juli 1950 wieder 
feinen vollen Betrieb aufnehmen. 
Die Hütte ist der einzige Stützpunkt im Gebiet der nördlichen 
Deferegger Alpen (Lasörling- und Panargenlamm), der infolge 
feiner hohen Lage von 2.586 in die Besteigung der durch ihre 
einzigartigen Aussichten bekannten Berge wie Keeseck, Güfles-
wand, Lasörling usw. ungemein erleichtert. Auch für Übergänge 
vom Venediger in die Dolomiten und Rieseifernergruppe bildet 
fie einen wichtigen Rastpunlt. Die Hütte ist von St. Jakob im 
Defereggen in 3% Stunden bequem erreichbar, verfügt über 
9 Betten und 20 Lager und wird von Frau Anna Beiger aus 
St. Ialob vom 7. Juli bis 20. September 1950 bewirtschaftet. 

Die Sudetendeutsche Hütte, 2665 m in der Granatspitzgnippe 
ist ab sofort wieder an Samstagen, Sonntagen und Feiertagen 
voll, wochentags je nach Bedarf bewirtschaftet. 

Bon der St. Pöltnei Hütte. I n den Sommermonaten 1950 
wird eine Hochspannungsleitung über den Felbertauern gebaut, 
welche für die Eleltiizitäts-Wiitfchaft Österreichs von großer 
Wichtigkeit ist. Da nun ein Teil der Hütte gerade in den Sommer» 
monaten von Ingenieuren und Arbeitern des Leitungsbaues 
belegt fein wird, ersucht die Sektion, von Übernachtungen größerer 
Gruppen (mehr als 10 Personen) für heuer ausnahmsweise 
Abstand zu nehmen. Der Huttenbesuch und Durchgangsverkehr 

über den Felbertauern bleibt nach wie vor uneingeschränkt. Außer» 
dem bleibt ein Teil der Hütte für Nächtigungen von Touristen 
reserviert. 

Fürther Hütte. Das Hollersbachtal bietet einen der bequemsten 
Zugänge von Norden zum Groß-Venediger. Das Eleltrowerl 
Hollersbach am Eingang des Tales ist jetzt ausgebaut, die Bach-
Verdauung wurde erneuert, der Staufre ist aufgefüllt und die 
Wege sind wieder in Ordnung gebracht. So gibt es wieder eine 
schöne Wanderung in dieses almenieiche Tal. Hunderte und tau-
sende von weißen Schafen grafen an den saftigen Hängen und 
hoch in den Lüften lreifen die weißlüpfigen Geier, diefe mächtigen 
Kunstsegler, die hier in einer unzugänglichen Schlucht ihre Horste 
haben. Droben an dem großen Kratzensbergsee steht die Further 
Hütte. Sie ist eine der schönsten und modernst eingerichteten 
Berghütten. Das kleine Eleltrowerl zum Betrieb der Hütte 
wurde heuer durch die Sektion Vöcklabruck erneuert und dadurch 
ein behaglicher Aufenthalt im Haufe ermöglicht. Der Weg über 
das Sandebcntörl zur Präger Hütte wurde in den letzten Jahren 
infolge von Abrutschungen stark beschädigt. Er ist wenigstens 
einigermaßen wieder instandgefetzt. So darf der Zugang auf den 
Venediger über die Further Hütte oder umgelehrt wieder als 
lohnend bezeichnet weiden. 

Leobener Hütte. Die in Heft 5/6 der „Mitteilungen" veröffent» 
lichten Bewirtschaftungszeiten stimmen nicht. Die Hütte ist 
vielmehr nur vom 15. September bis 15. Oktober jeden Jahres 
aus Iagdgründen geschlossen, die ganze übrige Zeit des Jahres 
aber voll bewirtschaftet. 

Hochltckenhaus — Krtegergedenlsteinweihe. Unter Beteiligung 
von über 300 Bergsteigern, Vertretern der Nachbarselrionen und 
vieler Anderer fand am 30. Juli die feierliche Einweihung des 
von der S . Vöcklabruck beim Hochlcckenhaus errichteten Gedenk» 
steines für die in den großen Kriegen 1914—18 und 1939—45 
gefallenen Bergsteiger statt. 

Gwechenbeighütte. Die S. Salzburg erhielt mit Rückficht auf die 
wiederholten Plünderungen und Beschädigungen dieser Hütte 
vom VA die Erlaubnis, die Hütte mit Priuatschloß zu sperren. 
AV-Mitglieder können den Schlüssel gegen Erlag ihres Ausweises 
ausleihen, in Salzburg am Alpenvereinsschalter, Alter Markt, 
Veilehrsbüro, in Abtcnau, Gasthof Post. 

Kammersteinerhütte. I m Verzeichnis der AV-Hütten (Mit» 
teilungen Heft 5/6,1950) fehlt leider Mese im Wienerwald am 
Ht. Föhrenberg gelegene Hütte. Es ist dies die östlichst gelegene 
AV-Hütte, betreut von der S. Licsing-Perchtoldsdorf, aller» 
dings ohne Nächtigungsmöglichleit, jedoch an Samstagen und 
Sonn- und Feiertagen bewirtschaftet. 

Errchhütte. I m Rahmen einer kleinen Feier hat die Sektion 
Lend-Dienten einen schönen Spciseraum»Iubau auf der Erich-
Hütte am 9. Juli 1950 eröffnet. 
Die Erichhütte ist in einer wundervollen Lage am Südabhang 
des Huchlönigs gelegen. Sie ist Ausgangspunkt des Erichstciges 
auf den Hochkönig und des bekannten Höhenwcges zum Arthur» 
Haus. Diese Hütte bietet nun den Bergsteigern ein wirklich schönes 
Ausflugsziel und «inen günstigen Rastplatz für geplante, größere 
Touren. 
Durch das Entgegenkommen der Postverwaltung, fährt das 
Postauto an Sonntagen erst um 17.45 llhr ab Dienten mit Bahn» 
anschluß nach Salzburg und Innsbruck. 

Triebwagen'EUzügc Licnz—Villach und zurück mit Touristen» 
Rückfahrkarten. Es ist ab 15. Juni möglich, entweder in der 
ganzen Strecke oder auch nur zwischen Spittal—Millstättersee— 
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Lienz und umgelehrt die Triebwagen-Eilzüge 992, 934 Villach— 
Lienz und 981, 995 Lienz—Villach. mit Touiisten-Rüllfahrlaiten 
zu benützen. Dadurch lünnen z. B . die Wiener Vergsteigei auch in 
einer raschen Tagesfahrt Lienz erreichen (ab Wien Südbhf. 7.10 
an Lienz 18.27, ebenso umgekehrt ab Lienz 11.25 an Wien Südbhf. 
22.15). 
Bei Venützung der erwähnten Triebwagen»Eilzüge Villach— 
Lienz oder umgelehrt wird eine Gebühr von 8 1.40 eingehoben. 
Die Zusatzlarte ist entweder an der Bahnhofslasse oder beim 
Schaffner im Zuge nachzulösen. Die Meldung beim Schaffner 
muß unaufgefordert erfolgen. 
Die Benützung der Triebwagen«Eil» und Tri«bwagen»Schnell» 
züge zwischen Wien—Villach und zurück ist mit Louristen'Rück» 
fahrlaiten auch gegen Aufzählung nach wie vor »erboten. 

Gmunden, Kallptnersammlung. I m festlich mit herrlichen 
Aquarellen von S c h a u b e i g e r und Lichtbildern von Hannes 
L o d e r b a u e r geschmückten Saale konnte der Vereinsoorstand 
Dr. W a l l m a n n eine stattliche Anzahl Mitglieder begrüßen. 
Nach einem ehrenden Gedenlen an die verstorbenen und in den 
Bergen verunglückten Mitglieder erstatteten die einzelnen 
Funktionäre ihre Tätigleitsbertchte. 3 Jugendlichen wurden für 
die besten alpinen Aufsätze vom Vorstand Preise überreicht. 
Karl N i e d e r d u c k t wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Vom 
Ehrenmitglied Herrn Mois R a ch e r , langjähriger Kassier des 
Vereines und Elipionier des Salzlammergutes, wird in Zukunft 
ein Portrait in der AV-Schutzhütte am Feuerlogel angebracht 
werden. Anschließend erfolgte die Ehrung von Mitgliedern, die 
40 und 25 Jahre hindurch dem Mpenverein angehören und ihm 
über die schweren Zeiten hinweg die Treue hielten. 
Nach einer Aufzählung der künftigen Arbeiten appellierte der 
Iugendwart Fachlehrer Lois B e r g t h a l e r und der Bücher» 
wart Hannes L o d e r b a u e r an die Mitglieder um Unter« 
stützung der AV»Ziele und Bereicherung der Bücherei. Daran 
schloß sich ein interessanter Lichtbilderbericht des Iungmannen 
lìrici) N e u b a u e r über die Dolomitenfahrt der Gmundner 
Iungmannschaft im Sommer 1949, wobei neben schwierigen 
ssletterfahrten die Große Zinne über die N»rdwand durchstiegen 
wurde. 

Zweig Innsbruck. Am 9. Mai 1950 fand ein Alpenvereinsabend 
statt, bei welchen der Vorstand des Zweiges an 5 Mitglieder 
das Ehrenzeichen für 50jährige Mitgliedschaft überreichen tonnte. 
Es sind dies die Herren: Oberbaurat Dr. h. c. Karl Inneiebner. 
Hofrat Dr. Friedrich Mader, Direltor Wendlehncr. Kaufmann 
Leo Ialsche und Baudiieltor i. R. Riegler. 
Nach einem interessanten Lichtbildervortrag des Dipl. Ing. 
Ferd. Horn brachte noch Herr Oesterle eine Auswahl schöner 
Farblichtbilder aus unseren Heimatbergen. Die Sängervereini-
gung „Wollensteiner" umrahmte den gelungenen Abend mit ihren 
Gesangsvortiägen, die mit großem Beifall aufgenommen 
wurden. 
S. Stemneltt'Wien, Jahresbericht 1949. Die Mitgliederzahl 
ist auf über 250 angewachsen, dank der Werbetätigleit unserer 
Mitglieder, Nur bei weiterem Anhalten des Steigens der 
Mtgliederzahl können wir den Erfordernissen der Erhaltung 
unserer beiden Schutzhütten restlos entsprechen. 7 halb-, 23 
ein» und 3 mehrtägige Touren und Wanderungen mit 292 
Teilnehmern, darunter 47 Gasten, wurden durchgeführt. Unsere 
beiden Schutzhütten waren im vollsten Sinne des Wortes 
Sorgenkinder. Die Salzlofelhütte wurde während des Winters 
1948/49 bewirtschaftet und im Einvernehmen mit der Bundes-
lehranstalt Mödling wurden auf der Hütte Slilurfe abgehalten. 
Die Gesamtausgaben für die Salzlofelhütte betrugen S 3.388.50. 
Noch größere Sorge bereitete die Feldn« Hütte. Es war erst 
ab Mitte Juli möglich, die Hütte zu aktivieren. 
Die Erhaltung unseres ausgedehnten Wegnetzes anbelangend, 
mußten wir leider infolge der übermäßigen Anforderungen, 
welche die beiden Hütten an uns stellten, etwas zurückhaltend 
wirtschaften. Jedenfalls weiden wir im kommenden Jahre auf 
diesen Zweig unserer alpinen Tätigkeit ein besonderes Augenmerk 
legen müssen, inZbesonders was die Nachmarlierung unserer 
Hüttenzugänge und der Verbindungswege zu den umliegenden 
Alpenvereinshütten anbelangt. 
I n der Kassengebarung ist es zwar nicht gelungen aus der 
Passivität herauszukommen, trotz angestrengtester Sparsamkeit, 
doch dürfen wir voll Zuverficht in das kommende Jahr treten, 
um auch diese Klippe zu überwinden, wenn wir seitens unserer 
Mitglieder die nötige Unterstützung finden. Vor der Auflösung 
des D. A. V. hatten wir über 400 Mitglieder und im Berichtsjahr 
nur 251, dabei aber die gleichen Verpflichtungen für unseren 
Hüttcnbesitz und das Wegnetz. Die Neuwahl, ergab einstimmig 
die unveränderte bisherige Vereinsleltung. 

S. Edelweiß. Das 10.000ste Wtgl ied hat bei der Sektion Edel» 
weiß Wien in den letzte» Iul i tagen seinen Mitgliedsbeitrag 

Bergführer Andrä Mühlburger f. Mit dem am 5. März 1950 
erfolgten Tod des egsährigen Altbergführers Andrä Mühlburger 
Bäckermeister in Matrei i. £>., verloren die Alte und die Neue 
Prager Hütte ihren langjährigen Bewirtschafte!. Gemeinsam 
mit seiner Schwester Elise hat er durch 42 Jahre diese Hütten 
ununterbrochen bewirtschaftet. Gleichzeitig betrieb er die ihm 
gehörige Alpengastwirtschaft Innergschloh. 
Er war ein guter Vergsteigeivater im besten Sinne des 
Wortes. 

Für das Stubenberghaus am Schocket, 1445 in, wird ab 1. Ok-
tober 1950 geeignet:! Pächtei gesucht. Sommer» und Winter« 
betrieb. Zuschriften sind nur an die Sektion Graz des Oster-
reichlichen Alpenvereins, Graz, Sackstraße 16, zu richten. 

bezahlt. Ohne jede andere Empfehlung als die dei Arbeit im Sinne 
des Alpenvereins hat die Sektion damit als erste und bisher 
einzige nach dem Kriege eine fünfstellige Mitgliederzahl erreicht 
und damit bewiesen, daß ihre Arbeit in weiten Kreisen der Bun-
deshauptstadt Verständnis und Widerhall gefunden hat. Die 
Sektion hat aber auch Heuer schon die Neue Reichenbeiger Hütte 
in den Deferegger Alpen mit beträchtlichen Mit teln wieder 
instand gesetzt und dem Veigsteigeiuerlehr zugänglich gemacht. 

Die S. Linz a. d. Donau hat in Nettingsdorf ihre neueste — 
die elfte — Ortsgruppe gegründet. 

Ttrchltcker. Der Zweig Stuhlecker «Wien) feierte im Wiener 
Rathausleller im enatten Freundeskreis ohne jedes Gepränge 
seinen 60jährigen Best in». Wi r gratulieren herzlich. 

@. Kufstein. Am 6. Juni hat die Sektion auf einem eigens zu 
diesem Zweck angesetzten, stark besuchten Ehrenabend ihren lang-
jährigen, ungemein verdienstvollen Obmann Zollfinanzrat Franz 
Nieder! zum Ehrenmitglied ernannt. Obmann Schwaiger über-
reichte dem Jubilar ein prächtiges Ölbild und der Vorsitzende 
des VA, Prof. M. Bufch, entbot in ausgezeichneter, herzlicher 
Festrede dem „Kaiserpapst" und erfahrensten Fels« und Eismann, 
dem Verfasser grundlegender Lehrbücher des Bergsteigens, dem 
Erzieher der Jugend und Vater seiner Sektion, dem bewährtesten 
Vortragsredner und Schriftsteller die kameradschaftlichsten Grüße 
und Glückwünsche des gesamten öftere. Wpenvereins. 

3. 3l i td f. I rnt l re is. Bei der Jahreshauptversammlung wurde 
Herr Buchbindermeister Ernst Ammering zum Vorsitzenden ge» 
wählt. Der Gründer und verdiente Obmann bis 1945, Primarius 
Dr. Franz Orthner, wurde zum Ehrenmitglied ernannt, zwei 
Mitgliedern konnte das 40jährige und 15 Mitgliedern das 
25jährige Ehrenzeichen überreicht weiden 

3 . Wlnl lern i. Möl l ta l . Anschließend an die diesjährige Haupt-
Versammlung erfolgte anläßlich des 40jährigen Bestandes eine 
»eine Festversammlung der im Jahre 1909 gegrünbeten Sektion. 
Der einzige noch lebende Gründer, Herr I o h . Jak. Z w i s c h e n » 
b e r g e r , Kaufmann in Winl lern, und die Mitglieder Andrä 
G r u b e r und Heinz T r o j e r erhielten das 40jährige Ehren-
zeichen. Letzterer ist mit wenigen Jahren Unterbrechung uner-
müdlich als Schriftführer, Obmannstcllucrtreter und Kassier 
tätig.'Die Gedenkfeier mit der Rückschau auf ein uierjahrzehnte» 
langes Seltionsgeschehcn wurde mit dem Schmalfilm „Rettung 
aus Bergnot", vorgefühlt von Mitglied Oberlehrer Proisl , 
geschlossen. 

Tir 3 . Ostcrr. Touiistcutlub Innsbruck des AV veranstaltete 
einen Ehrenabend für das langjährige Ausschußmitglied, Hütten-
wart der Edmund»Graf-Hütte, gegenwärtigen 2. Vorstand und 
nach dem Kriege 1. Vorstand, Hasrat Dr. Franz M c n d l , bei 
welchem die Verleihung der Ehrenmitgliedschaft der Sektion 
in feierlicher Form vcrlautbart wurde. Hiedurch wurde einem 
durch drei Jahrzehnte bewährten Vertreter des Alpenvereins 
für feine uneigennützige und unermüdliche Tätigkeit die gebühren» 
de Anerkennung gezollt. Seit 1919 gehörte das neu ernannte 
Ehrenmitglied dem Ausschüsse der damaligen S . Innsbruck des 
OTK. an. Hofrat Dr. Mendl war immer ein eifriger Verfechter 
unserer heimischen Wünsche und vertrat immer und unentwegt 
den Standpunkt des Zusammengehens der großen alpinen Kör« 
perschaften, Alpenverein und Osterr. Touristcnllub. Ei trat auch 
nach dem Kriege dafür ein, daß die damalige Gruppe Innsbruck 
des OTK als einzige aller Gruppen des OTK auch weiterhin im 
Alpenverein verblieb und zwar nunmehr als selbständige Sek-
tion. Dadurch hat sie sich den ansehnlichen Hüttenbesitz vor der 
Beschlagnahme erhalten können. Als im Jahre 1928 anläßlich der 
Erbauung der Patscherlofelseilbahn auch unser Patscherlofel-
schutzhaus ganz neu umgebaut und vergrößert worden ist, hat er 
sich als Obmann des Bauausschuffes bleibende Verdienste et» 
worden. Dabei ist Hofrat Dr. Mendl immer noch ausübender 
Alpinist und meistert auch schwierige Dreitausendergipfel. Das 

V o n unseren Hiveigvereinen 
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gesamte Auditorium des Festabends nahm an der «folgten 
Ehrung aufrichtigen Anteil. 

Trieben — neue steirische Sektion. T r i e b e n , der betrieb» 
same Industrieort im Paltental, ist nun der Sitz der jüngsten 
AV'Seltion Steiermark geworden. Eine Heine Schar von 
Bergsteigern mit dem Herzen am rechten Fleck hat dem Gedan» 
len des Alpenvereines in kurzer Zeit so viele Freunde gewonnen, 
bah durch ihre rührige Arbeit der Zusammenschluß zu einer 
eigenen Sektion volle Berechtigung erhielt. Berg» und Autobus» 
fahrten und ein wohlgelungenes AV-Kränzchen sind ein viel» 
versprechender Anstalt für die junge Bergsteigergemeinschaft 
der Trieben«. 

Pöllau — neue Ortsgruppe des Zweiges Hartberg. I m Heime» 
llgen oststeirischen Marlt P ö l l a u am Fuße des Masenberges 
hat sich eine aufstrebende Zahl von Beigbegeisteiten zu einer 
AV°Giuppe zusammengefunden, die bereits mit beachtlichen 
Veranstaltungen den guten Geist unter Beweis stellt, dem sie 
sich verbunden fühlen. Dem Filmvurtrag anläßlich der Grün» 
dungszusammenlunft folgte im Juni eine Fotoausstellung ihrer 
Mitglieder und ein Heimatdichter-Abend mit musikalischer 
Umrahmung. 

Gaishorn — neue Ortsgruppe der Sektion Miidling. I m 
Gebiet des Paltentales regt sich erfreuliches AV°Leben. Nie 
Sektion Mödling hat in G a i s h o r n , dem Talort ihrer Möd-
linger Hütte am Fuße des Admonter Reichensteins, cine AB-
Ortsgruppe ins Leben gerufen und dabei guten Widerhall unter 
der einheimischen Bevölkerung gefunden.- Nun sind hier die 
rechten Männer am Wert, die mit einer Reihe von Lichtbilder-
und Filmvortiägen schon den Grundstein für eine erfolgreiche 
Arbeit gelegt haben. 

Sektion Huchwacht. I n der Jahresversammlung wurden Herr 
Gustav Wenger zum Vorfitzenden gewählt. I n der Festrede 
anläßlich der 50-Iahr-Feicr der Sektion schilderte Herr Schwab 
den Werdegang des Vereines aus kleinsten Anfängen als 
„Alpine Gesellschaft D'Güstlinger", die Namensänderung auf 
„Ybbstaler", den Anschluß an den Alpenverein, die Erwer» 
bung des Hochgründeckhaufes im Pongau und der Jbbstaler 
Hütte auf dem Dürrenstein, die nochmalige Namensänderung 
auf „Sektion Hochwacht", welche vor der Auflösung im Jahre 
19-15 mehr als 500 Mitglieder zählte, und schließlich die Neubil-
dung des Vereines als Sektion Hochwacht des Osten. Alpen» 
Vereines. 
Herr Fritz Hofer erhielt das Goldene Edelweiß, Herr Hofrat 
Nr. Stahl das 40-Iahr-, Frau Anni Schwab und Herr Fritz 
Hüttmeier das 25»Icihr-Ehrenzeichen. 

S. Echladming. Die Sektion war auch im abgelaufenen Jahre in 
harter Arbeit bemüht,ihre Verpflichtungen gegenüber der Verg-
steigerfchaft vollauf zu erfüllen. Der Mitgliederftand steigt, die 
Kasse ist ausgeglichen und in bester Ordnung. Aus den Berichten 
der Hüttenwarte war zu ersehen, daß die Planet» und Hochwur» 
zenhütte zwar wohl schuldenfrei sind, doch viel mehr besucht 
werden müssen, um auch Einnahmen zu erzielen. Die Jugend hat 
im abgelaufenen Jahre beachtliche Touren ausgeführtund verdient 
jede Förderung durch die Sektion. Obmann Sepp Rieger bat 
von einer Wiederwahl abzusehen, fo daß an seine Stelle Hotelier 
Franz A n g e r e r und an Stelle des bisherigen Iugendwartes 
Vierthaler, Walter Etipperger als Iugendwart gewählt wurden. 
Nach der Verleihung der Ehrenzeichen für mehr als 25jährige 
Mtgliedfchaft hielt Ing. Horn aus Knittelfeld einen Lichtbilder» 
Vortrag über „Ein Bergsteigeileben", der viel Beifall fand. 

E. Edelraute. Zugleich mit der heurigen HB der Sektion feierte 
diese den 25jährigen Bestand der Edelrautehüttc (am Gr. Bösen-
stein), deren Bau von treuen Mitgliedern, die noch heute der Sek-
tiun angehören, im April des rcgennassen Jahres 1925 begonnen 
wurde. Seither ist die Hütte zu einem auch bei den Skiläufern 
sehr beliebten Stützpunkt in den Riedeln Tauern geworden. 
Zum Selticnsobmann wurde einstimmig Herr Komm.»Rat 
Franz M e t z ! e r , zu seinem Stellvertreter Hilmar S t o t t -
m e i s t e r wiedergewählt; Hüttenwart: Oberbaurat B r e i -
n e ß l . I m Jahre 1949 hatten das 50jährige Ehrenzeichen 
2 Mitglieder, 40jährige ein und das 25jährige 12 Mitglieder ver» 
li h n erhalten; 1950 konnte eines für 40jährige und 3 für 
25jährige Mitgliedschaft verliehen weiden. 

E. Schälding. Bei der diesjährigen Hauptversammlung konnte 
außer zahlreichen Mitgliedern auch eine Gruppe des Vorstandes 
der benachbarten Cancr. Sektion Laufen begrüßt werden, da 
ja Seltionsobmann F i r b a s mit der Obsorge für die Laufener 
Hütte durch die S . Schärding beauftragt ist und sich hieraus enge 
Bande gemeinsamen Interesses an dieser Hütte flochten. Die 
Sorgen und Pläne um diese Hütte nahmen auch einen breiten 
Raum in den Beratungen ein. Da Bürgermeister Danninger 
sein Amt zurücklegen mußte, war Neuwahl des Ausschusses not« 
wendig. Obmann: Aug. Firbas; Schriftführer: Werner Toth» 
Sonns; Kassier: Karl Baldi? Iugendwart: Prof. Hille. 

Veröffentliehungen 
für den culpenverein 

Hans Kinzl und Erwin Schneid«: Cordillera Blanc« 

Universitatsdeilag Wagner, Innsbruck 1950. 119 Bilder 
in Kupfertiefdruck, 21 Seiten deutscher, 14 Seiten englischer 
und 13 Seiten spanischer Text. 1 Karte 1:200.000 mit 
200 m Höhenlinien und Felszeichnung, aufgenommen von 
K. Heckler, H. Kinzl u. E. Schneider, Zeichnung u. Stich von 
Fritz Ebster. 

Die Cordillera Bianca in Peru (Huascaran, 6768 m) ist durch die 
drei Alpenvereinsexpeditionen (1932,1936,1939) zu einem der 
besterforfchten außereuropäischen Hochgebirge geworden, sie ist 
seitdem bekannt als das großartigste Hochgebirge der Tropen. 
An allen drei AV-Expeditionen hat als Leiter der Innsbrncker 
Geograph Prof. Dr. H. Kinzl teilgenonimen, an zweien auch 
Dipl. Ing. E. Schneider, der „7000er-Sammler". Diese Beiden 
führen die Schönheit und Eigenart des Gebirges auch weiteren 
Kreisen vor Augen, in einem Buche, das vorweg als eines der 
besten seiner Art bezeichnet weiden darf. Der Berg« und Natur-
freund kann sich kaum sattsehen an den B i l d e r n , die in 
langer Reihe einander folgen. Hochgipfel,'die an Kühnheit mit 
jenen des Himalaya konkurrieren, Gletscherlandschaften, die in die 
internationale Gletfcheiliteratur eingehen weiden, ganz ein-
nialig aber die Wechselwirkung von Gletschern und Tropen. 
Kostproben davon haben wir ja schon in den Alpenvereinszeit-
schriften der letzten Jahre erhalten, hier wird alles mit immer 
wieder neuen fesselnden Einzelheiten dargeboten. Der Geograph 
hat dafür gesorgt, daß auch die Pflanzen- und Tierwelt, Sied-
lungert und Menfchen, Wirtschaft und Kultur bis zurück zu den 
so eigenartigen altindianischen Kunstdenlmälern zur Darstellung 
gelangten, alles in wirkungsvollen, meist ganzfeitigen Tiefdruck-
bildern. Der einführende T e x t ist in seiner Kürze und Klar-
hcit vorbildlich. Bei aller Vielseitigkeit, wie sie einem Buch über 
fernes Land entspricht, geht er doch in erster Linie auf das Hoch-
gebirge und Gesichtspunkte des Bergsteigers ein. 
Ms drittel Hauptaltioposten kommt noch dazu die große neue 
K a r t e 1:200.000 der ganzen Cordillera Bianca, die der 
Alpenvereinslartograph Dipl. Ing. F. Ebster nach den schon 
früher erschienenen Teillarten 1:100.000 gezeichnet hat, wieder 
ein Meisterwerk, das der Alpenvereinslaltographie zum Ruhme 
gereicht — lein anderes außeralpines Hochgebirge der Erde von 
ähnlicher Größe und Höhe dürfte sich in diesem Punkte mit der 
Cordillera Bianca messen können. 

Bilder, Text und Kalte veibinden sich zu einem Weile, das 
über das Schöne hinaus, auch fachlich zu einem der wertvollsten 
Bergbüchcr, nicht nur der Nachkriegszeit, gehört. Der Alpen-
verein, dem es gewidmet ist, kann stolz darauf fein, daß es ihm 
inhaltlich und persönlich so nahesteht, auch ei gibt damit, nach 
dem Kriege wieder, vor dem Forum der alpinen Weltliteratur 
eine Visitenkarte ab, die ihm Ehre macht. 

R. Klcbelsberg 

„Jugend im Alpenverein". Blätter für Jugendarbeit. Her» 
ausgegeben im Auftrage des HA von der Landesstellc 
Steiermark der AV-Iugend. 6 Hefte jährlich, Iahrespreis 
S 5.—, bei Sammelbestellungen durch die Sektionen von 
3 Iahresbezügen ab je 8 2.50. Bestellungen an: AV»Iu> 
gend, Graz, Eackstrahe 16. 

Es hat im Laufe der Verewsgefchichte immer schon Versuche 
gegeben, der Jugend im Wpenverein den Zugang zu unserer 
besonderen Tradition zu vermitteln, wie sie im Idealbild des 
Bergsteigers sich abzeichnet. Knappe Sammelbände aus der 
alvinen Literatur, eigene Spalten in alpinen Zeitschriften, fach-
liche Einfühlungsschiiften wurden ber Jugend immer wieder 
einmal zugedacht. I n den letzten Jahren wuchs nun aus be» 
scheidenen, vervielfältigten Anfängen eine Zeitschrift, die in 
ihrem Namen den Kreis derer umschreibt, für die sie zu wirken 
sich bemüht und gleichzeitig die Leitlinie ihres Inhaltes an-
deutet: der Jugend im Alpenverein den Weg zu wahrem Berg-
steigerlum zu weisen. 

Die „Jugend im Wpenverein" wendet sich darüber hinaus aber 
ebenso an alle, die sich verantwortungsbewußte Gedanken über 
das gesunde Wachstum unseres Vereines machen oder die als 
Eltern Rechenschaft fordern über die Ziele unserer Erziehungs-
arbeit. 
Es ist leine Frage, baß sie einen Platz in der Leseccke der Sel-
tionsheime, in den Bergsteigerbücheieien wie auf unseren Schutz-
Hütten verdient, zumal allein schon durch das selbstlose Wirken 
ihrer Mitarbeiter der Bezugspreis sehr nieder gehalten werden 
kann. Der ganz besonders verbilligte Sammelbezugspicis ist 
vor allem für unsere Jugend bestimmt. 
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RUCKSACKE 

KOFFER 
LEDERWAREN 

in großer Auswahl im Spezialgeschäft 

Math. Ledile Sc Co« 
I N N S B R U C K , BURGGRABEN 29 

RUF 3196 

* * * * * * 

AGGI 
NUDEL- und FLECKERL-

IN 5 M I N U T E N L SUPPE 
F I X F E R T I G I 

BEI IHREM KAUFMANN 

Juckreizstillend, 
desinfiszierend, 

schweißhemmen d 

das wirksame 
Mittel 

gegen Juckreiz 
an den Füßen, 

erhältlich in Apotheken und Drogerien 

Handfeuerlöscher 
Neulieferungen, Füllungen, Kontrolle und 

Instandsetzung 

FEUERLÖSCHGERÄTEFABRIK 

J.GRASSMAYR 
INNSBRUCK, LEOPOLDSTRASSE 53 

fertig und nach Maß bei 

FRANZ OPPACHER & CO. 
Innsbruck, Mentlgasse 2 - Telephon 75583 
H e r r e n - u n d D a m e n s c h n e i d e r e i 

.»> Echte «? 

Kamelhaarloden-Mäntel 
l e i c h t - w e i c h - i m p r ä g n i e r t 

V o r z ü g l i c h e T o u r i s t e n l o d e n 

NNSBRUCK, BRIXNER STRASSE NR. 4 
M u s t e r u n d K a t a l o g e g r a t i s ! 

Fieberblasen auf den Lippen 
in Fachgeschäften. Eraupng: naria-Sehnfz-ipolhekclillenV 

echte kochfertige Suppen- und Kochpasten 
In Geschmack: Rind-Geflügel-Gulasch-Braten-

Unentbehrlich saft 
dem Touristen in hygienischer Bakelit-Dauer-

. Packung, erhältlich beim Kauf­
mann 

dem Hüttenwirt in billiger Großpackung direkt 
bei der 

„Nema", MAX NEUMÜLLER K.G. 
Wiener-Neustadt 

Tiroler Landesreisebüro 
Innsbruck, Bozner Platz 7 

Tel.: 5301 u. 5302 - Telegr.-Adr.: Zentralverkehr 

alpine MlmWelle M llmmtlm 
Zweigstellen: 
Innsbruck, Wilhelrn-Greil-Straße 9 (Post-Kraft­
wagendienst) — Irnst — Kitzbühel — Kufstein — 
Landeck — Lienz — Mayrhofen — Ötztal— Reutte— 
Schwaz— Seefeld—Solbad Hall in Tirol—Steinach 
am Brenner—St. Anton am Arlberg 
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V . b . b . 
Unzustellba« Hefte zurück an „ofierreidjijdjer Alpenverein", 

.Innsbruck, Gilmftraße 6/3. 

S P O R T H A U S - M I Z Z I - L A N G E R - K A U B A 

WIEN-Vir-KArSERSTRASSE-15-B 51-5-51 

>. ABZEICHEN 

/ r t - ^ y ^ MEDAILLEN 
9 / ^ O Ë T PLAKETTEN 

P O K A L E 
EHRENZEICHEN 

FRIEDRICH ORTH 
WIEN, VI., SCHMALZHOFGASSE 18 

TELEPHON B 25-5-24 

prêtât ?ûp^ ^ 

*=?%?.-. 

PROVI fl HT 

Jö tifaktióCh... 
DER KOCHFERTIGE KAFFEEWÜRFEL 

nnd„Uf 
GROSCHEN 

^i>$efufräKge.1*tCffiwl£ei>tdoHHtog3kaffeefHtMße 

werben 5ie in den „Mitteilungen"! 
Redaltionsjchluß: 1.10.1050. — Eigentümer, Herausgeber und 
Verleger: «Lsteireichijchel Alpenverem. Für den Inhalt verant» 
worUich: Martin Busch, beide Innsbruck, GUmsttaße 6/3. 

Alleinige Anzeigenannahme: 2llpcnuerein, Verwaltungsaus» 
lchuß, Innsbruck, Gilmstraße 6/IIL, Ruf 210«. Druck: Tiruler 
Gillpt,'.!, G. m. b. H.,Innsbruck, Innrain. 



VMtteilungen 
DES ÖSTERREICHISCHEN 

Nlllpenvereins 
JAHRGANG 5 (75) INNSBRUCK, NOVEMBER 1950 HEFT 9/10 

I N H A L T S Osten. Alpenveiein — Der wiedererstandene Deutsche Mpenverein — Arbeitsgemeinschaft mit ÖX8 und 
gGV — Hütten und Wege — Von neuen Büchern — 69. AV-Hauptversammlung 1950 

Wir nennen uns seit 10. September 1350 wieder 

Dsterreithiswer culpenverein 
und knüpfen damit gemäß einstimmigem Beschluß der hcurigcn Hauptversammlung auch offiziell und durch 
den Namen an eine Tradition wieder an, der wir feit 1862 treugeblieben find. 
Die Einigung und die Einigkeit im Alpenverein in Österreich ist damit auch äußerlich aller Welt gegen» 
über finnfattig und unverbrüchlich dokumentiert — unter uns im Alpenverein hat es glüslicherweife tttt» 
einigkeit in den fast 90 Jahren des Bestandes überhaupt noch nicht gegeben. 

(Näheres im Innern des Blattes, Seite 56). 

Mit umso größerer und neidloser Genugtuung erfüllt uns, denen Einigungskämpfe und »verhaMungen 
erspart geblieben sind, folgende Nachricht über Würzburg: 

i&et «vievererstnnvene Veutslye HNpenverein 
Am 21. und 22. Oltober 1950 stand die Main.Stadt Würzburg 
im Zeichen des Silbernen Edelweißes, sie war der Schauplatz 
einer in der Geschichte der Aergsteigerurganisationen den!» 
würdigen Tagung. 
Der Mpenvereinsgedanle hat in Westdeutschland seit dem Tief» 
stand nach dem Umsturzsahre 1945 wieder erfreulichen Aufschwung 
genommen: es bestehen bereits wieder 234 Sektionen mit un» 
gefähr 100.000 Mitgliedern, die bisher im AB München und in 
den Seltionsverbänden Stuttgart und Hamburg lose zusammen» 
gefügt waren. Nunmehr entschlossen sie sich, den durch viele 
Jahrzehnte bewährten Deutschen Alpenveiein wieder ins Leben 
zu rufen. 
Zu diefem Zweck fanden am 21. Oltober d. I . in Würzburg 
Vorberatungen statt. Am Rande derselben hatte die Seltion 
Würzburg mit ihrem außerordentlich rührigen 1. Vorsitzenden 
Joses Kern, Direktor des übeilandwerles Unterfranlen, eine 
Eteinwein-Kelleipartie und einen Festabend mit alpinen 
Gesängen und Tänzen veranstaltet. 
Am 22. Oltober traten die stimmberechtigten Vertreter aus 
allen Gauen Westdeutschlands und Berlins zur gründenden 
Hauptversammlung zusammen. Sie wurde vom amtierenden 
Regierungspräsidenten von Unterftcmlen, vom Obeibürgei» 
meiste! der Stadt Würzburg, sowie vom Vorsitzenden der S. 
Würzburg willkommen geheißen. I m Namen der kleinen, von der 
Versammlung herzlichst begrüßten Abordnung des Österreich!-
fchen Alpenvereins überbrachte der Vorsitzende des Verwal-
tungsausfchusses, Prof. Nusch, freundnachbarliche Glückwünsche 
und unter Verusung auf die über 80 Jahre alte Verbunden-
heit im Zeichen des Silbernen Edelweißes die Versicherung 
treuer Verglameradschaft. Vom I. Vorsitzenden Gsur war ein 
Begrüßungstelegramm eingelangt. 
Dank der Vorbereitungen durch zwölf Vertrauensmänner, gefühlt 
von Rechtsanwalt Raab, München, konnte die Tagesordnung 
in voller Einmütigkeit abgewickelt werden. Zum 1. Vorsitzenden 
wurde Vüchereidireltor Alfred Iennewein, Stuttgart, gewählt, 
zum Sitz des Verwaltungsausschuffcs München bestimmt und 

an dessen Spitze Rechtsanwalt Dr. Mbert Heizer gestellt. 35« 
Haushaltsplan 1931 wurde genehmigt, der Mindestbeitrag bei 
Ä-Mitglied« mit DM 8.— festgesetzt, zum Kanzleileiter bei 
frühere 2. Sekretär des DuOAV, Dr. Karl Erhardt. und zum 
Schriftleiter Fritz.Schmitt bestellt. Als Tagungsort der Haupt» 
Versammlung 1951 wurde die Stadt Kempten im Allgäu au»» 
erwählt. 
Schließlich setzte Dr. Schmid vom Verein zum Schuh der Alpen» 
pflanzen und »Tiere aus Anlaß des 50jährigen Bestandes des 
Vereins dessen Zweck und Ziele kurz auseinander. Damit fand 
die mit weittragenden Beschlüssen ausgefüllte Gründungsver» 
fammlung einen harmonischen Abschluß. Wir wünschen dem 
Deutschen Alpenveiein kräftigen Aufschwung und hoffen zunächst, 
daß dem in der Versammlung ausgedrückten Verlangen nach 
Aufhebung der unnatürlichen Grenzsperre zwischen Deutsch» 
land utjd Österreich bald stattgegeben werde, damit recht viele 
reichsdeutsche Bergsteiger die österreichischen Alpen besuchen 
können. 

Dr. Friedrich Mader. 

Die im £>AV vereinigten österreichischen Bergsteiger freuen 
sich ausnahmslos und von Herzen über diese beiden Ereignisse 
und entbieten ihren deutschen Beigkameraden die herzlichsten 
Glückwünsche. Sie sind sich bewußt, daß unserem österreichischen 
Vereinst«! des ehemaligen großen, überstaatlichen Alpenveieins 
nur dank dem Mut, der Entschlossenheit und dem Idealismus 
weniger Männer das gleiche Schicksal jahrelanger unfruchtbarer 
und lähmender Zersplitterung, wenn nicht völliger Vernichtung, 
erspart geblieben ist. Sie können daher die Freude und die Zu» 
verficht sehr wohl verstehen und würdigen, mit der nun Deutsch» 
lands Bergsteiger und Beigfreunde wieder ans Werl gehen, 
fich ihr Haus, den,Deutschen Alpenveiein, neu zu bauen. Und 
sie wollen dabei eines nie vergessen: auch von seiner Zinne leuchtet 
das gleiche Edelweiß'— unser Alpenveieins-Edelweiß. 
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Für sie gilt neben der allgemeinen Hüttenoidnnng die besondere 
Hüttcnordnung sür Sliheime (Recht der Vorbestellung auch für 
NichtMitglieder, Verpflegung und Berechnung nach Pensionsart 
usw.). Nachstehendes Verzeichnis gibt an, wie viel Schlafplätze 
nicht durch Vorausbestellung vergeben werden dürfen: 
Österreichische Hütten: 

Hütte 
Austria-H. 
Bohemiahütte 
Brünner-H. 
Edelraute-H. 
Hinteralm-H. 
Hollhaus 
S. Huber-H. 
<Kasberg°H.) 
Kranabeths.-H. 
Linzer H. 
Loser-H. 
Mödlinger-H. 
M5rsbllchh. 
Otto-Schuhh. 
Seelarhaus 
Wildlogelh. 
Ybbstaler H. 
Reichsdeutsche Hütten: 
Alpenrose H. 
Dortmunder H. 
Heilbrunner H. 
Kaltenberg-H. 
Kelchalpenh. 

Seltion 
Austria 
Edelweiß 
Austria • 
Edclraute 
Wiener Lehrer 
Austria 
Wels 

Gmunden 
Linz 
Bad Anssee 
Mödling 
Graz 
Reichenau 
Austria 
Austria 
Austria 

Betten 
13 

8 
16 
11 

7 
20 
16 

10 
3 
9 

39 
23 
18 
9 

6 
23 
18 
14 
10 
23 
10 
8 
4 

12 
10 
11 
10 
11 

? 

freizuhalten 
Matratzen Notlager 

29 — 

20 

8 
12 
40 

50 

30 

Der Osterreichische Alpenverein, der Osterreichische Touristenklub, und der Osterreichische Gebirgsverein haben 
die Bildung einer Arbeitsgemeinschaft vereinbart, in deren Rahmen die drei Vereine zur Verfolgung gemein-
samer Aufgaben zusammenwirken und ihre Mitglieder bei Benützung der Vereinseinrichwngen gleich be« 
handeln werden. 

Bütten, Hvege, Verkeyr 
Änderung der Hüttenordnung 

Mi t nachträglicher Zustimmung der Hauptver-
sammlung hat der HA eine Änderung der Hütten» 
ordnung in dem Sinne beschlossen, daß keinem 
Vereinsangehörigen, weder einem Erwachsenen 
noch einem Jugendlichen, Unterkunft auf einer 
AV°Hütte (z. B.' wegen Platzmangels) verwehrt 
werden darf. Die bisherige Bestimmung, wonach 
Jugendliche an bestimmten Tagen vom Hütten« 
besuch ausgeschlossen werden konnten, wurde ge« 
strichen. Dagegen wurde festgehalten, daß der An» 
sprach der erwachsenen Mitglieder auf ein Lager 
(Matratze, Bett) demjenigen der Jugendlichen vor-
geht. Diese müssen sich in solchen Fällen eben mit 
Notlagern begnügen. (Vgl. Bericht über die HV1950. 
Seite 56.) 
Schließlich wurde festgelegt, daß das Vorrecht der 
AV-Angehörigen auf Zuteilung eines Schlafplatzes 
vor NichtMitgliedern nicht durch Vorverlegung der 
Zeit vor 19.00 Uhr eingeschränkt werden darf. 
Nur Späterlegung ist zulässig. 
Die Matratzengebühr für AV-Iugend (Jugend-
gruppen, Iungmannschaft) wurde höchstens auf 
8 1.— auf allen Hütten festgelegt. 

Bergrettungsgrosch en 

Die heurige Hauptversammlung hat beschlossen 
(vgl. Seite 57): 
Bei Nächtigung auf einer AV-Hütte ist von jedem 
Hüttenbesucher ohne Unterschied der Bergrettungs-
groschen in Höhe von 8 0.20 (bisher 8 0.10} einzu-
heben. Bei unbewirtschafteten Hütten ist diese Ab-
gäbe bei der Schlüsselentlehnung zu erlegen. 
Dieser Bergrettungsgroschen darf nur für Ret-
tungszwecke verwendet werden, und zwar derart, 
daß die Hälfte an den österreichischen Bergrettungs-
dienst jenes Bundeslandes fließt, in dem die Hütte 
liegt. 

Der Bergrettungsdienst braucht diese Gelder un-
bedingt, da er ohne ausreichende Mittel seine frei-
willigen Rettungsmänner weder ausbilden, noch gut 
ausrüsten und schon gar nicht (für Verdienstausfall, 
Fahrtkosten usw.) bezahlen kann. Wenn auch der 
Bergrettungsdienst ehrenamtlich und freiwillig ist, 
so müssen doch Barauslagen oder Verdienstentgang 
mindestens ersetzt werden. 
Die andere Hälfte verbleibt der Hütte, welche die 
Pflicht hat, ihre eigenen, oft sehr teuren Rettungs-
gerate zu ergänzen und instandzuhalten, zu moder-
niiieren und jederzeit einsatzbereit zu stellen. 
Pn hüttenbesitzende Sektionen, welche sich dieser 
ihrer Ehrenpflicht entziehen oder ihr nicht hinreichend 
nachkommen, zur Verantwortung gezogen werden, 
ist jede Gewähr dafür gegeben, daß der Berg-
rettungsgroschen streng seiner Zweckbestimmung zu-
geführt wird. , 

SNheime im Winter 1950/51. 
Gemäß Beschluß des VA vom 9. November und Anordnung 
des Verwalters vom gleichen Tage wurden für den Winter 
1950/51 folgende Hütten zu Sliheimen erllärt. 
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Stuhlecker 

Mahdtalhaus 
Meißner,H. 
Nafingh. 
Oberlandh. 
Ostpreußen-H. 10 10 w 
Psorzheimer H. 
Potsdamer H. 
Rastlogel-H., . 
Schloßalpe 
Schwabenhm^ — 
Scharzwasscr-H. 20 

, Stiaubinger H. 8 . 
Tulfcr H. 3 
Voiderlaiseifeldcn 16 
Ulmer H. . 23 
Rud.-Tchoberhüttt (Nied. Tauern) des ^ 
ist seit 8. Oktober 1950 gänzlich geschlossen und mit Privatschloh 
versperrt. Kein Holz, leine Necken, im Winter nicht zugänglich. 
Anfragen: Franz Ianlä, Wien VU., Schottenfeldgasse 74, 
Tel. B 35247. 
Prochenbeighütte (Ybbstaler Alpen) S. Waidhofen a. d. Mb« 
an Sonn- und Feiertagen und Vortagen einfach bewirtschaftet; 
einfachste Nächtigung ist möglich. 
Ennstalel Hütte (Gesäuse) <3. Steyr. Nie Seltion ist aus besou-
deren Gründen gezwungen, die Hütte bis 1. Mai 1951 vollständig 
zu sperren. Sie ist auch mit AV-Schlüssel nicht zugänglich, hat 
Sunderschloß und ist weder mit Decken noch mit Holz versorgt. 
Radstädtei Hütte (Salzburger Schieferalpen) S . Ebensee. 
Nie Hütte wird in diesem Winter bewirtschaftet weiden. 
Wegsperre: Aus jagdlichen Gründen weiden ab 15. November 
bis 15. Dezember 1950 im Gebiete des Forstamtes Braun-
schweig-Lüneburg in Grünau-Almtal alle nicht öffentlichen 
Wege und Steige, sowie alle Übergänge aus dem Almtal über 
den Kasberg und durch den Auerbach, Vorderen und Hinteren-
Rinnbach nach den Gebieten der Forstverwaltungen Offense? und 
Traunstein der österreichischen Staatsforste gesperrt. 
Taurislia. Die S . hat Vorbildliches auf dem Gebiete der Weg' 
Herstellung geleistet: Von 50 Kilometer Wegstrecken haben Heuer 
die Iugendgruppen dieser Seltion 40 Kilometer allein lunter 
Leitung ihrer Iugendführer und des Wegwartes) wieder instand-
gesetzt und neu marliert. Darunter befinden fich acht Wege, teils 
mit Pflockmarlierung, von der Fianz-Fischer-Hüttc aus, und 
drei Wege und Übergänge im Gebiete von Irderhaus, bzw. 
der Taurisliahüttc. Ls wurden 23 Kilogramm Farbe und 180 
Pflöcke von je ein Meter Länge verbraucht. 
Der AV lann auf so arbeitssreudige Sektionen und ihre Iugend­

gruppen mit Recht stolz sein. 
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V o n neuen VüOern 

AV-Iahrbnch 193« 
Das neue (75.) Jahrbuch des OAV ist soeben- er-
schienen und wird bereits an die Vorbesteller aus-
geliefert. 
Der schöne Band dieser alten Alpenveremszeit-
schrift hat einen Umfang von 144 Seiten, 16 Bild-
tafeln und als Beigabe zwei hochwertige Alpen-
vereinskalten: 

Karte der Lienzer Dolomiten 1:25.000, 
Karte der Cordillera Blanca 1:200.000. 

Platzmangel erlaubt uns leider keine eingehenden 
Besprechungen — Grundsätze verbieten es uns, 
andere Bücher oder Zeitschriften aufzuzählen als 
solche, die uns zur Besprechung und Begutachtung 
übergeben wurden. Ungeeignetes, nicht zu unserem 
Aufgabenkreis Gehöriges oder Schlechtes zu er-
wähnen lehnen wir ab. Wenn wir also nachstehend 
eine sehr knappe Aufstellung der uns zugänglichen 
Neuerscheinungen des Jahres 1950 bringen, so 
bietet sie die Gewähr^ daß nur Wertvolles hier er-
wähnt wird. 

Alpine, schöngeistige und belehrende Echiiften: 
Tätigkeitsbericht über die Jahre 1939—1948, herausgegeben 
vom alpinen Klub Karwendler, Innsbruck, Verlag Wagner'sche 
Universitäts-Vuchdruckerei, Innsbruck, 67 Seiten, mit zahlreichen 
Photos, Karton. 
3er alpine Gedanke in Deutschland. Werdegang und Leistung 
1869—1949. Beirat der Alpenvereinsberatungsstelle Stuttgart, 
F . Bruckmann-Verlag, München 1920. 78 S . , 22 Abbildungen. 
Leopold Werndl und fein Sohn, Hans Gustl Kernmayr, Dach« 
ftein-Veilagsges.Giaz, Leinen. 252 Seiten, Preis 3 29.50. 
Die Tiroler Standschützen im Weltkrieg 1914—1918, Dr. A. v. 
Mörl, Tyiolia-Berlag Innsbruck lwiedeizugelassene Restauf» 
läge 1934), Großformat 410 S . Text, zahlreiche Bilder, 8 40.—. 
Helden der Berge, Luis Trenler, Wiener Verlag, Halbleinen, 
410 Seiten, Preis 3 40.—. 
Das deutsche Land an der lktsch, Fritz Ddrreuhcms, Tyrolia» 
Verlag Innsbruck (wiederzugelassene Auflage 1933,134 Seiten, 
113 Bilder, Kart. 88.—), Ursprung!. Herausgeber: S . Rheinland-
Köln des DuOAV. 
Hilfeleistung bei Unfällen im Gebirge, Hermann Angerei, 
Herausgeber und Verleger Alpenverein, Innsbruck, 94 Seiten, 
Karton, Ladenpreis 8 12.—, für AV°Mitglieder 8 6.40. 
Schmetterlingszanber, Mila Lippmann-Pawlowsty, Text Anny 
Köhler, Pinguin-Verlag, S t . Johann i. T., Halbleinen, Preis 
8 9.90. 
Jugend im Alpenverein, herausgegeben vom HA des OAB 
durch die Landesstelle Steiermark der AV-Iugend, Graz, sechsmal 
jährlich, 3 ß.—. 
Taschenbuch der AV»Mitglieder> Neuausgabe November 1950, 
herausgegeben vom HA des OAB, redigiert durch Dr. W. 
Schmidt-Wellenbuig, Papier- und Vuchgewerbeverlag G.m.b.H. 
Wpiner Verlag), Wien, Rennweg 64, Mitglieder»Preis 8 1.5N. 
Wissenschaftliche Arbeiten: 
Tafel der Erdgeschichte, Dr. Eril Arnberger, Verlag für Jugend 
und Voll, Wien 1949. 
Tierische Snccessionen auf hochalpinem Neuland, H. Ianetschel, 
in der Reihe der Schlern-Schriften erschienen (Veröffentlichungen 
zur Landeslunde Tirols), Bd. 67,1949. 
Photoglück in den Bergen, Hans Vaburet, Verlag „Die Galerie", 
Iufef Gottichammel, Wien VI, Linle Wienzeile 36, 43 Seiten, 
mit zahlreichen Photos und Zeichnungen. 

Führerweile — Karten: 
Raxführer, Fritz Venelch und Josef Pruscha, 9. Auflage, heraus-
gegeben vom Touristenverein „Die Naturfreunde", Leinen, 
Öltav, 25lSeiten, mit zahlreichen Wegslizzen und Anstiegsrouten. 

Es ist wieder ein Werk, auf das der Alpenverein 
nicht nur wegen des unglaublich niedrigen Preises 
von S 22.— stolz fein kann. 
Dieser Vorzugspreis für Mitglieder gilt nur bis 
31. Dezember 1950 — spätere Bestellungen können 
nur zu erhöhtem Preis von den Sektionen ent-
gegengenommen werden. Buchhandelspreis 8 38.—. 

Bestellen èie daher noch heute das Jahrbuch 1959 
bei Ihrer Tettwn! 

Führer durch das Dachfteingebirge und die angrenzenden Gebiete 
des Salzlammergutes und Ennstales, Alfred Radio-Radiis, 5. 
erg. Auflage, 17 Tafeln, 733 Seiten, Leinen, Preis 8 54.—, 
Verlag Freytag-Berndt und Artaria, Wien VI I . 
Allgäu nebst angrenzenden Gebieten, Anton Waltenberger, 
neubearbeitete Auflage von Ludwig von Register, Bergverlag 
Rudolf Rother, München 19, Landshuter Mlee 49, mit 3 Skizzen, 
418 Seiten, Karton, oltav. 
Reisehandbuch für Touristik und Fremdenverkehr. Verlag 
Osten. Veigsteigerzeitung, Wien VII, Richterweg 4, Preis 818.—, 
624 Seiten, Karton, mit zahlreichen Abbildungen und Schutz-
Hüttenverzeichnis. 
Kleiner Kaiferführer, Gipfel, Hütten, Wege des Kaifergebirges, 
bearbeitet von Fritz Schmitt, Bergverlag Rudolf Rother, Mün° 
chen 19, Landshuter Allee 49, Beilage 1 Karte des Kaifergebirges 
1:75.000, mit Photos, 2 Panoramen, 92 Seiten, Karton, oltav. 
Kleiner KarwendelfNhrer, Dr. Graft Burmester, Bergverlag 
Rudolf Rother, München 19, Landshuter Allee 49, Beilage 1 
Karwendellarte 1:100.000, 90 Seiten, Kartun, oltav. 
Dsterr. Tourenbuch, herausgegeben vom Merlur-Verlag, Graz, 
Meikui-Haus, 1155 Seiten, mit zahlreichen Photos, übersichts-
karten und einer Tourenlarte von Osterreich. 
Stubaier Alpen, Eüdblatt (Hochstubai) mit Slirouten, Maß-
stab 1:25.000, herausgegeben vom Osten. Alpenverein, Mit-
gliederpreis 8 13.30, für Nichtmitglieder und im Buchhandel 
6 1?.—. 
Stubaier Alpen, Nordblatt (Sellrain) mit Slirouten, Maßstab 
1:25.000, herausgegeben vom Osterr. Alpenverein, Mitglieder-
preis 813.30, für Nichtmitglieder und im Buchhandel 8 1?.—. 

Otztaler Alpen (Blatt Gurglj mit Slirouten, Maßstab 1:25.000, 
herausgegeben vom Osterr. Alpenverein, Mitgliederpreis 813.30, 
für Nichtmitglieder und im Buchhandel 317.—. 
Touristenlaite, Blatt 16, westl. Dolomiten 1:100.000, Freytag-
Berndt und Artaria, Wien VII. 
Touristenlaite, Blatt 17, östl. Dolomiten, 1:100.000, Freytag-
Berndt und Artaria, Wien VII. 
Umgebungslarte von Innsbruck, herausgegeben vom Bundesamt 
für Eich- und Vermessungswefcn, l : 25.000, mit Slirouten, Preis 
8 ?.—. 

Ausländische und fremdsprachige Literatur: 
Smurar (Slibuch ohne Worte), Robert Kump, Verlag Drzavna 
Ialozba Slovenije, Ljubljana, 337 Seiten, Halbleinen. 
Kenya ou la Fugue Africaine, Felice Benuzzi, überseht von Felix 
Germain, Verlag B. Arthaud, Paris-Grenoble, 300 Selten, 
broschiert, mit zahlreichen Wbildungen, Preis 380 Franc. 
Trois Curis en Montagne, I ran Earenne. Verlag B. Arthaud, ' -
Paris-Grenoble, bebildert, 234 Seiten, broschiert. 
Annuaire de Poche, 1959/51, herausgegeben vom dlub 3Npin 
Français, 201 Seiten, oltav, Karton, mit vielen Photos und 
Kartenskizzen. 
Eentieri-Segnavia-Rifugi del Trentino, herausgegeben von 
der Società degli Mpinisti Tridentini, mit 44 Photographien, 
35 Plänen, Skizzen und 9 Panoramen, II . Ausgabe 1950, 205 
Seiten, Karton, oltav. 
Diario dell'Alpinista e dello Sciatore, 11. Ausgabe 1949, heraus-
gegeben vom Club Alpino Italiano, 110 Seiten, Ganzleinen, 
oltav, mit Schutzhüttenverzeichnis. 

I m Buchhandel erhältliche Fachzeitschriften: 
Vgl. Mitteilungen des OAV 1949, Heft 11/12, Seite 60. 
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69.3itpenbereinötagutia 1950 
in Gpittal o.ö. ä>ratt 

Kärnten, das südliche Land Österreichs, ist von ganz besonderer 
Eigenart. Es muß in der Atmosphäre liegen, denn auch die Men-
schen sind in Kärnten etwas anders — oder weiden es. 
Vor 21 Jahren — 1929 — tagte der große DuQAB zum letzten 
Mal in diesem Lande am Südfuße der Wpen. Auch damals wirlte 
die eigentümliche Atmosphäre auf Verhandlungen, Beratungen, 
Vftimmungen. Und sei es aus dieser Atmosphäre heraus oder 
sei es, weil z. T. ähnliche oder sogar gleiche Punite auf der Tages-
ordnung standen, ging's auch damals nicht ganz reibungslos ab. 
Man pflückte und wurde zerpflückt. Der Verwalwngsaüsschuß 
als Blitzableiter des Gesamtvereins mußte sich auch damals seiner 
leider sehr knappen GesamtuereinZhaut wehren. Bei aller Freund-
schaft und nachfolgenden Seerundfahrt. So war es vor 2lIahren. 
Und so wurden damals grundlegende Beschlüsse gefaßt und 
wichtige Grundsteine gelegt: für das Bortragswefen in den kleinen 
Sektionen; die Franz-Senn-Widmung für Hilfe notleidender 
Bergbauern, die Einrichtung der Seltions-Slilehrer (später 
Lehrwarte), die Einrichtung von Geldbeihilfen für hochwertige 
Bergfahrten wurden damals geschaffen und schließlich, nach 
heftigen Wortlämpfen, Grundlagen für die Naturschuharbeit 
des Vereins gelegt. Sogar die Hüttenfürsorgeeinrichtnng wurde 
modifiziert. 
Heute, nach so langer Zeit, sind die damaligen Aktivisten Vete­
ranen geworden und der Rückblick ist geklärt und rein. Es wurde 
damals gute Arbeit geleistet — Handarbeit, auf Dauer bestimmt. 

Man wird das auch einmal von der diesjährigen 
Hauptversammlung in Spittal an der Drau vom 
9. und 10. September sagen können. Und zwar 
schon, bevor alle die neuen Kräfte, die jetzt in unserem 
wiedererstandenen „Osterreichischen Alpenverein" im 
alten Geiste und neuem Eifer an der Arbeit der 
Alten sind, zu Veteranen geworden sein werden. 
Der Alpenverein kann nur als Demokratie leben. 
Er ist eine Demokratie sogar geblieben, als alles 
ringsum nach „Führerprinzip" eingerichtet wurde. 
Demokratie bedeutet Herrschaft der Mitglieder, be­
deutet Kritik und Gradstehen für das, was man wil l 
und tut. Die heurige Hauptversammlung hat diese 
Grundsätze angewendet — nicht ganz nach feinge« 
schliffenen Spielregeln zwar und mit einem mitunter 
übergroßen Eifer. Aber, so wollen wir doch 
hoffen, aus bestem Wollen heraus. Die Bete-
ranen und die „Neuen" müssen sich auch bei solchen 
Gelegenheiten den Blick dafür klar halten, daß über 
dem Einzelintereffe, über der Gruppe oder Sektion 
die Gesamtheit, der Verein, steht. Verein heißt 
vereinen, zusammenziehen — Sektion heißt (leider) 
etwas „Getrenntes", das für sich allein unmöglich 
ist. Jene aber, die diesen Verein zu vFitreten und 
für ihn zu handeln berufen find, find die Repräfen« 
tanten dieser Einheit, nicht der einzelnen Abge» 
trenntheit. 

Auf der Kärntner Tagung in Spittal kam der Ge-
danke des Zusammenhaltes und der Einheit ja 
geradezu als Leitmotiv zum Ausdruck. Daran 
änderten auch am Kameradschaftsabend die lands« 
mannschaftlichen Täfelchen, die zur getrennten Sitz« 
ordnung einluden, nichts. Es hat sich glücklicherweise— 
schon aus Platzmangel — alsbald niemand mehr 
an diese gutgemeinte Sitzordnung gehalten. Und 
das war gut so! 
Der Begrüßungsabend, die ganze Tagung, stand, wie 
schon aus den Kärntner Einladungen und Begrü-
hungen hervorging, in: Zeichen der 30-Iahrfeier eines 
fchwer errungenen Abwehrfieges, den Kärntens 
deutsche Menschen mit ihrer Abstimmung vom 
10. Oktober 1920 errungen haben. Das hat nichts 
mit überspitztem Nationalismus zu tun, sondern ist 
nichts als die Genugtuung über eine seltene Doku< 

mentation eines wirklich einmütigen, überwiegenden 
Willens eines ganzen Volkes, errungen unter 
allerfchwersten Bedingungen, unter schwerstem 
Druck, unter Lebensgefahr. Es war das Bekenntnis 
zu Heimat und Volk, zur Ungeteiltheit des Landes, 
zur Ablehnung jeder Fremdherrschaft, — um so 
erinnerungswürdiger und gegenständlicher, als all 
das damals mit demokratischen Mitteln Erfochtene 
bis in die jüngsten Tage neuerlich schwerstens 
bedroht erschien. So fand der formvollendete Vor» 
trag des Abends von Dr. Hanns Steinacher, dem 
Leiter der damaligen Abstimmungsvorbereitungen, 
der die ungeheure Schwere der Zeit von 1919/20 
unter Fremdherrschaft und Bedrohung, aber auch 
den ganzen Idealismus wieder in Erinnerung rief, 
aufgeschlossenste Zuhörer und herzlichsten Beifall. 

Dann trat die GeselligleitinihrRecht und es wurde uns Schönstes, 
Frühestes, Urlärntnerifches geboten, sei es von der vorzüglichen 
Musikkapelle des Textilwerles Hopfgartner-Mühldors, deren 
Kapellmeister R. Kummerei sogar einen von ihm dem AB ge-
widmeten Marsch „Berg Heil" zur Uraufführung brachte, oder 
von der Südtiiuler Musikkapelle Klausen, lauter AB-Mitgliedern, 
sei es vom Spittalei Iugendchor unter der geschickte» Leitung 
von Frl.Friedl Sereinig oder vom Lehrerdoppelquintett Mittel» 
gradnegger oder durch die köstlichen Dialeltgedichte und heiteren 
Erzählungen Georg Buchers — alles in allem ein auherordent-
lich netter, gelungener, von der S . Spittal unter deren Obmann 
Major Steffan und Oberst v. Hepte and ihren Mitarbeitern 
vorzüglich und mit viel Liebe aufgezogener Begrüßungs- und 
Kameradschaftsabend. 
Nur der Umstand, daß viele Tagungsteilnehmer nicht mehr in 
Spittal selbst, sondern im benachbarten Millstatt hatten unter» 
gebracht weiden können und daher die genieinsamen Auto« 
busse für den Heimweg benützen mußten, setzte dem frohen 
Familien» und Kameradschaftsfest um Mitternacht ein irioe. 
Nachzuholen ist, daß dieses Fest einen Vorläufer fand, als die lehr 
starke Abordnung des AV»Südtirol, geführt von ihrem Vor» 
sitzenden Dipl.-Kaufmann Hans Forcher-Mayr, Bozen, unter 
dem klingenden Spiel der Klausner Musikkapelle am Nachmittag 
in Spittal ihren Einzug hielt und nicht nur das ganze Städtchen 
auf die Beine brachte, sondern auch den Beratungen der AB» 
Delegierten bei der Vorbesprechung eine willkommene, freudig 
begrüßte Unterbrechung gewährte. 
Bemerken müssen wir noch, daß die umsichtigen Vorbereitungen 
der S . Spittal a. d. Drau für die ganze Tagung, unterstützt von 
der Stadtvertrewng und dem leider erkrankten Bürgermeister, 
die freundliche Bevölkerung im fahnengeschmückten StädUein, 
die vorzügliche Lösung der Quartiersrage für mehrere hundert 
Teilnehmer in den Orten Spittal, Millstatt und Seeboden 
wesentlich zu einem sehr freundlichen Rahmen des Ganzen bei-
trugen. J a , selbst der in diesem regennassen September recht 
übelgelaunte Wettergott besann sich rechtzeitig und schenkte den 
Teilnehmern während und nach der Tagung für ihre Bergfahrten 
schönstes Alpenvereinswetter. 
Zum Rahmen — buchstäblich und bildlich — dieser Tagung 
gehörte auch eine erstmalige Einführung im AB: die im Zugang 
und in einem Nebenraum zum Beratungssaal von der Landes»-" 
stelle Steiermark der AV-Iugend mit viel Liebe und Sachkunde 
ausgebaute Schau „Jugend im Alpenverein" für die Herr 
Wallner lS . Graz) verantwortlich zeichnete. I n zahlreichen 
z. T. hochwertigen Licht- und Erlebnisbildern, Diagrammen, 
Statistiken und Modellen wurde in einer ansprechenden und 
jeden interessierenden Weise erstmalig ein Überblick über die 
Jugendarbeit des Vereins und seiner Sektionen gegeben zu 
dem Zweck: Anspornung zur Nacheiferung, Hinweis auf gebotene 
Möglichkeiten, Leistungsschau. Hübsche, zweckentsprechende, 
billige Schriftchen mit Berichten und Ratschlagen für die Jugend-
arbeit, Liedersammlungen, Postkarten wurden von Buben und 
Dirndln feUgeboten — alles in allem Beweise dafür, daß die 
Jugendarbeit im Verein dankbarsten Boden findet, wenn sie 
von den richtigen Händen in richtiger Weiie geleistet wird. 

Die Tagungen umfaßten eine ganztägige Sitzung 
des HHUptausfchusses die ganztägige vertrauliche 
Vorbesprechung am 9. und die jedenl Mitglied und 
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den Gästen zugängliche eigentliche Hauptversamm-
lung am 10. September. 
Der nachstehende Bericht über die 69. Hauptver-» 
sammlung verwertet teilweise auch die zum gleichen 
Gegenstand erfolgten Beratungen der Vorbespre-
chung. 
T a g u n g s o r t : Spittal a. d. Drau, Feuerwehrhaus 
B e g i n n : 10. September 1950, 9.15 Uhr 
V orsi tz : I . K.. Gsur, 1. Vorsitzender des AB 
G e s a m t z a h l der Zweigveieine des A B : 125, davon stimm» 
berechtigt in? mit insgesamt 459 Stimmen 
V e r t r e t e n sind98Iweigvereinemit439Stimmen,auher» 
dem sind zahlreiche nicht stimmberechtigte Teilnehmer aus 
Mitgliederlreisen anwesend. 
Der Vorsitzende stellt zunächst die ordnungsmäßige Ausschrei' 
bung und die Beschlußfähigkeit fest. 
(Die mit * bezeichneten Beratungspunlte standen auf der Vor» 
besprechung zur Behandlung, ihr Verlauf und Ergebnis ist hier 
mit verwertet.) 
1. Wahl von 2 Bevollmächtigten zur Beglaubigung der Ber» 
handlungsfchnft. 
Einstimmig gewählt werden: Primär Dr. Amon (S. Linz) und 
Kom.-R. F . Vasold (2 . Liezen). 

Begrüßung 

Der Vorsitzende begrüßt alle Tagungsteilnehmer und besonders 
die Ehrengäste. 
»Als erstes erlauben Sie mir, daß ich einige Sähe vom gestrigen 
Kameradschaftsabend wiederhole. Wir haben bewußt und ge» 
wollt unsere 69. GV Hieher nach Kärnten verlegt, weil wir in 
den Tagen der Erinnerung an den 10. Oktober 1920 mit unseren 
Kärntner Kameraden beisammen sein, weil wir ihnen dadurch 
unsere Bewunderung, unsere Anerlennung und unsere Freude 
über den Erfolg von damals zum Ausdruck bringen wollten. Wir 
wollen aber auch gerade hier in Kärnten unsere Verbundenheit 
mit Voll und Heimat unter Beweis stellen und daher auch diesen 
Anlaß, dieses heroische, erfolgreiche Fest von 1920 mit unseren 
Kärntner Freunden begehen. Damit wollen wir Ihnen auch 
unsere Wünsche zum Ausdruck bringen: wir wünschen Kärnten 
und seinen Bewohnern für alle Zeit, daß es ungeteilt und mit 
uns als eines der schönsten und treuesten Herzstücke Österreichs 
vereint bleiben möge und daß es sich in Zukunft so entwickelt, wie 
wir es Ihnen von Heizen aufrichtig wünschen." 

Es werden sodann die erschienenen Ehrengäste namentlich be» 
grüßt: die Vertreter des A V° S ü d t i r o l unter Führung 
ihres Präsidenten H. F o r ch e r - M a y r, Bozen; sene der Bei» 
liner A l p en vereine und des D A B - M ü n c h e n , nämlich 
Dr. A c k e r m a n n , Dr. H e i z e r , F r i t z S c h m i t t , 
München, der Vertreter des OBRD Kärnten H. H a v r a n e l , 
der Delegierte des O G V H a n s V a r o b e i , des O T K 
Dr. H. H i l t f ch e r ; der Vertreter des OSV Mjr. P ö n i s ch 
und der Vorsitzende der S . H o l l a n d , H e r r B e u r s . b e s 
T.V. Die N a t u r f r c u n d e, €&x. Spittal. Der Stelluertre» 
ter l O b e r h u b e r ) des erkrankten B ü r g e r m e i s t e r s 
der gastgebenden Stadt Spittal a. d. Drau, die Vertreter des 
V.'Ministeriums f. Handel und Wiederaufbau l P o p p i n g e r , 
P a n i s c h ) , des Kärntner Landtages (L.'Abgd. S ch m i d ), 
des Landesveilehrsamtes l P r i e i ch ), der Bezirlshauptmann 
(Dr. G u n k e l ), der Fixanzlandesdirektion (Dr. S w e c e n Y ) 
der Postdireltion < K u r r e n t ), des Nawrschutzreferates der 
Kärntner Landesregierung <Dr. F i n d e n e g g ) . 
S o n s t i g e G ä s t e : Renaissanceverlag „Berge und Heimat" 
<P e r l o , F l a i g >, die Presse, APA. 

Begrüßung und Glückwunschschreiben und Telegramme hatten 
übermittelt und werden z. T. verlesen. 
D i e E h r e n m i t g l i e d e r P . Dinlelacker, Ammerland; 
Unw.-Prof. Dr. R. u. Klebelsbcrg, Innsbruck; Gencralstaats-
anwalt Ad. Sotier, München. 
B e f r e u n d e t e V e r e i n e : die Sektion England des OAV, 
die Landesleitungcn Vorarlberg, Tirol, Oberüsterreich und 
Salzburg des OBRD, der OAK-Wien. des VAVO-Wien, der 
EAF-Paris, dir Società degli Alpinisti Tridentini-Tricnt, die 
Beratungsstelle Stuttgart der westdeutschen AV-Seltionen, die 
wiedererstandenen Sektionen Duisburg, Mühlheim, Hannover,, 
die einst so verdienstvoll in dieser Landschaft gearbeitet haben. 
P e r s ö n l i c h k e i t e n d e s off . L e b e n s : Bundes-
lanzler Dr. Jug. Figi, die Bundesminister Dr. Gruber, Dr. 
Hurdes, Dr. Kolb, Kraus, Dr. Margaretha; Staatssekretär Graf. 
Die Landeshauptmänner von Vorarlberg, Tirol, Salzburg, 
Kärnten. Oberüsterreich, Niederösterreich, Steiermark und 
Landeshauptmstellu. Mayr (Tirol). Die Nationalräte Dr. Fink, 
Grubhofer, Dr. Gschniher, Dr. Oberhammer, Dr. Schesf, Dr. 

Strachwitz, feiner Selt.-Chef Dr. Gleich, Min.-Rat. Dr. Klein, 
Dr. Seidler, Sicheih.-Direltor Dr. Windhofer, die Kammern der 
gewerbl. Wirtschaft von Tirol und von Kärnten, die Landes» 
forftinfpeition Kärnten, das Landesveilehrsamt für Tirol, 
Dr. Cornet, Präsident der Anwaltskammer Tirol, Dr. Kammer» 
lander-Wien, Präsident Dr. Duiig-Innsbruck, OBI'Wien. 
Del Iivil-Verbindungsoffizier Land Kärnten und der Komman» 
deur des brit. Besatzungsregiments Spittal a. d. Drau hatten sich 
ebenfalls mit Glückwunschworten entschuldigt. 
„Diese Grüße und Wünsche zeigen das Verhältnis des Alpen» 
Vereins zu den höchsten Regierungsstellen, zu allen Landeshaupt» 
leuten und zu vielen öffentlichen Dienststellen. Ich will nochmals 
sagen, daß wir all diesen Herren für das Verständnis und die 
Hilfe, die sie uns besonders in den letzten fünf nicht ganz leichten 
Jahren angedeihen haben lassen, in aller Form unseren Dank 
zum Ausdruck bringen wollen." 
Mit dem Dank an die gastgebende Stadt und Sektion, an die 
Presse und an alle Mitglieder und Freunde, die nicht anwesend 
sein können, leitet der Vorsitzende zu den 

Ansprachen 
über. 
Bizebürgermeister von Spittal (Oberhuber) 
Sehr verehrte Gäste! I m Namen der Stadtgemeinde Spittal 
begrüße ich Sie auf das Herzlichste und wünsche Ihnen einige 
frohe Stunden in unserer schönen Heimatstadt sowie recht guten 
Erfolg Ihrer heutigen Tagung. 

(Beifall) 
Hofrat 2r . Gnnlel. Bezirlshauptmann v. Epittal 
Der Alpenverein hat durch den Krieg schwer gelitten und auch 
die Nachkriegszeit war von Mißtönen nicht frei. Erst durch das 
Zusammenstehen einiger beherzter Männer ist es gelungen, Ge« 
waltiges auf dem Gebiet der Organisation zu leisten und es da» 
durch dem Alpenverein wieder zu ermöglichen, seinen großen 
Aufgab enlreis zu erfüllen. 

Der Alpenverein ist lein Sportverein. Er ist ein Verein, der große, 
wirtschaftliche und kulturelle Aufgaben zu erfüllen hat. 
I n diesem Zusammenhang möchte ich nur aus das Bergführer» 
Wesen hinweisen, wo große, wichtige Organisationsarbeiten 
notwendig sind, wo mit den Behörden eng zusammengearbeitet 
weiden muß. Das Bergführerwefen kommt nicht nur der boden» 
ständigen Gebirgsbevöllerung zugute, fondein ist ein wesentlicher 
Faktor im Fremdenverkehr, ein Aktivposten im Staatshaushalt 
unseres Staates. 
Mit dem Bergführerwefen ist eng verbunden das Bergretwngs» 
Wesen, wo Männer in hilfreicher Selbstaufopferung, wie stille 
Helden, Gewaltiges für unsere Heimat und unser Vaterland 
leisten. 
Der Alpenverein hatinletzterZeitseinAugenmerl ganz besonders 
der Bergsteigerjugend zugewandt und ich bin überzeugt und will 
die Hosfnung aussprechen, daß unsere Jugend sich würdig den 
gewaltigen Vorgängern des Alpinismus anschließen wird. 
Ich hoffe, daß diese HV dazu beitragen wird, die Kenntnis der 
Alpen zu vertiefen und die Liebe zu den Alpen zu fördern und zu 
verbreitern. 
Ich möchte den Alpenverein mit einer Seilmannschaft vergleichen, 
die durch alle Gefahren untrennbar verbunden und zielbewußt 
in der Iulunft ihren Weg gehen soll. 
Ich möchte nur wünschen, daß über dieser Vergsteigertagung 
das Wort unseres Giganten Goethe steht, der in einfacher und 
schlichter Weise das Bergsteigen, das Wesen des Bergsteigers in 
die Worte gefaßt hat: „Und hat Dir einmal die Welt Leid getan, 
so geh' in die Berge und Du denkst nicht mehr daran." (Beifall) 
Landtagsabgeordneter Schmidt 

Als beigbäuerlicher Abgeordneter dieses Landes bin ich glücklich, 
heute in Ihrer Mitte zu sein. Gerade wir, als der Berufsstand in 
Österreich, der am schwersten um seinen Bestand ringt, wissen, was 
Sie im Alpenverein Großes als Helfer für uns leisten. Ich bin 
daher glücklich, Ihnen auch die Grüße des Landeshauptmann» 
Stellvertreters und Obmannes des Kärntner Bauernbundes 
sserlitsch, zu überbringen, der dienstlich in Italien weilt und Sie 
herzlichst grüßen läßt. 
Ich fühle mich heute auch als Sprecher der Kiiegsgeneiation, 
die Europa durchwanderte, vom Kaulasus bis zum Eismeer und 
vom Atlantik bis zur Ageis. Wir wissen, da wir andere Länder 
sahen, wie schön unsere Heimat ist und wir fühlen uns, als heute 
mittlere Generation in Österreich, besonders mit dem Alpenverein 
verbunden, da Sie Mittler zur Förderung der Schönheiten un-
seres Landes sind. Wir alle wissen, daß die Kräfte des Aufbaues 
und unsere wirtschaftlichen Werte, die Europa bewundert, aus 
der Kraft unseres Volkstums und der Heimat kommen. Es wäre 
verfehlt, wenn wir die Schönheiten unseres Landes, die wir 
wohl zu schätzen wissen, nur für uns allein in Anspruch nehmen 
würden. Es ist daher Pflicht des Alpenvereins, diese Schön» 
heilen dem übrigen Europa, der ganzen Welt, zugänglich zu 
machen und daher ist es eifieulich, daß dieser Alpenverein wieder 
erstarkt und wieder der große Mittler der Schönheiten unseres 
Landes für die übrigen Länder geworden ist. 
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Wir danken als bäuerliche Vertreter für Ihre großen Leistungen, 
die Sie als Brücke und Mittler zum Wohle Österreichs üoernom-
men haben. Aber auch in Ihrer Bereinigung sammelt sich die 
tatkräftige, selbstbewußte Jugend Österreichs, als Förderer 
der großen lulturellen Werke unseres Landes. Wir danken Ihnen 
auch für die hohe Aufgabe, die Sie damit übernommen haben, 
und ich bin daher glücklich, einer in Ihrem Kreise zu sein. Ich 
grüße Sie namens der Bauernschaft Kärntens. Gerade im Heu« 
rigen Jahr feiern wir die 30jährige Wiederkehr unserer Volks' 
abstimmung und danken Ihnen dafür, daß Sie das Karntnerland 
zum Tagungsort genommen haben und ich freue mich und bin 
glücklich, daß von hier aus eine neue Kraft ausgeht, zu dienen 
unseren höchsten Zielen für Voll und Heimat. (Beifall) 
Vorsitzender 
„Ich glaube wohl sagen zu dürfen, daß der Alpenverem seit seinen 
allerersten Anfängen bis heute feine Verbundenheit mit der 
bäuerlichen Bevölkerung bewiesen hat und daß es heute noch zu 
seinen obersten Aufgaben gehört, den schwerringenden Berg» 
bauern in den Alpentälern zu helfen und durch die Arbeit des 
Alpenvereins jener Bergbauernschaft Verdienste der verschie« 
densten Art zu ermöglichen. 
Oie haben auch im Namen unserer Kriegsgeneration und von 
unserer Jugend gesprochen. Ich glaube, daß jene, die vorgestern 
bei der HA-Sitzung und gestern bei der vertraulichen Vorbe» 
sprechung gewesen sind, wohl auch den Eindruck erhalten haben, 
daß bei uns die Jugend an erster Stelle steht. Dies deswegen, 
weil wir ehrlich und aufrichtig, gerade jetzt nach den schweren 
Kriegsjahren, alles daransetzen wollen, um unserer Jugend zu 
helfen und weil wir das Glück haben, daß wir mit der Jugend 
jung geblieben find, so wollen wir ihr auch alle Schwierigleiten 
des Lebens und der Bergsteiger«! aus dem Wege räumen, wollen 
wir ihr alle Unannehmlichkeiten, die wir selbst gehabt haben, er-
sparen und sie hinausführen, sie zu ebenso glücklichen, dankbaren, 
Heimat- und vollsuerbundenen Menschen machen, wie wir durch 
die Berge geworden sind. 

Der Ltandpunlt des Ministeriums 
Popping« (B.-Ministerium für Handel und Wiederaufbau) 

Vor einem Jahr hatte ich die Lhre an Ihrer Iahreshauptver-
fammlung in Admont teilnehmen zu dürfen und in meinem 
Bericht an den Herrn Bundesminister Dr. Kolb erwähnte ich 
im besonderen die Bedeutung, die Ihre Bestrebungen für den 
österreichischen Fremdenverkehr haben. Als nämlich damals 
der holländische Vertreter Ihrer Auslandsseltionen und der 
Vertreter Südtirols zu Worte kamen und von der Begeisterung 
und Freude berichteten, die ihre Mitglieder immer wieder zu 
Touren in die herrlichen österreichischen Alpengegenden bewegt, 
konnte man den Worten dieser ausländischen Vertreter ent-
nehmen, daß der Alpenverein Fremdenverlehrswerbuiig im 
eigentlichen Sinne betreibt. Ein immer mehr an Bedeutung 
gewinnender Teil gerade im österreichischen Fremdenverkehr 
ist der Alpinismus und hier sind es ja fast ausschließlich die Ton-
ristenvereine, die beispielgebend wirken. Dieses Wirken, das die 
Touristenvereine auszeichnet und unter ihnen in hervorragendem 
Maße den Alpenverein, besteht aus der Erhaltung der Schutz-
Häuser, Slihütten, Talheibergen und Jugendheime, aus der 
Schaffung eines vorbildlichen Beigführerwesens, aus dem Bau 
vieler taufender Kilometer Aergwege und Stege und aus der 
Organisation eines musterhaften „alpinen Rettungswesens." 
Nicht unerwähnt möchte ich noch die zahllosen gern gelesenen 
wertvollen Veröffentlichungen des Alpenvereins lassen, die, er-
gänzt durch Herausgabe von Karten, wirkungsvollste Werbung 
für Österreich darstellen. Diese Karten in Verbindung mit Weg-
ausbau und Markierung bringen eine Erschließung der öfter» 
reichifchen Alpen mit sich, deren Bedeutung vom Standpunkt 
des Fremdenverkehrs nickt hoch genug eingeschätzt werden 
kann. Vor allem deshalb, weil sie den Fremdenzustrum von den 
Haupteisenbahnlinien und Fiemdenverkehrszentren weg in 
zahllose Nebentäler abzweigen und damit eine Tiefenwirkung 
erreichen, die der Gesamtwirtschast Österreichs zugute kommt. 
Daher spielt gerade im österreichischen Fremdenverkehr der Alpi-
nismus eine wesentliche Rolle, da für Österreich mit seiner Herr-
lichen Bergwelt die nach Österreich kommenden ausländischen 
Touristen und hier vor allem die Bergsteiger im eigentlichen Sinne 
einen wesentlichen Prozentsatz darstellen. 
Das Bundesministerium für Handel und Wiederaufbau fördert 
im Rahmen des großen Fremdenverlehrsprogrammes ebenfalls 
eine Erfchließung der bisher vom Fremdenzustrom weniger 
berührten Gebirgsgegenden; freilich handelt es sich hier nicht 
um das eigentliche Bergsteigen, sondern mehr um das Berg» 
wandern. 

Die österreichische Fremdenveilehrswirtschaft mnß aber bestrebt 
sein, neben dem Inländer vor allem möglichst viele devisenbrin» 
gende Touristen in diese weniger srequentierten Gebirgsgegenden 
zu bringen. 
Dies gilt sowohl für den Sommer als auch für den Winter. Das 
Bundesministerium für Handel und Wiederaufbau richtet hier 
sein besonderes Augenmerk auf die Iugänglichmachung neuer 
Sligebiete und plant für mehrere solche Gegenden den Ausbau der 

dorthin fühlenden Verkehrswege und der in Frage kommenden 
Beherbergungsbetriebe. Außerdem unterstützt das Mini-
sterium alle in Frage kommenden Stellen bei der Errichtung 
von Orientierungstafeln, Wegmarlierungen u. dgl. m. Freilich 
stellen diese Arbeiten, die dem Bergsteiger selbst heute zugute 
kommen, nur einen kleinen Teil der Tätigkeit für den Fremden-
verkehr dar. Vegreiflicherweife muß das Augenmerk auf den 
Ausbau und die Weiterentwicklung jener Hotels gerichtet weiden, 
die den breiten Massen der in» und ausländischen Erholung-
suchenden, die wohl in den Beigen frische Kraft schöpfen wollen, 
aber deswegen noch nicht zu den wander» und Iletteibegeisterten 
Hochtouristen zählen, Unterkunft bieten. 
Trotzdem soll aber die Förderung des Alpinismus nicht vergessen 
weiden; deshalb wird gerade Ihre erfolgreiche Tätigkeit mit 
größtem Intereffe verfolgt. Es muß ja nicht gerade Darlehens-
gewähiung für ein Großprojelt sein — es könnten ja z. B. die 
Ausgestaltung der sanitären Anlagen einzelner Schutzhütten oder 
ähnliche für den Fremdenverkehr besondere Bedeutung habende 
Vorhaben sein. 
Weiteis weiden vielleicht da und doit wichtige Inventarergän» 
zungen auf Schuhhütten notwendig oder es wird die fremd» 
sprachige Ausgabe einer Ihrer Fachschriften erforderlich sein. 
Nicht unerwähnt möchte ich die Ausgestaltung der für Bergtouren 
so wichtigen Talstationen und der in diesen vorhandenen Be-
herbergungsmöglichleiten lassen. Ich habe damit einige Möglich-
leiten angedeutet, wo eine finanzielle Unterstützung touristischer 
Belange durch daslgundesministerium für Handel und Wieder-
aufbau im Intereffe des Fremdenverkehrs erfolgen kann. Sie 
wird vor allem auf dem Gebiet erfolgen können, wo der devifen« 
bringende Ausländeifiemdenverlehr belebt und gesteigert werden 
kann. 
Abschließend möchte ich Ihnen und Ihren Mitgliedern herzlichst 
danken für Ihre bisherige Tätigkeit, die auf dem Gebiete des 
Alpinismus der österreichischen Wirtschaft zugute gekommen ist 
und im Anschlüsse daran eine Bitte an Sie und Ihre Mitglieder 
richten: Helfen Sie alle mit am Ausbau unferes Fremdender-
lehrs, indem Sie österreichische Gastlichkeit im Tal und auf den 
Bergen zeigen! Lassen Sie jene, spezifisch österreichische Sitino» 
sphäre wieder erstehen, die unsere Schutzhütten immer ausge-
zeichnet hat. 
Österreichische Berglameradschaft befonders unseren Fremden 
und Gästen aus dem Ausland gegenüber ! Sie wollen mit Ihnen 
teilhaben am Erleben in Fels und Eis. Sie helfen dadurch 
Dsterreichs Fremdenverkehr und damit der Gesamtwirtschast 
unseres Landes! (Beifall) 
Vorsitzender 
Wir haben aus Ihren Worten die Bestätigung entnommen, 
welchen Faktor der Alpenverein für den Fremdenverkehr und 
damit auch für die österreichische Wirtschaft bedeutet. 
Was der Alpenverein durch feine fast neun jahrzentelange Tätig-
leit an Hütten und Marlierunoen und Kartenwesen geleistet hat, 
bedeutet natürlich sehr viel für die Wirtschaft. Ich sage solche 
Dinge nicht gerne, weil es uns leicht als Prahlerei ausgelegt 
weiden könnte, aber es soll jenen, die es noch nicht wissen oder die 
es vergessen haben, in Erinnerung gebracht weiden: All das, was 
der Alpenverein bisher geschaffen hat, ist einzig und allein aus 
eigenen Mitteln und aus den Geldern seiner Mitglieder ent» 
standen. Wir haben bisher von niemand eine Unterstützung gcld» 
licher Art erbeten oder erhalten. Die Zeiten sind anders ge-
worden. Auch uns hat die Not erfaßt und auch wir brauchen Geld 
und das, was einmal für uns einen freudigen Stolz bedeutet hat, 
daß wir alles aus eigener Kraft machen wollten und so machen 
wollen, wie es uns Recht erscheint, dieser Punkt muß wohl rem-
diert weiden, nicht bloß im Interesse der Sektionen und ihres 
Besitzes, sondern auch vom Standpunkt der Mitarbeit am Aufbau 
der Wirtschaft Österreichs im Sektor Fremdenverkehr. Wir find 
Ihnen daher sehr dankbar, wenn der Staat uns Mittel, die, uns 
fehlen, zur Verfügung stellt. 

Die befreundeten Vereine 

Varobeck (Osten:. Gebirgsverein) 
Mit verbindendem Gefühle haben der OGV und der OTK die 
Einladnng zur heutigen Tagung entgegengenommen. Gleich« 
zeitig hat man mich gebeten, Ihnen die wärmsten nnd aufrich-
tigsten Grüße der Herren des OTK und OGV zu überbringen 
und Ihnen zu sagen, daß es wohltut, wieder in einer Atmosphäre 
zu sein, die gleiche Bestrebungen aufweist, wie die, die auch uns 
beschäftigen. Es ist doch heute feit Kriegsende zum eisten Male, 
daß wir, Sie und wir, wieder in fo großem Kreise in lamerad-
schasilichem Geiste beisammensitzen. Ich trat diesen Besuch zu 
Ihnen um so freudvoller an, als ich trotz meiner jüngeren Jahre in 
der großen administrativen Arbeit, die uns beschäftigt, nie nur 
allein eine Arbeit gefehen habe, deren Vollstrecker man gerne 
einen geläufigen Familiennamen zuschreibt, sondern ich habe 
in dieser gemeinsamen Beschäftigung immer auch eine kulturelle 
Empfindung und Verpflichtung empfunden und dieser mich gerne 
gewidmet. Diese Verpflichtung wird uns auch in einer kommenden 
Arbeitsgemeinschaft beschäftigen, die wir uns in das Leben zu 
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rufen, vorgenommen haben und die wiederum nur dazu dienen 
soll, das.Gefäß noch mehr auszuschöpfen, darin weitere Wegzeige 
kultureller Güter aufgehoben sind. 
Ich wünsche Ihrer Zusammenkunft im Rahmen dieser schönen 
Kärntner Landschaft das Bewußtsein Ihrer Starle, das Bewußt« 
sein für Ihre kommenden notwendigen Arbeiten und das Ve-
wutztsein für Ihre so großen und bisher so stolzen Erfolge. (Beifall) 
Vorsitzender 
dankt den Vereinen OTK und OGV für ihre Vertretung durch 
Herrn Dr. Hiltscher lOTK) und Barobel (ÖGV1 und diesem für 
die im Namen beider Vereine überbrachten Grüße und Glück-
wünsche. 
„ Ich betrachte unsere heutige Hauptversammlung aus ver» 
schiedenen Gründen als eine denkwürdige und zu dieser Denk-
Würdigkeit gehört ganz besonders I h r Erscheinen in unserer 
Mi t te . Sie können überzeugt sein, daß wir uns auf diese Zusam» 
menarbeit freuen und uns davon für Sie und uns und für die 
gesamte österreichische Vergsteigerfchaft, um die es uns immer 
geht, große und freudvolle Erfolge versprechen. Ich danke Ihnen 
dafür und kann und wi l l nichts anderes sagen als: so wie es war, 
so soll es wieder weiden und immer bleiben. (Beifall) 
Dr. Heizer (Alpenverein e. V . München) 
Für den deutfchen Alpenverein überbringen wir Ihnen die herz-
lichsten Grüße und Wünsche. Es ist für uns eine Herzenssache 
gewesen, hieher zu kommen, denn die vielen Jahre gemeinsamer 
Arbeit in gemeinsamer Organisation haben mehr geschaffen als 
das, was die selbstverständliche Folge des Strebens nach einer 
gemeinsamen Idee ist, daß alle Bergsteiger, gleichgültig hinter 
welcher Grenze sie sitzen, eine Familie sind. Wi r , Sie in Öfter», 
reich und wir i n Deutschland, gehören aufs Engste zu dieser 
Familie. Wir glauben an den Sieg der gemeinsamen Idee, weil 
wir wissen, daß wir zusammengehören. Heute haben wir deutsche 
Bergsteiger mi t Grenzschwierigkeiten zu kämpfen. Gerade für 
uns Bergsteiger ist dies unnatürlich und unverständlich. Unsere 
Sehnsucht geht hinaus von Gipfel, zu Gipfel, gleichgültig was 
zwischen ihnen liegt. Wi r streben einer höheren und damit gemein-
samen Idee zu. Ich glaube, daß das Geheimnis des segensreichen 
Wirkens des Alpenvereins, das heute wiederholt unterstrichen 
worden ist, gerade darinliegt, daß der Beigsteigerzweck unbedingt 
Höherem zustrebt und alles, was sich daraus ergibt, eine selbst-
verständliche Folge ist, weil sich nur Gutes aus solchem Beginnen 
geben kann. Und weil wir an die natürliche Entwicklung glauben, 
darum wissen wir , daß eines Tages die unnatürlichen Grenzen 
leine Hindernisse mehr sein werden und daß wir dann auch wieder 
zusammenkommen und in diesem Sinne schütteln wir Ihnen 
herzlich die Hand und sagen unser altes „Berghei l " ! (Beifall) 

Vorsitzender 
dankt für die Grüße und Wünsche. „Ich weiß nicht, wer den 
schönen Satz geprägt hat von der Brüderschaft vom Silbernen 
Edelweiß. Ich glaube; diese Brüderschaft hat sich zwischen den 
drei Organisationen! Deutscher Alpenverein, Eüdtiroler Alpen» 
verein undÖsterreichischer Alpenverein wohl mehr als richtig unter 
Beweis gestellt. Und dies nicht aus dem Grunde und nicht weil 
es so sein könnte, wie man da und dort annimmt, für uns ist 
diese Brüderschaft weder ein Politilum noch eine nationale Frage, 
sondern für uns ist es einzig und allein Herzenssache. (Beifall) 
Und aus diefen Einstellungen heraus werden Sie es verstehen, 
daß wir es wünschen und hoffen, daß es bald so sein möge, daß 
die Grenzen sowohl im Norden wie im Süden keine unüber» 
steiglichen Mauern mehr sind, so daß wir wieder hinaus zu 
unseren deutschen Kameraden, hinunter zu unseren Südtiroler 
Freunden kommen können und daß wir wieder eng umschlungen 
und Hand in Hand im Zeichen des Silbernen Edelweiß mar» 
schieren und unsere Tätigkeit ausüben. Es erscheint mir das so 
wichtig, und so bedeutungsvoll, daß ich aus innerstem Herzen 
sagen möchte: daß es so wird, das walte Gott! (Beifall) 
Forchei'Mayr (AB Südtirol-Bozen) 
Der AB Südtirul entbietet Ihnen zur heutigen 69. Hauptver-
sammlung die allerherzlichsten Grüße. 
Als im Vorjahr unsere kleine Abordnung von der HB in Admont 
zurückkehrte, konnte sie viel Gesehenes und Gehörtes zu Nutz und 
Frommen unseres Vereines erzählen. Darüberhinaus war die 
unseren Vertretern allseits entgegengebrachte Herzlichkeit so 
eindrucksvoll gewesen, daß Ihre diesjährige Einladung bei unseren 
Sektionen das lebhafteste Echo gefunden hat. Die Anwesenheit 
einer zahlreichen Vcrtretcrschaft mag Ihnen das beweisen. Und 
weil wir unserer Freude, diesmal im seenreichen Kärntnerlande 
mit Ihnen diesen feierlichen Tag verleben zu dürfen, ganz beson» 
deren Ausdruck verleihen wollten, sind wir mit der Klausener 
Musillapclle, die zu 100% dem Alpenverein Südtirol angehört, 
in das gastliche Spittal eingezogen. (Beifall) 
Die HB 1950 steht im Zeichen des Zusammenschlusses. An Stelle 
einer fatalen Vielteilung ist die organische Einheit getreten. Das 
ist ein gewaltiger Schritt nach vorwärts. I n den verschiedenen 
Ländern werden immer mehr und mehr Stimmen laut, welche 
sich für eine Verständigung und eine Angleichung der alpinen 
Verbände innert des Vllpenraumcs aussprechen. I m Zuge der 
allgemeinen westeuropäischen Entwicklung ist dieses Begehren, 

dem wir uns vorbehaltlos anschließen würden, eigentlich eine 
Selbstverständlichkeit. Wir hören und lesen täglich, daß die abend-
ländische Kultur auf das Schwerste bedroht sei und nur durch 
Zusammenschluß der westeuropäischen Staaten gerettet weiden 
könne. Der Alpinismus ist eine lebendige Äußerung der abend-
ländischen Kultur. Wir kennen wohl die vermeintlichen politischen 
Schwierigkeiten, die sich der Bildung einer europäischen Union 
entgegenstellen. Nachdem wir Alpinisten aber mit der Politik 
nichts zu tun haben und nichts zu tun haben wollen, sollten doch 
wir innerhalb unserer Vereinigungen den Versuch einer zwischen» 
staatlichen Lösung im Belange der Organisation alpiner Ver« 
einigungcn nicht fallen lassen. 

Bei Ausübung des Bergsteigens begegnen wir heute immer mehr 
hemmenden Schranken. Wir können von unserem Staatsgebiet 
(und umgekehrt ist es wohl ebenso) nur auf etlichen wenigen 
Stellen unsere Nachbarländer Frankreich, Schweiz und Österreich 
betreten. Ein auf der Nordscite des zentralen Alpenlammes 
abgestürzter Tourist kann nicht, soferne er italienifcher Staats-
burger, also wenn er einer anderen Staatsangehörigkeit als der 
österreichischen angehört, nach Norden geborgen werden, weil 
er an einer Stelle die Grenze gewollt oder ungewollt passiert 
hat, die nicht erlaubt war. Zumindest hat er die allergrößten 
Schwierigkeiten wieder nach Süden zurückgelangen zu können. 
Wie engstirnig und lächerlich erscheinen solche Dinge angesichts 
einer Situation, von der man dauernd behauptet, es, ginge um 
Sein oder Nichtsein unserer europäischen Kultur. Wir Bergsteiger 
wollen ja nichts Unbilliges, wir wollen bloß die von Menschen-
würde untrennbare Freiheit des Handelns, des Bergsteigens 
und des Denkens. Die Erlebnisse in Fels und Eis, die Kamerad-
schaft bewährt in Freude und in Nut, schaffen den Buden, der alle 
und jeden gut trägt, der es ehrlichen Sinnes meint, gleich, 
welche Sprache er spricht. Boden dieser Bewährung haben alle 
am Alpenraum anteilhabenden Völler in hinreichendem Maße 
geliefert und trotzdem ist diese zu erstrebende Gemeinsamkeitheute 
noch mit einer fernen Insel zu vergleichen. Wir Gläubigen an eine 
glückliche, befriedigende Zukunft und Einheit, muffen zu ihr 
Brücken schlagen. Nun, Sie haben heute eine solche Brücke ge­
schlagen. Möge Sie der gute Geist der Sie lenkte und bisher führte, 
weiter leiten zu Nutz und Frommen Ihres aufblühenden Ver» 
eines, Ihres schönen Vaterlandes Österreich und des gesamten 
Vergsteigerwms; das wünscht Ihnen frohen Mutes und aufrichti» 
gen Herzens der Alpenverein Südtirol! (Beifall) 

Borsitzender 
Auch wir wollen aus diesen richtunggebenden Worten Verschie» 
denes aufnehmen, um diefen Gedanken der Zusammengehörigkeit 
aller Bergsteiger Europas, die guten Sinnes sind, einer Ver» 
wirllichung zuzuführen. 
Darüberhinaus bitte ich Sie auch, grüßen Sie uns Ihre Heimat, 
grüßen Sie uns Ihr Voll! 
Beurs (Holland) 
Ich schäme mich eigentlich ein bißchen meinem Vorredner gegen» 
über, der hier mit einem ganzen Zug von Landsleuten gekommen 
ist, wählend ich als Holländer ganz allein hier stehe. Aber vielleicht 
habe ich dafür den längsten Weg zurückgelegt und so sind wir, 
lieber Freund Forcher-Mayr, damit quitt. (Beifall) 
Natürlich will ich versuchen, das nächste Mal mit mehreren Leuten 
zu kommen und dann, wenn wir alle so einen weiten Weg zurück» 
gelegt haben, dann haben wir mehr verdient. 
Es ist eigentlich so, daß viele Anwesende sich wundern weiden, 
daß ein Bewohner eines Landes, das sozusagen ganz flach ist, — 
unser höchster Berg mißt 30 m — hier steht. Aber es ist typisch 
im Leben, daß dasjenige, was man nicht hat, am meisten anzieht 
und darum sehnen wir Holländer uns nach den Bergen, die wir 
selber nicht haben. 

Wir haben in Admont versprochen, unser Möglichstes zu tun, 
um mehr von unferen Landsleuten nach Österreich zu führen.' 
Es war dies eine nicht schwere Aufgabe, denn es ist nicht so, wie 
ein Schweizer Freund mir gesagt hat: Die Kirche soll man von 
außen, die Berge von unten und die Wirtshäuser von innen 
sehen. Darin sind wir Holländer mit den Schweizer nicht einig. 
Für uns ist Hauptsache die Berge! Wir haben getan was möglich 
war und stand ich im Vorjahre hier als Vertreter von knapp 
200 Mitgliedern, so haben wir jetzt in einem Jahr die 800 über-
schritten. 
Wir waren im Karwciidel,im Stubai und Ötztal und haben mit 
österreichischen Bergführern Touren gemacht, daß Ihnen das 
Herz lachen würde. Wir sind der Meinung, daß Vergführen ein 
Beruf ist und wenn es auch bei uns gute Bergsteiger gibt, die 
auch Seil führen, so tun wir es nicht, ohne einen österreichischen 
Führer zu nehmen. Unsere Landsleute kommen in großer Zahl 
hieher. Wir haben bis jetzt in diesem Sommer 3.000 Holländer 
nach Vorarlberg, nach Montafon, Schruns, Gafchurn usw. ge» 
bracht. Davon war die Mehrheit Mitglied meines niederlän-
dischen Reisevereines, der nicht nur Alpinisten, sondern auch 
Leute, die die Berge lieber von unten besichtigen, nach Österreich 
bringt. Dennoch bringen diese Leute die besten Eindrücke von 
diesem schönen Land nach Holland zurück und die Zahl vermehrt 
sich stets. 
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Sie hier verfügen über eine ganze Schar von ehrenamtlichen 
Mtarbeitern im Haupt» und ÄerwalwngIausschuß und in den 
Seltionsvorständen. So ist es auch bei uns. Sie haben taufende 
von diesen Leuten, die aus sozialen und lultureNen Gründen zum 
Nutzen anderer arbeiten. Das ist auch eine sehr schöne Aufgabe, 
denn wir Holländer sind der Meinung, daß im Reisen ein günstiger 
Grund von Erhaltung des Friedens liegt. 
Man lernt andere Böller lennen, mit ihnen andere Sitten und 
Gewohnheiten und lernt sie besser verstehen und das sichert den 
Frieden. 
Wir haben leine Berge, wir müssen also die Berge suchen und 
ich will Ihnen versprechen, wir wollen sie suchen in Osterreich, 
denn bei uns gilt der Spruch: Wer einmal in den Beigen war, 
den lassen sie nicht mehr los! (Beifall) 

Dant an Kärnten 
Vorsitzender 
Ich möchte nochmals unseren Gästen recht herzlichen Dan! sagen 
dafür, daß fie gekommen sind, für das was sie gesagt haben und wie 
sie es gesagt haben. Ich möchte auch unseren Gastgebern, der 
Gemeinde, der Bezirlshauptmannschaft, dem Land und vor allem 
anderen unferer Sektion Spittal aus freudebewegten Herzen 
einen ebensolchen Dank zum Ausdruck bringen. Ich will leinen 
Unterschied machen, in den Leistungen, die gebracht worden sind. 
Es war eine geschlossene Gemeinschaft, die sich dieser Arbeit 
restlos gewidmet hat, wenn auch die Hauptlast dieser Borbe» 
reitung und Durchführung vqn zwei Kameraden getragen wurde, 
denen wir schon ganz besonders danken müssen, das ist der Bor« 
fitzende der Sektion Spittal, Herr Major Steffan und fein ge» 
treuer Eilehard, Herr Oberst von Hepple. (Beifall) 

Tätigkeit 1950 

Bnsch,' Vorsitzender des VA 
Ich soll Ihnen einen Zwischenbericht für die Zeit vom l . Jänner 
dieses Jahres bis heute geben. Um Ihnen das genießbar zu 
machen, will ich mich bemühen, diesen Bericht im Telegrammstil 
abzuwickeln. 
G e s a m t m i t g l i e d e r st a n d : Wir sind in einer ganz 
netten respektablen Aufwärtsbewegung begriffen. Eine nüch» 
terne, aber notwendige Erinnerung dazu: Die Mitgliedsbeiträge, 
die abzuführen find, find leider zu einem Teil auch heuer noch 
nicht abgerechnet worden. Ich bitte die säumigen Sektionen es 
ehestens zu tun. Die Sektion Edelweiß hat im Juli die Zahl 
10.000 überschritten. 
Bon d e n Z w e i g vereinen: Es Habensich zwei Sektionen wegen 
zu geringer Mitgliederzahl aufgelöst. Neu dazugekommen sind 
dafür die Sektionen Wiener»Neustadt, St.Gilgen, Trieben, Speck-
bacher-Wien und in Gründung befindet sich die Sektion Rauris. 
Außerdem sind weitere zahlreiche Ortsgruppen entstanden, wie 
sie bereits auf der Hauptversammlung 194? gefordert wurden. 
Ich richte an Sie alle und an die Seltionsveitieter den Appell, 
diefe Tätigkeit weiter zu steigern. 
Die Landesverbände haben fich bekanntlich aufgelöst und an 
ihre Stelle sind die Seltionenverbände ohne Rechtspersönlich» 
leit getreten. 
Ich darf nun an dieser Stelle einen Aufruf an Sie richten, der 
dahingeht, die Einigkeit und die lameradfchaftliche Zusammen» 
arbeit jederzeit zu wahren. Wer sich betrofsen fühlt, der nehme 
es auf fich. 
Verbindungen zu anderen alpinen Vereinen: Es ist hoch er-
freulich, daß ein Abkommen mit dem OTK und OGV besteht, 
das sich im Laufe der Ze!t bestimmt noch verbessern und ver» 
tiefen wird. Ebenfalls erfreulich ist, daß wir auch mit den Natur» 
freunden ein Abkommen getroffen haben in der Form, daß falul» 
tativ jeder NF-Angehörige sich die Mitgliedsgebühr auf unseren 
Hütten und umgekehrt jedes AB-Mitglied auf NF-Hütten schaffen 
kann durch Lösung einer Zusatzmarle. I n Anspruch genommen 
wurden diese Zusatzmarlen von rund 1500 NF»Mitgliedern. 
Ich stelle fest, daß dank diesem Abkommen eine ausgesprochene 
Befriedung unserer gegenseitigen Verhältnisse, die nicht immer 
sehr freundlich waren, eingetreten ist. 
Zusammenarbeit mit dem VAVO: Ist bisher ausgesprochen 
befriedigend und fruchtbar. Sie brachte die Erweiterung der 
Touristenfahrlaite. Eine ganze Reihe von neuen Relationen 
konnte erreicht werden und insbesondere eine große Zahl von 
Poftautolinien ist für uns durch die Touristenfahrlaite verbilligt. 
Wir sprechen offiziell von dieser Stelle aus der Generalpost» 
direltion und der Direktion der Bundesbahnen unseren Dank 
aus mit der gleichzeitigen Bitte, diesen Ausbau der Touristen» 
Fahrkarte noch weiter zu fördern. Manche Gebiete find leider 
noch immer etwas stiefmütterlich behandelt. Ganz besonders 
danken wir der Bundespostoerwalwng, die uns da erfreulich weit 
entgegengekommen ist. 
Naturschutz : Jetzt, nachdem ruhigere Zeiten eingetreten 
sind, wollen wir uns dem Naturschutz etwas mehr widmen. Der 
Hauptversammlung wird eine eigene Entschließung vorgelegt 
und Ihnen damit unsere Bestrebung nahegebracht. 

S p o r t t o t o :Es wird unsererseits eine Beteiligung angestrebt, 
dabei halten wir aber grundsätzlich daran fest, daß der AB lein 
Sportverein ist. Wir haben leine meßbaren Leistungen aufzu» 
weisen, unsere Leiswngen liegen mehr, wie heute schon mehr» 
fach betont wurde, auf wirtschaftlichem und kulturellen Gebiet. 
Dem österreichischen Automobil», Motorrad» und TouringNub. 
der den für 1949 abgeschlossenen Vegünstigungsvertrag für den 
Fahrrad» und Faltboot-Grenzveilehr auch für 1950 verlängert 
hat, ist unser Dank sicher. 
Der Herr Vorstand des Alpenvereins Südtirol, Forcher»Mayr, 
hat in bewegten Worten gewissermaßen zur e u r o p ä < !ich e n 
Z u s a m m e n arbeit aufgerufen. Es mag dies in mancher 
Leute Mund heute ein Schlagwortsein; wenn wir es aussprechen, 
ist es aufrichtig gemeint. Es muß zu diesem europäischen Zusam-
menschluß, zum Zusammenschluß der wahren Kulturvölker lom-
men. Auch bei den Alpinisten wird etwas Derartiges angestrebt 
und wir interessieren »ins dafür. 
A l p e n v e r e i n s j u g e n d : Wir fassen den Begriff künftig» 
hin weiter. Alle Alpenvereinsmitglieder unter 25 Jahren, das 
entspricht derzeit einer Zahl von 20.000, werden darin zusam» 
mengefaßt. I m Bundes»Iugendbeirat ist unfcr Vertreter Herr 
Prof. Dr. Mofer. Ich kann es mir ersparen, Ihnen besondere 
Zahlen zu nennen und verweise auf nebenan befindliche Aus» 
ftellung, die die AV'Iugend'Landesstelle Graz, veranlaßt hat. 
Ich darf den dringenden Appell und die herzliche Bitte an Sie 
lichten: vergeffen Sie diese Arbeit nicht. 
Zum B e r g s t e i g e n selbst: Eine erfreuliche Aufwärtsbewe» 
gung ist zu bemerken. Hochtouristengruppen find bei vielen Sek-
tionen in Sammlung und Organisation begriffen und Abzeichen 
als gemeinsames Merkmal aller Hochtouristengruppen im AB 
sind geschaffen. Auf Einladung des CAF wurden fünf Seilschaften 
nach Chamonix entsandt, die zum Teil mit hervorragenden 
Ergebnissen heimgekommen sind. Der Wert, das gute Verhalten 
und die Leistungen dieser erstklassigen österr. Bergsteiger wurden 
von franzöfischer Seite als „beispielhaft" gewürdigt. Wir danken 
den Männern des AV, die dort unfern Verein vertreten haben. 
Wir können fagen, wir find auch hier unter den Elften. 
H ü t t e n und W e g e : Die neue allgemeine Hüttenordnung 
wurde auf allen Hütten ab 1.1. 1950 in Kraft geletzt. 
Die einzelnen Besuchs»Melbungen des heurigen Sommers sind 
gebietsweise sehr unterschiedlich. Die Wirtschaftsführung der 
Hütten ist durchwegs gut. Ich wiederhole meine schon mehrmals 
geäußerte Bitte an alle Funktionäre der Sektionen und an 
alle Mitglieder: helfen Sie mit bei der Hüttenaufsicht und bei 
Behebung gelegentlicher Mißstände. Die Wiederinstandsetzung 
erfordert große Anstrengungen der hüttenbesitzenden Sektionen. 
Wir haben eine Rückversicherung für den Hüttenfürsorgestock 
abgeschlossen, durch die jeder Feuerschaden voll bis zur gemeldeten 
Höhe, für welche der Iweigverein den Fürforgebeitrag bezahlt, 
gedeckt wird. Jeder andere Schaden wird bis zu einer Maximal» 
Höhe von 200.000 Schilling vergütet. 
I n die H a n d e l s l a m m e i n wurden Vertreter des Alpen» 
Vereins als Konzessionsträgei und solche der Pächter hinein» 
gewählt. 

Von Seiten der Generaldireltion der österreichischen Bundes» 
forste wurde uns die Zusage gegeben, daß wir unter Umständen 
Hüttengrund, der vielfach Pachtgrund ist, läuflich erwerben 
oder daß die Pachtverträge auf die früher übliche Dauer von 
20 Jahren neu abgeschlossen, bzw. verlängert weiden können. 
Das ist wichtig!, 
W e g e : Sehr viele und notwendige Instandsetzungen, zum Teil 
unter tatkräftiger Mithilfe der NB»Iugendgruppen und Jung» 
mannen, denen hier ganz besonders gedankt sei, wurden durch» 
geführt. 
Von den W e g t a f e l n , die von vielen angefordert worden 
sind, sind nunmehr über 1400 Stück in Friedensausführung 
auslieferungsbereit. 
B e r g r e t t u n g s w e f e n : Eigener Verein, aber in enger 
Zusammenarbeit mit dem Alpenverein. Die Landesstelle Wien 
hat eine neue Leitung. Den Bergiettungsgiufchen weiden wir 
erhöhen. Die Widmung des Mehrertrages ist für die Sektionen 
für die Verbesserung der Rett.»Einrichtungen der Hütten be» 
stimmt. Ich darf hier die neuen Träger des „Grünen Kreuzes", 
die edelste Auszeichnung, die der AV vergibt, bekanntgeben: 

Bergführer Richard Peiner, Ramsau 
Jofef Matouschek, Reichenau 
Hans Pehofer, Reichenau 

Auheidem wurde die Urkunde „Ehrende Anerkennung" für 
befondere Verdienste um das Bergrettungswesen wieder neu ge» 
schaffen, ein lüizlichei Befchluß des Vclwaltungsausfchufses, 
den ich hiemit bekanntgebe. 
Als erste erhalten die neue „Ehrende Anerkennung": 

Rudolf Leistentritt, Prein a. d. Rax 
Bergführei Albeit Loienz, Galtüi 
Jofef Matouschek, Reichenau 
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Diese Urkunde wurde deswegen wieder geschaffen, weil so man» 
cher hochverdiente Bergretwngsmcmn nicht den überaus strengen 
Bedingungen, die das Ehrenzeichen verlangt, entsprechen 
lann. Lassen Sie mich allen uneigennützigen und braven Berg» 
rettungsmännern einen aufrichtigen, herzlichen Danl sagen. 
Der HA stellt in Anerkennung der Leistungen der Bergrettungs» 
manner den Antrag, den aktiven Vergrettungsmännern die 
B-Mitgliedschaft zuzuerkennen. 
B e r g f t t h r e r w e s e n : Ein Winterlehrgang auf der Dresd« 
ner Hütte unter der Leitung von Ing. Erwin Schneider und 
M. Rebitsch, also von erstklassigen Fachkräften. Erstmalige Einbe» 
rufung von geprüften Slilehrern zur Sliführer-Ausbildung. 
Aon 72 Einberufenen nahmen 44 teil, davon bestanden 27 die 
Abschlußprüfung, i l wurden zur Wiederholung zugelafsen. 
Wir müssen einen sehr strengen Maßstab anlegen. 

V e r ö f f e n t l i c h u n g e n : Eine neue Verlagserfchemung 
des AB : „Hilfeleistung bei Unfällen im Gebirge" von Dr. Angerei. 
Das ist eine Ergänzung zum Mariner-Buch des Vorjahres. Ich 
würde empfehlen, sich das wertvolle und billige Buch zuzulegen. 
Die Schrift „ J u g e n d im A l p e n v e r e i n " erscheint 
seht gedruckt. 
Das Werl „Cordillera Bianca" von Kinzl-Schneider, ist dem 
AB gewidmet. Es ist ein herrliches Werl und als Geschenk ausge« 
zeichnet geeignet. 
Jahrbuch 1950 erscheint mit 2 Karten: 1. Lienzer Dolomiten, 
2. Cordillera Bianca. 
Die Auslieferung erfolgt Anfang November. Die Werbung durch 
die Sektionen ist leider mangelhaft. Ich darf den Appell an Sie 
lichten: Werben Sie, denn das ist unser Jahrbuch! 
Nicht unerwähnt lassen möchte ich das Sli«Taschenbuch der 
AB'Mitglieder. Es ist feit 7 Jahren zum eisten Mal wieder er» 
schienen und freudig begrüßt worden. 
K a r t o g r a p h i e : Fortsetzung der laufenden Arbeiten an 
Otztaler Karte, Blatt Weißlugel. 
W i s s e n s c h a f t : Gletfchermessung 1950 derzeit im Gang. 
Vorbereitung mehrerer wiss. Kartenwerke nach den AV-Karten-
blättern. Beilhilfen für verschiedene Forschungs» und andere 
wissenschaftliche Arbeiten, wie derzeit Strahlungsmessungen 
auf Otztaler Gletschern. 
S a m m l u n g e n : Lichtbtldstelle Wien vom ehemaligen 
Liquidationsausschuß mit Abgang von 1569 Diapositiven ist 
wieder in Pflege der Sektion Wien übernommen und geordnet. 
Ich spreche an dieser Stelle dafür den Dank aus. 
B o r t r a g s w e s e n : Teilweise erfreulich rege Tätigkeit. 
Die Sektion Wels z. B. hat 1949 15 Vorträge durchgeführt und 
zehn eigene für die Jugend. Das ist musterhaft. 
N a t u r f c h u t z : I m Juli hat eine Besprechung in der Gams» 
grübe stattgefunden wegen der geplanten Verfchandelung der 
Gamsgrube und zwar dadurch, daß man eine Fahrstraße und 
eine Seilbahn in unser Eigentum und Naturschutzgebiet hinein» 
kleistern will. Unsere Vertreter waren natürlich dagegen. 

V e r e i n s l e i t u n g : Es fanden 2 HA°Sitzungen„ 12 VA» 
Sitzungen statt. 
E h r u n g e n : Unser hochverehrter Präs. Dr. Durig, — ich 
brauche Ihnen nicht erst zu sagen, in welchem Zusammenhang 
er mit uns steht, — wurde heuer 80 Jahre alt und wurde von den 
verschiedenen Stellen gefeiert. Der Alpenverein durfte, konnte 
und wollte dieser Ehrung nicht fernestehen. 
Herr Prof. Dr. Kinzl hat die Goldmedaille des Delgado-Preises 
der Geographischen Gesellschaft Lima erhalten und wurde körte« 
spondierendes Mitglied der Geologischen Gesellschaft Peru. 

I u Ehrenmitgliedern von Iweigvereinen ernannt wurden: 
Hofrat Dr. Mendl, Zweig OTK'Innsbruck 
Franz Niebeil, Zweig Kufstein 
Karl Nieberdöckl, Zweig Gmunden 
Prim. Dr. Franz Orthncr, Zweig Ried i. Innlreis. 
Den 75. Geburtstag feierten: Georg Ammerei, Sektion Lend-
Dienten, der bekannte Bergsteiger Delago, Sektion Innsbruck 
und der Altersvorstand und langjährige Vorsitzende der Sektion 
Waidhosen an der Ybbs, Dr. Richard Fried. «Beifall) 
Den 70. Geburtstag feierte Primarius Dr. Karl Arunner, Sektion 
Gmunden. 

T o d e s f ä l l e : Leider hat auch der Tod seine Opfer gefordert. 
Ich zitiere nur wenige Namen, jedoch wollen wir aller Kameraden 
in Treue gedenken: 
Dr. Guido Bednar, Vorsitzender der Sektion Baden 
Seltionsvorsitzender Franz Bratla, Mondsee 
Seltionsvorsitzender Alfred Nosle, Aladem. Sektion Wien 
Kaiseil. Rat Karl Domenig, einer der alten Pioniere 
Alpenmaler Edo Hanbel-Mazetti 
Baudireltoi i. R. Josef Kovac, S . Austria, 68 Jahre AV»Mitgl. 
Monsg. Prof. Dr. Resinger, Sektion Matrei i. £>., 50 Jahre 
AV'Mitglied. 

Wir wollen ihrer und aller in den Bergen gebliebenen Vereins» 
lameraden still gedenken und ihnen ein treues Andenken be» 
wahren. 
lDie Anwesenden erheben sich von den Sitzen) Ich danke Ihnen. 

Die Alpinisten sind von zäher Art und wir haben Mitglieder 
die 60 und mehr Jahre dem AB angehören. Daher ist geplant, 
ein Alpenvereins-E h r e n z e i ch e n sür 60jählige Mitglied» 
schaft zu fchaffen. Wir haben aber auch Mitglieder, die dem 
Alpenverein bereits 70 Jahre angehören. 

Verwaltung der «ichsdtntschen Hütten 
I n meiner Eigenschaft als Verwalter des r.»d. Vermögens möchte 
ich kurze Mitteilungen über die Verwaltung des Vermögens der 
deutschen Alpenvereinszweige geben. 
Die Verfügung hat sich als richtig erwiesen, daß man die Hütten-
Verwaltung als eine Wirtschaftseinheit auffassen muh und als 
solche zu verwalten hat und die Erkenntnis ebenfalls, daß ein 
Mann sie nur dann richtig durchführen lann, wenn er etwas 
hinter sich und alle Mittel zur Verfügung hat. Die Kenntnisse und 
Mittel liegen nur beim AV vor. 
Durch Heranziehung wertvoller freiwilliger Arbeitskräfte aus dem 
großen begeisterten Kreise der Beisteigerschaft, weiters durch 
die Unterstützung und Mitarbeit zahlreicher Sektionen des AV 
wurde die Erhaltung des Besitzes möglich gemacht. 
Neben einem beratenden Hüttenunterausschuß sind 96 ehren» 
amtliche Mitarbeiter aus 46 österreichischen Sektionen des ÖAV 
mit der Betreuung und Fürsorge für die uns allen ans Herz ge» 
wachsenen Hütten beschäftigt. Ich möchte nicht versäumen, ihnen 
allen herzlichst zu danken, ganz besonders dem Sachwalter sür 
Hütten Dipl.-Ing. R. Stuefer, Herrn Baudireltor Albert und 
Herrn Dellekarth für ihre sachkundige Beratung und Mitarbeit. 
Ich möchte hier ganz besonders die Leistungen der Sektionen 
Graz, Innsbruck, Iudenburg und Schwaz hervorheben, welche 
durch ihre Iungmannschaften mithalfen, Wege, Markierungen 
instandzusrhen und durch die Holzversorgung und Verlagerung 
wertvoller Inventarstücke ^bewirtschafteter Hütten dazu bei­
trugen, Schaden zu verhüten. Auch die Sektion Edelweiß hat 
mit unserer Unterstützung die schwer beschädigte Neue Reichen» 
berger Hütte in der südlichen Venedigergruppe instandgesetzt 
und dem Beigsteigerverlehr wieber zugänglich gemacht. 
Die im laufenden Jahr angemeldeten Schäden haben nicht mehr 
die Ausmaße der Vorjahre. So konnte zum Teil sogar schon an 
die Nachschaffung von Decken, Wäsche, Geschirr usw. geschritten 
werden. Trotzdem wird es noch einige Zeit dauern, bis jener 
Zustand eintritt, der wünschenswert wäre. Durch Großeinkäufe 
weiden günstige Bedingungen erzielt und wertvolle Mittel ein» 
gespart. So besitzen wir Bestände an Matratzengradl, Bett»Tuch, 
Kopfpolsterbezugsstoff, Strohsäcken, Decken, Biergläfem. Eßbe» 
stecken, Aenzingaslampen, die auch an interessierte Sektionen 
des OAV verlauft werden können. 

Durch Brand verloren wir die Noris-Hütte des Zweiges Noris 
(Nürnberg) im Kleinen Walseital, welche 40Peljonen Unterkunft 
bot. Durch die Hüttenfürsorge des OAV, die selbst wieder gegen 
Feuer rückversichert ist, ist der Schaden zum größten Teil gedeckt. 
Sämtliche Hütten sind mit dem fünffachen Friedenswert in die 
Füisorgeliste des AV aufgenommen. 
Die Bewirtschaftet (Pächter) der Hütten sind mit wenigen Aus» 
nahmen die gleichen geblieben. Dort, wo ein Wechsel nötig ist, 
wird die Auswahl des neuen Pächters nach Richtlinien getroffen, 
die die Gewähr geben, daß die Hütten nach den Alpenvereins-
grunbsätzen geführt werden. I n erster Linie finden Bergführer 
und Rettungsmänner aus den entfprechenden Talschaften dabei 
Berücksichtigung. Drei Pächter sind durch Tod ausgeschieden. 
Es ist mir bekannt, daß die Bewirtschafte! oft unter recht schwiert» 
gen und ungünstigen Bedingungen ihrer Aufgabe nachkommen 
und oft weit mehr für Hütten und Wege leisten, als schlechthin 
verlangt weiden lann. Ich glaube, daher allen jenen, die ihre 
Pflichten ernst nehmen, danken zu müssen. Ich ermahne jene 
Hüttenwirte, welche ihre Aufgaben weniger gut verrichten, sich 
nicht darauf zu verlassen, daß ich allzu lange zusehe. Ich bin sehr 
geduldig und übe oft viel Nachficht, greife aber dort zu, wo ich es 
für notwendig halte. Zunächst geht es um den Hüttenbesitz; dieser 
muß und wird erhalten bleiben, selbst wenn es um die Existenz 
des Bewirtschafters geht. Es mag hart klingen, ist aber ein Gebot 
der Stunde, das alle, die mit Hüttenangelegenheiten vertraut 
sind, voll verstehen weiden. 
Es ist beabsichtigt einheitliche Pachtveiträge abzuschließen. 
Hiezu erbitte ich beieits heute die Mitarbeit aller Hüttenbeticuer. 
Grundsätzlich sollen die Bedingungen aller Pächter gleich sein. 
An Stelle eines Pachtschillings loerden die Eintritts» und Nächti-
gungsgebühren verlangt, wobei auf besonders bedürftiae Äe-
Wirtschafter schlecht besuchter Hütten Rücksicht genommen wird. 
Ein Anteil aus dem Ansichtslartenveilauf und die Ausstellung 
eines Deckungswechsels an Stelle einer Kaution weiden als wei« 
tere Bedingungen in den neuen Pachtvertrag aufgenommen. Die 
Notlage der Hütten zwingt mich, von den früheren Gepflogenhei» 
ten der oft sehr großzügigen reichsdeutschen Sektionen abzugehen 
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und die volle Abfuhr der Nächttgungsssebühien zu verlangen. 
Ich persönlich habe leinen Groschen. 
Auch für die Instandsetzung der Wege, Brücken, Markierungen 
usw. wird außer den bereits erwähnten Leistungen der Jung» 
Mannschaften viel getan. Viele Kilogramm Farbe wurden im 
heurigen Sommer verstrichen und an die 400 Wegtafeln wurden 
mir von den reichsdeutschen Sektionen für ihre alten Arbeits-
gebiete zur Verfügung gestellt. 
Was der AV zur Erhaltung öffentlicher gemeinnütziger Wege 
beiträgt, muß einmal besonders erwähnt weiden. Alpinteressent» 
schaften, Forst- und Iagdbehörden lvissen ihn immer wieder zu 
finden und ihn an Verpflichtungen zu erinnern, die oft Jahre 
zurückliegen und zu einem Zeitpunkte eingegangen wurden, zu 
welchem der AV vermögend war und überall hilfreich einsprang. 
Vas ist viel zu wenig bekannt. 
Die Überprüfung sämtlicher Feuerlöscher wurde in die Wege 
geleitet; die Überprüfung der Vlitzfchutzanlagen findet laufend 
statt. Grobe Mängel oder völliges Fehlen derartiger Anlagen 
verursachen Ausgaben von Tausenden. 
Der Besuch der Hütten im Sommer 1950 ist Berichten zufolge 
sehr verschiede». 
Bis zum 1. September 1950 wurden vou mir für reichsdeutfche 
Hütten 8 144.100.— für Instandfetzungsarbeiten, Anschaffungen 
von-Inventar, Blitzschutzanlagen, Wasser- und Lichtversorgung. 
Weginstandseyungen, Markierungen, Nachlässe an Bewirtschafte! 
ausgegeben und für Inventarnachschaffungen 8 44.900.— auf­
gewendet. 
Als Verwalter sehe ich es als meine Pflicht an, dem AV für die 
bisher geleisteten ganz bedeutenden finanziellen Opfer, die in 
Uneigennützigleit erfolgen und ihm vielleicht nie ersetzt werden, 
«us ganzem Herzen zu danken und ihn zu bitten, auch weiterhin 
in diesem Sinne am Erhalt des für uns alle lebenswichtigen 
Besitzes beizutragen. (Beifall.) 

"2. Jahresbericht: Bericht des Schatzmeisters und der Rech» 
nungsprüfer für das Jahr 1949. 
Der Jahresbericht wurde in Heft 5/6 der „Mitteilungen" ver­
öffentlicht; der Bericht des Schatzmeisters ging allen Zweigver-
einen gesondert zu. 

Berichterstatter: Hofrat Dr. Mad er, Schatzmeister. 
Die Ihnen vorliegende Iahresrechnung 1949 ergibt einen kleinen 
Überschuß von 8 11.800. 40. 
Der HA beantragt, den Überschuß wie folgt zu verteilen: 
Förderung der Wissenschaft 8 3.100.— 
Förderung der Iungmannschaften S 2.600.— 
Förderung der AV-Iugend S 2.600.40 
Bortrag zum Ausgleich des Voranschlages 1951 . . 8 3.500.— 

8 11.800.40 
Der HA beantragt, den Jahresbericht, die Iahresrechnung und 
die Vermögensrechnung so, wie sie allen Iweigvereinen zuge-
leitet wurden, zu genehmigen und ferner die Verteilung des Über» 
fchusfes 1949 gemäß obigem Vorschlag. 
Die Abstimmung über diese Anträge ergibt E i n s t i m m i g k e i t 
in der Annahme. 

3. Entlastung des HA und des BA und ihrer Mitarbeiter. 
Berichterstatter: Dr. Hi irmann. 
Als von der HV bestellte Rechnungsprüfer haben Herr Enrich 
und ich die Kassengebarung von 1949 eingehend geprüft. Wir 
haben die Übereinstimmung der Vermögensrechnung und der 
Iahresrechnung mit den Büchern und die Übereinstimmung der 
Aufzeichnungen und Bücher mit den Tatsachen, festgestellt. Wir 
haben uns einen Einblick in die gesamteKasscngeoarung verschafft 
und ein Bild davon gewonnen. Wir haben dabei festgestellt, 
daß die Kassengebarung 1949 in Ordnung war. 
Wir bitten, der Vereinsleiwng die Entlastung zu erteilen. 
Der Antrag wird e i n s t i m m i g angenommen. 

4. Beihilfen für Hütten und Wegbauten 1950. 
Berichterstatter: Divl.'Jng. N. Stuefer, Sachwalter des VA 
für Hütten und Wege. 
Der Veiteilungsuorschlag für S 94.000.— an Beihilfen und 
8 40.000.— an Darlehen liegt Ihnen vor. Gegenüber dem An» 
trag, wie er in Heft 5/0 der Mitteilungen veröffentlicht ist, hat 
der HA lediglich eine kleine Änderung beschlossen, die hiemit be» 
antragt wird: 
5 . Innsbruck: Die Beihilfe von 8 l0.000.— wird statt für die 
Franz-Senn-Hütte und die dazugehörigen Wege infolge« aufge» 
treten« dringend zu behebender Schäden für Solsteinhaus und 
Preishütte gewährt. 
Eins t im m ig angenommen. 

»5. Voranschlag 1951 
Berichterstatter: Hofrat Dr. F. Mad er, Schatzmeister. 
Festsetzung der Mindestbeiträge 1951 
(Der Voranschlag war allen Sektionen 1950, zugegangen. Da 
in der vertraulichen Vorbesprechung eingehende Beratungen 

und Wechselreden hierüber stattfanden, ist es notwendig, hier auch 
in aller Kürze den Verlauf der Vorbesprechung widerzugeben): 
Der A n t r a g Dr. K r a l l (S. Innsbruck) von verspätet zcch» 
lenden Mitgliedern einen durch eine eventuelle Verteuerung 
gerechtfertigten höheren Beitrag einheitlich einzuheben, wird ab-
gelehnt. 
Ebenso der A n t r a g d e s HA, gemäß dem Auftrag der HV 
1949, mit Rücksicht auf die große Zahl von unkontrollierbaren 
Hüttenschlüsseln und die dringenden Erfordernisse der Feuer» 
sicherheit im Jahre 1951 das Einheitsschloh zu ändern, neue Hut» 
tenschlüssel einzuführen und hiefür 8 20.000.— zu bewilligen. 
Namens der Wiener Sektionen spricht D r . B r e n n e r (S.Wr. 
Lehrer). Anregung: Höhere Mitgliederzahlen, mindestens jene 
von 1949, dem Voranschlag zu Grande zu legen; Ermäßigung des 
Gesamtvereinsbeitrages auf 8 11.50, bzw. 3 6.50; Wegfall des 
Aufbauzuschlages auf die Hüttengebühren; Wiederherstellung der 
Hoheit der Sektionen hinsichtlich ihres Hüttenbesitzes; Wrzung 
der Gesamteinnahmen des Vereines um 8 63.250.—, also fast 
6 Prozent; Einsetzung von Erträgnissen aus Kartographie (Ver-
lauf der AV-Karten), Verzicht auf Bauberatung; Änderung der 
Tiroler Beigfühieiordnung, die die Sektionen an der Durch-
führung von Seltions-Tourenführungen hindert — oder Strei­
chung aller Aufwendungen für das Führerwesen mit Ausnahme 
der Renten. Streichung aller Zuwendungen für den Berg» 
rettungsdienst bis auf 8 10.000.—; Übernahme der Kosten der 
Schloß-undSchlüsseländerung durch die Sektionen unterzentr.Lei-
tung der Änderung durch den VA. Gesamtersparnis: 8 75.000.—. 
Der S c h a t z m e i s t e r entgegnet: statt wie bisher üblich um 
20 Prozent ist die sür 1951 angenommene Mitgliederzahl nur um 
5.5 Prozent nied'riger als das Ergebnis 1949 eingesetzt — 
diese Reserve ist unerläßlich. Der Mitgliederzuwachs ist keineswegs 
einheitlich. Eine Tendenz zur Einengung der Freiheit der S . 
besteht nicht. Die Schloß» und Schlüsseländerung muß selbst-
verständlich von jeder Hütte bezahlt weiden — aber der AV 
braucht einige Tausend^Schlüssel für Rettungsstellen, Bergführer, 
Zoll und Gendarmerie, Leihverkehr usw. — dafür ist der Betrag 
vorgesehen. 

Dr. Lauer (Sachwalter für Führerwesen). 
Die Pflege Und Förderung des Bergführerwesens ist im Verein 
seit seiner Gründung üblich und Ehrensache; für den Fremden-
verkehr, für die Beigbauern, für den Rettungsdienst unerläßlich. 
Auf sie "kann nicht verzichtet und die bodenständigen Bergführer 
können nicht deshalb liquidiert und fallen gelassen weiden, weil 
einzelne große Großstadtseltionen arbeitslosen Mitgliedern Ver» 
dienst und Beschäftigung durch Einrichtung von Führungstouren 
schaffen wollen. Mit den Kursbeiträgenhiefür lassen sich bei Bedarf 
auch Berufsbergführer anstellen, die der Sektion die Haftung nnd 
Verantwortung erleichtern. Die „Seltionsführer" haben sich man-
cherorts zu hauptberuflichen Amateuren ohne Prüfung, Haftung 
und Gewähr entwickelt; sie müssen verschwinden. Lehrwarte, 
ehrenamtlich mit Ersatz der Barailslagen, die geschult und ge-
prüft werden, können weiter bleiben. 

D r . B e r g e i ' M a r i u e r (SachwalterfürRettungswesen). 
Die organisatorische Änderung der letzten Jahre ist kein Grund, 
die vornehmste Aufgabe des AV fallen zu lassen und sür das 
Rettungswesen nichts mehr zu tun. Die meisten Rettungsmänner 
sind AV-Mitglieder und viele AV-Mitglieder weiden von ihnen 
geborgen. Wenn der AV nur für eigene Mitglieder etwas tun 
will, dann muß er fofort bei der Hälfte aller Hütten und bei 
allen Wegen jede Aufwendung einstellen, denn auch diese dienen 
viel mehr NichtMitgliedern als Mitgliedern. Die Rettungsein» 
richtungen sind aber nirgends mehr zeitgemäß und ausreichend 
und müssen daher, schon im Interesse der Mitglieder, aber auch 
der Rettungsmänner, erneuert und verbessert weiden. 
Ing. S tuefer (Sachwalter für Hütten und Wege). 
Die Bauberatung macht sich um ein Vielfaches bezahlt und wird 
unbedingt gebraucht. 
Dr. K r a l l (S.Innsbruck). 
regt an, den Sektionen einen größeren Beitragsanteil zu lassen: 
die Hütten-Schloß-Änderung zurückzustellen; die Kosten der Berg-
führerausbildung auf die Bergführer zu überwälzen; die Auf» 
Wendungen für Wissenschaft einzuschränken: die „Mitteilungen" 
zu ändern in: Nachrichtenblatt für die Seltionsleitungen und da-
neben ein hochwertiges Fachblatt für freiwillige Bezieher. 
Prof. Dr. K i n z l (Sachwalter für Veröffentlichungen und 
Wissenschaft) hält dem gegenüber: die Einnahmen für Kairo-
graphie lassen sich ein wenig steigern — aber dann müssen auch 
die Kosten für Neuauflagen und Nachdrucke von Karten cinge-
setzt weiden. Andere große alpine Vereine verwenden bis 50 Pro-
zent ihres Iahresaufwandes für die Veröffentlichungen. Die be-
scheidene Erhöhung des Titels „Wissenschaft" erfolgte auf Wunsch 
der vorjährigen HV, uni endlich längst vorliegende hochwertige 
wissenschaftliche Arbeiten veröffentlichen zu können. Eine eigene 
hochwertige alpine Monatsschrift nach Art des „Bergsteigers" 
oder „Berge und Heimat" tostet mindestens 250.000 Schilling 
Anfangskapital und selbst dann ist es fraglich, ob 30 Prozent der 
Mitglieder einen Monatsbezugspreis von 2 bis 5 Schilling auf-
wenden würden. Auf die Mitteilungen als billiges, alle Mitglieder 
eileichendes Verüffentlichungsorgan lann die Vereinsleitung nicht 
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verzichten. Das Jahrbuch ist nur deshalb etwas stärker wissen» 
schaftlich gehalten, weil für das rein Bergsteigerische ja die Zeit-
schrift „Verge und Heimat" zur Verfügung steht. Außerdem sind 
Nute beigsteigeiische Aufsätze schwer zu erhalten. Aber der VA 
kann auch vielen Sektionen den Vorwurf nicht ersparen, daß 
sie sich viel zu wenig für den Verlauf der Veröffentlichungen, 
insbesondere des Jahrbuches, bemühen. Wenn es der S. Inns-
brück gelang, 1000 Jahrbücher abzusetzen dann muß dies auch bei 
anderen großen Sektionen möglich sein. Das heurige Jahrbuch 
lostet nur 8 22.— und es liegen ihm zwei große, wertvolle 
Karten bei. Wo bekommt man ähnliches um diesen Vreis? Die 
Kordilleren-Karte lostet dem Mitglied lnapp Sl.— was etwa dem 
Preis eines Vogens Packpapier entspricht. Eine hohe Auflage 
des Jahrbuches ist nötig, damit wir unsere kartographischen 
Arbeiten weiterführen können. 

Hoftat Dr . M u m e l t e r (Sachwalter für AV-Iugend) 
verweist auf das brennende Problem der Jugendherbergen und 
der Jugendförderung überhaupt. 

P r a v d a (S.Graz) 
anerkennt das sachliche Vemühen der Vereinsleitung, ein geord-
netes Budget zu erstellen, zeigt aber die gleichen Schwierigleiten 
der großen hüttenbesitzenden Sektionen. Daher Vorschlag: Höhere 
Beiträge einzusetzen. 

Dr. M o s e r (S . Graz) 
schlägt vor, um 8 90.000.— mehr Beitragseinnahmen einzu» 
sehen, den V A zu ermächtigen, einzelne Ausgabeposten laut An-
trag Dr. Kral l zunächst zu kürzen, aber dann die vollen Beträge 
aufzuwenden, wenn die höheren Einnahmen dies erlauben. 

Dr . M a d e r (Schatzmeister). 
Ob die von der S . Graz erwarteten 8 90.000.— eingehen wer» 
den, ist fraglich. Solange dies nicht der Fa l l ist, wüßte lein 
Sachwalter über wieviel Mi t te l er verfügt. Wenn Erübrigungen 
durch Mehieingänge an Beiträgen erzielt werden, so werden 
diese nicht versteckt, sondern der HV zur Verteilung ausgewiesen. 

Ter den Sektionen vorliegende Haushaltsplan 1951 w i rd 
e i n s t i m m i g angenommen mit folgenden Änderungen: 

Einnahmen: 
Pos. l «»Beiträge Kürzung um S 21.000 — 
Pos. II Aufbauzufchlag wird gestrichen S 20.000.— 
Pos. lV/4 Erhöht dnrch Vortrag ans der Erübrigung 
1950 S 21.000.— 

Ausgaben: 
Pos. XV/3 Schlaffe! und Schlaffer wird gestrichen S 20.000.— 

Mindestbeiträge 

Antrag des HA und der Vorbesprechung: 
Die Mindestbeiträge, welche die Zweigvereine im Jahre 1951 
einzuheben haben, betragen einschließlich Gefamtvereins», 
ggs. Geltianenverbands' und Zweigvereinsbeitrages: 

Mindest. An den 
Mitgliedsbeitrag Gefamtverein 

A'Mitglied S 25— S 12.50 
Portaznfchlag für Mit­
glieder im Auslände 8 3.— 3 3.— 
«'Mitglied 6 1 2 — 8 7 — 
Inngmannen 8 7.— 8 3.— 
Ingendgruppenund'führcr 8 4.50 8 2.50' 
Kinder von Mitgliedern 8 4.50 8 2.— 
* Hieven überweist der Gesamtverein 8 —.50 an die „AB-
Iugend-Landesstelle" des betreffenden Bundeslandes. 
Der auf dieser Grundlage erstellte Haushaltsplan 1951 wird 
einstimmig a n g e n o m m e n . 

*6. Hüttensürforgecinrichtung. 

Antrag des HA: 
Tie „Fürfarge'Vestimmungen" der Fürforgeeinrichtung des 
AB zur Behebung von Hüttenfchäden in der van der HA 1948 
befchloffenen ssaffung (vgl. „Merkblätter" 1948, Nr. 91) werden 
abgeändert wie folgt: 
Abschnitt lll. Abf. 2, erhält den Zusatz: 
Mt andere als ffeuer», Blitzschlag- und (kxplafionsfchäden 
werden im Einzelfall höchstens bis zu 8 200.000.— vergütet. 
Berichterstatter: Hofrat Dr. F . M a d e r , Schatzmeister. 
Im laufenden Jahr wurde die Hüttenfürsorge auf eine ölo-
nomische Grundlage gestellt, die die Liquidierung der Feuer-, 
Blitzschlag- und Explosionsschäden in der von den Hüttenbesitzen-
den Zweigvereinen beantragten und der Beitragszahlung zum 
Fürsorgestock entsprechenden Höhe bis zum vollen Zeitwert, für 
den der Iahiesfürsoigebeitrag geleistet wird, gewährleistet. 

Nach Rückstellung des für diesen vordringlichsten Zweig der Hut-
tenfürsorge erforderlichen Anteiles an den jährlichen Fürsorge-
beitragseingängen verbleibt ein Betrag, der nach der Statistik 
der letzten Jahre normalerweise zur Deckung der anderen, eben-
falls i n die Hüttenfürsorge des A B einbezogenen Risten (Wasser, 
Felssturz, Erdrutsch, Muren, Lawinen, Sturm und sonstige Natur-
gewalten, sowie Einbruch) ausreicht. Um auch für abnormale 
Schadenshäufungen gesichert zu sein, müßte nach versicherungs-
technischen Grundsätzen der Beitragssatz erhöht werden, eine 
Maßnahme, die für manche Zweigvereine kaum tragbar Ware. 
M i t Rücksicht darauf erweist es sich als notwendig, auf andere 
Weise Vorsorge zu treffen, daß in abnormal ungünstigen Jahren 
der sfürsoigestock nicht zu sehr abgeschöpft wird. Es muß deshalb 
hinsichtlich der genannten Rislen im Einzelsall eine Obergrenze 
der SchadensvergütungZpflicht festgesetzt weiden. 
Der Antrag wird e i n s t i m m i g a n g e n o m m e n . 

*7. Antrag der ®. Graz betr. „Mitteilungen" fnr B°Mitglieder. 

Der Antrag lautet: 
„Versendung der Mitteilungen', an alle B-Mitglieder.die nicht 
im gleichen Haushalt mit ^Mitgliedern find." 
I n Anbetracht der Unmöglichkeit, die für die Durchführung 
dieses Antrages erforderlichen Mittel zu beschaffen, wird der 
Antrag z u r ü c k g e z o g e n . 

' 8 . Antrag des Zw. Innsbruck betr. Alpine Bibliographie. 

Der Zw. Innsbruck stellt folgenden Antrag: 
Der Verwaltungsausfchuß wird beauftragt, eine Bibliographie 
vorzubereiten und herauszugeben, in welcher der Bergsteiger 
für alle Gruppen und Gipfel der Alpen die erfchienenen Ver» 
offentlichungen und insbesondere auch die Ersteigungsgefchichte 
anffinden kann. 
Auf der Vorbesprechung hatte die S . Innsbruck den Antrag in 
eine Anregung an den VA umgewandelt, die Frage zu studieren 
und im geeigneten Zeitpunkt aufzugreifen. 
Da der Sachwalter namens des HA die ErNärung abgab, erstehe 
dem Antrag sympathisch gegenüber und werde ihn wieder auf-
greifen, sobald hinreichende Möglichleiten hiefür geboten seien, 
wurde der Antrag z u r ü c k g e z o g e n . 

«9. Antrag des HA betr. B'Mitgliedfchaft. 

Berichterstatter: Dr . G a n a h l , Sachwalter für Rechtsfragen 
und Satzung. 
Der HA beantragt: 

a) Die ^Mitgliedschaft gemäß § 7, Abf. 3, der Satzung kann 
zuerkannt werden aktiven Angehörigen des ÖBRD, deren tat» 
fächliche Mitarbeit im Bergrettungsdienst von ihrer Ortsstelle 
bestätigt wird und die entfprechenden Antrag beim Zweig» 
verein stellen. Alter und Eintommensverhältniffe bleiben un» 
berückfichtigt, jedoch muß der BRT'Ausweis für das betref» 
fende Jahr, für welches die Begünstigung beantragt wird, 
vorgewiesen werden. 
Die Begründung ist in Heft 5/6 der Mitteilungen gegeben. 
Der Antrag wird einstimmig a n g e n o m m e n . 

b) Die Bestimmungen über die Beitragsbegünstigungen (B» 
Mitgliedfchaft gemäß § 7,Abf. 3, der Satzung) lauten nunmehr 
„Anfprnch auf begünstigten (B»)Beitrag haben nur 
1. die Ehefrau eines Zweigvereinsmitgliedes, die mit ihrem 
Gatten in gemeinsamem Haushalt lebt; 
2. dem elterlichen Hausstande angehörige, nach nicht 20 Jahre 
alte Söhne und Töchter van Mitglieder«; 
3. unter den gleichenVarausfetzungen dieWitwe und die Waisen 
nach einem solchen Mitglieds fofern ihre Mitgliedschaft schon 
vor dem Tode des Haushaltsvorstandes bestanden hat. (Ge» 
schiedene oder getrennt lebende Ehegattinnen, Bräute usw 
haben leinen Anspruch); 
4. junge Männer und Frauen bis zum vollendeten 25. Lebens» 
jähr dann, wenn fie nicht über eigene Einkünfte verfügen und 
nach in Berufsausbildung begriffen find oder einer Iungmann» 
schaft des Vereins angehören. Tiefe Altersgrenze kann für 
Kriegsteilnehmer auf 30 Jahre erweitert weiden, wenn fie ihre 
Kriegsteilnahme (Kriegs» ader Arbeitsdienst, Kriegsgefangen» 
fchaft ufw.), durch die fie in ihrer Berufsausbildung zurück» 
geworfen wurden, nachweifen; 
5. Mitglieder, die das 60. Lebensjahr «beschritten haben 
und bereits 2tt Jahre dem Alpenverein angehören, oder deren 
Witwen; 
6. Kriegsversehrte beider Weltkriege der Versehrtenstufen lll 
und IV; 
7. aktive Angehörige des Österr. Bergrettungsdienstes, deren 
tatsächliche Mitarbeit im Bergrettungsdienst van ihrer Orts» 
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stelle bestätigt wird, auf ihren Antrag ohne Rücksicht auf Alter 
und Einkommensverhiiltnisse. Der VN2>Ausweis des Jahres, 
für welches die Begünstigung beantragt wird, muß vorgewiesen 
werden: 
8. »»Mitglieder, die mindestens schon 1 Jahr dem Verein an» 
gehört haben und die arbeits» «der erwerbslos find, auf An» 
trag. Solche Mitglieder bleiben weiterhin A'Mitgliedcr und 
erhalten die A»Marle, entrichten aber den B»Veitrag. Die Er» 
»erbslosigkeit ist in geeigneter Form nachzuweisen. 
•10. Verhältnis des ÖAV zu anderen inlandischen Bergsteiger» 
und Touristenvereinen. 
Berichterstatter Hofrat D r . F r i e d r . M a d e r (Prof. Nr. Kinzl 
auf der Vorbesprechung). 
Hiezu (auf der vertraulichen Vorbesprechung ergänzter) Antrag 
der S . Klagenfurt im ergänzten Wortlaut: 
„Jede weitere Entscheidung in Fragen der Hütten—oder sonsti» 
gen Begünstigungen zu Gunsten irgendwelcher Bergsteiger» 
vereine, insbesondere Osterr. Gebirgsverein, Österr. Touristen» 
tlub, Touristenverein Die Naturfreunde, ist künftig ausschlief;» 
lich von der Hauptversammlung zu treffen. 
Der HA wird von der Hauptversammlung 1950 ermächtigt, 
für das Jahr 1951 mit jedem der genannten 3 Vereine im Rah» 
men und Umfang der Verträge für 1950 neue Verträge abzu» 
schließen." 

Dr.Madcr: 
Der ÖAV, der ÖTK und der 0GV haben vorläufig die Bildung 
einer Arbeitsgemeinschaft abgesprochen, in deren Rahmen die 
drei Vereine zur Verfolgung gemeinsamer Aufgaben zusam» 
menwilttn. Die Mitglieder werden bei Benützung der Vereins» 
einrichtungen gleich behandelt werden. Darüber wurde auf 
der Vorbesprechung berichtet. 
Es wird beantragt, den Abschluß dieses Übereinkommens zu ge» 
nehmigen. (Beifall.) 
Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
Ter Antrag der S . Klagenfurt wird mit dem Vorbehalt zurück» 
g e z o g e n , daß die Seltion nicht der Meinung sei, dem HA eine 
Generalvollmacht für den Abschluß derartiger Vertrage zu geben. 
Demgegenüber s t e l l t der Vorsitzende f e s t , daß der HA 
die Ermächtigung belommen habe, für das Jahr 1951 im gleichen 
Inhalt und Umfang Verträge mit den gleichen Organisationen 
abzuschließen wie für das Jahr 1950 und daß dem HA auch weiter-
hindasin z il/Abs.4 der Satzung festgelegte Recht gewahrtbleibc, 
derartige Verträge, selbstverständlich unter nachträglicher Villi« 
gung durch die nächste HV, abzuschließen. 
Dieser Auffassung wird auf der Vorbesprechung mit 351 (von 436) 
Stimmen zugestimmt. 
'11 . Antrag des HA auf Satzungs»lRamens)»Ändernng. 
Berichterstatter Dr. E. G a n a h l . 
Der HA beantragt nachstehende Änderung der Satzung: 
8 1, Absatz 1, Satz 1, hat zu lauten: 
„Der Verein führt den Namen .Österreichischer Alpenverein' 
<ÖAB>." 
Die Verschmelzung der beiden Vereine, des bisherigen „Osterr. 
Alpenvereins" und des „Alpenvereins", wurde durchgeführt. 
Gestein hat der Osterr. Alpenverein in seiner letzten Hauptver-
sammlung seine Auflösung beschlossen. Damit besteht gegenwärtig 
nur mehr der Alpenverein. 
Der Verein soll in Zukunft den Namen „Österreichischer Alpen» 
verein" führen. Gründe: 
Es wurde auf die historische Entwicklung Bedacht genommen, 
da unfer Verein auf die Pflege der Tradition immer besonderen 
Wert legte. Dies mit Recht, denn wir können mit Stolz auf den 
jahrzehntelangen Bestand des Vereins zurückblicken und wenn 
der Verfassungsgerichtshof, unser höchster Gerichtshof, aus» 
sprach, daß wir die Rechtsfortsetzer des früheren Vereins sind, 
so betrifft das nicht nur die rechtliche Seite, fondern auch die 
Tradition. Wir hatten aber vom Jahre 1862 bis 1873 bereits 
einen CAV; dann hieß der Verein während der längsten Dauer 
seiner Bestandszeit „Deutscher und Österreichischer Alpenverein",' 
dies zu einer Zeit, als sich der Verein auf Deutschland und, 
Österreich erstreckte. Nachdem wir es nunmehr nur mit Österreich 
zu tun haben, erscheint es durchaus folgerichtig, wenn wir uns 
„Österreichischer Alpenverein" nennen. 
Wichtig ist auch ein Vergleich mit den Nachbarländern. I m 
Süden haben wir den Club Alpino Italiano, im Westen den 
Schweizer Alpenclub und den Elub Alpin Français, in England 
den Alpine Elub of Great Britain, in Belgien den Elub Alpin 
Belge und selbst in Deutschland wird der Alpenverein wieder den 
Namen „Deutscher Alpenverein" führen. Wenn in allen diesen 
Ländern die alpinen Vereine in ihren Namen die Landes-
Zugehörigkeit zum Ausdruck bringen, warum sollten gerade wir 
es unterlassen? Wir möchten auch noch auf die anderen großen 
i n l ä n d i f ch e n Beigsteigeivereinc, wie ÖTK, ÖGB und 
ÖAK usw. verweisen! Es ist daher auch aus diesen Gründen nur 
natürlich, wenn die Namensänderung in „Österreichischer 
Alpenverein" durchgeführt wird. 

Der Antrag wird e i n s t i m m i g a n g e n o m m e n . 
(Beifall.) 
»12. Wahlen in den Hauptausschnß. 
Berichterstatter:der V o r s i t z e n d e . 
a) Durch Wohnsitzverlegung ist das VA-Mitglied Dr. Ludwig 
Güttner, Sachwalter für Retwngswefen, aus dem HA und VA 
ausgeschieden. Der HA beantragt, an seine Stelle Herrn Dr. 
med. Hermann Verger, S. ÖTK Innsbruck, bis zum Ablauf 
der Amtsdauer des VA (1952) als VA»Mitglied in den HA zu 
wählen. 
b) Durch das Los scheiden Ende 1950 folgende HA-Mitglieder aus : 
Dr. Franz Hi ess , S . Edelweiß. Robert O b r e c h t , S . Austria. 
Theodor Z e h , S . Tulln. 
Der HA schlägt Ihnen die Wiederwahl der Herren Dr. H i e s s 
(S. Edelweiß) und Robert Ob r e cht (S . Austria) und die 
Iweigvereine aus Niederösterreich schlagen Ihnen an Stelle des 
Herrn Zeh, der zu unser aller Bedauern eine Wiederwahl au« 
grundsätzlichen Erwägungen abgelehnt hat und dem wir höchstes 
Lob und herzlichen Dank für fein Wirken als HA-Mitglied in 
schwerer Zeit aussprechen müssen (Beifall), die Neuwahl des 
Herrn Dr. Ernst Hanaufet, S . Baden, alle für die Amtszeit 
1951—1955 vor. 
Die Anträge weiden einstimmig angenommen. (Beifall.) 

13. Hauptversammlung 1951. 
Berichterstatter: der Vorsitzende. 
Einladungen liegen vor von den Sektionen Hofgastein und St. 
Gilgen. Da die Bewerbung von Hofgastein älter ist, schlägt Ihnen 
der HA vor, 
die S. Hofgastein mit der HB 1951 zn betrauen. Zeitpunkt: 
21.—23. September 1950. (Beifall.) 
Einstimmig angenommen. 
14. Anfälliges. 
Nachtragsanträae betr. Iugendwandern. 
Berichterstatter: Hofrat Dr. M. Mumelter (Sachwalter für. 
AV-Iugend). 
•a) Antrag des BA betreffend Abkommen mit dem Öfter» 
reichischm Iugendherbergswert. 
Der VA beantragt im Sinne von Punkt IN der Tagesordnung 
ein Beaünstigungsablommen mit dem ÖIHW zu beschließen, 
das den Angehörigen der in diesem Heibergswerl zusammen-
geschlossenen Verbände, u. zw.: 
a) Iugendwllndergruppen unter verantwortlicher Führung, 
b) Einzelwanderern zwischen dem 18. und 25. Lebensjahr 
folgende Gebührenermäßigung einräumt: 
1. I n AV'Iugend» und Talherbergen gleiche Gebühren wie die 
AB'IugendgrupPen und Iungmannfchaften? 
2. in den Schutzhütten des AV die für die Angehörigen begun» 
stigter alpiner Vereine derzeit laut Hüttenordnung geltenden 
Gebühren (dabei ist vorgesehen, daß jene Hütten, die nach Lage, 
Zugangs» und Tourenmöglichleiten besondere Bergerfahrung, 
Ausrüstung oder sonstige Kenntnisse erfordern, für Jugend» 
Wandergruppen nur mit Einverständnis der zuständigen AV» 
Jugend »Landesftelle und gegen rechtzeitige Voranmeldung 
zur begünstigten Benützung freigegeben werden). 
I n Ergänzung der Begründung zu diesem Antrag (vgl. Mittel» 
lungen 1950, Heft 7/8, Seite 39) kann ich niitteilen, daß 
a) die AV-Iugend als Organisation überhaupt leinen Jahres-

beitrag entrichtet, der einzelne AV°Iugendl!che aber einen 
niedrigeren als die Angehörigen der anderen Organisationen. 

b) der Vertrag die Bestimmung enthält: „Gleichzeitig sichert 
das ÖIHW dem Alpenverein eine der Zahl, Bedeutung und 
Fassungskraft der von ihm beigestellten Unterkünfte entspre­
chende Beteiligung an jenen Mitteln zu, die dem -ÖIHW zur 
Verfügung gestellt werden." 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 
b) Antrag des HA betr. Änderung der Allgemeinen Hütten» 
ordnnng. 
Die Allgem. Hüttenordnung, die vom HA beschlossen und auf 
allen Hütten angebracht wurde, enthält am Schlüsse von Punkt 
II, 2 b die Bestimmung: 
„Die Ansprüche von Iugendgruppen können an bestimmten 
Tagen ausgeschlossen weiden. Diese Tage müssen hier anfge-
zahlt werden." 
Diese Bestimmung ist heute nicht mehr tragbar. 
Es ist dies eine absolute Ungerechtigkeit in der Hinsicht, daß Iu-
gendliche, die mit ihren Eltern oder erwachsenen Mitgliedern 
gehen — auf die Thüringer Hütte kamen ini letzten Sommer 
einmal 5 Eltern mit 19 Jugendlichen — daß also diese Jugend-
lichen von obigem Verbot nicht betroffen werden und jederzeit 
die Hütten besuchen dürfen, während diejenigen, die gruppenweise 
und unter unserer Führung wandern, ausgeschlossen wären. Das 
ist etwas Ungeheuerliches und absolut Unmögliches. 
Der Einwand: die Jugendlichen hätten auch an anderen Tagen 
als an Vortagen vor Sonn- und Feiertagen Zeit, trifft nicht zu. 
Wir haben ja nicht nur Mittelschüler mit größeren Ferien,fondern 
sehr viel Lehrlinge mit nicht mehr Freizeit als die Erwachsenen. 
Und gerade von den Hütten in der Nähe größerer Städte darf 
die AV'Iugend am Wochenende nicht ausgeschlossen werden 
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weil fie ja weniger Geld hat als die Erwachsenen und daher Reisen 
in entferntere Gebiete sich nicht leisten kann. 
Wohl aber ist selbstverständlich, daß die Jugend bei der Zuteilung 
der Schlafplätze den Erwachsenen den Vortritt zu lassen hat. 
Die Jugend hat Anspruch aus Matratzenlager, so lange, als eben 
Matratzen noch frei sind, sonst muß sie sich eben mit einem Not» 
lager zufrieden geben. 
Naher beantragen VA und HA: 
„Die allgem. büttenordnung wird gelindert wie folgt: 
I n Abschnitt II, Punkt 2, entfallen die beiden letzten Sätze 
und werden ersetzt durch folgende Bestimmung: 
„Anspruch auf Unterkunft kann einem Alpenvereinsangehün» 
gen nicht verwehrt werden,' Erwachsene haben jedoch vor 
Jugendlichen das Anrecht auf Zuteilung eines Schlafplatzes.". 
Einstimmig angenommen. 

•c) Antrag der Wim« Sektionen betr. Rahmenfätze für Hütten» 
gebühren nnd Aufbauzuschlag. 
Berichterstatter: Dipl.Ing. R. S tu e fe i , Sachwalter für Hütten 
und Wege. 
Beseelt von der Sorge um die Erhaltung ihrer Hütten haben die 
Wiener Sektionen einen Antrag auf ganz bedeutende Erhöhung 
der Rahmensätze sür Nächtigungsgebühren eingebracht (vgl. 
Mitteilungen 1950, Heft 7/8, Seite 39). Diese festzulegen ist 
satzungsgeniäh Sache des HA, nicht der Hauptversammlung. 
Der HA hat bei aller Würdigung den. Antrage nicht in dieser Form 
beipflichten lönnen, weil er Bedenken hat, eine solche Bertene» 
rung eintreten zu lassen,umsomehr, als schon bisher für eine Reihe 
von Hütten beim VA beantragt wurde, die bisherigen Ansätze aus 
Existenzgriinden herabsetzen zu dürfen. Deshalb wurde die Unter» 
grenze der beantragten Rahmenfätze herabgesetzt und zufolge der 
gestrigen Beratungen auf der Vorbesprechung der Satz sür AV» 
Jugend einheitlich festgelegt. 
Tagegen stimmt die Vorbesprechung von gestern zu, daß der 
Aufbauzuschlag mit 1. Dezember 1950 wegfällt. 
Antrag des HA: 

a) , 2 « Aufbauzufchlllg gemäß Beschluß der HB 1949 (vgl. 
Mitteilungen 1949, Heft 9/10, Seite 51) entfällt ab 1. Dezember 
1950." 
Einstimmig angenommen. 
l>) Die HV wolle folgenden Beschluß des HA zur Kenntnis 
nehmen: 
„Ab 1. Dezember 1950 betragen die Rahmensätze für Nach» 
tigungsgebnhltn: 
Gnmd'lNichtmitglieder'lGebühr je Bett mit Wasche 

8 6.— bis 812.— 
Grnnd'lNich»mitg«eder')Gebühr je Matratzenlag« 

' 8 3 —bis 8 6.— 
Angehörige des AB genießen 50 Prozent Ermäßigung. 
AB'Iugend entrichtet für Matratzenlager grundsätzlich höchstens 
5 1.—. gu diefen Gebühren find der Bergrettungsgroschen und 
die Gepäckversicherung zuzuschlagen. Die Trintgcldablüse (10 
Prozent) darf nur von der reinen Gebühr (ohne Abgaben) be» 
rechnet werden." 
Einstimmig zur Kenntnis genommen. 
M) Antrag des HA betr. Naturfchnb. 
Berichterstatter: Uniu.°Prof. Dr. H. Kinzl. 
E3 leben die Pläne zur Erbauung einer Seilbahn auf den Fuscher» 
larlopf wieder auf. Tiefe Seilbahn bedeutet einen schweren Ein» 
griff in den Naturschutz und würde eine Zerstörung der Pasterzen» 
landschaft mit sich bringen. Es war eine Besprechung im Juli 
mit der Grohag und verschiedenen Verbänden. Wir sind einhellig 
im Alpenvereiu zur Stellung gekommen, daß wir weiterhin, 
wie schon vor dem zweiten Weltkrieg, uns gegen dieses Projekt 
wenden müssen. Eine Begründung finden Sie im Hest 7/8 der 
„Mtteilungen" von Dr. Friede!. Der VA hat beschicken, über» 
Haupt den Natuijchutzfragen wieder mehr Aufmerksamkeit zuzu» 

wenden, nachdem die Aufgaben der Sicherung des Bestandes 
und des Wiederaufbaues unserer Hütten im wesentlichen ab« 
geschlossen sind. Wir wollen, so weit möglich, gefährdete Objekte 
schützen, darunter die Krimmler Wasserfälle und das Gesüuse. 
Daher beantragt der HA folgende 

Entschließung. 
Der ÖstelltichischtAlPenverein wiederholt seine auf der Haupt» 
Versammlung in Admont im vergangenen Jahr erhobene Forde» 
rung, die technischen Eingriffe in die Natur des Hochgebirges 
auf ein Mindestmaß zu beschränken, unbedingt notwendige rech» 
nische Anlagen mit möglichst geringer Verletzung der Landschaft 
zu errichten und gewisse naturkundlich besonders bemerlens» 
werte Gebiete oder landschaftliche Glanzstücke grundsätzlich im 
ursprünglichen Zustand zu belassen. 
I m Verein mit vielen anderen bergsteigerischen und wissen» 
schafllichen Verbänden erwartet der LAB, daß beim Ausbau 
der Wasserkräfte von den Krimmler Wasserfällen und vom 
Gesäuse abgesehen werde. 
I m besonderen wendet sich der ÖAB auf das entfchiedendste 
gegen die Pläne der Erbauung einer Seilbahn auf den Fufcher» 
larlopf aus der Gamsgrube. Er sieht in einer solchen Seilbahn 
und in den Anlagen, die diese sofort oder später nach sich ziehen 
wird, die Zerstörung eines der eigenartigsten Naturschutzgebiete 
der Alpen und eine schwere Bceinträchtiftung der schönsten oft» 
alpinen Gletscherlandschast. Die Herausnahme der Gamsgrube 
oder auch nur eines Teiles von ihr aus dem Naturschutz zum 
Zwecke der Erbauung der Seilbahn würde darüber hinaus dem 
ganzen Naturfchutzgedanlen in Österreich einen tödlichen Stoß 
versetzen. Gegen die Erbauung einer die Pasterzenlandschaft 
nicht berührenden Seilbahn auf den Fuschertartopf von der 
Rückseite her über den Magnestrog würde der ÖAV leine 
Einwendungen erheben." 
I m übrigen müssen wir auch im internen Vereinsleben dem Ge» 
danken des Naturschutzes wieder mehr Raum geben. 
Der Antrag des HA wird einstimmig angenommen. 
(Beifall.) 

*e) Antrag des HA auf Erhöhung des Bergrettungsgroschcns. 
Berichterstatter: Dr. H. Berger , Sachwalter für Rettungswesen. 
Es hat sich gezeigt, daß die Ausstattung unserer Hütten mit Ret» 
tungsgeiäten dringend der Ergänzung bedarf. Dazu bedarf es 
zusätzlicher Geldmittel. Der HA stellt folgenden Antrag: 
1. Der Bergrettungsgroschen wird ab 1. Dezember 1950 ein» 
heitlich für alle Hüttenbefucher aus 20 Groschen erhöht. 
2. Die daraus sich ergebenden Mehreinnahmen werden den 
hüttenbtsitztndtn Zweigvereinen zur Ausrüstung der Hütten 
mit Rettungsmitteln belassen, unter ausdrücklicher Erinnerung 
an ihre hiefür bestehenden fatzungsgemäßen Verpflichtungen. 
Der Antrag des HA wird einstimmig angenommen. 
Dr. Krall <S. Innsbruck) würdigt in herzlichen Danlesworten 
die mühevolle, gewissenhafte Arbeit und die Schwierigleiten, 
die der HA und der Verwalrungsausschuß und vor allem dessen 
Vorsitzender geleistet haben und dankt hiefür im Namen der Ver» 
sammlung. (Beifall.) 
Der Vorsitzende danltim Namen des HA allen Zweigvereinen 
und ihren Vertretern für die Arbeit während des Jahres und 
bittet sie, im gleichen Sinne fortzufahren. Er dankt der S . Spittal 
und ihren Mitarbeitern für die Durchführung der Tagung und 
der Presse für ihre bewährte Unterstützung. 
I m Namen der Versammlung entbietet er deni Verwaltung«» 
Ausschuß und den Angestellten der Kanzlei für ihre nimmermüde, 
aufreibende, von höchstem Idealismus getragene erfolgreiche 
Arbeit den Dank und die Anerkennung der Versammlung. 
Schluß der Beratung: 12.30 Uhr. 

gez. Dr. Amo« (S. Linz) 
gez. F. Vasold (S. Liezen) 

gez.Gsur 
1. Vorsitzender 

•Jteue 3ta$menf iige für HUttennevlNyren auf HlV Hntten 
Die vor mehr als 2 Jahren erfolgte einheitliche Festsetzung der 
Hüttengebühren auf den Hütten österi. AV-Seltionen war seit» 
her, trotz wesentlicher Verteuerung, unverändert geblieben. 
Die Hütteneinnahmen blieben infolgedessen weit hinter den 
tatsächlichen Gestchungs- nnd Erhaltungslosten zurück und viele 
hüttenbesitzende Zweigvereine gerieten dadurch in Notlage, 
weil sie aus den Hütteneinnahmen allein nicht mehr im Stande 
waren, die wichtigsten Kosten (z. B. Feuerversicherung, Erhal» 
tungslostl'n usw.) zu decken. 
Infolged.'fsen war der HA gezwungen, den Sektionen die Ein» 
führung etwas höherer Hüttengebühren zu erlauben; die HV 
hat dein zugestimmt. 
Die neuen Hüttengebühren werden von den hüttenbesitzenden 
Zweigvereinen bestimmt und beschlossen (und nicht vom Gesamt» 

verein) und dürfen folgenden Rahmen weder über» noch unter» 
schreiten; sie mühen auf jeder Hütte angeschlagen sein. 

Bett mit Wäsche Grundgebühr 8 6.— bis 812.— 
Matratzenlager „ 8 3.—bis 8 6.— 
Wäsche für Matratzenlager 
(2 Leintücher, 1 Kissenbezug) „ 8 2.— 
je Leintuch 8 0.80 
Eintritt „ S 0.80 

Angehörige des OAV haben Anspruch auf 50°/» Ermäßigung 
ans diese Gebühren. 
DieMitgliedergebührenbetragenalso die Hälfte obigerHöchstsätze. 
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G E L Ä N D E W A G E N 
mit Allradantrieb und einschaltbarer Vierradlenkung, Marke 
BMW, Bergwachttyp, mit kombinierter Personen- und Liefer­
wagen-Karosserie, sehr schmalspurig und äußerst gelände­
gängig für Berghotels, Hütten etc. sehr gut geeignet, in guter 
technischer Verfassung und gepflegtem Äußeren zu verkaufen. 
Fotografie steht auf Wunsch zur Verfügung. Zuschriften an: 

Weißhäupl, Salzburg, Dornberggasse. 

S^<W4#^W'Wwf^ 

FRANZ 

fertig und nach Maß bei 

OPPACHER & CO. 

Innsbruck, Mentlgasse 2 - Tetephon 7 55 83 
H e r r e n - u n d D a m e n s c h n e i d e r e i 

echte kochfertige Suppen- und Kochpasten 
in Geschmack: Rind-Geflügel-Gulasch-Braten-

Unentbehrlich saft 
d e m Tour i s ten in hygienischer Bakelit-Dauer­

packung, erhältlich beim Kauf­
mann 

d e m H ü t t e n w i r t in billiger Großpackung direkt 
bei der 

„Nenia", MAX NEUMULLER K.G. 
Wiener-Neustadt 

au fifakfiJCh... 
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RUCKSACKE 

KOFFER 

LEDERWAREN 

in g roßer Auswahl im Spezialgeschäft 

Math« Lächle Sc Co. 
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R U F 3196 
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aus Bronze 

ein Werk für Jahrhunderte 

KUNSTGIESSEREI 
J . GRASSMAYR, INNSBRUCK 
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Das schönste Weihnachtsbuch. für das Alpenvcrcins-Mitglicd 

üdtirol 
LANDSCHAFT - KUNST - KULTUR 

T e x t : Josef Weingartner. B i l d e r : Kunstmaler Robert Zinner 
E i n l e i t e n d e W o r t e : R. v. Klebelsberg 

Format: 26x20 cm, 180 Seiten Text, 32 Farbtafeln, 1 Falttafel, 
140 Schwarzzeichnungen, 1 Landkarte von Südtirol, mehrfarbige 

Schutzumschlag, Ganzleinenband mit Goldprägung 

Schilling $ 7 . — 

* 

Südtirol — Land der Sehnsucht, Land der Träume! Wer es erlebt 
hat, schwelgt in der Erinnerung, wer die Bilder sieht, die Kunde 
hört, will es erleben. Von den Pässen an der Grenze hinab in die 
Täler der Etsch, des Eisack, der Rienz, jedes selbst schon ein Reich 
von Schönheit, bis sie sich im Anblick des Rosengarten vereinigen 
zu dem Tal, das nun mit der Fülle des Südens weiterzieht an die 
alte deutsche Sprachgrenze in der Salurner Klause, dazu noch die 
Welt, die der Rosengarten kündet, die einmalig ist auf der ganzen 
Erde: die Südtiroler Dolomiten. 

(Aus der Einleitung von R. v. Klebeisberg) 

Zwei berufene Kenner dieses Landes, ein Meister der Feder, Josef 
Weingartner, und ein Meister des Pinsels, Robert Zinner, haben in 
gemeinsamer Arbeit in diesem Buch ein Werk geschaffen, das die 
Schönheiten dieser Landschaft, seine Kunst, seine Geschichte und 
eeine Kultur allen jenen vermitteln soll, die dieses Gebiet noch nicht 
-kennen, eine bleibende, unauslöschliche Erinnerung aber allen denen 
bietet, die in diesem Zauberland des Südens bereits geweilt haben. 

* 

Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung 

Verlag Adolf Holzhausens Nachfolger 
W I E N V I I . 



V. b . b . 
Unbestellbare Hefte zurück an „Österreichischer Mpenverein", 

Innsbruck, Gilmstraße 6/3. 

Sfti-AuoriUkmg. 
fàeMddung-

Echte 

Kamelhaarloden-Mäntel 
l e i c h t - w e i c h - I m p r ä g n i e r t 

Vorzügliche Touristenloden 

INNSBRUCK, BR IXNER STRASSE NR. 4 
M u s t e r u n d K a t a l o g e g r a t i s ! 

KNORR 
PROVI ART 

Nur S 3 0 . -
kostet der ausgezeichnete 

TKiGumm 
B E L A G 

Der sogenann te Volksbelag ha t sich 
glänzend bewähr t und wir können 

ihn unse re r Kundschaft bestens 
empfehlen 

Zu e rha l ten in Ihrem Sportgeschäft 

Redaktionsschluß: I. 12. 1950. — Eigentümer, Herausgeber und Wlemige Anzeigenannahme: Alyenverein, VeNvalWngsaus' 
Verleger: Österreichischer Alpenverei». Für den Inhalt verant» schuß, Innsbruck, Gilmstraße 6/IIL, Ruf 2106. Druck: Tirol« 
wörtlich: Martin Busch, beide Innsbruck, Gilmstraße 6/ni. Graph», G. m. b. H., Innsbruck, Innrain. 



VMtteilungen 
DES ÖSTERREICHISCHEN 

Hllpenvereinv 
JAHRGANG 5 (75) INNSBRUCK, DEZEMBER 1950 HEFT 11/12 

I N H A L T S AV-Gedcmlen zum Jahreswechsel — Bewirtschaftete Hütten 1950/51 — Aus dem Verein — Aus unseren^weig« 
vereinen — Neue Postautulinien für Touristenfahilarten — Inhaltsverzeichnis Jahrgang 5 (75). 

Hur Iayreswenve 1950/51 
entbieten die Vorsitzenden, der Hauptausschuß, der Verwaltungsausschuß und die Schriftleitung allen Zweig, 
vereinen, Mitgliedern, Freunden und Mitarbeitern den herzlichsten Dank für ihre Tätigkeit und Mitarbeit im 
abgelaufenen Jahre und die aufrichtigsten und besten Glückwünsche für das Jahr 1951. Wir wollen gemeinsam 
auch im kommenden Jahr alle Schwierigkeiten meistern und in unserm wiedererstandenen Österreichisch en 
Alpenverein gemeinsam mit allen gleichgefinnten Bergsteigern an den hohen Aufgaben und Zielen, die allen 
Bergsteigern und Bergfreunden gemeinsam sind, unentwegt und neu gekräftigt mitarbeiten. 

culpenvereinSgedanken zun» IayreSweeHsel 
Mit einem Federstrich war im Jahre 1945 der 
Versuch gemacht worden, einem abendländischen 
Kulturwerke von ganz besonderer, einmaliger 
Prägung den Todesstoß zu versetzen: Der Alpen« 
verein sollte verschwinden. Keiner von denen, die 
dies wollten, hat, dessen dürfen wir völlig gewiß 
sein, auch nur einen Gedanken lang darüber nach« 
gedacht, was man damit zu zerschlagen sich anschickte, 
was man damit unserer Heimat für einen nicht wieder 
gutzumachenden Schaden bereiten, was an feine 
Stelle treten sollte. Das Schlagwort, die Rache dik« 
tierten. Glücklicherweise nicht überall und nicht durch» 
wegs. Aus den Bergen Tirols kam, nicht zum 
ersten Mal, auch in diesem Falle Kraft zum Wider» 
stand, Freiheit, um gerecht zu fein, Mut zur Anständig» 
feit, Stolz gegen Verleumdung. Der Alpenverein 
blieb Sieger. 
Wir wollen uns lieber nicht ausdenken, was ge-
kommen wäre, wenn das Innsbrucker Fähnlein der 
sieben Aufrechten nicht gewesen wäre, sondern wir 
wollen und sollen uns jetzt, da wir wieder der 
Österreichische Alpenverein geworden sind, fragen, 
ob wir dieses Erbe würdig und im vollen Bewußt-
sein seines Weites antreten und weiterführen 
können. Und wie. 
Ein Verein ist der freiwillige Zusammenschluß 
Mehrerer zu einem bestimmten Zweck. Auf die 
Freiwilligkeit kommt es an und auf den Zweck, der 
damit verfolgt werden foll und nach dem sich alles, 
was in diesem Verein geschieht, auszurichten hat. 
Eine zwangsweise Mitgliedschaft entkleidet die 
Gemeinschaft ihres wesentlichsten Charakters, macht 
sie zu einem Kollektiv, macht sie vor allem für jeden 
Bergsteiger sinnlos, denn Bergsteigen kann man 
nur ohne Zwang. 

Zweck jeder Vereinigung ist die Gemeinsamkeit 
eines Handelns oder eines Zieles. Für den Berg-
steiger muß beides erfüllt weiden können. 

Vor genau 88 Jahren, im November 1862, wurde 
in Wien der älteste Bergsteigerverein des Festlandes, 
der „Österreichische Alpenverein" gegründet. Er 
verkannte seine Notwendigkeiten. Er war zu ex» 
llusiv, mitgliedsmäßig zu sehr nur auf eine Groß» 
stadi beschränkt, zu sehr auf den rein Wissenschaft» 
lichen Zweck ausgerichtet. Er wurde — bei allen 
Qualitäten — ein blutarmes Großstadtkind. 
Anders fein um 7 Jahre jüngerer Bruder, der 1869 
in München gegründete „Deutsche Alpenverein", 
dem im Gründungsjahr mehr österreichische Sek» 
tionen und Mitglieder angehörten als deutsche und 
dessen Taufpaten (wenn nicht Vater) die beiden 
Österreicher Franz Senn, Pfarrer in Vent, und 
Hans Stüdl, Kaufmann in Prag, waren. Dieser 
Verein war ein munterer Knabe. Er durcheilte die 
Lande deutscher Zunge und überall, wo Vergfreunde 
hausten, fproß das Samenkorn des Alpenvereins. 
Sie taten fich zu Sektionen zusammen, zu gemein» 
samem Handeln zur Verfolgung des gleichen Zieles: 
die Kenntnis von den Alpen zu verbreiten und zu 
vertiefen, ihre Bereifung zu erleichtern, die Liebe 
zur Heimat zu fördern. ^ . 
Der ältere und der jüngere Bruder verstanden sich 
indessen ausgezeichnet. So vereinigten sie sich 1873 
in Vludenz zum „Deutschen und Osterreichischen 
Alpenverein". 
Das ist also die Geburt, die Wiege und KindheÜ 
unseres heutigen Osterreichischen Alpenvereins. 
Wir wollen uns erinnern: Die Wiener Gründung 
des Jahres 1862 blieb steril, weil sie trotz der kon» 
tinentalen Größe des deutschen Sprachgebietes sich 
abkapselte und auf den Sitz des Vereins und jene 
Menschen beschränkte, die persönlich oder brieflich 
dorthin Verbindung hielten oder dort wohnten. Jeder 
kolonifierenden Tätigkeit im Sinne einer Gruppen­
bildung außerhalb des Zentrums — und das lag doch 
förmlich in der Luft — war fie abhold. 
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Tie damit Unzufriedenen, Drängenden, die Alti-
visten, gründeten — auch das wollen wir nicht aus 
dem Auge verlieren — 1869 zuerst den Dachverein 
(heute würden wir Gesamtverein sagen) und erst, 
als dieses Dach geschaffen war, die einzelnen Glied-
seltionen. Man war sich klar darüber: Ein Einzel-
teilchen, ein kleinerer oder größerer Verein Gleich-
gesinnter in irgend einer Stadt Österreichs oder 
Deutschlands würde völlig außerstande sein, auch 
nur 'einen bemerkenswerten Bruchteil jener Riesen-
arbeit zu bewältigen, die zu einer planmäßigen 
Erschließung der Östalpen absolut notwendig war. 
Da alle aber diese Erschließung, die Kenntnis der 
Alpen, die Erleichterung ihrer Vereisung, glühend 
wollten, blieb naturnotwendig nur der einzig gang-
bare und auch gegangene Weg, möglichst viele 
gleichgesinnte Kräfte in möglichst vielen Sektionen, 
aber unter einheitlicher Leitung und Lenkung, Plan-
mäßig ans Werk zu setzen. 
Das ist Sinn, Zweck und Aufgabe unferes Alpen-
Vereins. Die zur Erfüllung dieses Zweckes in mehr 
als acht Jahrzehnten langsam gefundenen und er-
probten Mittel haben sich bewährt. 'So konnte der 
mächtige Baum des Deutschen und Österr. Alpen-
Vereins wachsen und Jahr für Jahr tiefer in unseren 
Bergen wurzeln, weitere neue Zweige und Reiser 
ansetzen, auch wenn er von manchem Sturm ge­
rüttelt und gezaust wurde; auch als ein schwerer 
Weltkrieg ihm über 80 Hütten entriß und Zehn-
tausende Mitglieder Verlust brachte — ja, selbst 
als Bomben unsere Heimatstädte vernichteten und 
Krieg fast jedem Hause drohte. Der mächtige, alte 
Baum hätte auch das überstanden. Es bedurfte des 
gewaltigen Blitzstrahles, um ihn in zwei Hälften 
zu spalten, um darüber hinaus die ein slawisch 
gewordenes Land überschattenden Zweige zu 
brechen. 
Unsere Aufgabe ist es nun, unsere österreichische Hälfte 
wieder zur Blüte zu bringen und darüber hinaus 
dasjenige, was der gemeinsame Baum an Früchten 
gebracht hat, im Sinne und Geiste derer, die als 
Sämänner, Heger und Pfleger diese Früchte zur 
Reife gebracht haben, dem Bergsteiger zu erhalten. 
Neben unserem Stolz darauf, weder durch Bomben-
krieg noch durch die ihm folgenden ersten Jahre 
vernichtet worden zu sein, muß uns das Bewußtsein 
des Ursprunges unserer Gemeinschaft, ihres Werdens 
und ihrer Entwicklung eine Verpflichtung fein. Sie 
müssen beide der Leitstern sein, unter dem wir 
voll Zuversicht unsern alten — neuen Osterreichi­
schen Alpenverein wieder auf- und ausbauen. 
Das war und das ist der Sinn des Entschlusses der 

heurigen Hauptversammlung von Spittal a. d. Dr., 
die unserm Verein seinen jetzigen Namen gab. 
Das Motto von der Vielheit, die zur Einheit strebt, 
ist ein altes, allzu abgegriffenes. Es paßt auch für 
unfern Verein nicht recht. Denn nicht aus einer 
Vielheit ist er zur Einheit geworden, sondern die 
Einheit strahlte Vielheit aus. Wie wenig wären die 
Sektionen als Einzelvereine zu leisten und zu bieten 
im Stande, wäre nicht die sie alle umfassende Einheit? 
Niemals wäre eine große Planung, nie wären umfas-
sende Werke, wie etwa einheitliche Grundsätze für den 
Bau und Betrieb aller Vergunterkünfte, von Wegan-
lagen und Wegverbindungen, von einheitlichen Ord-
nungen auf vielen hundert Hütten, von gleichen Ge-
bühren,Rechtenund Begünstigungen möglich. Esgäbe 
keine einheitliche Alpenvereinspresse, kein Jahrbuch, 
keine Alpenvereinskarten; es gäbe keine Wissenschaft-
liche Forschung größeren Stils in den Ostalpen, keine 
einheitlichen Gletscherbeobachtungen. Es gäbe keinen 
einheitlichen Bergrettungsdienst, ja nicht einmal 
ein einheitliches Notsignal, keine in aller Welt 
anerkannten und berühmten Bergführer, keine alpine 
Unfallversicherung und wir deutschstämmige Berg-
steiger wären jedenfalls am Sturm auf die letzten 
Throne der Götter in außereuropäischen Hoch-
gebirgen, an den Werken überstaatlicher internatio-
naler Verbindungen, völkerumfassender Beziehungen 
unbeteiligt. Es gäbe nicht... 
Ach, es gäbe fo vieles, was uns heute absolut selbst-
verständlich erscheint, ganz gewiß dann nicht, wenn 
unsere Großväter so engstirnig gewesen wären, 
wie man es ihnen heute so gern nachsagt und wie 
sich heute so manche zu sein anstrengen. 
Einem einzelnen, an feinen Ort, feine Stadt ge-
bundenen Verein, und mag er auch mehrere Tausend 
Mitglieder Zählen und ein oder sogar zwei Dutzend 
Hütten sein eigen nennen, bleibt zwangsläufig in 
einem so weiten play ground, wie es unsere Alpen 
sind, der große Erfolg versagt, die Tür zu so um-
fassenden Werken wie den oben aufgezeigten ver« 
schlössen. 
Wenn wir solches wollen, wenn wir ein die ganzen 
Ostalpen umfassendes und von ihnen ausstrahlendes 
Wirken wollen (und ttir müssen es wollen), wenn 
wir nur ein klein wenig Tradition, Erbe und Väter-
stolz uns erhalten wollen, dann muß die Vielheit 
sich in manchen Dingen zur Einheit zusammen-
schließen, dann muß aber auch so manches dieser 
Einheit zum Opfer gebracht werden. Es muß vor 
allem die Kenntnis und Erkenntnis diefer Einheit 
und ihrer Notwendigkeiten vorherrschen. 
Hauptversammlungen, Jahresberichte und Vor-

Das neue (75.) Jahrbuch des ÖAV ist soeben erschienen und wird bereits an die Vorbestelle! ausgeliefert. 
Der schöne Band dieser alten Alpenvereinszeitschrift hat einen Umfang von 144 Seiten, 16 Bildtafeln 
und als Beigabe zwei hochwertige Alpenvereinskarten: 

Karte der Lienzer Dolomiten 1:25.000 / Karte der Cordillera Bianca 1:200.000. 
Eß ist wieder ein Werk, auf das der Alpenverein nicht nur wegen des unglaublich niedrigen Preises von 
8 22.— stolz sein kann. 
Dieser Vorzugspreis für Mitglieder gilt nur bis 31. Dezember 1950 — spätere Bestellungen können nur zu 
erhöhtem Preis von den Sektionen entgegengenommen werden. Vuchhandelsprcis 8 38.—. 
Die ausli f< rnden Zweigvereine find berechtigt, ihre mit der Auslieferung verbundenen Selbstkosten obigem 
Preis von 8 22.— zuzuschlagen. 

Bestellen Sie daher noch heute das Jahrbuch 1950 bei ihrer Sektion! 
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anschlüge sind die alljährlichen und beliebten Prüf-
steine einer solchen Erkenntnis. Die Hauptversamm» 
lung hat das Schicksal eines Vereinsjahres, wenn 
nicht mehr, in der Hand. Man muß es nochmals sagen: 
nicht irgend eines kleinen Vereins, nicht einer Sektion, 
sondern aller im ältesten festländischen Bergsteiger« 
verein, dem größten und angesehensten in Osterreich, 
der alpinen Vertretung unseres Vaterlandes schlecht-
hin, vereinigten Zweigvereine. 
Es ist gewiß ihr Recht, ja ihre Pflicht, kritisch zu 
prüfen, was geschah und geschehen soll, Wünschen 
zum Durchbruch zu verhelfen, Vorschläge anzu-
nehmen, oder abzulehnen — kurzum, unbeeinflußt 
zu entscheiden. Dazu findet ja die Hauptversammlung 
statt. All dies soll und muß in einem Geiste 
geschehen, der als Ziel nur das Interesse der Gesamt-
heit hat und als Ausgangspunkt das Vertrauen 
in die Einsicht der für diese Gesamtheit Verant-
wortlichen. All dieses soll ferner davon ausgehen, 
daß zunächst die kleine Gemeinschaft, die Sektion, 
der Zweigverein, bestehen muß und blühen soll — 
daß dies aber nur dann möglich ist, wenn die Ge-
samtheit kräftig ist und steht, notfalls auch hinter 
ihr steht; daß eines ohne das andere nicht leben 
kann, daß die Sektion nur dann und nur solange 
auf der Höchsthöhe ihrer Leistungsfähigkeit steht, 
als fie Glied eines größeren, kräftigen Gesamt-
Vereins ist. Das haben uns gerade die letzten 5 Jahre 
sinnfällig gemacht. 
Diese Erkenntnis wurde in Ssiittal a. d. Dr. leider 
manchmal verdrängt. Man muß es sich doch recht 
wohl überlegen, bevor man am Grundsätzlichen zu 
rütteln beginnt. Nichts soll dagegen gesagt weiden 
— auch Grundsätze können durch neue ersetzt werden 
— es ist nur absolut und unabdingbar notwendig, daß 
dies wohl erwogen und nur im Gesamtinteresse ge-
schieht und nicht etwa deshalb, weil im Augenblick 
ein Grundsatz hinderlich ist. 
Unsere einzige Sorge und unser einziger Blick darf 
nicht die wirtschaftliche Seite unserer Tätigkeit sein. 
Niemand verkennt die Mühen und großen geldlichen 
Sorgen der einzelnen Sektionen, insbesondere der 
großen und jener mit Hüttenbesitz. 
Aber der Gesamtverein ist nicht nur dazu da, zum 
Unterhalt von Schutzhütten beizutragen, sondern dies 
ist in erster Linie und hauptsächlich Aufgabe der 
Sektionen, denen ja gerade in Spittal bedeutende 
Zugeständnisse hinsichtlich einer Erhöhung der 

Die angegebenen Zahlen bedeuten die Dauer der Aewirtschaf-
tung. Ganzj. = ganzjährig, Sa = Samstag, So = Sonntag, 
bew. = bewirtschaftet. 
Vregcnzcr Wald und Allgäuer Voralpcn 
Freschenhaus (Bgf. Rundel, Inneilateins>, Ni Sa/So bew. 
und üb. Ostern. — Lustenauer Hütte, ganzj. — Mahdtal­
haus, Sliheim, ganzj. — Schwarzwasserhütte, Sliheim, 
ganzj. — Norishütte, abgebrannt. 
Allgäuer Alpen 
Landsberger Hütte, 7.—12. 4. 
Lechtalcr Alpen 
lidelwcißhaus, ganzj. — Ulmer Hütte, Sliheim, 20. 12. 
bis 5. 5. 
Karwendelgebirge 
Solsteinhaus, Ostern und Pfingsten bew. — Tülzer Hütte, 
ab Pfingsten. 
Rofangebiige 
Erfurter Hütte, 1. 3. bis 1. 11. 
Kaisergebirge 
Gaudcamushüttc, 1. 1. bis 1. 3. einfach bew. — Anton« 
Karg-Haus <Hinterbärenbad), ganzj. — Stiipscnjoch» 

'•* Hüttengeoühren gemacht wurden. Der Gesamtverein 
* muß überall dort mit seiner Kraft und seinen Mitteln 
n einspringen, wo die Kräfte eines einzelnen Zweiges 
,: nicht ausreichen oder wo es über das Sektionsinte-
i, resse hinausgehende Aufgaben zu erfüllen gilt. 
\* Dazu muß man ihn aber in den Stand setzen, sonst 
I, läuft er Gefahr, zu einer reinen Verwaltungsstelle 
:* abzusinken. 

Auf einer Tagung des Gesamtvereins, wie es die 
it alljährliche Hauptversammlung ist, sind in erster 
n die Gesamtvereinsinteressen wahrzunehmen — zur 
- Entscheidung über das Geschick von Zweigvereinen 
it dienen deren Hauptversammlungen. Diesen obliegt 
g es, Anträge, Wünsche oder Beschwerden an den 
e Gesamtverein heranzutragen und dessen Hauptver-

sammlung hat dann darüber zu befinden, was im 
x Interesse der Gesamtheit wie des Einzelnen zu ge-

schehen hat. 
, Diese Gedanken haben als Anregungen nur dann 
, Bedeutung, wenn man ihre grundsätzliche Art er-

kennt: Wir alle müssen wollen, daß unsere Haupt-
Versammlungen ein Forum bleiben, in dem niemals 

r Sonderinteressen den Ausschlag geben, sondern nur 
t das beraten und beschlossen wird, waZ allen, auch 
: den einzelnen kleinen Zweigen, frommt und zugute 
, kommt. Es muß das Bewußtsein bestehen und wach-

gehalten werden, daß auf der jährlichen Hauptver-
: sammlung jeweils über das Los der Gesamtheit 

entschieden wird, sie niemals der Ort sein kann und 
t darf, Teilinteressen wahrzunehmen. Wenn dies, 
t wie in den verflossenen Jahrzehnten, in fach-
i licher, leidenschaftsloser Form, nicht nach Massen-
i versammlungs-Gepflogenheiten, sondern in berg-
i steigerischer Kameradschaft mit Achtung jeder 
! anderen Meinung, geschieht, dann wird es auch 

der Vorsitzende leicht haben, im Meinungsstreit 
! klärend und feststellend zu wirken. Dann braucht uns 

um unser stolzes Haus und feinen erfolgreichen 
' Weiterbestand keinen Augenblick bange zu sein. 

Mögen sich die Zweigvereine bei ihren jetzt statt-
findenden Jahresversammlungen und den Bc-
Schlüssen und Anträgen die sie für das Jahr 1951, 
vorbereiten, diese Gedankengänge etwas zu Gemute 
führen — es würde zu mancher Klärung nützlich fein 

> und dem Verein dazu verhelfen, einige kleine Kinder-
krankheiten, wie sie in Zeiten wiedererlangter Po-
litischer und demokratischer Rechte und Freiheiten 
fast unvermeidlich sind, schneller zu überwinden. 

haus, 1.11. bis 30. 4. einfach bew. — Voiderlaifcrfelden-
hütte, Sliheim, ganzj. 
Lofcrer und Lcogangcr Steinberge 
Schmidt-Iabierow-Hütte, 15. 3. bis 13. io. 
Äerchtesgadner und Talzburger Kaltalpen 
Ingolstädtcr Haus, l. 3. bis l. io. — Erichhütte. ganzj. — 
Qstpreußcn-Hütte, Sliheim, ganzj. — Puitschcller-
Haus, 23.12. bis 8. i.,sodann Sa/So bei guter Witterung. — 
Riemann-Haus, i. 3. bis 15.10. — Karl v. Stahl-Haus, 
ganzj. —Alte Trauusteiner Hütte, ganzj. — Zeppezauer-
Haus, ganzj. 
Chiemgauer Alpen 
Spitzsteinhaus, ganzj. — Straubinger Haus, Sliheim, 
ganzj. 
Ealzbuiger Tchieferalpen 
Radstädter Hütte, ganzj. 
Tennengebirge 
Freilassinger Hütte, Sa/So bewacht. — Heinrich-Haclel-
Hütte lSölden-H.), ganzj. — Laufener Hütte, 13. 12. bis 
15.10. 
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Dachsteingebirg« 
Uustriahütte, Sliheim, ganz}. — Brünner Hütte, Sliheim, 
ganzj. — Gablonzer Hütte, 24. 12. bis 2. l. und l. 3. bis 
31. 10. — Guttenbeig-Haus, Ostein und ab Pfingsten. 
— Simonyyütte, 20. 3. bis 15.10. 
Totes Gebirge 
Holl'Haus (Sliheim), ganzj. — Lambacher Hütte, ©o/So 
und Feiertage, sonst Schlüssel bei Christian Grill, Goisern. — 
Linzer Haus, Sliheim, Mitte Dezember bis Anfang Mai. — 
Loserhütte, Sliheim, ganzj. — Pimpeilhütte, 20. 12. bis 
20.4. — Pühringer«Hütte, Anfang März bis l. 4., Pfingsten. 
— Stegreith Tal-und Jugendherberge, ganzj.zugänglich, 
mitgebrachte Speisen weiden zubereitet. 
Gmlstaler Alpen 
Bosruckhütte, ganzj. — Gowilalmhütte, 23. 12. bis 
?. 1. voll bew., Sa/So bis Ostern bewacht, ab Ostern vollbew. — 
Hofalmhütte, ganzj. — Mödlinger $ütte, Sliheim, ganzj. 
Salzburg« und Oberösterr. Boralpen 
Grünberghütte, ganzj. — Grünburger ftüttt, ganzj. — 
SepP»Huber°Hütte <Kasberg°H.), Sliheim, Dezember bis 
April.— Klanabethsattelhütte, Sliheim, ganzj. — Nieder-
Hütte, 25. 12. bis 1. 5. — Iwölferhornhütte, Feiertags, 
Sa/So. 
Hochschwabgruppe 
Leobener Hütte, ganzj. — Sonnfchienhütte, ganzj. (born 
15. 9. bis 15. 10. alljährlich gesperrt). — Voisthaler Hütte, 
ganzj. 
Mürzsteger Alpen 
Anbauerhütte a. d. Kaarl, 15.12. bis 15. 4. Sa/So geöffnet, 
wochentags Selbstverforgeihütte, Schlüssel Vollsbanl Mürz» 
zuschlag. — Simon-Paar-Hütte, 15. 12. bis 30. 4., Selbst-
veisrigerhütte zur Wiener Lehrer-Hütte. — Wiener Lehrer-
Hütte (Hinteralm-Hütte), Sliheim, 15. 12. bis 30. 9. 
Rax>EchneeberggruPPe 
Otto-Schuhhaus, Sliheim, ganzj. '— Speckbacher-Hütte, 
ganzj. 
Jbbstaler Alpen 
Amstettener Hütte, Weihnachten bis Ostern an Sa/So und 
Feiertagen, nur Notlager. — Jbbstaler Hütte, Sliheim, ganzj. 
Gutensteiner Alpen 
Enzianhütte, ganzj. — Mandling-Slihütte, ganzj. Auf­
sicht, unbew., Schlüssel bei S. Beindoif»Stadt, leine Nächti» 
gungsgelegenheit. 
Wienerwald 
Alpenvereinshelm Ranzenbach, ganzj. 
Rätilon 
Lindauer Hütte, 26.12. bis 2. l., Karwoche bis Osterdienstag. 
— Schwabenhaus ct. d. Tschengla, Sliheim, ganzj. — 
Tilisunahütte, 1. 3. bis 18. 3. Sa/So und 18. 3. bis 27. 3. 
voll bew. 
Silvrettagruppe 
Heidelberger Hütte, 1. 2. bis 15. 5. — Iamtalhütte. 
10. 2. ,.s 20. 5. — Madlener-Haus «Rebenhaus-Baracke), 
1. 3. bis 1. 5. — Saarbrücler Hütte, 20. 2. bis 15. 5. — 
Tübinger Hütte, 1. 3. bis 30.4. (Voranmeldung erbeten). — 
Wiesbadener Hütte, 1. 2. bis l. 5. 
Eamnaungruppe 
Kölner Haus, Sliheim, 20.12. bis 30. 4. 
Ferwallgiuppe 
HeilbronnerHütte, Sliheim, 15.1.bis 1.5. — Kaltenberg« 
Hütte, Sliheim, 10. 2. bis 30. 4. — Niederelbe-Hütte, 
20. 4. bis 20. 5. bei vorhergehender Anmeldung. — Wormser» 
Hütte, Sa/So bew. ab Febee 
Ötztaler Alpen 
Braunschweiger Hütte, 26. 2. bis 4. 5., Pfingsten. — 
Gepatschhaus, 14. 3. bis 14. 4. — Hochjoch-Hospiz, 1. 3. 
bis 30.4. — Hochwildehaus, l. 3. bis 15. 5. — Langtaler-
eclhütte, 3. 2. bis 1. 5. — Riffelleehütte, 15.3. bis 15.4. — 
Samoarhütte, 1. 3. bis 1. 5. — Taschachhaus, 20. 3. bis 
15. 4. —Vernagthütte, 1. 3. bis 1. 5 

Iahresmarken-Erneuenmg — IahrbuchbesteNung 
Die Iahresmarke 1950 verliert mit 31.Dezember 
1950 ihre Gültigkeit. Bei Unfällen nach diesem Tag 
tritt keine Unfallfürsorge ein. 
Auf den Schutzhütten dürfen Mitgliederbegünsti» 
gungen noch bis 31. Jänner gewährt werden. Mit 
diesem Tage enden auch diese Vorrechte. 
Daher liegt es im eigenen Interesse jedes Mitgliedes, 
sobald als möglich, unbedingt aber noch im Laufe 
des Jänner, die Iahresmarken-Erneuerung vor-

Stubaier Alpen 
Amberger Hütte, 10. 2. bis 15. 5. — Dortmunder Hütte. 
Sliheim, ganzj. — Dresdner Hütte, l. 3. bis 30. 5. — 
Franz-Senn-Hütte, 1. 3. bis 15. 5. — Gubener Hütte, 
1. 3. bis 5. 4. — Hildesheimer Hütte, Karwoche, Ostern. — 
Pforzheimer Hütte, Sliheim <Witzenmann«Haus), i. 3. bis 
1. 5. — Adolf-Pichler-Hütte. 25. 12. bis 2. l. und bei An-
Meldung Alpenvereins-Auslunftsstrlle Landes-Reisebüio Inn> 
brück. — Potsdamer Hütte, Sliheim, ganzj. — Westfalen-
haus, 10. 3. bis 20. 4., Pfzngften. — Winnebachseehütte, 
20. 3. bis 1. 4., vorherige Anmeldung erbeten. 
Tuxer Voralpen 
LizumerHütte, ganzj. — MeißnerHaus, Sliheim, ganzj. — 
Nafinghütte, Sliheim,ganzj. —Patscherlösel-Schutzhaus 
ganzj. — Rastlogelhütte, Sliheim, 20. 12. bis 30. 4. — 
Tulfer Hütte, Sliheim, ganzj. 
Kitzbüheler Alpen 
Alpenrofehütte, Sliheim, ganzj. — Kelchalpenhaus. 
Sliheim, ganzj. — Oberlandhütte, Sliheim, ganzj. — 
Wildlogelbäus. Sliheim, 25.12. bis 10.1. und 1. 2. bis 20. 4. 
Zillertaler Alpen 
Berliner Hutte, Ostern, Pfingsten, vorherige Anmeldung 
erbeten. — Geraer Hütte, Ostern, Pfingsten, vorherige A»° 
Meldung erbeten. — Landshuter Hütte, 4. 3. bis 17.6. Sa/S» 
und Feiertage. 
Venedigergruppe 
Iohannishütte, Ostern und Pfingsten.—Kürfingei-Hüttc. 
1. 3. bis 30. 9. — Neue Präger Hütte, 12. bis 15. 5. rinfack 
bew. — Rostocker Hütte, 16. 3. bis 1. 4. — Warnsdorier 
Hütte, Ostern einfach bew. 
Granatspingruppe 
Rudolfs-Hütte, 1. 3. bis 30. 9. 
Glocknergruppe 
Krefelder Hütte, 15. 3. bis 20. 9. — Oberwalder-Hütte. 
über die Osterfeiertage und ab Pfingsten bis 30. 9. 
Goldberggruppe 
Hag en er Hütte, 18. 3. bis 26. 3. und 12. 5. bis 14. 5. — 
Fraganter Jugendherberge, ganzj. — Sadnighütte, 
Weihnachten bis Ostern. — Schloßalm, Sliheim, ganzj. — 
Iittelhaus. 19. 3. bis 27. 3. und 29. 4. bis 15. 5. 
Ankogelgruppe 
Frido-Kordon-Hütte, 15.12. bis 1.4. — Hannover Haus, 
23.bis 27.3. und 11. bis 15.5. — Osnabrücker Hütte, Ostern, 
Pfingsten, 1. Mai. — A. v. Schmidt-Haus, 15. 3. bis 2. 4. 
und 12. bis 20.5. 
Niedere Tauern 
Bohemiahütte, Sliheim, ganzj. — Edelrautehütte, Sli» 
heim, ganzj. — Hochwurzenhütte, 15. 12. bis 15. 4. Ea/C» 
und Feiertage. — Mörsbachhütte, Sliheim, ganzj. — See-
larhaus, Sliheim, ganzj. — Taurisliahütte, beaufsichtigt, 
keine Verpflegung, nur Nächtigung, Heizmaterial vorhanden. 
Nurische Alpen 
Brendlhütte, ganzj. — Hipflhütte, ganzj. — Koralpen» 
Schuhhaus, ganzj. — Dr. I . Mehrl-Hütte, ganzj. — 
Murauer Hütte, ganzj. — Schladminger $ütte ganzj. — 
Stubalpenhaus „Gabeil", ganzj. 
Randgebirge üstl. der Mur 
Alois-Günther-(Stuhlecl-Haus), ganzj. — Ottolar-
Kernstock-Haus, ganzj. — Karl-Lechner-Haus, ganzj. — 
Stubenberghaus, ganzj. 
Gailtaler Alpm 
Ludwig-Walther-Haus, ganzj. — Tal- und Jugend-
Herberge Lienz (Gasthof „Neuwirth", ganzj. 
Karnifche Alpe« 
Viltoi-Hinterberger-Hütte, 23. 12. bis 2. 1. und 24. bis 
27. 3. Bei Abhaltung von Slilmfen, Bewirtschaftung jederzeit 
möglich. Anfragen an Johann Egger, Kartitfch Nr. 43, Osttirol, 
erbeten. — Neue Naßfeldhütte, ganzj. 
Außerhalb der Alpen 
Viaunberghütte (Mühlviertel), ganzj. — Nebelsteinhütte 
(Waldviertel), ganzj. 

zunehmen. Zugleich soll auch die Vorbestellung des 
Jahrbuches 1951 (nicht aber dessen Bezahlung) 
erfolgen. Vergessen Sie auch dies nicht, denn die 
Zahl der Vorbestellungen sichert und bestimmt die 
Auflagehöhe; wir müssen eine große Auflage be« 
kommen, damit wir die kartographischen Arbeiten 
fortsetzen können. Dem Jahrbuch 1951 wird das 
Blatt 4 der AV'Karte der Stubai-Otztaler Alpen 
1:25.000 (Weißkugel) beiliegen. Bezugssireis etwa 
8 22.—; Erscheinungstermin 1. November 1951. 
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Jahrbuch 1950 
Die Auslieferung des Jahrbuches des OAV 1950 
(Band 75 der Zeitschrift) ist im Zuge. Die Bücher 
können durch die Besteller nunmehr bei den Sek» 
tionen abgeholt werden. Wer das Jahrbuch nicht 
vorausbestellt hat, kann seine Bestellung noch bis 
31. Dezember zum alten Preis bei der Sektion 
nachholen — nach diesem Termin erhöht sich der 
Preis. 
Wie bereits mitgeteilt, kostet das Jahrbuch 1950 
8 22.— frei Empfangs-Bahnstation des bestellenden 
Zweigvereins. Dieser hat daher die weiteren Zu« 
lieferungs- und Verteilungskosten selbst zu tragen 
und muß diese natürlich auf die Bezieher abwälzen. 
Daher ist es verständlich und durchaus begründet, 
wenn die einzelnen Zweigvereine diese Kosten der 
Bezugsgebühr von 8 22.— noch zuschlagen müssen. 

Hiittenbegünstigungen auf AV°fremden Vereins» 
Hütten. 
Zufolge von Gegenrechtsabkommen mit dem Österr. 
Gebirgsverein und dem Osterr. Touristenklub ge-
nießen alle AV°Angehörigen auf den bewirtschafteten 
Schutzhütten dieser beiden Vereine volle Mitglieder« 
rechte — und umgekehrt natürlich auch. 
Das gleiche gilt auf der Erzh.-Iohann-Hütte (Adlers-
ruhe) des Osterr. Alpenklub. 
Auf den Hütten des TV „Die Naturfreunde" 
genießen nur jene Angehörigen des ÖAV Mit« 
gliederrechte, welche die „NF-Begünstigungsmarke" 
(8 5.—) bei ihrem Zweigverein erworben haben. 
Umgekehrt genießen zufolge Ermächtigung durch 
die heurige Hauptversammlung alle Angehörigen 
von österr. Ortsgruppen des TV „Die Natur-
freunde" auf allen Alpenvereinshütten die gebühren­
mäßige Gleichstellung mit den Mitgliedern, wenn 
sie im Besitze der „AV-Begünstigungsmarke 1951" 
sind, die sie bei jeder NF-Ortsgruppe zum Preise 
von 8 13.— erwerben können. 
Alle andern Mitglieder, welche keine solche Begün« 
stigungsmarke besitzen, bezahlen bei Vettbenützung 
Nichtmitgliedergebühr, für Matratzenlager das Mittel 
zwischen der Gebühr für Mitglieder und jener für 
NichtMitglieder. 
Die Vegünstigungsmarken für das Jahr 1950 ver« 
lieren mit 31. Jänner 1951 ihre Gültigkeit. 

Reichtnsttin'Hütte-VerPachtung ab 1931 
Die Sektion Leoben des Osteiieickiischen Alvenveiein schreibt 
hiemit die Veipachwng der „Reichenstein-Hiitte" ab 1951 aus. 
Bewerbungen wollen nur von Personen eingereicht weiden, 
die die Vesähigung zur Führung einer Schutzhütten-Vewirt» 
schaftung nachweisen können. Anbote an die Sektion. 

Inhaltsverzeichnis 
DllJ Inhaltsverzeichnis des eben abgeschlossenen Jahrganges 5 
(75) der „Mittei lungen" konnte aus Raummangel nicht mehr 
untergebrachl werden. Es liegt gedruckt vor und wird auf Ve» 
stellung gratis als Drucksache ausgeliefert. 

Beihilfen für hochwertige Bergfahrten 
Für das Jahr 1951 (Winter und Sommer) stehen 
dem VA im Rahmen des Haushaltsplans 1951 
Mittel zur Gewährung von Beihilfen für hochwertige 
Bergfahrten zur Verfügung. 
Die Beihilfen sind dazu bestimmt um Hochtouristen« 
gruppen oder einzelnen leistungsfähigen Berg« 
steigern, denen sonst die Mittel dazu fehlen würden, 
die Durchführung hochwertiger Bergfahrten in 
Gegenden, die weit von ihrem Wohnsitz entfernt 

sind, zu ermöglichen oder zu erleichtern. Die zu 
gewährende Beihilfe wird sich daher in der Regel 
nach der Höhe der Reisekosten richten. 
Um einigermaßen wirksame Hilfe leisten zu können, muß mit 
Rücksicht auf die beschränkten Mit te l eine strenge Auswahl getrof» 
fen werden. Tie Mitglieder, Hochtouristengruppen und Zweig» 
vereine sind gebeten, darauf bereits bei Vorlage und Prüfung 
der Gesuche Bedacht zu nehmen. 

Gesuche um Vergfahrtenbeihilfen sind ausnahmslos auf dem 
beim VA aufliegenden Formblatt über den zuständigen Zweig» 
verein, der darauf seine Stellungnahme vermerken muß, an 
den VA einzureichen. 
Fristen für die Vorlage beim VA: 
a) für hochwertige Winterbergfahrten (Winter und Frühfahi 
1951): längstens bis 15. Februar 1951 ! 
b) für hochwertige Sommerbergfahrten: längstens bis 15. J u n i 
19511 

Lehrwarte-Ansbildung 
Durch Beschluß des HA vom 8. September 1950 
wurden Titel und Abzeichen „Vereinsbergführer" 
m OAV abgeschafft und ihre weitere Verwendung 
verboten. Gleichzeitig wurde beschlossen, daß als 
Fahrtenleiter in den Zweigvereinen, insbesondere 
den Großstadt«Sektionen verwendete Mitglieder 
das Lehrwartabzeichen verliehen erhalten können. 
Zum Zwecke einer Nachschulung und Neuheran« 
bildung von Lehrwarten beabsichtigt der VA im 
kommenden Winter die Durchführung nachstehender 
Lehrgänge: 
1. Lehrwartkurs für alpinm Skilauf 
1 Woche, 2. Feber-Hälfte, Standort: eine AV-Hütte in Tirol 
oder Oberösterreich, je nach Herkunft der Mehrzahl der Teil» 
nehmer aus den östlichen oder westlichen Bundesländern. 
Meldungen bis 20.1.1951 üb« den Zweigveiein an den BA. 
Die Bewerber für den Besuch dieses Kurses müssen ausreichende 
Erfahrung im alpinen Skilauf an Hand ihrer Fahrtenberichte 
im Iulassungsantiag nachweisen. Es ist nicht Zweck dieses Kurses, 
Anfängern Sli-Nnterricht zu erteilen, sondern im alpinen Skilauf 
erfahrene Mitglieder dazu auszubilden, daß fie ihrerseits An» 
fänger in den alpinen Skilauf einführen können. Nach be» 
standener Abschlußprüfung (theoretisch und praktisch) wird das 
Slilehiwaitabzeichen verliehen. 

2. Lehrwartkurs für Winteibergsteigen 
'14 Tage, Ende März Anfang April, Standort: Franz»Eenn« 
Hütte. 
Meldungen bis 28. 2.1931 über den Zwcigverein an den BA. 
Die Bewerber für die Teilnahme an diesem Lehrgang müssen 
einen einwandfreien alpinen Skilauf beherrschen. Wünschens» 
wert aber nicht unbedingt erforderlich ist es, wenn sie bereits 
Lehiwarte für alpinen Skilauf (f. Pkt. 1) find. Bei der Meldung 
sind im Fahrtenbeiicht hinreichende Kenntnis des winterlichen 
Hochgebirges, ausreichende Erfahrung im sommerlichen Hoch» 
gebirge und durchgefühlte Gletscherfahrten nachzuweisen. (Fahr» 
ten bis Mindest-Schwierigkeitsgrad III, führend.) 
Dieser Kurs zählt als erster Teil der Ausbildung zum „Lehr» 
wart für Bergsteigen". Titel und Abzeichen weiden nach 
erfolgreicher Ablegung einer Schlußprüfung verliehen, die in der 
Regel nur am Ende der gesamten Lehrwartausbildung (Winter» 
bergsteigcn, Felsllcttern, Bergsteigen in Eis und Urgestein) 
stattfindet und in der die Teilnehmer im Sinne ihrer späteren 
Lehrwarttätigleit in einem Lehrauftritt vor den übrigen Teil» 
nehmern ihre Eignung als Lehrer nachzuweisen haben. 
Die Teilnehmer beider Kurse haben die schriftliche Verpflichtung 
einzugehen, nach erfolgter Ausbildung (auch tcilweisei) ehren» 
amtlich ihrem Zwcigverein zur Verfügung zu stehen. 
Für beide Kurse übernimmt der Gesamtverein die Verstellung 
und Bezahlung der Lehrkräfte und die Kosten für die zusätzliche 
Unfallversicherung für die Teilnehmer. Die Reise- und Auf» 
enthaltslcsten (Unterkunft und Verpflegung) müssen von den 
Lehrgangsteilnehmern selbst bestritten werden. Ob und wieweit 
die entsendenden gwcigvercine hiezu Beihilfen gewähren wollen, 
bleibt ihnen überlassen. Beide Kurse können nur bei genügender 
Teilnehmelzahl abgehalten werden. 
Formblätter für die Anmeldung können im Wege der Zweig» 
vereine beim AV angefordert werden. 
Die Richtlinien für die Lehrwarteausbildung sind in den Merk» 
blättern für die Zweiguereine, Heft 6/1950. verlautbart und lön» 
nen beim Zweigverein eingesehen weiden. 

es 



Lawinenhunde 

Gut ausgebildete Lawinen-Suchyunde haben sich auch in 
unseren Sïïpengebieten wiederholt bestens bewährt; sie können 
in der Hand erfahrener, berggewohnter Führer mitunter lebens­
entscheidend sein und sind für unseren Bergrettungsdienst un-
entbehrlich. Der Mpenverein hat aus Wehrmachtsbeständen 
ein Dutzend solcher braver Hunde übernommen und dem BND 
weitergegeben. Er hat in den verflossenen Notzeiten dafür gesorgt, 
daß die Hunde erhalten blieben und neue nachgezogen werden 
konnten. Daher hat er die Landesstelle Tirol des Osterr. Verg-

rettungsdienstes so wie in den vergangenen Jahren auch heun, 
wieder beauftragt, im Winter 1950/51 den alljährlichen Lawinen-
Hunde-Lehrgang abzuhalten. Dadurch ist die Gewähr dafür 
geboten, daß auch bei uns — fo wie in anderen Alpenlandern, 
der Schweiz usw. — von erfahrensten Bergsteigern und Fach-
mannern auf diesem Gebiete geschulte Lawinen-Suchhunde 
herangezogen werden lönnen. Der Alpenverein betrachtet die 
Lawinenhunde-Stclle des OVRD-Landeistelle Ti ro l als die 
einzig hiefür berufene Einrichtung. — Die ausgebildeten Hunde 
erhalten eine besondere Marie und gegebenenfalls auch volle 
Steuerbefreiung. 

Sind unseren Hweigvereinen 
Salzburger Seltionen»Tag 
Am 10. Dezember 195U trafen sich — wie seit 75 Jahren — auch 
heuer wieder die Salzburger Iweigvereine zu ihrer allMilichen 
Aussprache in Salzburg. Mit Ausnahme von Zell a. S . und 
Saalfelden waren alle Zwcigvereine vertreten, insgesamt etwa 
50 Teilnehmer, darunter eine erfreuliche Anzahl von Vertretern 
der benachbarten bahr. Alpenvereinszweige, die bis 1945 ihre 
ersprießliche Tätigkeit in Salzburg entfaltet hatten. Den Vorsitz 
führte Hofrat Dr. Hacket, S. Salzburg, der Hauptausschuß war 
durch den Schatzmeister Hofrat Dr. Mader (VA-Innsbruck) und 
Ing . Brenner (S. Lend) vertreten. 
Anregungen und Beschlüsse: Den HA zu ersuchen, 10—15 Glas-
bild-Vorträge über geschlossene Gebiete samt Vortragstext zum 
Verleih an die kleinen Seitionen herstellen zu lassen; Vorführ-
apparate an kleine Zweige auszuleihen und die Bildgröße für 
Dias und Vorführappaiat zu normen. 
Die Zusammenfassung der Leistungsbergsteiger in den Salz-
burger Zwcigvercinen zu einer losen Arbeitsgemeinschaft in 
Form einer Hochtouristengruppe wird bescll s sen. Mit Ausnahme 
von 2 haben alle Salzburger Sektionen schöne Iugendgruppen. 
Die Tagung betont den Wunsch aller Jugendlichen und auch der 
Zweige, von jeglicher politischen Bindung ferngehalten zu weiden. 
Die Sektionen wünschen im allgemeinen weniger Verwaltungs» 
arbeit und eine Neufestsetzung der ArbcitZgebiete? die Gestaltung 
des Jahrbuches wird lebensnaher gewünscht. Dir. Hollinetz (S. 
Vöcklabruck) hielt einen sehr lehrreichen Vortrag über Wasser« 
Versorgung und Blihschutzanlagen auf Schutzhütten. 

80-Iahrfeier Gtltion Vorarlberg 
Am 10. Dezember fand auf der Schattenburg ob Feldlirch die 
80-Iahrfeier der Sektion Vorarlberg statt. Der bekannte Zimba« 
Pfarrer Gunz, der erst unlängst seinen 70. Geburtstag in be-
neidenswcrter Frische feierte, begrüßt,' als Obmann der Sektion 
unter den Festgästen Landeehauvtmann I lg, den Bezirkshaupt-
mann von Feldlirch, den Landls-Gendarmerie-Kommandanten 
und den Vertreter des VerwaltungZausschusses. Nach einer aus» ' 
führlichen Schilderung der Schicksale der Sektion, die in der 
Geschichte des Alpenvereins leine unbedeutende Rolle spielte — 
fand doch in Bludenz die Gründung des Deutschen und Oster» 
rcichiscken Alpenvereins statt —, gaben die einzelnen Sachwalter 
der Sektion einen Überblick über die während des letzten Vereins» 
lahres geleisteten Arbeit. Landeshauptmann Ilg hob die bedeu» 
tenden Verdienste des A'penvereins in ideeller und materieller 
Hinficht hervor, W.'iauf Hofrat Dr. Mumelter als Vertreter des 
AV die Sektion Vorarlberg als Muster des Gemeinschaftswillens 
hervorhob, da die Sektion trotz Gliederung in 12 Bezirke 
mit ihren vielen Sonderinteressen bisher am gemeinsamen Schick» 
sal festgehalten hat und pries diesen unserer Zeit so fremden und 
doch gerade so nötigen Alpenvereinsgeist. Die Sektion beschloß 
einstimmig bei der Benennung ^Sektion" zu verbleiben, verlangte 
die baldige Inangriffnahme und Herausgabe einer Rätilon» 
karte wie die Bildung einer Bergwacht auf gesetzlicher Grund-
läge, um dem Raubbau, der in Vorarlberg während d.er Fremden» 
verlehrszeit mit geschützten Pflanzen getrieben wird, ein Ende 
zu bereiten. Der gesamte Ausschutz mit Pfarrer Gunz an der 

Spitze wurde einstimmig wieder gewählt, so daß die Geschicke 
der Sektion Vorarlberg auch weiterhin in bewährten Händen 
liegen. Als spät abends die vielen Erschienenen von der hoch-
gelegenen Burg aufbrachen, scholl das prachtvolle Geläute der 
Pfarrkirche stimmungsvoll herauf und der Blick aus den Fenstern 
bot ein bezauberndes Bi ld der weihnachtlich beleuchteten Stadt. 

Sektion Graz. 80-Iahrfeier 
Am 17. Oktober abends fand im festlich geschmückten Stefanien-
saal in Graz die 80-Iahrfeier der Sclticn Graz statt. Obwohl 
leine persönlichen Einladungen ausgegeben worden waren, waren 
1300 Mitglieder erschienen und viele Hunderte konnten leine 
Eintrittskarten erhalten. Der Seltionsobmann Prof. Dr. Moser 
konnte unter den zahlreichen Festgästen Landesrat Dr. Illig in 
Vertretung des Landeshauptmanns, den Nationalratspiäsi-
denten Dr. Gorbacij und Weihbischof Dr. Pietsch begrüßen. Als 
begeisterter Freund der Jugend kündigte er die Errichtung 
mehrerer Jugendherbergen in der nächsten Zeit an. Wahrend 
Landesrat Dr. Illig die vielseitigen Leistungen des Alpen« 
Vereins auch auf Wirts haftlichem und kulturellem Gebiete 
würdigte, dankte Hofrat Dr. Mumelter als Vertreter des Ver» 
WÄtungsausschusfes der Eeltion und intbefondere ihrem 
rührigen Vorstand Dr. Moser für die Initiative und Tatkraft 
auf allen Gebieten, insbesondere für die AV-Iugend. Dipl.-
Ing. Erwin Schneider schilderte darauf in einem einstündigen 
hochinteressanten Vortrag mit prächtigen Lichtbildern die Er-
gebnisse der drei Expeditionen, die der Alpenverein zur Er» 
forschung der Cordillera Blanla unternommen hat. Ein Orgel-
Präludium, Festsprüche und Lieder eines gemischten Ehores 
umrahmten die eindrucksvolle Feier. Daß die Sektion Graz, die 
über 8000 Mitglieder zählt, sich nicht nur mit rein alpinen 
Angelegenheiten befaßt, sondern sich auf allen kulturellen 
Gebieten betätigt, zeigten ihre auf eine ganze Woche sich er-
streckenden Veranstaltungen. So folgten dem Festabend eine 
Dichterlesung des Schriftstellers Günther Schwab, dessen Werke 
vor allem ein Hymnus auf die Schönheit der Natur und darunter 
der Hochgebirgswelt sind, dann ein Vollsliederabend, weiteis 
ein der AV-Iugend gewidmeter Abend, der den Eltern die 
im Alpenverein geleistete Jugendarbeit zeigte, und schließlich 
ein Kameradschaftsabend. Die Festveranstaltungen schlcsscn am 
darauffolgenden Sonntag mit einer Schückl-Wanderung zur 
80-Iahrfeier des Stubenberghauses ab. Gleichzeitig fand im 
Landesmuseum Iohanneum die Ausstellung „Maler der Alpen 
aus eineinhalb Jahrhunderten" statt, die einen wertvollen Quer-
schnitt durch das bedeutende Schaffen steirifcher Maler bot 
Die bereits bei der Iahreshaurtverjamminng in Spittal gezeigte 
Ausstellung „Jugend im Alpenverein" gab einen guten Über-
blick über die zur Erfassung und Ausbildung der Jugend ge» 
leistete vielseitige Arbeit und bewies, daß der Alpenverein die 
Jugend nicht nur körperlich zu ertüchtigen bestrebt ist, sondern 
ihr auch die Schönheit und Größe der Heimat vor Augen führt 
und sie so in der Heimat zu verankern weiß, so daß Eltern und 
Schule die Jugend dem Alpenverein mit gutem Gewissen an-
vertrauen können. So gaben die vielen Veranstaltungen ein 
richtiges Bild von der umfassenden Arbeit, die die Eeltion Graz 
für Heimat und Vaterland leistet. 

Verkeyr 
Neue Postautolimen 
Mit 20. Dezember können von unseren Mitgliedem 
ermäßigte Touristenfahrscheine (Hin- oder Rück» 
fahrkarten) bei ihren Sektionen, bzw. den Ausgabe« 
stellen (nicht bei den Schaffnern oder Postämtern) 
für folgende neue Linien bezogen werden: 

Das in Küne erscheinende „Taschenbuch der AV-Mitglieder" 
bringt das volständige Verzeichnis aller Bahn- und Postautofahr-
strecken, für welche Touristenlaiten gelöst weiden können. 

Wien: 
Wien—Heiligenlreuz 
Mauer—Heiligenlreuz 
Wien—Mayerling 
Mauer—Mayerling 
Wien—Buchlbach 
Mauer—Vuchlbach 
Wien—Türnitz 
Wien—Gutenstein 

Volle Ermäßigte 
Fahrlgebühr 

S 

5.80 
4 . — 
6.30 
4.50 
4.80 
3.10 

16.50 
11.30 

S 

4.GO 
3.20 
5 . — 
3 . GO 
3.80 
2.50 

13.20 
9 . — 
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Wien—Mariazell 23.50 18.80 
Hütteldorf—Passauerhof 2.50 2.— 
^"ttcldorf—Königstetten 4.— 3.20 
Ni deiiisterreich: 
-n ad en-Bhf.—Satteldach 1.80 1.40 
Üunz—Lackenhof • 2.— 1.G0 
Waidhofen a. d. Ybbs—Mariazell 15.40 12.30 
Gmünd NQ. PA.—St. Martin i. Waldviertel 3.40 2.70 
Waidhnfen a.d.Th.—St.Martini.Walduiertel 8.— 6.40 
Oberösterrcich: 
Bad Ischl—Gosauschmied ü.— 4.— 
Hinteistoder-Ahf.—Dietlgut 2.80 2.20 
Linz—Aichach 5.50 4.40 
Linz-Vhf.—St. Martin i. Waldviertel 13.20 10.60 
Linz—Schlönen-Inzell 7.10 5.70 
Linz—<3ngelhartszell 9.60 7.70 
Linz—Mölln 9.60 7.70 
Grein-Hptpl—Amstetten 2.60 2.10 
Urfahr—Landshaag 4.50 3.60 
Calzburc,: 
Salzburg—Lofer 7.60 6.10 
Lofer—St. Johann i. Tirol 4.20 3.40 
Lofer—Zell am See 6.60 5.40 
Lofer—Kitzbühel 5.70 4.60 
Saalfe!den-Oit—Lofer 4.— 3.20 
St. Johann i. P.—Groftarl 3.30 2.60 
Stcieimart: 
Brucl a. d. Mur—Aflenz-Kuioit 3.40 2.70 
Gröbmina-PA.—Klein-Eull 3.— 2.40 
Kälntcn/Osttirol: 
Fcldlirchcn—Sirnitz 2.80 2.20 
Gmünd i. K.—Katschberghühe 4.40 3.50 
Klagenfurt—Völlermarlt 4.40 3.50 
Völlermarlt—Diex 2.80 2.20 
Klagenfurt—Wolfsberg 9.50 7.60 
Klagenfurt—Gallizien 3.60 2.90 
Spittal-MUlstättersee—Heiligenblnt 13.10 10.70 

fertig und nach Maß bei 

FRANZ Ul I A ü n t n & CO. 
Innsbruck, Mentlgasse 2, Te l . 7 55 83 

Herren- und Damenschneiderei 

Fieberblasen auf den Lippen 
in FaehgBsehäiM Erzeugung: naria-SchufrnpofMe.Ufienll 

IUI.» «M5ICT 

echte kochfertige Suppen- und Kochpasten 
in Geschmack: Rind-Geflügel-Gulasch-Braten-

Unentbehrlich saft 
d e m T o u r i s t e n in hygienischer Bakelit-Dauer­

packung, erhältl ich beim Kauf­
mann 

d e m H ü t t e n w i r t in billiger Großpackung direkt 
bei der 

MNema"f MAX NEUMULLER K.G. 
Wiener-Neustadt 

Svittal-MilMttelfec—Winllern 
Svittal-Millstättersce—Krcmsbrücken 
Lienz—Mariahilfi. Defr. 
Matrei—Hinterbichl 
Matrei—Tauernhaus 
Tirol: 
Brixlegg-Ähf.—«lpbach 
Innsbruck—Griirzens 
Innsbruck—Sellrain <Gasth. Neuwirt! 
Innsbruck—gugfpitzstation (Talstation! 
Kitzbühel-Vhf.—Mitterfill 
Kufstein-Bhf.—St. Johann i. T. 
St. Johann i. T.—Küffen 
Würgl—Niederau 
Zell a. Z.—Gerlos 
Vorarlliern: 
Vludenz-Vhf.—Bürferbeig-Tfchappina 
Doinbirn-Bhf.—Vczau-PA. 
Schruns—Gafchurn 
Bludenz—Sonntag i. W. 
Thüringen—Sonntag i. W 
Schruns—Gargellcn Srmmer-') 

Winter-
Sommer»') 
Winter-
(Sommer**) 
Winter-
Fahrplan») 

») Vei Einsatz von Motorschlitten Aufzahlung 
Kilometer beim Wagenlenler für die mit <02r'h 
gelegte Wegstrecke. 

Langen a. Arlberg—Iürs 

Langen a. Arlberg—Lech 

10.— 
4.20 
8.40 
3.40 
5.10 

2.50 
3.— 
3.60 

12.40 
8.50 
6.70 
3.80 
2.— 
4.10 

1.90 
6.70 
2.40 
4.90 
3.80 
4.20 
7.50 
3.— 
6.— 
4.50 
9.— 

von S -
rschl tten 

3.40 
6.50 
2.70 
4.10 

2.— 
2.40 
2.90 
9.90 
6.80 
5.40 
3.— 
1.60 
3.30 

1.50 
5.40 
1.90 
3.90 
3.— 
3.40 
6.— 
2.40 
4.80 
3.60 
7.20 

-.70 i ; 

ABZEICHEN 

MEDAILLEN 

PLAKETTEN 

P O K A L E 

EHRENZEICHEN 

FRIEDRICH ORTH 
W I E N , VI. , SCHMALZHOFGASSE 18 

TELEPHON B 25-5-24 

RUCKSÄCKE 

KOFFER 

LEDERWAREN 

in großer Auswahl im Spezialgeschäft 

Math» ledilo Sc Co. 
I N N S B R U C K , BURGGRABEN 29 

RUF 3196 

Dauerhaft 

Gut gleitend 

in jedar 

Schneeart 
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KNOßR 
PROVIfinì 

.: V. b. b. 
Unbestellbare Hefte zurück an „Osterreichischei Alpenverein", 

Innsbruck, Gilnisttaüe 6/3. 

INNSBRUCK, BR1XNER STRASSE NR. 4 
M u s t e r u n d K a t a l o g e g r a t i s ! 

jo prakfijch... 

GROSCHEN 

A V» Mitglieder, ^ . 
werbet in den „Mitteilungen" 

Redaktionsschluß: 31. 1. 1951. — Eigentümer, Herausgeber und 
Verleger: Österreichischer Alpenverein. Für den Inhalt uerant« 
wörtlich: Martin B u s c h , beide Innsbruck, Gilinstraye 6/III. 

Swarovski-Optik 
Gesel lschaft m i t beschränk te r Ha f tung 

ABSAM . SOLBAD HALL 
Tirol 

Marke: I ^ ^ J 

B t e n d s c h u t z g l ä s e r i n a l l e n S c h ä r f e n 
Wortmarke: S o l a c r a l 

F e l d s t e c h e r m i t D o p p e l b l a u b e l a g 
Wortmarke: H a b i c h t DV 

Durch Aufdampfung von Belägen auf unsere Marken-
Brillengläser werden die das Auge schädigenden 
ultraroten und ultravioletten Strahlen zur Gänze 
ausgeschaltet. 
Unsere Feldstecher werden mit einem reflexver­
mindernden, daher blauschimmernden Belag ver­
sehen, der zum Unterschied der Belegung aller an­
deren Ferngläser die ganze O p t i k erfaßt. Dadurch 
wird eine bisher nicht erreichte Verminderung des 
Lichtverlustes (statt rund 35% ungefähr 5%) erzielt. 
Damit ist das ideale BLENDSCHUTZGLAS und das 
DÄMMERUNGS-PIRSCHGLAS für den Jäger auf den 
Markt gebracht und ebenso wie unsere weißen 
QUALITÄTS-BRILLENGLÄSER und FELDSTECHER 
bei jedem FACHOPTIKER erhältlich. 

Alleinig« Anzeigenannahme: Alpenverein, Verwallunstsaus» 
schütz, Innsbruck, Gilmstratze 6/1H., Ruf 2106. Druck: Tirulec 
Graphil, G. m. b. H., Innsbruck, Innram. 
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